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Nr . Z0S / 5 . Jahrgang srellag , S . November
kinzelpreis 1S Npf.

llem fülirer getreu bis in den lod l
die ersten Nekruten des stritten Neiches schwören unter der feierlich gehißten keichskriegsstagge dem obersten
Befehlshaber stdolf Hitler unverbrüchlichen Sehorsam / stank für die Wiederherstellung der wehrfreiheit

Berlin,  8 . November.

In - er Geschichtedes deutschenVolles wird der
7. November 1936 denkwürdig bleiben für alle
Zeiten , denn dieser Tag brachte zwei Ereignisse
von einmaliger und doch ewiger Bedeutung . Die
ersten Wehrpflichtigen des Dritten Reiches legten
dem Führer des deutschen Volkes und ihrem
Obersten Befehlshaber den heiligen Eid der Treue
und des Gehorsams bis zum Tode ab. Ihr ferer-

Unser lagesspiege!

Gestern erfolgte im ganzen Reich, verbunden
mit der Vereidigung der Rekruten, erstmalig
die Hissung der neue» Reichskriegsslagge.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an die Soldaten einen Flaggen-
erlatz gerichtet.
Bei der Hissung der neuen Reichsdienstslagge
hielt Reichsiunenminister Dr. Frick eine
Ansprache.
In einer amtlichen Erklärung wird Deutsch¬
lands neutrale Haltung in der Frage der
Genfer Sühnemahnahme « betont.

großen Kerzenleuchtern errichtet . Hinter ihm
standen die Schulen , H2 ., Jungvolk und VDM .,
die Schüler der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt in ihren braunen Uniformen , stand in dich¬
ten Reihen bis zum Marstall hin die Bevöl¬
kerung , die auch die Fenster , Erker und Dächer
der umliegenden Baulichkeiten besetzt hielt . Die
geschlossenen Gliederungen , der Bewegung und
die Abordnungen der Soldatenverbände hatten
mit ihren Fahnen auf dem linken Flügel der
Truppen Aufstellung genommen . Die Mitte des
Platzes nahm ein hoher weißer Fahnenmast ein,
neben dem die Ehrenposten wie Bildsäulen stan¬
den . Eine Viertelstunde vor Beginn des feier¬
lichen Aktes marschierte die Fahnenkompanie vor
der Rampe des Stadtschlosses auf und der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht , Generaloberst von Vlomberg  schritt
die Front der Truppen und der Formationen ab.
Der Kommandeur der 23. Division , Generalmajor

Busch , gab darauf den Erlaß des Führers
über die Reichskriegsflagge bekannt , um mit dem
von allen mit größter Spannung erwarteten
Kommando „Heißt Flagge !" den Befehl zum
Aufziehen des neuen Symbols der jungen deut¬
schen Wehrmacht zu geben .Unter dem Donner der
Salutbatterien und dem feierlichen Geläut der
Potsdamer Kirchenglocken stieg unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches langsam die Reichs¬
kriegsflagge empor , von allen mit erhobenem
Arm begrüßt.

Die feierliche Vereidigung  wurde durch
einen Feldgottesdienst eingeleitet, ' bei dem Wehr¬
kreispfarrer Dr . Schütz an die Rekruten eine
vom besten soldatischen Geist getragene An¬
sprache richtete.

Er ermähnte die jungen Angehörigen der Wehr¬
macht, in Not und Tod treu zu ihrem Eide zu
stehen, lieber zu sterben, als zum Feigling und
ehrlosen Verräter zu werden.

Die zwei Millionen Kreuze auf den Gräbern k
der Gefallenen seien heute ihre Mahner . Der
Kommandeur der 23. Division wies auf die denk¬
würdige Stunde hin , in der die ersten Wehr¬
pflichtigen des Dritten Reiches den Eid auf den
Obersten Befehlshaber und Führer Adolf Hitler
ablegen . Er ermähnte sie, sich würdig des Ver¬
mächtnisses ihrer Vater  zu zeigen und
dem Führer getreu bis in den Tod  zu
folgen.

Dann hoben die 4000 Rekruten die rechte
Hand zum Schwur und sprachen Wort für Wort
die Eidesformel nach, während von der nahen
Garnisonkirche das Glockenspiel „kleb' immer
Treu und Redlichkeit " mahnte . Der Vorbeimarsch
der Fahnenkompanie und Salutbatterie beendete
die geschichtliche Feier.

(Fortsetzung auf Seite 2)

krlch des Meers und obersten vefelsisliabers
»Vas stakenkceur sei tuch Symbol der kinlieit und Neiicheir der Nation"

Beim italienischen Vormarsch anf Makale
sind weitere Ortschaften besetzt worden.
Italien hat die Sportbeziehnngen zu alle»
Sanktionsländern abgebrochen.
In der Kampfbahn wurde « die Bremer Re¬
kruten vereidigt.
Auf dem Osterholzer Friedhof wird morgen
die Urne August Fahlbnschs beigesetzt.

lichcs Gelöbnis aber geschah unter einem neuen
Symbol , dem Zeichen der von ihm geschaffenen
Bewegung , unter dem sich die tausendjährige
Sehnsucht des deutschen Volkes erfüllt hat . Volk-
werdung und Volksheer , Ehre, Freiheit und Zu-
kunst der Nation sind, wie auch das äußere Zei¬
chen dieser unlöslichen Einheit , das Werk des
Mannes , zu dem an diesem geschichtlichen Tag
mit den jungen Waffenträgern der wiedererstan¬
denen deutschen Wehrmacht das ganze Volk mit
tiefem Stolz und unauslöschlicher Dankbarkeit
emporblickt, Adolf Hitler!

stuf dem Neichskriegsministerium
Auf dem Reichskriegsministerium  er-

folgte um 8 Uhr früh die Hissung der neuen Reichs-
kriegsflagge . Auf der Kanalseite der Straße und
auf der gegenüberliegenden Seite des Liitzow-
Ufers hatten sich zu diesem Ereignis viele Men¬
schen angesammelt . Volksgenossen , die sonst ängst¬
lich darauf bedacht sind, pünktlich an ihrem Ar-
Leitsplatz zu sein, blieben stehen. An Fenstern
und auf ' den Erkern standen und warteten Un¬
zählige auf das Hissen der Flagge , die pünktlich
um 8 Uhr an drei hohen Masten emporstieg und
grüßte . Still verharrte das morgendliche Berlin
im deutschen Gruß , den auch die Volks¬
genossen bei der feierlichen Hissung der neuen
Flagge auf dem Gebäude in derBendler-
straße  erwiesen.
. . . und auf dem Neichslufifokrtministerium

Mit einer besonderen Feierlichkeit war die His--
sung der Flagge auf dem Gebäude des Reichs¬
luftfahrtministeriums  in der Behrens-
straße verbunden . Um 7.4ä Uhr marschierte eine
Ehrenkompanie des Jagdgeschwaders ,Aicht-
Höfen  unter Vorantritt eines Spielmannszuges
mit Musik auf . An den beiden Flügeln versam¬
melten sich sämtliche Offiziere des Ministeriums,
die uniformierten Beamten sowie die Amtschefs
und Inspekteure . In Vertretung des Reichsluft-
sahrtministets und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . General der Flieger Gering , schritt Staats¬
sekretär Generalleutnant Milch , nachdem ihm
der Führer der Kompanie Meldung erstattet hatte,
die Front ab . Punkt 8 Uhr gab der Kompanie¬
führer das Kommando : „Achtung ! Präsentiert
das Gewehr ! Heißt Flaggen !" Unter den
Klängen des Präsentiermarsches wurde dann auf
dem Dach des Hauses an zwei seitlichen Masten
die Reichskriegsflagge langsam vorgeheißt . Am
mittleren Mast ging gleichzeitig das Kommando-
ze-chen des Reicheministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe hoch. Ehr¬
furchtsvoll grüßten alle , die dem feierlichen Schau¬
spiel beiwohnten , das neue Symbol . Generalleut¬
nant Milch brachte anschließend ein Sieg -Heil auf
Führer , Volk und Vaterland aus . Das Lied der
Deutschen und das Horst -Wefsel-Lied schloßen sich
an . Der Vorbeimarsch der Ehrenkompanie unter
den Klängen des Dadenweiler Marsches beendete
den feierlichen Akt.

Im historischen Potsdam
2m Potsdamer Lustgarten,  wo die

langen Kerle Friedrich Wilhelms I ., die ruhm-
gT-krönten Grenadiere Friedrichs II . marschierten,
waren am Morgen des 7. November etwa 4000
Rekruten , die am 1. November im Standort Pots¬
dam eingezogen wurden , aufmarschiert . Vor der
Mitte des Marstalls war , flankiert von Gewehr-
und Trommelpyramiden , der Altartisch mrt

Berlin,  8 . November.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat an die Soldaten der Wehrmacht znr Einführung der neuen
Reichskriegsflagge folgenden Erlaß gerichtet:

Soldaten der Wehrmacht ! Mit dem heutigen Tage gebe
ich der wiedererstandenen Wehrmacht der allgemeinen Dienst-
pflicht die neue Reichskriegsflagge.

Das Hakenkreuz sei Euch Symbol der Einheit und Rein¬
heit der Nation , Sinnbild - er nationalsozialistischen Weltan¬
schauung, Unterpfand - er Freiheit und Stärke des Reiches.

Das Eiserne Kreuz soll Euch mahnen an die einzigartige
Tradition der alten Wehrmacht , an die Tugenden , die sie be¬
seelten, an das Vorbild , das sie Euch gab.

Den Neichsfarben Schwarz -Weiß -Rot seid Ihr ver¬
pflichtet zu treuem Dienst im Leben und im Sterben . Der
Flagge zu folgen, sei Euer Stolz.

Die bisherige Reichskriegsslagge wird in Ehren einge¬
zogen. Ich behalte mir vor, sie an besonderen Gedenktagen
setzen zu lassen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht.
Adolf Hitler.

fluch - ie Neichsdienstflagge

feierlich gehißt
Berlin,  8 . November.

Auch die neue Reichsdienstflagge , die im Zeichen
der Einheit von Partei und Staat in der linken
oberen Ecke der Hakenkreuzslagge das Hoheits¬
zeichen trägt , ist am Donnerstag zum ersten Male
feierlich gesetzt worden . Seit 11 Uhr vormittags
weht sie auf dem Gebäude des Reichs - und preu¬
ßischen Ministeriums des Innern am Königsplatz
in Berlin . Die feierliche Hissung war mit einer
Ansprache des Reichs - und preußischen Innen¬
ministers Dr . Frick verbunden.

Der Minister schritt zunächst in Begleitung
der Staatssekretäre Dr . Pfundtner , Erauert und
Stuckart , sowie des Befehlshabers der deutschen
Polizei , Generalleutnant Daluege , die Front der
Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei und der
sämtlichen Beamten und Angestellten des Mini-

^.rlknaAms: Wsltdilä

Mx -,:

steriums ab . Dann ertönte bei präsentiertem
Karabiner das Kommando zum Hissen der Flagge,
die darauf unter den Klängen des Präsentier¬
marsches auf den vier Ecktürmen des Gebäudes
bei strahlenoem Sonnenschein hochging . In der

Ansprache führte Reichsminister Dr . Frick u . a.
folgendes aus:

Heute vor siebzehn Jahren wurde die alte,
ruhmreiche in tausend Schlachten sieggekrönte
schwarz-weiß -rote Fahne von Landes - und Volks¬
verrätern , Deserteuren , Marxisten und Juden
heruntergeholt und in den Schmutz gezogen . Nach
fünfzehn Jahren der Schmach und Schande und
des unentwegten heroischen Ringens um die
Seele des deutschen Volkes hat unser Führer
Adolf Hitler die Farben in neuer Gestalt , in dem
Zeichen des uralten germanischen Sonnenrades,
wieder zu Ehren gebracht.

Die neue Flagge soll uns und vor allem den
deutschen Beamten in dieser feierlichen Stunde
eine Mahnung sein, in demselben Kampfgeist , in
dem Adolf Hitler in all diesen Jahren die Fahne
vorangetragen und zum Siege geführt hat,
weiterzuarbeiten in Treue zu Führer und Volk.

Die neue Reichsdienstslagge ist gleichzeitig auch
auf dem Gebäude des preußischen Innen¬
ministeriums Unter den Linden gesetzt worden.

(feilernlmnior Strnuü , ksxioi -onller SürKei -moister I 'A. Ueiüoi - un<i UeAimont ^üvmmaniIour Oberst von Soäenstorn sebrsitea vor äsr Vsr-
Misnns älg Lr.Vt äsy Bremer Ueicraten nnl äsr , Bremer , Lampkdndn ab ^ uin .: 8-bosksr

Stolze steimkelze
per S. und der S. November 1S2Z und ISIS

Die Nationalsozialistisch« Parteikorrefpondenz,
der Pressedienstder RSDAP ., schreibt zu den
Münchener Feierlichkeiten am 8. und S. No¬
vember:

Vor zwölf Jahren formierte sich draußen am
Vürgerbräukeller in München in den Mittags¬
stunden eines klaren Novembertages der Zug der
Nationalsozialisten , um mit einem Marsch durch
die Stadt die Atmosphäre der Ungewißheit zu
lösen und dem Volk zu zeigen , daß die NSDAP.
gewillt war , sich offen zu dem begonnenen Werk
der Erhebung zu bekennen. Die meisten von
denen, die in den ersten Reihen an der S ?ite
Adolf Hitlers marschierten, haben sicher dabei das
Schicksal geahnt , das sie dann an der Feldherrn¬
halle erreichte. Sie marschierten trotz¬
dem,  genau so selbstverständlich wie Adolf Hitler
an ihrer Spitze durch den Jubel der Bevölke¬
rung in den Kugelregen am Odeonsplatz.

Was diesen Männern und allen denen, die
damals mitmarfchierten , die innere Kraft zu
ihrem Tun gab, konnte nicht mehr der Glaube an
den unmittelbaren Sieg sein, denn zu klar um¬
rissen war bereits die durch Verrat geschaffene
politische Lage, sondern nur die Erkenntnis
der Notwendigkeit ihres Opfers für
Deutschland und seine Zukunft.  So
mögen die deutschen Soldaten in die Schlachten
an der Somme oder vor Verdun marschiert sein:
zwar den Tod vor dem Auge , nicht aber den
Sieg , dabei beseelt von dem tieferen Bewußtsein
der Notwendigkeit ihres Mutes und ihres Aus¬
harrens für die Existenz des Volkes und Reiches.
So hat Deutschland 1914 bis 1918 der Welt ge¬
trotzt, so hat 1923 seine Erhebung begonnen.

Es hat eine tiefe symbolische Bedeutung , daß
an den Tagen , an denen Deutschland der Toten
der Feldherrnhalle gedenkt, eine neue Flagge
über der neuen Wehrmacht weht , die das Zeichen
trägt , für das jene fielen . Denn auch ihr Opfer
war nicht umsonst. Nicht nur , daß die Saat , die
dieser 9. November 1923 tausendfach in den
Herzen deutscher Männer und deutscher Jugend
im ganzen Reich auswarf , millionenfach aufge¬
gangen ist — auch damals hat ihr Opfer eine
große Mission für Deutschland erfüllt.

Denn durch die deutsche Erhebung der
Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei  am 8. und 9. November
1923 wurde in München den Kreisen die letzte
und entscheidende Antwort gegeben , die dort seit
Kriegsende glaubten , mit einer Trennung
Bayerns vom Reich dieses zerschlagen zu können.
Ihrer scheinheiligen Parole : „Los  vom roten
Berlin " setzte damals die NSDAP . die Parole
entgegen : „Erobert  das rote Berlin ", und
zwang sie so, den einzigen mit den Interessen
Gesamtdeutschlands zu vereinbarenden Weg der
politischen Umwälzung zu gehen.

Es ist Adolf Hitlers historisches und staats-
männisches Verdienst gewesen, daß er damals

flaggen lieraus rum S. November
Berlin,  8 . November

Der Neichsminister des Innern gibt folgend «!
bekannt : Aus Anlaß der Uebersllhrunq der Heldei
des 9 November 1923 in die Feldherrnhalle un!
Ehrentempel rn München flaggen die staatliche,
und kommunalen Verwaltungen . Anstalten un
Betriebe , die sonstigen Körperschaften, Anstalte,

«tntungen des öffentlichen Rechts und di
öffentlichen Schulen im ganzen Reich am 9. No
vember, rn München außerdem am 8. November
und zwar vo .mast. Die Bevölkerung wird gebeten
rn gleicher Weise zu flaggen.

durch den Einsatz seiner Bewegung den Zerfall
des Reiches verhindert hat . Und die National¬
sozialisten , die damals starben , fielen auch für die
Erhaltung des einzigen Erbes , das uns der No¬
vember 1918 ließ , das Bismarcksche Reich.

Selten in der Geschichte des Volkes hat der
Opfertod von sechzehn Männern das Schicksal
einer Nation so tief beeinflußt , als das Sterben
der Männer , die jetzt unter der Teilnahme ganz
Deutschlands ihre letzte Ruhestätte finden.

Indem ihr Einsatz damals den völligen Zer¬
fall des Reiches verhinderte,  wurden
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sie in gleichem Maße die Märtyrer und die Hel¬
den aller derer , die an Deutschlands Auferstehung
glaubten . Durch ihre geschichtliche Tat schufen sie
das Vorbild , das der Partei in ihrem Kampfe
um die Eroberung des Reiches Kraft und Stärke
gab.

Hunderte von deutschen Männern sind jenen
nachgefolgt , indem sie ihre Treue zur national¬
sozialistischen Bewegung mit dem Tode bezeugten,
Zehntausende haben Verwundung und Ver¬
stümmelung hingenommen , Unzählige Opfer und
Verfolgung erlitten — alle aber haben sie ihr
Schicksal still getragen im Gedenken an jene
eiserne Schar  derer , die vor nunmehr zwölf
Jahren mit dem Liede „Deutschland hoch in
Ehren " auf den Lippen festen Trittes in
den Tod marschierte.

Es waren wahrhaft prophetische Worte , die
Adolf Hitler am 28. März 1924 in seiner großen
Schlußrede vor dem Volksgericht sprach : „Das ist
das sichtbare Zeichen des Gelingens vom 8. No¬
vember , daß in seiner Folge die Jugend sich wie
eine Sturmflut erhebt und sich zusammenschließt.
Das ist der größte Gewinn des 8. November , daß
er nicht zur Depression geführt hat , sondern dazu
beitrug , das Volk aufs höchste zu begeistern . Ich
glaube , daß die Stunde kommen wird , da die
Massen , die heute mit unserer Fahne auf der
Straße stehen, sich vereinen werden mit denen , die
am 8. November auf uns geschossen haben ."

Und wenn Adolf Hitler in seiner Festungshaft
am 16. Oktober 1924 der Totentafel vom 9. No¬
vember 1928 in seinem Buch „Mein Kampf " den
Satz hinzufügen mußte : „Sogenanntenatio-
nale Behörden verweigerten den
toten Helden ein gemeinsames Grab"
— so darf die nationalsozialistische Bewegung
heute mit Stolz bekennen , daß sie ihren Toten
dieses gemeinsame Grab erobert hat . Und Adolf
Hitler , der mit ihnen damals Schulter an Schulter
marschierte , hat ihnen ihre Ruhestätten errichtet - -
Tempel der nationalsozialistischen Bewegung , für
die sie kämpften , Tempel der Wiederauferstchung
des deutschen Volkes , für die sie starben . Es ist
eine stolze Heimkehr , die sie feiern . H . 8.

Staatliches Schauspiechaus
wiedereröffnet

Berlin , 8. November.
Mit einer glanzvollen Aufführung von Goethes

„Cgmont " wurde am Donnerstagabend vor gela¬
denen Gästen das Staatliche Schauspielhaus am
Eendarmenmarkt in Gegenwart des Führers wie¬
dereröffnet . Kurz vor 19 Uhr trat derFLhrer  ,
begleitet von Ministerpräsident Eöring und Frau
Eöring sowie dem Bauherrn , dem preußischen Fi¬
nanzminister Popitz . im Theater ein , von der
Menge jubelnd begrüßt . Die Parketts und Ränge
sahen führende Männer aus Staat und Bewe¬
gung : Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
die Reichsminister Dr . Goebbels , von Blomberg,
Frick , Dr . Gürtner , Schwerin -Krosigk , von Eltz-
Rübenach , Dr . Schacht , Frank , den Stabschef der
SA ., Lutze, Reichspressechef Dr . Dietrich , Reichs-
arbeitsführer Hierl , Botschafter von Ribbentrop,
zahlreiche Staatssekretäre , Gauleiter Kube , Poli¬
zeipräsident Graf Helldorf und Oberbürgermeister
Dr . Sahm . Auch sah man viele Mitglieder des
Diplomatischen Korps und ein « Fülle namhafter
Vertreter aus Partei und Staat , Kunst und Wis¬
senschaft.

Langemarck-seier der 61.
Berlin , 8. November.

Die Langemarck -Feier der deutschen Jugend
wurde bisher allein vom alten Heer und der
Studentenschaft getragen . In diesem Jahr ist
es zum erstenmal Aufgabe der gesamten Jugend,
diesen Tag zusammen mit dem alten Langenmarck-
Ausschuß am 10. November durchzuführen . In
der Volksbühne am Horst -Wessel -Platz in Berlin
findet — wie bereits gemeldet — die Feier zu
Ehren der Toten von Langemarck statt . Die
Feierstunde von 16.30 bis 17.30 Uhr wird als
Reichssendung  vom gesamten deutschen
Rundfunk übertragen . Eberhard Wolfgang
Möllers Kantate „Die Briefe der Gefallenen"
mit der Musik von Georg Blumensaat leitet die
Stunde ein . Die Ausführung obliegt der Spiel-
schar der Hitler -Jugend . Mittelpunkt ist eine
Rede des Reichsjugendführers Baldur v. Schirach.

Nein Mttk getreu bis In ven lob!
weiterer Verlauf der Nekrutenvereidigungen in den Standorten

(Fortsetzung von Seite 1)

„Heißt flagge !" in Spandau
Der Hissung der neuen Reichskriegsflagge und

der Vereidigung der Rekruten des Standortes
Spandau  aus dem Exerzierplatz in Ruhleben
wohnte der Oberbefehlshaber des Heeres,
General der Artillerie von Fritsch,  bei . Vor
einem riesigen Fahnenmast stand der Feldaltar,
zu dessen beiden Seiten Wafsenarten der in
Spandau vertretenen Formationen vom schweren
Geschütz bis zum Karabiner ausgestellt waren.
Nicht nur die Spandauer Bevölkerung , sondern
auch die Berliner waren hinausgeströmt , um das
erste Aufziehen der neuen Reichskriegsflagge
mitzuerleben . Unter den Ehrengästen sah man
neben dem Obergruppenführer von Jagow,
dem Polizeipräsidenten Graf Helldorf,  dem
Bürgermeister Sahm,  Vertreter der Gau-
leitungen Groß -Berlin und Kurmark und zahl¬
reiche höhere Offiziere der alten Armee . Punkt
8 Uhr erschien der Oberbefehlshaber des Heeres,
begleitet von Generaloberst von Seeckt.  Der
Oberbefehlshaber grüßte zunächst die alten ruhm¬
reichen Fahnen und schritt unter den Klängen
des Präsentiermarsches die lange Front des
großen Vierecks ab . Nachdem der Kommandeur
des Regiments den Erlaß des Führers verlesen
hatte , stieg unter dem Donner der Geschütze das
neue Ehrenzeichen der Wehrmacht am Mast
empor . Es folgte auch hier die feierliche Vereidi¬
gung der Rekruten.

In See Hauptstadt- er Bewegung
In München  trat um 8 Uhr die Wehrmacht

in ihren Kasernen zur feierlichen Hissung der
neuen Reichskriegsflagge an . Dem geschichtlich
bedeutsamen Akt in der Adolf -Hitler -Kalerne
wohnten auch der Kommandierende General des
7. Armeekorps , Generalleutnant von Reiche-
nau,  ferner führende Vertreter der Bewegung
und ihrer Gliederungen , Mitglieder der Landes¬
regierung und mit Oberbürgermeister Fiehler
mehrere Ratsherren der Stadt München bei.
Punkt 8 Uhr gab der Regimentskommandeur das
Kommando „HeißtFlagg  e". Unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches stieg an sämtlichen
Fahnenmasten der Adolf -Hitler -Kaserne und der
benachbarten militärischen Gebäude die neue
Reichskriegsflagge empor , gegrüßt von 21 Salut¬
schüssen. Sodann verlas Oberstleutnant Himer
den Erlaß des Führers . In seiner kernigen An¬
sprache entbot er der neuen Reichskriegsflagge das
soldatische Treuegelöbnis mit der Rersicherung:

„Wir Soldaten wollen stets die Treuesten des
Führers sein ."

Vor der Feldherrnhalle,  an der ein
solcher Akt besonders tiefe symbolische Bedeu¬
tung gewinnt , wurde am Mittag die gemeinsame
Vereidigung  der Rekruten des Heeres und
der Luftwache in Anwesenheit des höchsten Be¬
fehlshabers des Standortes und des gesamten
Offizierkorps , ferner von Vertretern der Be¬
wegung und ihrer Gliederungen , der Landes¬
regierung und der Hauptstadt der Bewegung vor¬
genommen . In großer Zahl nahm die Bevölke¬
rung an der Feier teil . Die Rekruten hatten im
Viereck vor der Feldherrnhalle Aufstellung ge¬
nommen , der Kommandierende General , General¬
leutnant von Reichenau , der vorher einen Kranz
am Kriegerdenkmal niedergelegt hatte , verweilte
bei seiner Ankunft vor dem Mahnmal mit mili¬
tärischem Gruß . Nach dem Einrücken der Fahnen-
kompanien hielten die beiden Wehrkreispfarrer
Ansprachen , worauf der Kommandierende Gene¬
ral selbst die Vereidigung vornahm.

Er stellte den Rekruten ihre Pflicht vor Augen,
durch ein vorbildliches Soldatenleben dem Führer
den Dank für die Wiederherstellung der Wehr¬
freiheit abzustatten.

Mit der Losung „ Gott und die Fahne " sprach
Generalleutnant von Reichenau selbst die Eides¬
formel vor , die von den Rekruten mit erhobener
Schwurhand nachgesprochen wurde . Sodann
brachte der Kommandierende General ein Sieg-
Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht aus , das begeisterten Widerhall
fand . 2m Anschluß an den Vereidigungsakt nahm
der Kommandierende General vor dein Gebäude
des Generalkommandos den Vorbeimarsch
der Truppen  ab.

Zn kiel und wilhelmshoven
Für die gesamte Wehrmacht im Standort Kiel,

die K r i e gsm a r i n e und Luftwaffe , fand um
8 Uhr auf dem Exerzierplatz in Kiel -Wik die feier¬
liche Hissung der neuen Kriegsflagg « statt . Das
neue Tuch mit dem weithin leuchtenden Hakenkreuz
wurde während der Flaggenparade nicht nur auf
dem Exerzierplatz , sondern gleichzeitig auf allen
Kriegsschiffen  im Hafen Isowsie auf den
Dienst - und Wohngebäuden der Wehrmacht ge¬
hißt.

Nach der Flaggenparade verlas der Komman¬
dierende Admiral der Marinestation der Ostsee,
Vizeadmiral Albrecht  vor den 4100 Mann . die
angetreten waren , den Flaggenerlatz des Füh¬
rers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht.
Anschließend sprachen die Marinestationspfarrer
Leider Konfessionen . Es folgte die feierliche Ver¬
eidigung der Rekruten . Vizeadmiral Albrecht er¬
innerte daran , daß in dieser Woche die Tage des
ehrenvollen Falles der Festung Tfingtau und

des ruhmreichen Unterganges der Kreuzer
„Emden " und „Karlsruhe"  sich jährten . Die
Besatzungen von Tsingtau und der beiden Kreu¬
zer hätten auf verlorenem Posten gestanden . Trotz¬
dem hätten sie in nie wankendem Gehorsam mit
höchster Tapferkeit ihre Pflicht erfüllt bis zum
ehrenvollen Ende . Sie seien uns alle Vorbild.
Unter der neuen deutschen Flagge wolle die Wehr¬
macht aufrecht und treu , gottesfllrchtig und wahr¬
haft , gehorsam und tapfer ihre Pflicht tun.

Wenn heute zum erstenmal die neue Kriegs¬
flagge über uns weht , so sind unsere Gedanken in
Treue und Verehrung bei unserem Führer , der
im Weltkrieg vier Jahre unter dem eisernen
Kreuz in vielen Schlachten und Gefechten für unser
Volk gekiimpjt hat . Ihm ist zu danken , daß er
unter dem Hakenkreuz am 9. November 1823 und
später noch oft sein Leben eingesetzt hat , um un¬
serem Volk die Freiheit wiederzugeben . Der
Führer und Oberste Befehlshaber ist das Vor¬
bild des deutschen ritterlichen Kämpfers ohne
Furcht und Tadel.

Der Kommandierende Admiral schloß mit dem
Wunsche , daß Gott Deutschland noch lange unseren
Führer erhalten möge . 2n Dankbarkeit und
Verehrung brauste als Gruß an den Führer und
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler ein drei¬
faches Sieg -Heil über den Kasernenplatz . Dann
erfolgte der Vorbeimarsch der Truppen vor dem
Kommandierenden Admiral.

Im Reichskriegshafen Wilhelmshaven
fand die Hissung der neuen Reichskriegsflagge an
mehreren Stellen mit einer militärischen Feier
statt . Auf den Schiffen und auf einigen Dienst-
gebäuden der Kriegsmarine war sie mit einer
Flaggenparade verbunden . Der . Kreisleiter der
NSDAP ., eine Abordnung politischer Leiter , der
Stadtoberhäupter der beiden Jadestädte und Ab¬
ordnungen der SA ., SS ., NSKK ., Arbeitsdienst
und HJ . nahmen an der Feier vor dem Dienst¬
gebäude des Kommandierenden Admirals , Vize¬
admiral Schnitze , teil Punkt 8 Uhr stieg die neue
Reichskriegsflagge am Mast hoch, während die
Ehrenkompanie präsentierte . Der Festungskom¬
mandant verlas dann den Erlaß des Führers an
die Wehrmacht und schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht Adolf Hitler.

stuf Hölzer See
Die auf Auslandsreise befindlichen Kreuzer

„Karlsruhe " und „Emden"  sowie die Lei¬
hen Panzerschiffe „Deutschland " und „Ad¬
miral Scheer"  setzten gestern morgen 8 Uhr
mit der Flaggenparade gleichfalls wie die Schiffe
der Flotte in der Heimat erstmalig die neue
Reichskriegsflagge.

" ' und die Senfer SüßnepMIK
Kein Schritt beim Völkerbund/ Sichersiellung des deutschen Lebensbedarfs
Berlin,  8 . November.

Ausländische Zeitungen haben Nachrichten über
eine Demarche des deutschen Konsuls in Gens bei
einem hohen Völkerbundsbeamten gebracht . Diese
Nachrichten sind unzutreffend . Eine solche Demarche
hat nicht stattgefunden . Der deutsche Standpunkt
in bezug auf Deutschlands Neutralität und Nicht-
beteiligung an den Sanktionen gegen Italien ist
bekannt und hat sich in keiner Weise geändert.

Sollte sich eine die eigenen inneren deutschen
Wirtschaftsinteressen bedrohende außergewöhnliche
Ausfuhrsteigerung bestimmter Rohstoffe oder Le¬
bensrnittel bemerkbar machen, wird die Reichs¬
regierung dies durch geeignete Maßnahmen ver¬
hindern . Alle gegenteiligen Behauptungen der aus¬
ländischen Presse sind unzutreffend.

Im übrigen hat die Reichsregierung sofort nach
Beginn des italienisch -abejsinischen Konflikts —
also längst vor den bekannten Maßnahmen des
Völkerbundes — die Ausfuhr von Kriegsgerät und
Munition nach beiden Staaten verboten.

Unter der Ueberschrift „Deutschland und die
Sanktionen " schreibt die „Deutsche Diplomatisch-
Politische Korrespondenz " u . a . : Die Haltung
Deutschlands in dieser kritischen Stunde ergibt
sich folgerichtig aus seiner völkerrechtlichen Son-
derlage ebenso wie aus den Grundsätzen der deut¬
schen Friedenspolitik  und der pflicht¬
gemäßen Verantwortung gegenüber dem eigenen
Volk . Daß Deutschland keine Veranlassung hat,

Vom vpfergano jum SiegLSM
Die kauptstaktt der vewegung im Zeichen des 9. November

München , 8. November.
Mit dem Eintreffen der Leibstantzarte Adolf

Hitler am Donnerstag früh stellte sich München
in seinem Straßenbild bereits auf die großen Er¬
eignisse des 8. und 9. November um . Der Haupt¬
bahnhof trägt reichen Flaggen - und Lorbeer -'
schmuck. In der Stadt wird bereits eifrig an der
Ausschmückung der Straßen zwischen dem Bür¬
gerbräukeller , dem Siegestor und dem Königsplatz
gearbeitet . Vom historischen Bllrgerbräukeller bis
zur Feldherrnhalle ist der Straßenschmuck auf den
Gedanken des Opferganges im Jahre 1923 abge¬
stimmt . Auf beiden Seiten der Straßen und Plätze
erheben sich dunkelrot umkleidete Pylonen , die mit
goldenen Lettern die Inschrift „Der letzte
Appell"  und den Namen eines der national¬
sozialistischen Blutzeugen aus den Jahren der
Kampfzeit tragen.

lieber die Straße spannen sich in größeren Ab¬
sätzen dunkelrote Tücher nnt goldenem Haken¬
kreuz und liegenden Runenzeichen . Ueber der Re¬
sidenzstraße ist beim Mahnmal , also an der Stelle,
wo vor zwölf Jahren die 16 Getreuen Adolf Hitlers
ihr Leben Hingaben , ein schwarzes Fahnentuch mit
goldenem Hakenkreuz und gleichfalls mit den
Runenzeichen gezogen . Dunkelrote Vorhänge ver¬
kleiden das gegenüber dem Mahnmal liegende
Wachlokal und die Front der Residenz bis zum
Hofgarten . In der Feldherrnhalle selbst ragen die
Pylonen aus, die dem Gedenken der Toten vom
9. November 1923 gewidmet sind. Die Rückseite
der Feldherrnhalle trägt dunkelrote Tuchverklei¬
dung . Die Häuser um den Ldeonsplatz haben sich
in ihrem Schmuck dem ernst -feierlichen Bild , das
die Straßen des Opferganges bieten , angepaßt.

Von der Brienner Straße an ändert sich das
Bild . Von nun an versinnbildlicht der Weg den
Aufstieg und den Sieg der national¬
sozialistischen Vewegung,  für den jene
Helden ihr Herzblut vergossen haben . Als Zeichen
sieghaften Lebens leuchten jetzt zu beiden Seiten
des Straßenzuges die Farben der Bewegung.
Schon sind an den Straßenseiten niedere Holz-
gestelle errichtet , die am 9. November die Tausen¬
de von Fahnen aufnehmen werden . Auf dem
Karolinenplatz wird der Fahnenwald sich nicht nur
um das äußere Rund ziehen , sondern auch den
mächtigen Obelisk in der Platzmitte umsäumen.

Reges Leben herrschte schon am Donnerstag
nachmittag im Braunen Haus und auf den Stra¬
ßen und Plätzen . Heute vormittag werden zahl¬
reiche Sonderzllge viele Tausende nach München
bringen als Sendboten der Millionen Volks¬
genossen, die in diesen Tagen in der Hauptstadt
der Vewegung weilen.

-agesbefekl an das NSKK.
Kr . Berlin , 8. November.

Zum 9. November 1935 hat Korpssührer Hühn-
lein folgenden Tagesbefehl an das RSKK . er¬
lassen : „NSKK .-Männer , senkt eure Feldzeichen
und Sturmstander in ehrfürchtigem Gedenken an
jene Männer , die mit ihrem Opfertode als die
ersten das Tor zur Freiheit sprengten . Ihnen
setzte der Führer in dankbarer Treue ein unver¬
gängliches Mal . In den Ehrentempeln zu Mün¬
chen zur ewigen Ruhe gebettet , werden sie wie
im Leben wieder mitten unter uns sein . Sie
lebten und starben uns vor . Aus ihrem Blut¬
opfer schöpfte die Bewegung ihre nie erlahmende
Kraft . Wenn es einen Dank gibt : Heute , 12 Jahre
später , bauscht sich stolz und erhaben im Frei¬
heitswind die Fahne , die ihr Herzblut genetzt,
als die Flagge der Deutschen Nation ."

sich dem in Genf beschlossenen Verfahren anzu¬
schließen , ist nur die Konsequenz aus seiner Nicht-
zugehörigkeit zu dem Genfer Erenium . In
Uebereinstimmung mit den Grundsätzen seiner
Friedenspolitik muß Deutschland andererseits
aber auch alles ablehnen , was es in Widerspruch
zu seinem unbedingten Friedenswillen bringen
und zur Erschwerung der Situation beitragen
könnte.

Aus diesen Erwägungen heraus lehnt Deutsch¬
land für seinen Teil auch die Rolle des Kriegs-
gewinnlers als unvereinbar mit einer verant¬
wortungsbewußten und von der Sorge um den
Frieden bestimmten Politik ab . Es kann anderer¬
seits aber auch nicht zulassen , das Opfer mittel¬
barer oder unmittelbarer Rückwirkungen zu wer¬
den , mit denen es nichts zu tun hat und die außer¬
halb seiner Verantwortung liegen.

Wie die Vereinigten Staaten von Amerika aus
ihrer völkerrechtlichen , politischen und geographi¬
schen Sonderlage und gemäß ihren Grundsätzen
vom Wesen der zwischenstaatlichen Politik die
Konsequenz für ihr Verhalten gezogen haben , so
hat auch Deutschland die individuelle Position
eingenommen , die ihm im Hinblick auf seine be¬
sondere rechtliche , politische und geographische
Lage zukommt und die seiner Friedenspolitik ent¬
spricht . Diese Friedenspolitik ist bestrebt , alles zu
vermeiden , was zu Störungen innerhalb der
zwischenstaatlichen Verhältnisse führen oder zur
Ausdehnung bereits bestehender Konflikte bei¬
tragen könnte . Daß Deutschland darauf bedacht
sein muß , seine normale Wirtschaftsbetätigung
nach allen Seiten aufrechtzuerhalten und an¬
dererseits den eigenen Bedarf an Verbrauchs¬
gütern sicherzustellen , ist ein Bestreben , das diesen
Grundsätzen keinerlei Abbruch tut und mit Rück¬
sicht auf die S i ch e r st e l l u n g d e r d e u t s che n
Lebensbedürfnisse und Lebens¬
notwendigkeiten  unumgänglich ist. Die
deutsche Politik muß diesem Punkt um so
sorgfältigere Animerksamkeit widmen , als die
mittelbare Auswirkung der Sanktionsmaßnahmen
bereits zu einer Verknappung lebenswichtiger Be¬
darfsgüter im -w ' ichenstaatliKen Handel geführt
hat und der deutschen Staatssührung die Sicher-
stellnng der Versorgung des deutschen Binnen¬
marktes zur P ' l ' chi macht

UnemirMare NeutrEM
Unter der Ueberschrift „Unantastbare Neutra¬

lität . — Deutschlands Haltung zum italienisch-
abessinischen Konflikt und den Genfer Sank¬
tionen schreibt die NSK . : Das Reich sei nicht
Mitglied des Völkerbundes und außerdem in
jeder Hinsicht an dem ostafrikanischen Konflikt
uninteressiert.  Daraus ergebe sich eine
klare und eindeutige Haltung , die bereits vor den
Genfer Sanktionsbeschlllssen festgestanden - habe
und nach wie vor unantastbar sei. Wenn nun das
Ausland behaupte , daß die deutsche Außenpolitik
sich offenbar wandle , so seien das Behauptungen,
die an den Tatsachen vorübergehen.

Es wäre möglich , so schreibt NSK . weiter , daß
vielleicht gewisse Kreise auf den verwerflichen Ge¬
danken kommen könnten , aus den blutigen Aus¬
einandersetzungen anderer Staaten in Form von
Kriegsgewinnen wirtschaftliche Vorteile zu ziehen.
Es ist ja schließlich nicht unbekannt , wie we¬
nigstens früher manche Wirtschaftsgruppen
mancher Staaten das Kriegsgeschäft als eine be¬
sonders lukrative Angelegenheit betrachteten
allerdings auch vielfach das Opfer ihrer Fehl¬
spekulation geworden sind. Das nationalsozialisti¬
sche Deutschland jedenfalls ist weit davon entfernt,
solchen Erwägungen oder gar Bestätigungen
irgendwie Raum und Möglichkeit zu geben.

Die außenpolitischen Reden des Führers , die
ja der Welt nicht unbekannt sind, haben immer
wieder zum Ausdruck gebracht , daß sowohl die
Innen - wie auch die Außenpolitik der Staatsfüh¬

rung nur von dem einen Gedanken beseelt ist:
Sozialer Friede nach innen und gesicherter Frie¬
den nach außen . Daß eine solche Konzeption nur
bei voller Wahrung der politischen und wirtschaft¬
lichen Neutralität gegenüber streitenden Mächten
haltbar und wirksam ist, wird keiner besonderen
Kommentare bedürfen ."

Deutschland sei weit davon entfernt , so schließt
NSK ., etwa von sich aus noch einen Beitrag zu
der allgemeinen Nervosität zu liefern , die über
Europa laste . Die Beilegung des ostasrikanischen
Konfliktes sei Sache der Staaten , die an ihm be¬
teiligt uyd an ihm interessiert seien. Es werde
keine Möglichkeit geben , Deutschland in diesen
Kreis hineinzuziehen , weil dem Reich sein inne¬
rer und äußerer Ausbau wichtiger und wertvoller
sei als irgendeine Spekulation auf irgendeinem
Schlachtfeld.

Kampfansage Italiens
Rom , 8. November.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " erklärt,
daß die den Sllhnemaßnahmen zugrunde liegende
kalte Berechnung darauf abgestellt sei, Italien
auszuhungern und ihm die Eroberung jener Ko¬
lonialgebiete unmöglich zu machen , die ihm von

seinen Kriegsverbündeten England und Frank,
reich bei den Friedensverhandlungen verweigert
worden seien.

Mit der gleichen kalten Ueberlegung bereit,
Italien die notwendigen Abwehrmaßnahmen vor
die ausnahmslos mit dem 18. November zur Uy!
wendung kommen . Man habe in der letzten Zeit
von verschiedenen Seiten versucht . Italien zm
Mäßiguna und Staffelung seiner Gegen« «-,
nahmen zu veranlassen . Diese Versuche » nute,,
gut gemeint sein ; sie gingen von dem klarer
Wunsch aus , heftige Zusammenstöße zu vermeiden
die vom wirtschaftlichen leicht auf das politijch,
Gebiet übergreifen könnten . Das Ergebnis solch,,
Methoden könnte aber für Italien nur gesöh,.
lich sein.

Schon in wenige » Tagen soll die Liste der fjs,
Italien besonders wichtigen Handelsgüter ven
össentlicht werden , die künftig auf Grund «o»
Erlaubnisscheinen und unter Berücksichtigung de,
jeweiligen Bedarfes nach Italien eingeführt we,,
den können . .

Alle anderen Waren waren für die Einsah,
nach Italien gesperrt und würden nur ante,
strengster Ueberpriifung des Ursprungslandes , de-
Luxuscharakters und nur unter Vorlage der emi
sprechenden Einfuhrscheine des Vorjahres für di,
Einsuhr nach Italien in einem beschränkten, «».
bedingt notwendigen Umfang zugelassen.

Nur der NeichsbunÜ der veamten..
Berlin , 8. November.

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern , Pg . Dr . Frick , hat unter Hinweis aus
die Bekanntmachung des Stellvertreters des
Führers und des Reichsministers des Innern vom
10. Februar 1934 mit Schreiben vom 29. Oktober
1935 über die Organisation der beamtete,
Diplomlandwirte an den Reichs - und Preußische,
Minister für Ernährung und Landwirtschaft noch
einmal eindeutig hervorgehoben , daß der
Reichsbund der Deutschen  Beamte,
die Einheitsorganisation für  als,
Beamten bildet . Veranlassung zu diesem Schrei,
ben war , daß ein Teil der beamteten Diplomland¬
wirte sich dem Reichsbund deutscher Diplomland¬
wirte , der dem Reichsnährstand angegliedert ist,
angeschlossen hatte.

Was hiernach für die organisatorische Zuge¬
hörigkeit der beamteten Diplomlandwirte ange¬
ordnet wurde , gilt in gleicher Weise für alle Kr¬
amten . Wenn auch die Mitgliedschaft im Reichs,
bund der Deutschen Beamten freiwillig ^ ,
so ist sie doch im Hinblick auf seine Ziele und
Aufgaben erwünscht , und es muß in Durchführung
der 'Anordnung des Führers über die Organi¬
sation der Beamten dahin gestrebt werden , daß die
organisatorische Erfassung der Beamten nur m
Reichshund der Deutschen Beamten erfolgt.

Ar ^etLtec
Zuchthaus für jüdischenflr;t

Kassel , 8. November.
Die Große Strafkammer in Kassel verurteilt!

den 1893 in Vingen geborenen jüdischen Arzt Dr
Paul Richard Brueck,  der seit 1929 i«
Karlshafen seine Praxis ausübte , wegen unsitt¬
licher Handlung an schulpflichtigen Milch«
und wegen des Verbrechens der versuchten Not¬
zucht an Frauen , die er durch Hypnose einzr-
schläfern suchte, zu neun Jahren Zuchthaus u,d
zehn Jahren Ehrenrechtsverlust.

personen;ug überfallen
Newyork , 8. November.

Auf der Bahnstation Earrelsville  i,
Staate Ohio wurde am Donnerstag ein UeKW
auf den Postwagen eines Personenzuges rlitür-
nommen . Während des kurzen Aufenthalts des
Zuges erschienen plötzlich fünf Männer auf dem
Bahnsteig , die bis an die Zähne bewrfsmt
waren . Die Leute brachten sofort die mitge¬
fühlten Maschinengewehre in Stellung und
drangen mit gezogenem Revolver in den Post¬
wagen des Zuges ein . Sie schössen sofort um sich,
ergriffen sechs Postsäcke, sprangen aus dem Wage»
heraus und in ein bereitstchendes Auto hinein
und entkamen.

Der Raub hatte sich mit einer solchen Schnellig¬
keit abgespielt , daß die meisten Fahrgäste des
Zuges nichts davon bemerkt hatten . Lediglich ein
paar Personen auf dem Bahnsteig , etwa ein
Dutzend Wartende , hatten den Vorfall beobachten
können . In den geraubten Postsäcken befanden sich
Lohngelder , in einem der Säcke mindestens 99M
Mark Bankgelder , in einem anderen Sack, wie
vermutet wird , 174 000 Mark . Weiter sind in den
geraubten Postsäcken noch andere wertvolle Post¬
sachen enthalten.

Der Nlng um Makale schließt sich
Neue Negenfäile/ Starker widerstand der flbessiniec

In
Berlin,  8 . November,

der Morgendämmerung des 7. November
ist der italienische Vormarsch an der ganzen Nord-
sront wieder ausgenommen worden . Das Ein-
geborenen -Armeekorps hatte in der Gegend von
Scheralta  den Widerstand starker feindlicher
Truppen zu überwinden , die sich auf dem Berge
Eundi  eingenistet hatten.

Die Abessinier sollen mit großen Verlusten
aus ihren Stellungen hinausgeworfen worden
sein , während die Italiener nur wenig Tote zu
beklagen hatten . Das zweite Armeekorps hat das
Gebiet von Selaclaca  östlich von Aksum
erreicht . Die Abteilung des Obersten Marone
besetzte den wichtigen Karawanenplatz Agula,
der als Knotenpunkt für den Verkehr nach dem
inneren Abessinien von besonderer Bedeutung ist.
Der Plan der Italiener , endgültig den Ring um
die Stadt Makale zu schließen, wird durch die
Besetzung Massobos nördlich von Makale , mit der
man in Kürze rechnet , greifbare Gestalt an¬
nehmen . Ergänzt wird die Einschließung der
Stadt durch die bald zu erwartende Einnahme
von Mai Makden , das , ähnlich wie der Ort
Massobo , durch seine hohe Lage Makale beherrscht.
Mit der Eroberung der Stadt selbst, die im
Augenblick noch erfolgreich von den Abessiniern
gehalten wird , ist nicht vor Sonnabend zu rechnen.

Die Italiener machen sich auf einen starken
Widerstand gefaßt , da nach den neuesten Wei¬
sungen des Negus die abessin ' schen Truppen mit
illen zur Verfügung stehenden Mitteln die Stadt
verteidigen sollen . Den Abessiniern kommt ein
erneut einsetzender Regen zu Hilfe.

- In die jetzt um Makale stattfindenden Kämpfe
Laben die Armeen des Ras Seyoum und des Be¬
fehlshabers im Nordwesten , Ras Kassa , bislang
nicht eingegriffen.

Das Manöver des Korps des Generals Mara-
oigna , das jetzt westlich von ' Aksum zu der Be¬
setzung der Ortschaft Selaklakas geführt hat , wird
in Asmara allgemein als der Beginn eines Um¬
gehungsversuches der Tembien -Hochebene , die öst¬

lich des Takasse -Flusses liegt , und der Semien-
Hochebene westlich des Takasfe geweitet . Es han¬
delt sich hier offenbar um die Herstellung einer
unmittelbaren Fühlung dieses Frontabschnittes
mit dem Westakqchnitt am Setit -Fluß.

Auch an der Südfront,  am Webe Schebeli.
dauern die Kämpfe an . Die Abessinier , die sich
befehlsgemäß langsam zurückziehen, sollen drei
Angriffe der Italiener zurückgewiesen haben . Die
italienische Flugwaffe hat fortgesetzte Ber¬
bindungs - und Erkundungsflüge vollführt . , Du
Nachrichten über den Abschuß zweier italienischer
Flugzeuge an der Slldfront werden von amtliche»
italienischen Stellen als unwahr bezeichnet.

Während nach italienischen Verlautbarungen i>»
östlichen Tigre - Gebiet  sich weitere Einge¬
borenenstämme unterworfen haben , meldet m»
aus Addis Abeba , daß 120 mohammedanische
Führer an den Negus eine Denkschrift gerichtet
haben , in der sie sich mit „Leben und Gut " f»>
ihn einzusetzen geloben.

Die Bewaffnung der abessinischen Truppen e?
fährt eine ständige Verbesserung durch umfar?
reiche Sendungen von Gewehren und Munfti«
«o sind schätzungsweise in der letzten Zeit etB
200 000 Gewehre eingeführt worden . Nach einer
Verordnung des asiessinischen Handelsminisieri
wird vom 11. November ab die Einfuhr italieni¬
scher Waren und die Ausfuhr nach Italien unter
Androhung schwerer Strafen verboten.

llriiok uu8 Vsrlsx : „Lrsmor 2sltlu >s ". X8.-<1s.uver^
Aessr -Lms 8 . m. d. S „ Lrsmsu , VerlLrsüiiskt « '
A 8 b I s r . Luuptsokrtltleitsr : -loht " '!
b, OI « tr : oü;  8tsIIrsrtrstsr : II u 8 o I k Hüll «»:Odsk vom Dienst : i. V.: Ku8olk  dliill «0
Vsrentwortlioli kür Politik : R ll 8 0 I k LlüIIsh
kirr Kulturpolitik uv8 Nnterkuituue : Lerudsr»
So  kni >8 t : kür IVirtsvüukt. Ssu8ss uu8 Sokikl-»" .
0r . S . 8 o >nr >od Drinkmuuu:  kür grsiuische--
Fsinx Ti - odsr:  kür Sport , Ms8sis -°>i°°°:
Sokluüüieusc un8 vmliruod : kuüolk  itoxor,

sürntiiok tu Srsmvv.
Vorsutvortltokoi Lursizeulvttor : tVoruor INroeft-
Sroiuou . c>„it.,e ud I. Soptomdsr IM . Preislist « !kr.

V.-L .: X. SS: St 800.

Wer das Weltgeschehen im richtigen Lichte sehen wiil, muß eine weltanschaulich juverlWge Zeitung lesen. Wer keine Welt¬
anschauung hat, hat keinen halt.der ernst;unehmende öremer Heft das Weltanschauungsblatt der Vremer Nationalsojialisten



Nr . 309 Jahrgang 1935 Bremer Zeitung
Freitag , den 8. November 1935

England
»Handlung

M .-
»nmenstStzk, '
leicht 1

ien. Dass-ir AaLl

wären

ein.

>d derL
Berlin , 8

reutzisch« >
' hat unter
>es Stelln
unisters de
hreiben voi
lisation b.
Reichs-

worgeho!
eutsch.
llisati
-assung z,
c beamte
id deutsck
ihrstand

ncher W
Ritglied
mten f,
lick auf
es mutz
hrers ü
gestrebt

1 der B<
i Beamte

ke

jüdischen ftr;l
Kassel , 8. Noremi»

er in Kassel veiM
reuen jüdischen Ay!
eck, der seit W

ausübte , wegenir
chulpflichtigsn ' »
ens der versuchteni

durch Hypnose m
Jahren Zuchthaus:

Verlust.

>überfallen
kewyork, 8. Noveinte

Earrelsville î
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flnordnungüber fjausschlachtungen
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬

schen Viehwirtschaft bestimmt in einer Anordnung
Nr . 26, daß Hausschlachtungen von Schweinen bis
auf weiteres der Genehmigung durch den zustän¬
digen Schlachtviehverwertüngsverband bedürfen.
Eine Genehmigung ist nicht erforderlich , wenn
s.) derjenige , der die Hausschlachtung vornehmen
will , das zur Hausschlachtung vorgesehene Schwein
mindestens drei Monate selbst gehalten und ge¬
füttert hat . b) die Hausschlckchtung auf Grund
eines Deputat - oder Altenteilvertrages erfolgt.

kriegerehrungam kolonialehrenmal
Gestern mittag versammelten sich neben sämt¬

lichen in Bremen und Umgebung ansässigen
Tsingtau -Kämpsern . den alten Kapitänen , deren
Schiffe Tsingtau angelaufen hatten , zahlreichen
Mitgliedern der Kolonialgesellschast , dem China-
und Ostasien -Kriegerverein , Vertretern der be¬
teiligten Kaufmannschaft und dem Ostasien-
Nerein eine stattliche Zahl von Volksgenossen
am Kolonial -Ehrenmal zu einer wahrhaft wür¬
digen Heldengedenkfeier . 2n der gewohnt guten
Weile wirkte bei diesem Eedenkakt der Gau¬
musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung
von Obermusikmeister Bahrs  mit.

Das Largo von Händel leitete die Feier mit
seinen weihevollen Klängen ein . Dann hielt Pg.
Hugo Walther  als ältester Tsingtau -Kämpfer
eine eindrucksvolle Begrüßungsansprache , an
welche sich das Niederländische Dankgebet anschloß.
Die Weiherede hielt Kamerad Hitzemann  vom
Norddeutschen Lloyd . Der Redner schilderte in
markigen Worten den ungleichen Tsingtaukampf,
bei welchem deutscherseits nur 3266 Mann ver¬
fügbar waren , während die Japaner über ins¬
gesamt 65 666 Kämpfer verfügten ; ferner rief
Hitzemann die große Begeisterung der jungen
Kaufleute in die Erinnerung zurück, die damals
nach Tsingtau eilten , das Deutschtum und Helden¬
tum jener ruhmreichen Tage werde in der Ge¬
schichte ewig fortbestehen . Anschließend an die
Weiherede legten Kamerad Hitzemann und Pg.
Walther einen Kranz in der Krypta des Kolonial-
Chrenmals nieder , während die Weisen vom guten
Kameraden erklangen.

Dann gedachte Pg . Walther noch der auf dem
Heldenfriedhof zu Tsingtau gebetteten deutschen
Krieger , deren heldische Saat nunmehr auch auf¬
gegangen sei. Unsagbaren Dank schulde die Na¬
tion dem Führer für die Wiederherstellung der
Wehrhoheit ; diesen Dank möge sie in der Treue,
die das Mark der Ehre sei, abstatten . An die
Führerehrung schlössen sich das Deutschland - und
das Lied der Bewegung an . Die schlichte, aber
gehaltvolle Heldenfeier hinterließ bei allen Teil¬
nehmern einen tiefen und nachhaltigen Eindruck.

Die Zalirwasserbezeichnung der Weser
Gestern abend hielt Oberbaudirektor L. Plate

der Wasserstraßen -Mrektion Bremen vor dem
Architekten - und Jngenieurverein (Bezirksverein
der Deutschen Gesellschaft für Bauwesen ) und dem
Bremer Bezirksverein des Vereins Deutscher
Ingenieure einen Vortrag über das Thema : „Die
Fahrwasferbezeichnung der Weser " im Atlantis-
hause in der Vöttcherstraße.

Das 56jährige Bestehen des Rotesand -Leucht-
turms am 23. Oktober so etwa begann der Vor¬
tragende nach einigen einleitenden Worten Dipl .-
Jng . Jsermanns  als Stellvertreter des Vor¬
sitzenden des Architekten - und Ingenieurvereins
Pg . Dr . Hochreuter seine Ausführungen , hat die
Blicke weitester Kreise nicht nur in Bremen,
sondern in ganz Deutschland auf die Fahrwasser¬
bezeichnung der Weser als große Seewasserstraße
gelenkt.

Wurde schon im Mittelalter dafür gesorgt , dem
Schiffer , der die Weser bcfuhr , die Auffindung
des guten Fahrwassers und die Vermeidung ge¬
fährlicher Sandbänke durch eine Kennzeichnung zu
erleichtern , dienten u. a. Bauwerke wie der
Ochsenturm bei Jmsum und der Westturm auf
Wangerooge der Weserschiffahrt als Tages¬
marken , so wurde die im Jahre 1687 auf dem
Hoheweg errichtete Bremer Bake in den Jahren
1854/56 durch einen Leuchtturm ersetzt. Damit be¬
gann auch für die Weser die Bezeichnung des
Fahrwassers durch Leuchtfeuer für die Nachtfahrt
die in der Folgezeit immer weiter ausgebaut
wurde . 1866 kam der Brcmerhavener Leuchtturm
in Betrieb ; am 1. November 1885 wurde das
Leuchtfeuer auf dem Rotesand angezündet und
1886/87 wurden weitere Feuertürme auf dem
Eversand erbaut , wie denn 1898 nach Durch¬
führung der Unterweserkorrektion die Seewasser¬
straße bis zu den Häfen in Bremen -Stadt für
die Nachtfahrt beleuchtet wurde.

Eine große Umwälzung in der Fahrwasserbe¬
zeichnung der Außenweser von Vremerhaven nach
See brachte die 1822 durchgerührte Verlegung des
Hauptfahrwassers auf 19 Kilometer Länge vom
Wurster Arm in den Fedderwarder Arm mit sich,
und die gesteigerten Anforderungen der Schiff¬

fahrt machten immer weitere Verwollkommnung
des Befeuerungswesens erforderlich . An der
Unter - und Außenweser zusammen lassen heute
nicht weniger als 75 Leuchttürme oder Leucht-
baken , etwa 56 einfache Uferlichter , 2 Feuerschiffe
und 25 Leuchttonnen ihr Licht nachts über das
Wasser strahlen , um dem Schiffer sicher den Weg
zu weisen . Dazu kommen dann noch für die Be¬
zeichnung am Tage zahlreiche Tonnen , Pricken
und Baken.

Für die Bezeichnung der deutschen Küste sind
vom Reichsoerkehrsministerium allgemeine Grund¬
sätze herausgegeben , nach denen sich auch die Fahr-
wasserbezeichnung der Weser zu richten hat . Für
die Nachtbezeichnung sind auf der Weser ver¬
schiedene Systeme angewandt : Ansteuerungsjeuer,
Torbefeuerung , sowie Leit - und Warnsektoren.
Bei weitem besser aber noch ist die Bezeichnung
durch Richtfeuerlinien , wobei ein Unter - und ein
Oberseuer notwendig sind, die in einem gewissen
Abstände voneinander stehen und deren Lichter
genau übereinander erscheinen , wenn man sich in
der Feuerlinie , also in der Regel in der Mitte
der tiefen Fahrrinne befindet . '

Das elektrische Licht ist für die Erzielung großer
Lichtstarken besonders günstig , weil es möglich
ist, in den Glühlampen die Lichtquelle eng zu-

sen und dadurch einen Lichtkern von
sehr großer Flächenhelligkeit in den Brennpunkt
zu rücken. Außerdem wird noch Easglühlicht ver¬
wandt , das aus Easkesseln gespeist wird.

Im allgemeinen sind die Lichtstärken auf der
Weser so bemessen, daß sie bei 96 v. H. der Häu¬
figkeit der Wetterlage an ihrer äußeren Geltungs¬
grenze noch gut beobachtet werden können . Für
nebliges Wetter ist diese Bedingung selbst bei
größten Lichtstärken nicht erreichbar , weil hierzu
das Durchdringuugsvermögen der Lichtstrahlen zu
gering ist. Dann müssen andere Mittel helfen,
die sogenannten Nebelsignale , die man in drei
Gruppen , in Lufüchallsignale . Unterwasserschall¬
signale und Funknebelsignale scheiden kann.

So sind für die Fahrwasserbezeichnung der Weser
alle Fortschritte der Technik ausgenutzt . Eine lük-
kenlose Kette von Leitfeuern und Richtfeuerlinien
leitet die Fahrzeuge sicher von der offenen Nord¬
see bis in die Häfen von Vremerhaven und Bre¬
men . so daß auf der Weser die höchsten Anforde¬
rungen erfüllt sind. die an die Bezeichnung einer
großen Seewasserstraße gestellt werden können.

Reicher Beifall belehnte die wertvollen und in¬
teressanten Ausführungen des Oberbaudirektors
Plate . die von einer reckst guten Lichtbildersolge
unterstrichen wurden.

Reich nicht von dieser Welt wäre , nun , der möge
für das seinige im Jenseits kämpfen ! UnserUnser

Mr wollen das einige deutsche Neich!
Beginn des Mnterfeldzuges der BSBflp. — OrtsgruppeZindorst der BflZ. fängt an— pg. Bruns spricht

Der Winterseldzug 1935/36 des Kreises Bremen
der NSDAP . setzt ein : ein einzig Ziel anstre¬
bend und erfüllend . — das der Gemeinsch  a s t,
der Kraft und Gewißheit für eine freie und glück¬
liche Zukunft.

Den Beginn machte dir Ortsgruppe Fin-
dorff  der DAF ., die gestern abend im Hotel
Washington viele Hunderte in festlichem Saale
vereinigte , sie erfreute durch musikalische Dar¬
bietungen der Gaukapelle des Arbeitsdienstes,
und als Redner den Gauschulungsbeauftragten
der DAF ., Pg . Bruns,  Loy i. O., gewonnen
hatte . „Es geht Euch an !" war das Wort
des Abends.

Ein geheiligter Augenblick war es heute mor¬
gen — begann der Redner —, als die neue Reichs¬
kriegsflagge emporstieg als Symbol einer neuen
Zeit . Wir sind wieder ein Volk in Waffen ! Die
Zeit der Entehrung , Entrechtung und Schande ist
vorbei!

Ein Volk vermag nur zu zerbrechen , wenn es m
seinen Erbquellen zerstört wurde . Haben wir das
vergessen ? Oder wie käme es sonst, daß es heute
noch Menschen gibt . die über geringe wirtschaft¬
liche oder sonstige Schwierigkeiten den Kopf ver¬
lieren ? Was tut es denn , wenn derlei Schwie¬
rigkeiten auftauchen ? Da kommen sie, die klei¬
nen Geister , um an einer vorhandenen Butter¬
knappheit die Politik Adolf Hitlers zu zersetzen!

Wem geht es heute wirklich auf , daß wir noch
vor kaum drei Jahren acht Millionen Arbeitslose
besaßen ? llnd jetzt ? Die Wirtschaft lebte wieder
auf , ein neuer Geist der Gemeinschaft ist Wirklich¬
keit geworden ! Da stören uns doch nicht solche
Kleinigkeiten wie etwa Butterknappheit . Lächelnd
gehen wir darüber hinweg.

Draußen die Welt bekriegt sich. Unser Volk ar¬
beitet friedfertig für die Zukunft ! Sollen wir
uns da durch kleine Prüfungen erschüttern lassen?
Unsere Zeit ist die Zeit einer Wende,  die
schließt Jahrtausende ab und bricht eine neue
Zukunft auf ! Prüfungen und Läuterungen aber
müssen sein, denn da erst zeigt sich, wer stark und
wer nicht , — wer die Zert wirklich erkennt und
wer nicht!

/9ZA/Z6
Unser deutsches Wirtschaftsleben hat seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler , trotz

mancherlei Schwierigkeiten , die überwunden werden müssen, einen höchst erfreulichen Auf¬
schwung genommen.

Handel und Wandel können auf rechtmäßiger Grundlage nur gedeihen in einem
einigen , freien und starken Vaterlande unter kraftvoller und zielbewußter Regierung.

Glücklich und dankbar können wir sein, daß unser großer Führer hierzu die Voraus¬
setzungen geschaffen hat.

Ein jeder sei dessen ständig eingedenk und bestrebt , wenigstens einen kleinen Teil
dieser Dankesschuld abzutragen!

Hier bietet sich eine Gelegenheit!
Denken wir auch ständig an die vielen , vielen Volksgenossen , die sich immer noch in

Not befinden , und helfen wir nach besten Kräften , das schöne Wort des Führers , daß
keiner in Deutschland hungern und frieren soll, wahr zu machen!

Lassen wir alle ohne Ausnahme dem großartigen Winterhilfswerk der NSDAP . weitest-
gehende Unterstützung zuteil werden , bilden wir auch in dieser Beziehung eine wahre
Volksgemeinschaft , laßt uns freudig und reichlich spenden , mit Herz und Hand für 's Vater¬
land!

Heil Hitler!
P . F . Lentz,

Präsident der Bremer Baumwollbörse.

Früher glaubte man , das Schicksal forme den
Menschen . Heute wissen wir , daß es der Mensch
selbst ist, der sein Schicksal zu formen in der
Lage ist ! Gegenüber den Verfallerscheinungen
unseres Volkes , in allen Gebieten hatten wir
Nationalsozialisten nur ein Ziel : daß einmal
ein einheitliches Deutschland  geschaffen
werden möge ! So einheitlich , wie es sich unsere
Altvorderen seit Jahrtausenden — vergeblich —
ersehnten . Tag für Tag erstehen uns die Be¬
weise aus der Forschung für unsere Auffassung,
daß ja unsere Ahnen gar nicht die waren , als die
man sie uns darzustellen suchte, sondern daß sie
seßhafte Bauern  waren , das Gesetz des
Handelns in der Brust tragend — Menschen ohne
Furcht und Tadel , voller Selbstvertrauen und
Kraft . Diese nordischen Menschen waren in der
Lage , die großen Weltmeere zu durchqueren , schon
569 Jahre vor Eolumbus.

Die Alten hatten als höchstes Vorbild die Ge¬
meinschaft.  Ihr diente die Persönlichkeit.
Denn auch sie erkannten , daß eine wahre  Per¬
sönlichkeit sich erst in der Gemeinschaft beweisen
kann ! Die Persönlichkeit muß der Gemeinschaft
ein Idealbild  aufrichten ! Wie sehr unsere
Ahnen diesem Denken anhingen , erweisen allein
schon die Hünenqräber ! Welche zusammengeballte
Kraft war notwendig , um das zu schaffen! Wel¬
cher gemeinsame Wille  steht dahinter!

Der Wille des Führers macht uns alle wieder
zu freien , kraftvollen , das Schicksal meisternden
Menschen . Nur so können und müssen wir an die
Arbeit gehen ! Denn wir sind nicht 66 Millionen
lebendige Menschen , sondern nur ein kleines Glied
in der Kette unseres ganzen Volkes im unver¬
gänglichen Strom deutschen Blutes!

Mit dem Nationalsozialismus wurde eine neue
Lebensauffassung lebendig . Die Welt erschien uns
in anderem Lichte . Unser Kämpfen und Ringen
wird getragen von der Verpflichtung an eine viel¬
tausendjährige Geschichte. Wir sind Verwalter
eines Erbgutes . Wir .haben es einst weiter zu
geben an Kommende.

Ahnen — was heißt das ? Die große Ahnung ist
es ! llnd Kinder ? Künder sind es , Künder einer
neuen Zeit ! In uns lebt es und leuchtet es wie
mit heiligen Flammen ! Der Nationalsozialismus
lehrte uns erkennen , daß dieses deutsche Volk mit
seinem heldenmütigen Ringen einer sittlichen
Sendung Folge leistet . Es legt der Welt wieder

die Erbquellen frei!
Und doch gibt es immer noch Menschen , die in

der Niederung ihrer persönlichen Enge bleiben.
Nur wer sich die Mühe macht, innerlich wirklich
bereit und aufrichtig zu bleiben , wird ermessen,
von welcher ungeheuren Bedeutung unsere ganze
Zeit ist.

Wir erleben die Geburt eines neuen , ewigen
Deutschland , wir befinden uns in der ersten Mor¬
genröte eines Reiches , von dem unsere Ahnen
träumten und dem ihre heiligste Sehnsucht galt!
Wir wissen wieder , daß der germanische Mensch
nicht bittet und bettelt , denn dazu ist er zu stolz
Sondern wenn er etwas braucht , dann holt er es
sich da . wo es zu holen ist.

Unser Kampf muß geführt werden um einen
neuen deutschen Menschen,  denn allein
damit kann in Wirtschaft . Politik . Kultur . Kunst
und Religion alle Gefahr glücklich bestanden wer¬
den ! — Nationalsozialismus kann nicht gelernt,
sondern nur geübt und erlebt werden ! Wenn wir
wollen , daß unser Volk einmal nationalsozialistisch
wird , dann haben wir uns eben ein Idealbild
des deutschen Menschen zu formen!

Nur der ist auf die Dauer stark und kann
Führer sein. der in sich das Bild Adolf Hitlers
lebendig werden läßt ! Was unsere Zeit erlebt,
bleibt eine Revolution des eigenen deutschen
Menschen . Der größte und schwerst« Krieg ist der
gegen sich selbst. Erst wer das Gefühl des Macht¬
kampfes um di« Bewegung tiefinnerlich in sich
trägt , vermag auch den Sieg über sich selbst zu
erringen.

Wir begreifen und erkennen , daß an den ge¬
waltigen Leistungen des Nationalsozialismus
sich die neue Volkwerdung kundtut ! Wir sehen
es im WHAZ. und tausendfältig an anderen Er¬
scheinungen . Wir sehen es an der neuen Wehr¬
macht und an dem Kampf um das Lebensrecht
überhaupt ! Wir wollen das einige deutsche Reich
auf dieser Welt . Wer da aber sagt , daß sein

Leben und Kämpfen steht im Zeichen des aus
tausendjähriger Umnachtung erstandenen Haken¬
kreuzes : ein neues Geschlecht, das unbekümmert
und lachend in die Welt schaut.

Wir haben es erlebt und erlitten im großen
Kriege der einen anderen Lebensmythos gebar,
durch den Führer entfacht zu einer gewaltigen
und die Erde erschütternden Bewegung . Ihm
baben wir uns nun ganz verschworen ! National¬
sozialismus ist unser Glaube , unsere Kraft und
unser Gebet!

Kameraden der BSK0B. im Kampf
für Deutschland

Gestern abend wurde im Filmsaal des
Wilhelm -Decker-Hauses eine Versammlung sämt¬
licher Amtswalter der NSKOV . abgehalten . Im
Mittelpunkt standen die Verpflichtung der
Fahnenträger und die Uebergabe der Fahnen.
Der Kreisamtsleiter des Amtes für Kriegs-
opserversorgung in der NSDAP ., Pg . Kayser,
wies in feierlicher Weise auf die Bedeutung
dieser Handlung hin . „So wie die Toten des
großen Krieges und der Bewegung alles für das
deutsche Volk gegeben haben , so sind auch die
NSKOV .-Walter verpflichtet , restlos für das vom
Führer gesteckte Ziel einzutreten ." Durch ein
Sieg -Heft auf Deutschland und den Führer wurde
dieses Gelöbnis bekräftigt.

Nach Beendigung des offiziellen Teiles blieben
die Anwesenden noch einige Zeit in kameradschaft-
licher Weise zusammen , bildeten ein harmonisches
Ganzes und demonstrierten somit eine echte und
wahre Volksgemeinschaft.

„Tritonia " legt bisherige Bräuche ab . Irr¬
tümlicherweise wurde bisher von Außenstehenden
die „Tritonia " e. V ., die sich lediglich aus Kapi¬
tänen und Ossizieren der deutschen Handelsmarine
und ihrem Nachwuchs an der Navigationsschule
Bremen zusammensetzt , als studentische Verbin¬
dung angesehen . Um allen Schein und jede Ver¬
wechselung zu vermeiden , wurden kürzlich die bis¬
her geübten Bräuche und die bisher getragenen
Bänder von den aktiven Tritonen , das sind die
Studierenden der Navigationsschule Bremen , im
Einverständnis mit dem Leiter der „Tritonia"
abgelegt.  Die „Tritonia " wird als see¬
männische Berusskameradschaft  fort¬
bestehen und allen seefahrenden Kameraden in
ihrem Hause ein Heim bieten.

Vie Seele des deutschen Volkes
lZauschulungsleiter pg. TNairlfoser vor den bremischen flmtsroalterinnen

Der große Saal des Museums am Domshof war
überfüllt , als gestern abend Gauschulungsleiter
Pg . Mairhofsr  vor den Amtswalterinnen
Bremens über das Wesen der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung sprach. Nachdem die Füh-
revin der bremischen Nationalsozialistinnen , Pgn.
Sophie Winkelmann.  den Redner mit herz¬
lichen Worten begrüßt hatte , nahm Gauschulungs¬
leiter Mairhofer . begeistert willkommen geheißen,
das Wort.

Er ging aus von dem Gedenktage für dre Ge¬
fallenen der Bewegung und schilderte in packen¬
den Worten den Werdegang des Nationalsozia¬
lismus in Deutschland , für dessen Verwirklichung
diese Helden ihr Leben gelassen haben . Die Idee
Adolf Hitlers , aus der Seele des deutschen Vol¬
kes geboren , mußte eine artfremde , widernatür¬
liche ' Weltschau überwinden . Der Individualis¬
mus , der Staat , Kultur und Wirtschaft schwächte,

das deutsche Volk zerrissenhatte auch
aus einer leben
meinschaft eine Vielheit
essengruppen gemacht,
des Weltkrieges brachte

aus einer lebendigen , blutgebundenen
ichsü

und
Ge-

süchtiger Inter-
Erst das Erlebnis

wieder die Erkenntnis,
daß ein Volk eine E e m einschaft von Men¬
schen gleichen Blutes  ist . Und im Welt¬
kriege wurde so aus der lebendigen Eemeinfchqft
eine Kampfgemeinschaft  und schließlich
eine starke Willensgemeinschaft.  Aber
artfremden Elementen gelang es , in der Not der
letzten Kriegsjahre und nach dem schmählichen
Frieden mit Hilfe der artfremden Lehre des
Marxismus diese lebendige Volksgemeinschaft zu
zerreißen.

In dieser tiefsten Erniedrigung stand der
Führer auf . Adolf Hitler predigte eine neue Welt¬
anschauung , die sich an die Seele des deutschen
Menschen wandte . Allmählich scharte sich eine
größer und größer werdende Anhängerschaft um
ihn , bis auch das ganze deutsche Volk von dem
neuen Höchstwert , dem neuen Ziel erfaßt war.

Das große Ziel , ein geeintes und starkes deut¬
sches Volk zu schaffen, mutz in jedem deutschen
Volksgenossen leben ! Der Redner ging dann
näher auf den Begriff Führerprinzip ein und
erklärte den Frauen die Wechselbeziehungen
zwischen Führer und Gefolgschaft.

Es ist unsere Aufgabe , durch den neuen Lebens¬
mythos einen neuen deutschen Menschentypus zu
gestalten , der das gewaltige Ziel : ein großes,

heiliges , ewiges Deutschland erreicht . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung ist die dynamische
Kraft des deutschen Volkes . Sie gibt den Impuls,
der Staat schafft die Form . Unsere Bewegung ver¬
hindert den Stillstand , bringt immer neues Leben.
Sie arbeitet im Auftrage des deutschen Volkes,
sie schöpft aus dem vollen Leben . Das Wort des
Führers , seine Tat wird und mutz jeden einzelnen
Volksgenossen zu jener Einsatzbereitschaft hin¬
reißen , die jene schon erreicht hatten , deren Opfer
wir am 9. November als nationalsozialistische
Einheit , als deutsche Nation ehren werden , -vl.

In diese Bralensotze
Zwiebel! Mas gibt das?

Eine ausgezeichnete Jwkebel»
fotze zu Rostbraten .Bratwurst,
Leber ,Krautrouladen ! Rezept:
1 Knarr Bratensotzwürfel zer«
drücken, glattrühren , in Ltr.
Wasser unter Umrühren 3
Minuten kochen unb nun über
i/2  gehackte, goldgelb geschmorte
Zwiebel gießen . Dann zum
Fleisch geben, nochmals auf»
kochen. Fertig ! Aber immer:
Erst Bratensotze unö stets

/VNl

1 Würfel Bratensoße -VstLiter -10Pfg.

Vortragsabend der lZedok im Zacke-Museum

„Schrift und
Angesichts der in den Räumen des Focke-

Museums ausgestellten herrlichen Schriftproben,
Jnitialmalereien und Bucheinbände veranstaltete
die Gedok einen Vortragsabend , auf dem Pros.
Anna Simons,  München , versuchte , der zahl¬
reichen Hörergemeinde einen Ueberblick über die
Entwicklung der Schriftkunst in Verbindung mit
der Buchkunst zu vermitteln . Und es darf gesagt
werden , daß man keinen hervorragenderen Ver¬
treter dieser Wissenschaft für die Erörterung aller
mit dem künstlerischen Buchdruck in Verbindung
stehenden Fragen hätte gewinnen können . Denn
man kann sich in der Ausstellung des Focke-Mu-
seums „Die Buchkunst der Deutschen" von der
Kunst dieser Frau überzeugen , die durch eigene
Schriftzeichnungen und bunte Jnitialmalereien
im wesentlichen zum guten Gelingen dieser , den
hohen Stand der deutschen Buchdruckerkunst be¬
weisenden Ausstellung beigetragen hat.

Es gelang der Vortragenden , ihrem Zuhörer¬
kreis etwas von der Ehrfurcht vor dem Buch als
geschlossenem Werk zu übermitteln , das gerade
diesem als dem bedeutendsten Erziehungsmittel
eines Volkes zukommt.

Wir nehmen ein Buch zur Hand . schlagen es
auf und beginnen zu lesen. In den seltensten
Fällen werden wir bemerken , daß säst jedes Buch
in einer anderen Schrift gedruckt ist. daß fast in
jedem Buch die Aufmachung der Seiten , d. h. die
sich ergebenden Verhältnisse aus der Stellung der
Buchstaben zueinander und der Stellung der Buch¬
staben zu dem sie umgebenden weißen Raum von
dem eines anderen Buches unterschiedlich sind.
Höchstens empfinden wir beim Lesen eines Buches,
daß das sich uns zeigende Seitenbild wohltuen¬
der auf uns wirkt als das eines anderen Buches.
In den allerseltensten Fällen aber macht sich der
buchlesende Mensch klar , welche unendliche Arbeit
die Aufmachung eines Buches , zu einem ge¬
schlossenen Ganzen hervorruft , wie viele künst¬
lerische Kräfte im Ineinandergreifen gerade im
Buch Zeugnis ablegen von verantwortungs¬
vollster Kulturarbeit rm Volksganzen.

Um so mehr wird einem das klar . wenn man,
wie aus dem Munde von Pros . Anna Simons , er¬
fährt , daß die Entwicklung des Buches als einem

Buchkunst"
geschlossenen einheitlichen Werk so recht erst be¬
gann in den achtziger Jahren . Die Vortragende
zeigt , wie gerade von Deutschland die Kunst der
Büchaufmaihung durch die wissenschaftliche und
künstlerische Pflege der Buchschrift im Verhältnis
zu den Vuchseiten und Bucheinband im wesent¬
lichen gefördert wurde , in hohem Maße unterstützt
durch die gleichen Bestrebungen in England , die
dann . etwas später allerdings , auch in Wien eine
besondere Pflegestätte erhielt.

Zum Beweis der außerordentlichen Arbeits¬
leistung auf diesem Gebiet in den letzten Jahren
führt die Vortragende eine Fülle von unsterblich
mit der Buchkunst in Verbindung stehender Namen
und ihre Bedeutung für diese an . Fast sogar zu
viel für den Laien.

Gerade uns Bremer kann es mit Stolz erfüllen,
daß die in Bremen seit altersher gepflegte Buch¬
kunst außerordentlich befruchtend , man kann
schon sagen, auf die ganze zivilisierte Welt gewirkt
hat , wie eine ganze Reihe künstlerisch hoch wert¬
voller Dokumente in der Ausstellung des Focke-
Museums „Die Buchkunst der Deutschen" beweisen.

Die Ausführungen der Vortragenden und be¬
sonders auch die sich dem Vortrag anschließende
Führung durch die Ausstellung Die Buchkunst der
Deutschen " wurden mit außerordentlichem Beifall
aufgenommen.

. Gerade die Ausführungen einer in solch hohem
Maße Berufenen sind geeignet , das richtige Ver¬
ständnis für das Buch und seine Aufmachung zu
erwecken. 8tr .-st,.

„7ugendkrast— Volkskrast"
Am Mittwochabend veranstaltete die Bremer

Wissenschaftliche Gesellschaft eine Smidt -Sitzung
im kleinen Elockensaal . Zahlreiche Freunde und
Mitglieder der Gesellschaft hatten sich zu dieser
Veranstaltung eingebunden , die in einem von der
Bremer Kammerkonzert -Vereinigung . Lornelis
Kropholler (Geige ) , Hans Röhrs (Bratsche ) ,
Alexander Deck (Tello ) , gespielten 1. Satz eines
Streichtrios des Bremers Albert Barkhausen
einen würdigen Auftakt fand.

Nach einigen einleitenden Worten Pros . Dr.
Entholts  über Wirken und Wollen der ins

elfte Arbeitsjahr eintretenden Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft, sowie dem ehrenden Ge¬
denken Bürgermeister Smidts und der herzlichen
Begrüßung des jüngsten Ehrenmitgliedes der Ge¬
sellschaft. Senator Dr . von Hoff,  nahm Stu¬
dienrat Dr . Th . Valentiner  das Wort zu
einem wertvollen Vortrag über „Jugendkraft —
Volkskraft ". Ueber das gewaltige Ausmaß allge¬
meiner , nationalsozialistischer ' Jugenderziehung
hinaus beschäftigte sich der Vortragende insbeson¬
dere mit dem seit 15 Jahren in Bremen bestehen¬
den Institut für Jugendkunde . Gemäß den Wor¬
ten Adolf Hitlers : „Im völkischen Staat hat die
Menschenauslese ebenso große Bedeutung wie die
Erziehung ", wird hier vermittels Testverfahren
— psychologischer Untersuchungen — an Tausenden
von jungen Menschen eine Erziehungsarbeit ge¬
leistet , die ihr wertvolles Streben darin erblickt,
die Kraft gesunder Jugend zu höchster Volkskraft
zu entwickeln und jeden noch schulpflichtigen oder
schon ins berufliche Leben tretenden Jugendlichen
an seinen rechten Platz zu stellen . Wer ist für die
höhere Schule befähigt , wer nicht ? Wer eignet
sich für diesen , wer wiederum für jenen Beruf?
Fragen , die zu beantworten befähigst « Päda¬
gogen und jahrzehntelange psychologische Studien
erfordern ! Forschungsarbeiten auf menschen- und
seelenkundlichem Gebiet , die über die Grenzen des
Instituts hinaus in ihm gesammelte Erfahrungen
weitestgehend mit der Praxis des Lebens aus-

Mnterlplsswerk der deutschen Bühnen
Die Bühnen sollen bemüht bleiben , eine be¬

sondere Abend - und Nachmittagsvorstellung für
die vom Winierhilfsmerk betreuten Volksgenossen
zu veranstalten , oder . wo dies undurchführbar ist.
eine größere Anzahl Freikarten dem Winterhilfs-
werk zur Verfügung zu stellen . Lassen sich diese
besonderen Vorstellungen nicht oder nur zum Teil
durchführen , so werden als Ergänzung die Ver
anstaltungen von „Bunten Abenden " empfohlen
unter der Mitwirkung des Oper ». Operetten-
und Schauspielpersonals . Soweit es sich um Nach¬
mittagsvorstellungen für die vom Winterhilfs¬
werk betreuten Volksgenossen Handeln wird.
steht das gesamte Theaterpersonal unentgelt¬
lich zur Verfügung . Falls die Einnahmen der
Abendvorstellung ohne Abzug an das Winterhilfs¬
werk abgeführt werden , verzichtet das gesamte
Theaterpersonal aus die etwa anfallenden Sonder-

werten ! Der junge Mensch wird in allen Phasen
seiner Entwicklung beobachtet . Volksschullehrer
und Pädagogen höherer Lehranstalten werden er¬
sucht, schriftliche Wertungen des Schülers bezüg¬
lich charakterlicher Eigenschaften wie geistiger
Fähigkeiten dem Institut für Jugendkunde zu
übermitteln . Der Meister eines ihm vom Institut
übergebenen Lehrlings wird in fachlichster Art
auf dessen Fehler und Mängel hingewiesen , um
von diesem Gesichtspunkte aus mit ihm arbeiten
zu können , eben vor allem dort auszumerzen und
zu bessern , wo es vorerst hauptsächlich nottut.

Die Zeit hat gelehrt , daß das Bremer Institut
für Jugendkunde mit seinen methodischen Einzel¬
untersuchungen und Gemeinschaftsarbeiten , drei¬
tägigen Aufnahmeprüfungen für die höhere Lehr¬
anstalt , Bewährungslisten des Sextaners , Nieder¬
schriften der Kinder über ihren Gemütszustand
während der Prüfungen u . a. m. vollauf dazu im¬
stande ist, beste Erfolge zu erzielen , vollwertige
Jugenderzieher und Jugendliche heranzubilden
zum Wohls unseres heiligen deutschen Vater¬
landes ! Reicher Beifall der Hörerschaft belohnte
die Ausführungen des Redners.

Mit der von dem Kammertrio dargebotenen
Passacaglia des bremischen Künstlers Hans
Joachim Therstappen fand die Veranstaltung der
Bremer Wissenschaftlichen Geselllckaft ihren hoch¬
gestimmten Abschluß. 8. O.

Vergütungen . Die Bühnenleiter werden außerdem
darauf hingewiesen , daß beim Verlag ein Tan-
tiemen -Erlaß für alle zur Aufführung gelangen¬
den Werke , die dem Winterhilfswerk dienen , be¬
antragt werden kann . Es ist dabei zu beachten,
d« ß ein Verzicht auf die Tantieme nur möglich
ist bei Werken deutscher Autoren und aus deut¬
schen Verlagen sowie aus Verlagen , an denen
keine Ausländer beteiligt sind. An alle Theater er¬
geht die dringende Bitte , über diese Vorschläge
hinaus aus eigener Initiative sede Möglichkeit
zu erwägen , wie bei dem großen Werk der Win¬
terhilfe mitgeholfen werden kann . Es wird er¬
wartet . daß sich der Leiter des Theaters mit sei¬
ner gesamten Gefolgschaft am Tage der
nationalen Solidarität,  am 7. De¬
zember. für das Winterhilfswerk zur Verfügung
stellen , etwa durch Sammlungen in den Paulen
oder durch Ausgabe von Autogrammen der
Bühnenkünstler.

Lstlands deutsches Ilieater
Das Theaterleben der Deutschen Estlands hat

zu Beginn der Spielzeit einen vielversprechenden
Auftrieb erhalten . Die seit drei Jahren als ein¬
zige deutsche Schauspielertruppe bestehende
„Deutsche Schaubühne in Estland " hat sich mit
dem Revaler Deutschen Theaterverein zusammen¬
geschlossen. Das Ensemble dieses Deutschen The¬
aters , das unter Leitung von Hans Hesse steht,
konnte durch gute reichsdeutsche Kräfte verstärkt
werden . Die Eröffnungsvorstellung „Uta von
Naumburg " und die zu Ehren Max Halbes her¬
ausgebrachte Aufführung des „Strom " wurden
zu beachtlichen , von den Revaler Deutschen stark
bejubelten Erfolgen.

Ständiges Ilieater in Brandenburg
Dank den Bemühungen des Gauleiters und

OLerpräsidenten Wilhelm Kube  ist die Einrich¬
tung eines ständigen Theaters in Brandenburg
schon für diesen Winter gesichert. Die erforder¬
lichen Zuschüsse sind endgültig vom Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda,
von der Provinz und von der Stadtverwaltung
bewilligt worden . Die Eesamtleitung des The¬
aters wird Intendant Rudolf Hartia  über¬
nehmen , der in diesem Sommer die Aufführungen
der Naturbühne am Märkischen Museum in Ber¬
lin geleitet und sich auch anderswo einen Namen
gemacht hat.

„Zaust" in Zarben
Daß man Greta Garbo für den „Faust -Film"

als Gleichen verpflichten wollte , erregte bereits
heftiges schütteln des Kopfes . Aber den Ameri¬
kanern wird eine Sache nicht so schnell zu „bunt " ,
wie uns im alten Europa , heute wird aus New-
york gemeldet , daß der „Faust " in Farben her¬
ausgebracht werden soll . . .

76 545 Besucher in 20 Tagen verzeichnete die
Plaza  in Berlin , das Theater der Dreitausend,
mit dem Berliner Volksstllck „Die Alten und die
Jungen " .

Professor Alfred M a r chi o n i n i -Freiburg
wurde znm Ehrenmitglied der italienischen derma-
tologischen Gesellschaft ernannt.



Frettag, be« 8. November1938 Bremer Zeitung Nr. 309 Zahrgang 1935

Sonntag wieder kmtops!
vier Musterrezepteder flbteiiung volkswirtschast-kjauswirtschast

Zum zweiten Mal in diesem Jahre bringen
wir übermorgen das deutsche Eintopfessen auf den
Mittagstisch i es ist erstaunlich , wie schnell sich
diese Einrichtung des Winterhilfswerkes einge¬
bürgert hat und wie viele Vorzüge die kluge
Hausfrau ihm abzugewinnen weiß . Beim Eintopf¬
essen braucht man um Abwechslung keine Sorge
zu tragen ; es gibt ihrer so viele , als es Zu¬
sammenstellungen von Gemüse und Fleisch gibt,
es gibt Eintopfgerichte mit Fisch und solche, in
denen Fleisch vollkommen fehlt , und die trotzdem
nahrhaft und sättigend sind. Das Geheimnis des
deutschen Eintopfes liegt in seiner herzhaften
Schreckhaftigkeit und in der sorgfältigen , aber
nicht kostspieligen Zubereitung , die trotz des
gleichen Nähr - und Sättigungswertes den fi¬
nanziellen Ueberschuß für die Winterhilfsspende
ermöglicht . Die Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft gibt heute vier vorzüglich bewährte
Eintopfessen mit genauen Rezeptangaben , damit
die Hausfrau alle Zutaten rechtzeitig be¬
sorgen kann:

Zum Eintopf „Z w i e L e l fl ei s ch" braucht
man 1 Pfund Hammelfleisch , 3 Pfund geschälte
Kartoffeln , Pfund Zwiebeln , V- Liter Wasser,
Tomatenbrei oder frische, durchgerührte Tomaten
nach Geschmack, Salz und gehackte Petersilie . Das
fettdurchwachsene Hammelfleisch schneidet man in
Würfel , die geschälten Kartoffeln in Scheiben,
ebenso die Zwiebeln , gibt alles zusammen gemischt
in einen gefetteten Schmortopf , überfüllt mit V-
Liter kochendem Wasser und dem Tomatenbrei,
salzt und dünstet in gut verschlossenem Topf lang¬
sam weich. Eine Bindung ist nicht notwendig.
Beim Anrichten streut man gehackte Peter¬
silie über.

Für einen „Holsteiner Topf"  braucht man
1 Pfund Rindfleisch , 20V Gramm rote Wurzeln,
einen halben kleinen Kopf feingeschnittenen
Weißkohl , zwei Zwiebeln oder eine Stange
Porree , eine halbe Knolle Sellerie , 70V Gramm
rohe Kartoffelstücke und Salz . Das Fleisch wird
mit IV- Liter Wasser erst eine halbe Stunde vor¬

gelocht , dann kommen alle geputzten und feinge¬
schnittenen Gemüse und die Kartoffelstücke hinzu.
Man salzt und dämpft alles in einem gut schlie,
tzenden Schmortopf , bis die Zutaten weich find.
Ist das Fleisch nicht fettdurchwachsen , kann man
kurz vor dem Auftragen einen Löffel Mischfett
darunterrühren.

Ein feines Eintopfessen ist auch „Kalb.
fleisch mit Selleri  e". Man braucht dazu
1 Pfund Kalbsbrust , eine Zwiebel , 2 geschälte
Knollen Sellerie , 38 Gramm Mischfett , Salz,
IV- Pfund rohe Kartoffelwiirfel , V», Liter Mager¬
milch , V- Liter Wasser , Bindemittel . Die Kalbs¬
brust wird in Stücke geschnitten und mit der
kleingeschnittenen Zwiebel kurz angebraten . Dann
fügt man den in große Stücke geschnittenen
Sellerie und die Kartoffelwiirfel hinzu , gießt
V- Liter kochendes Wasser und die Magermilch an;
das Gericht muß langsam weichdämpfen nnh
wenn nötig , vor dem Anrichten mit Mehl,
Semmelkrumen oder Kartoffelmehl gebunden
werden , nachdem es mit Salz abgeschmeckt wurde.

Und schließlich noch etwas ganz Besonderes:
„Rote Fisch kartoffeln ". An Zutaten
braucht man IV - Pfund beliebigen fleischigen See¬
fisch, drei Pfund rohe Kartoffelscheiben , zwei
Stangen Porree , 35 Gramm Fett , Würfelbrühe,
eine geriebene rote Rübe , zwei geriebene saure
Aepfel , Salz , etwas Kümmel und etwas Essig.
Der vorgerichtete Fisch wird gehäutet , roh aus
Haut und Gräten gelöst und in Stücke zerlegt.
Die rohen Kartoffelscheiben , Fisch und kleinge¬
schnittener Porree müssen kurz in Fett angebraten
werden . Dann überfüllt man sie mit der Brühe so.
daß diese etwas über den Zutaten steht , gibt dann
die geriebene rote Rübe und die geriebenen ge¬
schälten Aepfel dazu , würzt mit wenig Kümmel
und schmort das Ganze gar . Wenn nAig . wird das
Gericht noch mit ein wenig Essig abgeschmeckt.

Das sind vier erprobte und billige Eintopfessen,
die in jedem Haushalt Anklang finden werden.

vl.

Das Segelschulschiff„Solch Sock"
Bekanntlich kommt das Segelschulschiff „Gorch

Fock"  am heutigen Freitag nach Bremen und
macht um 16 Uhr im Hafen II beim Schuppen 12
fest. Aus diesem Grunde veröffentlichen wir nach¬
stehenden Aufsatz aus berufener Feder:

„Gorch Fock" ist im Januar 1933 bei der Werft
Vlohm und Voß auf Stapel gelegt , im Mai des¬
selben Jahres vom Stapel gelaufen und im Juni
in Dienst gestellt . Das Schiff ist als Bark getakelt,
d. h. der Fock- und Großmast sind voll getakelt
(Raasegel ) , während der achterste Mast , Besanmast
genannt , ein Gaffelsegel führt . „Gorch Fock" hat
eine Wasserverdrängung von 1530 Tonnen , größte
Länge 82 Meter , größte Breite 12 Meter , größte
Masthöhe 41,6 Meter , Tiefgang 4,8 Meter . Die
Gesamtsegelfläche beträgt 1800 Quadratmeter.
Ein Dieselmotor ermöglicht dem Schiff , auch Häfen
mit ungünstigen Fahrwasserverhältnissen anzu¬
laufen.

Die Besatzungbesteht aus dem Kommandanten,
I . Offizier , 5 Wach>offizieren . 1 Marineoberassi¬
stenzarzt und 1 Verwaltungsoffizier , etwa 25
Unteroffizieren und 18 Stamm -Mannschaften . An
Schülern können 200 an Bord untergebracht
werden.

Die Kriegsmarine hat im Gegensatz zu vielen
anderen Marinen an der Segelschiffsausbildung
der seemännischen Unteroffiziersanwärter und
Seeoffiziersanwärter festgehalten , weil seemänni¬
sches Wissen und Können für Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften stets notwendig blei¬
ben wird , um die Schiffe sicher über See zu füh¬
ren . Auch wenn an Bord der Kriegsschiffe die
Technik immer mehr Platz greift und es fast so
aussieht , als ob wir nur noch Waffenspezialisten,
Ingenieure , Elektriker und Mechaniker brauchten,
so bildet doch die Seemannschaft die Grundlage
jeder guten Leistung einer Flotte . Diese See-
mannschaft bedeutet auf See , bei Wetter und
Wind in jeder Lage zur rechten Zeit das Richtige

Radfahrer, benutzt die Radfahrwege;
sie sind zu eurem Vorteil geschaffen!

tun zu können . Sie wird dort am besten erlernt,
wo man ganz von See und Wetter abhängig ist,
wo keine Technik hilft , — auf einem Segelschiff.

Durch die Segelschrffsausbilduna wird aber
nicht nur die Grundlage zu seemännischem
Können gelegt , sondern auch in weitgehendem
Maße die charakterliche Entwicklung
und Erziehung  der Anwärter gefördert.
Alles was an Deck oder in der Takelage zu tun
ist, muß mit eigner Körperkraft gemacht werden,
es gibt an Bord keine Maschinen , die vielleicht
bei schwerem Wetter die Arbeit erleichtern
könnten . Hier lernt der zukünftige Führer oder
Unterführer , sich nicht auf andere zu verlassen,
sondern selbst zuzupacken und verantwortlich zu

andeln . Was Kameradschaft und Verantwortung
edeutet , führt ihm sein Dienst täglich und stünd¬

lich vor Augen . Mangelnde Einsatzbereitschaft
UM> Unentschlossenheit im kritischen Augenblick
können Kameraden oder sogar das Schiff gefähr¬
den . Die Arbeit in der Takelage bei jedem
Wetter erfordert selb st losen Einsatz  und
Härte gegen sich selbst. So werden hier Männer
für ihren Beruf vorgebildet , die im entscheidenden
Augenblick nicht auf Befehle warten , sondern
verantwortungsbewußt handeln.

Während die llnteroffiziersanwärter auf dem
Segelschulschiff „Gorch Fock" zu seemännischen
Vorgesetzten erzogen und in ihrem seemännischen
Können und Wissen weitergebildet werden , erhält
der junge Seeoffiziersanwärter die erste Grund¬
lage für seinen Beruf . Abhängigkeit von Wind
uns Wetter stärkt seine Liebe zur Seefahrt und
seinen zukünftigen Aufgaben . Hier lernt er alle
gebräuchlichen seemännischen Arbeiten vom Rein¬
schiff, Malen , Farbewaschen bis zum Splissen,
Knoten und Segelnähen , die Anfangsgründe der
Navigation , der Steuermannskunde , praktischer
wie theoretischer Seemannschaft.

Der Heimathafen des Schiffes ist Kiel . Von hier
aus werden nach einer etwa 14tägigen Aus¬
bildungszeit an dem Pier kleine und größere
Ausbilounasreisen unternommen.

Das Schiff untersteht der Inspektion des
Bildungswesens der Kriegsmarine.

kjeute kroffnung der Ausstellung
„gesundes Volk"

Am heutigen Mittag wird namens des Regie¬
renden Bürgermeisters Senator Pg . Laue die
Ausstellung „Gesundes  Volk " , auf die
wir gestern schon hinweisen konnten , in der unteren
Rathaushalle eröffnen . Am gestrigen Nachmittag
war der Presse und geladenen Gästen Gelegenheit
zu einer Borbssichtigung gegeben . Zahlreiches
Bild - und Kartenmaterial zeigt in den verschie¬
denartigsten Darstellungen die Beziehungen
zwischen Volk , Rasse und Alkohol-
flLge.  Don dem Reichsausfchuß für Volks-

gesundheitsdienst beim . Reichsministerium des
Innern ist die Sonderschau „Volk und Raffe " , die
u. W . auch auf der Reichsnährstaridsausstellung
in Hamburg bereits tiefen Eindruck auf die Be¬
sucher gemacht hat , zur Verfügung gestellt wor¬
den . die in der Hauptsache das wichtige Thema
„Erbgefund — erbkrank " behandelt . Gerade diese
Abteilung zeigt , daß das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses ein Gebot der Nächsten¬
liebe und der Vorsorge Ur kommende Geschlech¬
ter ist.

An Hand wissenschaftlich-praktischer Darstellun¬
gen wird das . Wesen des Alkohols und
seine Wirkungen  aufgezeigt . Es handelt
sich hier um die Aulklärung der Bevölkerung über
die Zusammenhänge zwischen Alkohol und geisti¬
ger und körperlicher Leistung , zwischen Alkohol,
Verkehr und Unfall . Alkohol und Verbrechen , so¬
wie Alkohol , Verbrechen und Nachkommenschaft.
Wohlverstanden , es geht hier um die Eindämmung
des Mißbrauchs  von Alkohol , der von den

Gewaltig sind die Anforderungen , die die Rot
der Zeit an jeden einzelnen deutschen Menschen
stellt . In der Freudigkeit und Frei¬
willigkeit  eines jeden , der zu helfen bereit
ist — und wer wäre das nicht — liegt Las Ge¬
heimnis der Bewältigung sämtlicher vorhandenen
Schwierigkeiten . Immer wieder erscholl der
Mahnruf und die Verpflichtung : kein deutscher
Mann , keine deutsche Frau , keine deutsche Fa¬
milie darf hungern und frieren ! Diesem höchsten
Gebot sozialer Hilfe folgt die Gesamtheit des
Volkes mit tiefster Hingabe und hat ihm auch in
diesem Winter alles nur Erdenkliche zu opfern,
dankbar mitarbeitend am Aufbauwerk des Füh¬
rers und seiner Bewegung!

Welche unerhörten Leistungen stellen da die
Maßnahmen dar , die der NSV.  obliegen ! Eine
seit vielen Jahrzehnten verkehrt betriebene Wohl¬
fahrtspflege ward entscheidend gewandelt und ge¬
bessert ! Die NSV . beseitigte entstandene Schäden,
griff durch und half dort , wo wirklich Hilfe am
Platze war , — sie ist darauf bedacht , Vorbeu¬
gungsmöglichkeiten zu finden , daß der Volkskör¬
per nicht unnütz weitere Schäden erleide ! Das
Hilfswerk „Mutter und Kind"  wurde
geschaffen , zusätzliche Hilfen bringend . Hier wird
werdenden Müttern Rat erteilt , hier wird bei
Bedürftigkeit die Ausrüstung  für das kom¬
mende Kind gegeben , — Wöchnerinnen erhalten
Haushilfe,  kinderreiche Mütter werden unter¬
stützt durch Beschaffung von Betten , Wäsche
und Bekleidung,  erholungsbedürftige Müt¬
ter werden in Erholungsheime  aufgenom¬
men und erfahren durchgreifende Pflege!

0bst- und Semüsemarkt
(bllgsudsriokt cksr „örswsr Zeitung " )

An dem deutschen Obstmarkt wird entsprechend
der Jahreszeit hauptsächlich Kernobst gehandelt,
doch ließen die Anlieferungen an Birnen noch¬
mals , besonders bei billigeren Sorten nach. Was
jetzt an den Markt kommt , sind vorwiegend bessere
Lagerbirnen . Die Zufuhren sind jedoch nicht sehr
umfangreich . Daher zogen die Preise Anfang
dieser Woche etwas an , und die Kleinhandels¬
preise für Verbraucher stellten sich auf 20— 40
Rpfg . je Pfund . Für besonders gute Ware konnte
auch 45—50 Rpfg . erzielt werden . Vereinzelt
waren auch Kühlhausbirnen angeboten . Die
Unterbringung erfolgte mit Rücksicht auf die
geringer gewordenen Anlieferungen ohne
Schwierigkeiten . Für den baldigen Verbrauch
bestimmte Aepfel sind in letzter Zeit weniger am
Markt , dafür bevorzugten Verteiler und Ver¬
braucher lagerfähige Winteräpfel , die zur Ein¬
lagerung verlangt werden . Die Forderungen sind
im Vergleich zur Vorwoche ziemlich unverändert.
Für Tafeläpfel werden , durch die Anfahrtskosten
bedingt , 20—40, vereinzelt auch 50 Rpfg . vom
Verbraucher verlangt . Wirtschaftsobst kostet
10—25 Rpfg . Durchschnittliche Sorten sind am
besten umzusetzen , da solche der Kaufkraft der
Bevölkerung am meisten entsprechen . Bei besten
Sorten waren die llnterbringungsmöglichkeiten
uneinheitlich und entsprachen nicht allenthalben
den Erwartungen.

Das stärkere Auftreten der Nachtfröste beein¬
flußte die Anlieferungen empfindlicher Gemüse-
arten , so daß die Güte und Menge nochmals nach¬
ließ . Die Erzeuger bemühen sich, die Ernte von
Herbst - und Winrergemüse zu beschleunigen . Daher
gelangten , wie in der Vorwoche , umfangreiche
Anlieferungen von Kopfkohl an den Markt . Die
Kleinverkaufsprskse waren unverändert für Weiß¬
kohl 6—8 Pf „ für Rotkohl und Wirsing 8—10 Pf.
je Pfund . Der Monatsanfang wirkte auf die
Kauflust der Verbraucher günstig , die offenbar

weitesten Kreisen der Bevölkerung in seiner Aus¬
wirkung auf die ErLgesundheit ' überhaupt noch
nicht erkannt wirb.

Um allen Volksgenossen den Zutritt zu der auf¬
klärenden Schau zu ermöglichen , ist der Eintritts¬
preis auf nur 10 Rpfg . festgesetzt worden . Dar¬
über hinaus haben Schulen , Verbände usw . nach
vorheriger Anmeldung freien Zutritt . Es finden
ferner stündliche Führungen  für Jugend¬
lich« und Schulen in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
statt , während Erwachsene , Organisationen und
Vereine rn der Zeit von 14 bis 19 Uhr geführt
werden . Die Ausstellung dauert bis einschließlich
18. November und ist täglich von 10 bis 20 Uhr
geöffnet.

Veranstalter der Ausstellung ist — wie bekannt
— der Deutsche Verein gegen den AKoholismus;
weiter sind beteiligt (neben der Sonderschau des
Reichsausschusses für Volcksgesundheitsdienst ) der
Deutsche Guttemvlerorden und der Deutsche
Frauenbund für alkoholfreie Kultur.

In fester Zusammenarbeit mit Elternhaus und
Schule wird dem Säugling  Schutz und Pflege
zuteil , das Kleinkind  findet Betreuung in
Kindertagesstätten und Erntekin¬
dergärten,  das Schulkind durch Schul-
milchspeisungen und Kinderlandver¬
schickungen.  Wahrlich , mehr kann nicht erson¬
nen werden , daß die Volksgesundheit gestärkt und
erhalten bleibe!

Den erwachsenen Volksgenossen spendet die
NSV . die Möglichkeit von Erholungsauf¬
enthalten,  ja ganze Fantilienhilfen
wurden eingerichtet , Wohnungshilfen  sind
in Angriff genommen worden , und ein riesiges
Werk entsteht in den Stadtrandsiedlun¬
gen ! Arbeitsplatzbeschaffungen  sind
gleichermaßen Aufgabengebiet der NSV . ! Alles,
was zum Schaden des Volkswohles eintreten
könnte und eingetreten ist, ward zur Verpflich¬
tung der Betreuung durch die NSV . !

Kampf der Gefahr,  lautet die Losung!
Der Winter , der vor der Tür steht , erfordert die
Anspannung aller unserer Kräfte ! Darum zeige
sich jeder als ein rechter Soziali st derTat,
beweise seine Einsatzbereitschaft und lege mit
Hand an , die große Aufgabe der Gesundung des
deutschen Dolkskörpers mit erfüllen zu helfen!
Jeder trage mit zum Wähle seiner deutschen
Blutsbrüder bei . Jederwerde darum auch
Mitglied der NS . - Volkswohlfahrt,
denn nur durch die Mitgliedschaft aller kann es
möglich sein , die Aufgaben der NSV . in vollstem
Umfange durchzuführen ! - 0.

für den WinterLedarf Eindeckungen vo - hmen.
Ebenso schloß auch der Großhandel für das kom¬
mende Wintergeschäft umfangreiche Käufe ab.
Am Kopfkohlmarkt dürfte sich zunächst keine Aen¬
derung der Markthaltung ergeben . Eingetretene
Frostschäden und das nahe bevorstehende Ende
der deutschen Vlumenkohlernte veranlaßten einen
Rückgang der Zufuhren und brachten infolge der
regen Nachfrage fühlbare Preisaufbesserungen.
Man rechnet mit einer bald -̂ n Beendigung des
Blumenkohlgeschäftes . Die tetzisrzielien Klein¬
verkaufspreise hielten sich für gute Ware zwischen
40 und 60 Pf . Auch Tomaten und Kopfsalat ge¬
langten in erheblich geringeren Mengen an den
Markt und blieben bereits verschiedentlich aus.
Der Verbraucherpreis war je nach Güte 15—25 Pf.
je Pfund . Zur Deckung des Bedarfes kamen be¬
reits Treibhaustomaten und kanarische Tomaten
an den Markt . Die angelieferten Mengen ent¬
sprachen den Anforderungen der Verbraucher.

Nunmehr nehmen die jungen Winter gemäss
mengenmäßig von Woche zu Woche zu. Rosenkohl
kam in ausreichendem bis reichlichem Matz an die
Märkte und wurde von den Verbrauchern mit
25 bis 35 Rpfg . je Pfund bezahlt , für allerfeinste
Ware konnte verschiedentlich auch mehr erzielt
werden . Grünkohl kostet im Kleinverkauf 6—10
Rpfg ., hin und wieder auch 12 Rpfg . Reichlich an¬
geboten sind Wurzelgemüse , wie Mähren und
Karotten , deren Ernte dieses Jahr recht gut war.
Von den Verbrauchern wurden für Mähren wie in
der Vorwoche 5 Rpfg . je Pfund , vereinzelt auch
etwas darüber bezahlt . Mit der Zunahm « der
kälteren Tage erwartet man einen stärkeren Ver¬
brauch von Wurzelgemüse . Der Zwiebelmarkt

"ist noch immer mäßig beschickt und wies Preisauf-
Lesserungen auf . Durch Einlagerung größerer
Mengen Zwiebeln in Kühlhäusern und durch die
in den Frühjahrsmonaten beabsichtigte Einfuhr
von Auslandsware besteht eine gesicherte Ver¬
sorgungslage . Abgesehen von der jahreszeitlich
bedingten Veränderung in den Anlieferungen der
verschiedenen Gemüfearten sind in der nächsten
Zeit,keine wesentlichen Aenderungen zu erwarten.

Das /WQ des Bremischen Rechts"
Das ä.86 des Bremischen Rechts. Gesamt¬

verzeichnis zum Gesetzblatt der freien Hanse¬
stadt Bremen 1849 bis 18Z4. Herausgegeben
von der Regierungskanzlei in Bremen.
3Z6 Leiten. Zu haben in der Regiorungs-
kanzlei.

Wer in den letzten 15 Jahren genötigt war , sich
Über den Inhalt eines der vielen bremischen Ge¬
setze, die einige Aenderungen erfahren hatten,
Gewißheit zu verschaffen , mußte dazu die In¬
haltsverzeichnisse aller einzelnen seit 1920 erschiene¬
nen Gesetzblätter durchsehen . Bis zum Jahre 1920
waren zwei Eesamtregister erschienen . Dieser Zu¬
stand war je länger er dauerte um so lästiger.
Hatten doch gerade die Jahre seit dem Kriege sehr
viele Aenderungen gebracht , die auch vielfach
ältere Gesetze ergriffen hatten . Wer nicht ständig
mit einem Eesetzesstoff zu tun hatte , stand immer
vor der schweren Frage , wieweit die früher er¬
lassenen Bestimmungen abgeändert und wieweit
sie noch in Kraft waren . Nur selten waren ge¬
änderte bremische Gesetze zusammengefaßt ver¬
öffentlicht worden . Bei dieser Sachlage ist es aufs
wärmste zu begrüßen , daß jetzt ein Gesamtverzeich¬
nis veröffentlicht worden ist, das die sämtlichen
Jahrgänge des bremischen Gesetzblattes umfaßt.
Erst seit 1849 gibt es ein Gesetzblatt in Bremen,
vorher erschienen einzelne Gesetze und Verord¬
nungen , die dann erst etwa am Schlüsse eines
Jahres zusammen veröffentlicht wurden.

Jetzt ist in mühevoller überaus sorgfältiger
Arbeit eine Gesamtübersicht geschaffen worden , die
alles umfaßt , was seit 86 Jahren im Gesetzblatt
erschienen ist. Etwa 5000 Stichwörter , die meisten
mit vielen Unterteilungen , erleichtern das Auf¬
suchen. Um den Band nicht zu umfangreich werden
zu lassen , sind zahlreiche Verweisungen aufge¬
nommen worden . Man ist also nicht an einen be¬
stimmten Ausdruck gebunden , wenn man nach
einem Gegenstände sucht. Dem nützlichen Werke,
das feinen Wert auch behalten wird , wenn über
kurz oder lang die bremische eigene Gesetzgebung
endet , ist zu wünschen , daß es in viele amtliche
und private Büchereien gelangt . Es ist durch die
Regierungskanzlei zu beziehen.

Dr . jur . R. ZVsäswsxsr.

Nachwuchs des NSKK. aus der HI.
Die Motorstandarte 62 teilt mit:
Wie kürzlich bekanntgegeben , sind die für den

Motorsport geeigneten und begeisterten Hitler¬
jungen der HJ .-Einheiten dazu berufen , einmal

den gesamten Nachwuchs für das NSKK . zu
stellen . Die Wichtigkeit der Aufgaben , die dem
NSKK . innerhalb ' der Motorisierung Deutsch¬
lands gestellt sind , ist erst in der vergangenen
Woche auf der Fllhrertagung des NSKK . in
Koburg durch den Führer und Reichskanzlei
unterstrichen worden . Für jeden Hitlerjungen
müßte es daher ein verlockendes Ziel sein. schon
jetzt mitzuhelfen , den Gedanken der Motorisierung
dem ganzen Volke einzuimpfen.

Am 9. November , dem Ehrentage der Be¬
wegung können nicht nur 2gg . aus den Motor¬
sportscharen der HJ . in das NSKK . überwiesen
werden , sondern auch alle anderen für den Motor¬
sport geeigneten und begeisterten Jungen der
HJ .-Einheiten . Der Besitz eines Fahrzeuges sowie
des Führerscheines ist nicht notwendig . Im
NSKK . werden diejenigen Jgg ., die eine Aus¬
bildung auf den Motorsportschulen des NSKK.
erfahren haben , auf allen Gebieten des Kraft-
fahrsports und des Wehrsports weiterausgebildet
und auf dem laufenden gehalten . Hrtlerjungen,
die ohne vorherige Ausbildung auf den Motor¬
sportschulen dem NSKK . vertreten , erfahren dort
eine gründliche und fahrtechnische Ausbildung
und Schulung . Den Einheiten des NSKK . stehen
die geeigneten Lehrkräfte und Lehrmittel zur
Verfügung . Die Schulung erstreckt sich aus
Eeländedienst zu Fuß und mit dem Fahrzeug,
gründliche Kartenkunde , Ausbildung - m
Kolonnendienst , Ausbildung in allen Fragen des
Verkehrs , Leibesübungen zum Erwerb des SA-
Sportabzeichens , theoretische und praktische
Schulung an Modellen und Fahrzeugen und
Kleinkaliberschießen.

Jede notwendige Auskunft erteilt die Motor¬
brigade Nordsee . Bremen , Delbrückstraße 18,
Motorstandarte 62 in Bremen , A. d. Schleiftnühle
37 und jeder NSKK .-Mann.

Achtung! ,.KSZ."-Betriebswarte!
Im Wilhelm -Decker-Haus findet zurzeit in der

Wandelhalle im Rahmen der Woche des deutschen
Buches eine Vuchausstellung  statt.

Die Oeffnungszeit ist täglich von 17 bis 22 Uhr.
Der Eintritt ist frei . Jeden Abend finden fach¬
kundige Führungen sowie Vorlesungen unserer
Heimatdichter statt . Die Gefolgschaftsmitglieder
sind hierauf besonders hinzuweisen . Sofern Be¬
triebe geschloffen die Ausstellung besuchen wollen,
ist vorherige Anmeldung beim Kreisamt er¬
wünscht.

fllle für einen, einer für alle!
Die NS .-volkswofflsatirt nimmt den dritten Winterkamps aus



1. Beilage zu Nr. 309 Bremer Zeitung Freitag, den 8. NoSember 1935

putzten und
Kartoffelstijz !°'Hd
I /inem gut A
Zutaten w-i'-Mb
Hwachsen, T ^

Löffel AiisZ

^ auch s ,

' -Mittel . Die s.
"Uten und min'
rz angebraten ? ^
Stücke gelLniu^
Würfel Nu ^
>die Magermii? ^
richten mit W?
oii-Imehl gerZ
> abgeschmeckt

n"̂ A? °̂
bigen fleischig^
Uoffelscheiben̂

S-tt. Würfels«ei genebene
el und etwas
' gehäutet . i °h Z
d in Stücke renn

Fisch und klL
V ? ^ °" »ebrLft- nnt der VrnSeL
uten steht, gibt U
> d ' L geriebenen «d
mit wenig Küniili
kennnutig. wiidds
I E >Ng äbgeschnnH
billige Eintopsiß»

lang finden weidn
ist

ur das NSKL »
Aufgaben , die da

»torifierung DenP
in der vergangen
ng des NSM . n

und Reichstag
jeden Hitlerjunzr,

rdes Ziel sein, stz,
ken der Motorisie»
en.
Ehrentage der H
gg. aus den Mod«

NSKK . Lbcrwiejo
wren für den Motz»
isterten Jungen K,
es Fahrzeuges s«m
cht notwendig . »
Jgg -, die eine M
tschulen des NSA
Gebiete » des KH
ts weiterausgeLiüe
»alten . Hitlers iingq
lng auf den Mov
treten , erfahren dr
echnische Ausbild«
n des NSKK . slchi
und Lehrmittel P

erstreckt

W

fluch sie starben für des Vaterlandes vesreiung !"
Die parteiamtliche lotenliste der NSVflp.

von den jungen Männern, die gefallen sind, wird es dereinst heißen, wie es am Obelisk zu lesen
ist: „fluch sie starben für des Vaterlandes Vesreiung."

fldolf Hitler vor dem Münchener Volksgericht, 27. Mär; 1824

isr;
9. 11. Felix Allfahrth , München -Feldherrnhalle
, „ Andreas Vauriedl , München -Feldherrn¬

halle
„ „ Theodor Casella , München -Feldherrnhalle
„ „ Wilhelm Ehrlich , München -Feldherrnhalle
„ „ Martin Faust , München -Feldherrnhalle
„ „ Ant . Hechenberger , München -Feldherrn¬

halle
„ „ Oskar Körner , München -Feldherrnhalle
„ „ Karl Kühn , München -Feldherrnhalle
„ „ Karl Lasorce , München -Feldherrnhalle
„ „ Kurt Neubauer , München -Feldherrnhalle
„ „ Klaus von Pape , München -Feldherrnhalle
„ „ Theodor von der Pfordten , München -Feld¬

herrnhalle
„ „ HansRickmers,  München -Feldherrn¬

halle
„ „ Max Erwin von Scheubner -Richter , Mün¬

chen-Feldherrnhalle
„ „ Lorenz Ritter von Stransky , München-

Feldherrnhalle
„ „ Wilhelm Wols , München -Feldherrnhalle

2. Karl Winter , Steinen (Baden)
5. Daniel Sauer , Sickershausen
S. Albert Leo Schlageter , Düsseldorf
6. Ludwig Knickmann , Buer (Westfalen)
9. Erich Kunze , Podelwitz b. Leipzig
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26. 12. Dietrich Eckart , Berchtesgaden

1S24

8. 3. Rudolf Eck, Gehren (Thüringen)
21. 3. Willi Dreyer , Berlin

1. 6. Rudolf von Henke, Hindenburg (O. S .)
29. 9. Friedrich Just , Roggenstorf (Mecklenburg)
5. 12. Artur Prack , Waldfischbach b. Pirmasens

,srs
26. 4. Fritz Kröver , Durlach
28. 6. Matthias Mann , Rofenheim

9. 8. Werner Doelle , Berlin

isre
21. 2. Fritz Renz , Mt -Landsberg

8. 6. Franz Kortyka , Miechowttz (O. S .)
26. 9. Harry Andersten , Berlin
27. 9. Emil Müller , Eermersheim

isr?
13. 2. Otto Senft , Dortmund
6. 3. Wilhelm Wilhelmi , Nastätten

10. 4. Karl Ludwig , Wiesbaden
26. 5. Georg Hirschmann , München
11. 9. Eugen Eichhorn , Oelsnitz (Vogtland)

isrs
19. 4. Bernh . Verwert , Sythen b. Haltern (Wests.)
28. 4. Gottfried Thomae , Essen

2. 5. Heinrich Wölfel , Nürnberg
13. 5. Heinrich Kottmann , Pfungstadt (Hessen)
17. 11. Hans Kütemeyer , Berlin

isrs
8. 2. Heinrich Limbach , Podelwitz bei Leipzig
7. 3. Hermann Schmidt , Wöhrden
„ „ Otto Streibel , Wöhrden

2. 8. Katharina Eriinewald , Nürnberg
8. 8. Erich Jost , Nürnberg

19. 19. Heinrich Bauschen , Duisburg
20. 10. Karl Nummer , Schwarzenbach am Wald
8. 12. Friedrich Meier , Kyritz (Prignitz)

14. 12. Walter Fischer, Berlin

1SZS

23. 2. Horst Weisel , Berlin
16. 3. Edmund Behnke , Berlin

„ „ Kurt Günther , Themnitz
12. 3. Franz Engel , Stargard (Pommern)
27. 7. Heinrich Mesterschnndt , Kassel
3. 8. Adalbert Schwarz , Wien
„ „ Günther Wolf , Beuchen (O . S .)

9. 8. Karl Paas , Haan bei Solingen
7. 9. Heinrich Dreckmann , Hamburg

11. 9. Heinz Oetting , Esten
13. 9. Hans Kießlina , Schwarzenbach am Wald
18. 10. Karl Taube , Rosenberg (O. S .)
21. 11. Josef Hilmerich , Düsseldorf

4. 12. Theodor Sanders , Hagen (Westfalen)
7. 12. Adols Höh, Dortmund

18. 12. Klaus Clemens , Bonn
22. 12. Julius Hollmann , W .-Varmen

is ; i

1. 1. Ernst Weinstein , Stuttgart
23. 1. Paul Thewellis , Düren (Rheinland)
30. 1. Richard Selinger , Niesky (O. L.)
28. 2. Gerhard Bischofs, Steinseifersdorf
14. 3. Fritz Felgendreher , Essen
16. 3. Ad. Gerstenbcrger , Karlsmarkt (Schlesien)
30. 3. Karl Broeske, Dinslaken (Rheinland)
30. 3. Josef Felzen , Wittich , Vez. Trier
27. 4. Karl Freyburger , Deutsch-Eylau (Ostpr .)
23. 3. Fritz Tschierse, Königsberg (Pr .)
28. 3. Paul Billet , Karlsruhe (Baden)
26. 8. Gerhard Liebsch, Dühringshof (Brdbg .)
7. 6. Heinrich Kutsche, Chemnitz
„ „ Edgar Steinbach , Chemnitz

16. 6. Joses Weber , Ebersberq (Obb .)
19. 6. Edgar Müller , Neisse (O. S .)
21. 6. Johann Eossei,  Bremen

2. 7. Walter Bliimel . Leipzig
„ „ August Sievert , Peine

6. 7. Karl Fiedler , Crossen a. d. Oder
18. 7. Hans Kersten , Uenze (Brandenburg)
20. 7. Bruno Schassrinski , Pollwitten (Ostpr .)

2. 8. Alfred Rühmling , Wittstock a . d. Dosse'
13. 8. Herbert Grobe , Limbach (Sachsen)
17. 8. Hans Hosfman «, Berlin

3. 9. Johannes Mallon , Bergen auf Rügen
4. 9. Karl Vobis , Düsseldorf
9. 9. Hermann Thielsch, Berlin

20. 9. Gustav Seidlitz , Meseritz
Erich Garthe , Essen
Kurt Nowack, Berlin
Heinrich Vöwe , Berlin
Max Gohla , Paulsdorf (Schlesien)
Albert Müller , Remscheid
Erwin Moritz , Berlin
Wilhelm Decker,  Bremen
Karl Radke , Eutin
Martin Mariens , Neumünster (Schleswig-
Holstein)
Walter Thriemer , Lugau im Erzgebirge
Horst Hoffmann , Kah 'lbude (Danzig)
Hans Hobelsberger , Worms
Egidius Eeurten , Aachen

6. 10.
11. 10.
18. 10.
29. 10.

1. 11.
3. 11.
9. 11.
9. 11.

11. 11.

15. 11.
17. 11.
20. 11.

is;r
I . 1. Kurt Wietfeld , Völpke
9. 1. Franz Czernuch , Hindenburg (O. S .)

19. 1. Richard Menzel , Rendsburg
19. 1. Arnold Guse, Essen

„ „ Ernst Schwartz , Berlin
23. 1. Bruno Schramm , Zülz (O. S .)
24. 1. Herbert Norkus , Berlin

4. 2. Fritz Veubler , Nägelstedt
8. 2. Arno Kalweit , Kraupischken
„ „ Hans Karner , Schützen am Gebirge

14. 2. Heinrich Heitzinger , Hamburg
17. 2. Walter Eornatowski , Klein -Gaglow
20. 2. Franz Becker, Saarau , Kreis Schweidnitz

' „ „ Wilhelm Sengotta , Massen , Bez . Dortmund
22. 2. Artur Wiegels , Schwinde a. d. Luhe
29. 2. August Vrackmann , Tessin (Mecklenburg)
6. 3. Otto Ludwig , Berlin
8. 3. Willi Thielsch, Vreslau

II . 3. Karl Panke , Vobersberg (Kreis Crossen)
14. 3. Erich Jaenecke , Eardelegen

4. 4. Max Neulich , Mittweida
8. 4. Ludwig Frisch , Chemnitz
„ „ Friedrrch Hellmann , Berlin

10. 4. Heinz Brands , Hamburg
„ „ Harry Hahn , Hamburg

17. 4. Silvester Gratzl , St . Andrae (Körnten)
23. 4. Johann Vroweleit , Hamborn

„ „ Joh . Lüchtenborg , Harkebrügge (Oldenbg .)
24. 4. Udo Curth , Berlin

3. 3. Paul Stenzhorn , Oberhausen a . d. Nahe
27. 5. Silvester Fink , Innsbruck
31. 5. Jdoc Kehrer , Burscheid , Bez . Düsseldorf

3. 6. Emil Erich Friste , Lünen
19. 6. Hans Hilbert , W .-Barmen
20. 6. Wilhelm Hambückers , Uebach
20. 6. Kurt Hilmer , Erkrath (Rheinland)
22. 6. Helmut Küster , Berlin
23. 6. Heinrich Havenicht , Dortmund
26. 6. Fritz Vorawski , Wattenscheid
30. 6. Werner Gerhardt , Zeitz

„ „ Hermann Zapp , Kaiserslautern
1. 7. Hans Steinberg , Berlin
2. 7. Friedrich Karpinski , Essen
5. 7. Hans Handwerk , Frankfurt/M.
„ „ Walter User , Dortmuno -Eving

10. 7. Ludwig Decker, Neuerungen
„ „ Georg Konjetzke, Ohlau
„ „ Herbert Stanetzki , Ohlau

11. 7. Heinrich Grasmeher , Steeden a. d. Lahn
12. 7. Kurth Kreth , Köslin
„ „ Günther Rotz, Köslin

17. 7. Fritz Schröder , Berlin
„ „ Ulrich Mastow , Ereifswald
„ „ Bruno Reinhard , Ereifswald
„ „ Herbert Schumacher , Greifswald
„ „ Helene Winkler , Altona
„ „ Heinrich Koch, Altona

18. 7. Peter Viiddig , Altona
„ „ Herbert Härtel , Groß -Rosen

27. 7. Robert Vitzer , Wiehl
28. 7. Johann Raskin , Eilendorf (Rheinland)
29. 7. Erich Sallie , Wiederitzsch
30. 7. Otto Reinke , Königsberg (Pr .)
31. 7. Peter Kölln , Jtzehoe

„ ,, Feist Schrön , Essen
1. 8. Axel Schaffeld , Braunschweig
8. 8. Johannes Reisegerste , Frohburg i. Sa.
„ „ Fritz Schulz . Berlin

39. 8. Herbert Eatschke, Berlin
6. 9. August Agmann , Graz
7. 9. Josef Latz, LeoLen (Steiermark)

10. 10. Gregor Schund , Stuttgart
16. 10. Alfred Kindler , Leipzig

„ „ Josef Staller . Wien
20. 10. Karl Heinzelmann , Hamburg

22. 10. August Psaff , Castrop -Rauxel
23. 10. Helmut Barm , Vochum-Langendreer
27. 10. Richard Harwik , Berlin

3. 11. Heinrich Kammacher , Duisburg -Meiderich
4. 11. Kurt Reppich , Berlin
5. 11. Johann Cqranka , Hamburg
7. 11. Oskar Mildner , Chemnitz

23. 11. Erwin Jiinisch , Berlin
28. 11. Eduard Erbrachter , Vrackwede

9. 12. Ernst Bich, Barmen
25. 12. Vinzenz Szczotok, Vottrop

isrr
I . 1. Walter Wagnitz , Berlin
8. 1. Erich Sagasser , Berlin

13. 1. Erich Stenzel , Berlin
18. 1. Hans Vernsau , Jserlohn
20. 1. Fritz Wetekam , Düsseldorf
31. 1. Hans Maikowski , Berlin

1. 2. Rudolf Brügmann , Lübeck
„ „ Josef Marcus , Homberg (Niederrhein)
„ „ Leopold Paffrath , Homoerg (Niederrhein!
3. 2. Karl Guwang , Sinzheim
5. 2. Paul Patzmann , Bochum
„ ,, Friedrich Schreiber , Vormagen

II . 2. Franz Cieflik , Hecklingen (Anh .)
12. 2. Paul Verck, Eisleben
15. 2. Franz Müller , Siegburg
19. 2. Kurt v. d. AH6, Berlin
22. 2. Gerhard Schlemminger , Berlin
25. 2. Walter Spangenverg , Köln

„ „ Winaud Winterberg , Köln
26. 2. Otto Blöcker, Hamburg

„ „ Christian Cröhmann , Lindenfels i . Odsnw^
28. 2. Joses Bleser , Frankfurt/M.

„ „ Eduard Felsen , Berlin
I . 3. Josef Cibulfli , Vochum-Weitmar
3. 3. Julius Hofmann , Düsseldorf
„ „ Andreas Weidt , Höchst im Odenwald
4. 3. Friedrich Heine , Duisburg
5. 3. Fritz Geisler , Breslau
6. 3. Kurt Eckert, Berlin
„ „ Kurt Hausmann , Schönebeck a . d. Elbe
8. 3. Franz Kopp , Berlin
„ „ Herbert Wetkisch, Vreslau

15. 3. Gustav Lehmann , Schönebeck-Felgeleben
17. 3. Peter Frieh , Lindenfels im Odenwald

„ „ Emil Trommer , Altona
4. 4. Otto Schmelzer , Güdingen (Saar)

18. 4. Wilhelm Hosmann , Wölfersheim
29. 4. Johannes Loch, Raudten

1. 5. Franz Ertl , Altheim (Ober -Oesterreich)
21. 5. Joses Wiesheier , Gaiganz
28. 5. Heinrich Stollenwerk , Düsseldorf
II . 6. Matthias Schwarz , Miesenbach (Stsierm .)'
21. 6. Walter Apel , Berlin
22. 6. Ronert Eleuek , Berlin
27. 6. Wilhelm Klein , Berlin
29. 6. Gerhard Landmann , Braunschweig
14. 8. Paul Scholpp , Stuttgart
15. 8. Wilhelm Koziollek , Wanne -Eickel
1. 10. Alfred Mauietta , Leipzig
6. 10. Joses Woltmann , Vuer -Erle

28. 10. Walter Doktor , Maliers (Schlesien)

is;4

»

13.
18.
28.
29.

15.
39.

5. Erich Tessmer , Liinen -Horstmar
6. Kurt Elsholz , Eollmütz
9. Lorenz Serwazi , Köln
9. Gerhard Kauffmann , Berlin

1SZ5

1. Ralph Baberadt , Hamburg
3. Martin Demmig , Vreslau

wie sie uns verrieten/ Berichte von Milkämp-ern und Vokumente
über den denkwürdigenS. November 1S2Z

Nachfolgend veröffentlichen wir Schilderungen
einiger Mitkämpfer und Verwandter jener 18
Toten an der Feldherrnhalle, deren hcldenhastes
Leben und Sterben allezeit dem deutschen Volke
Vorbild bleiben wird.

Als der Morgen des 9. November dämmert,
leuchten überall von den Wänden grellrote Pla¬
kate : „Proklamation.  An das deutsche Volk!
Die Regierung der Novemberverbrecher in Ber¬
lin ist heute für abgesetzt erklärt worden . Die
provisorische Deutsche National -Re^ ierung ist ge¬
bildet worden . Diese besteht aus General Luden-
dorff , Adolf Hitler , General Lossow, Oberst von
Seisser ." Vereinzelte Passanten stehen vor den
Plakaten , diskutieren über den Inhalt , der meist
Zustimmung findet . Gegen 5 Uhr ist von Kame¬
raden ein neuer Anschlag an die Mauern geklebt,
eine Verordnung , die die Aufrechterhaltung der
Neuordnung unbedingt gewährleisten soll.

Scharf schneidet die Morgenkälte und so gehen
wie in ein kleines Kaffee am Weitzenburger
Platz . Dort ist es schon voll , der Wirt und die
Gäste , meist Arbeiter , reden lebhaft über die Ak¬
tion im Bürgerbräu . Die meisten sind begeistert,
nur die richtigen sozialdemokratischen Typen zei¬
gen unverhohlen ihre Feindschaft . Im ganzen
aber hat der Wachdienst , den . wir letzte Nacht
hatten , unsere Meinung nur bestärkt , daß der
nationale Umsturz auf stärksten Widerhall in
allen Kreisen der Bevölkerung gestoßen ist.

Als wir in den Vürgerbräukeller zurückkehren,
scheint mir die Stimmung gedrückter . Ich höre
hier und da 'etwas , wüste Parolen schwirren um¬
her . „Kahr hat die Sache verraten ",
heißt es und „Jetzt marschieren wir " !
Aber all ' diese Gerüchte sind noch nicht recht
durchsichtig. Zwischen 10 und 11 Uhr kommt der
Befehl , daß alles antreten soll.

Vor uns steht die Schutzstaffel , eine Abteilung
aus der Kriegsschule schiebt sich noch dazwischen,
wir sind ziemlich an der Spitze des langen Zuges.
Zum erstenmal wird „Löhnung " gezahlt : zwei
Päckchen roter Milliardenscheine , ausreichend für
etwas Brot und Zigaretten.

Wir marschieren.
Es geht auf zwölf , wir marschieren durch die

Rosenheimerstraße , da saust der rote Wagen an
uns vorbei , nach der Ludwigsbrücke . Kurz darauf
sehen wir dort Rauch und Qualm — erst später
erfuhren wir , daß man die Polizei entwaffnet
hat . Weiter geht der Zug durch die Zweibrücken¬
straße , das Tal hinauf am alten Rathaus ent¬
lang , ) um Marienplatz . Dort hat sich eine gewal¬
tige Menschenmenge angesammelt , die immer
wieder begeistert Hitler und die anderen Führer
der Bewegung grüßt , die jetzt, etwa 100 Meter
vor meiner Reihe , an der Spitze des Z >ges mar¬

schieren. Durch den Rathausbogen ziehend , sehen
wir , wie die Hakenkreuzfahne vom Rathausturm
heruntergeht , messen dem aber keine Bedeutung
bei und biegen in die Wein -Perusa -Residenz-
straße , so daß die Spitze nun gleich die Feld¬
herrnhalle erreichen muß

Pulverdamps.
„Ohne War-

Ver Ueberfali
Da , plötzlich Gewehrgeknatter,

Mörtel spritzt von den Wänden!
nung , ohne Ankündigung wird von allen Seiten
ein wildes Feuer auf die Spitze des Zuges eröff¬
net . . Ja . sogar aus den Fenstern der Residenz
und von der Brüstung der Feldherrnhalle wird
auf die am Boden Liegenden weitergefeuert !" Im
ersten Moment begreifen wir nicht , dann liegen
wir schon in Deckung auf der linken Straßenseite.
Jetzt trägt man Blutende und Verwundete , —
Tote vielleicht — an uns vorbei . Da wissen wir:
Verrat!  Feuerüberfall auf unseren Zug , der
friedlich durch die Stadt zog. Unsere Führer zu¬
sammengeschossen. ermordet ! Der Ritter von
Stransky ist gefallen , Theodor von der Psordten,
Oskar Körner , Karl Lasorce und mit ihnen viele
unserer Besten . . . unser Zug ist gesprengt.

Veulschvolkerwache!
Ein entsetzlicher Weckruf gellt durch das Land!

In München Feuerüberfall auf die Führer der
Nationalsozialisten , die unbewaffnet waren!
Beste deutsche Führer ! Ohne Anruf erschossen!
Deutschvolk erwache!  Oder ersticke in
Not , als Sklave verkomme im Elend !"

Das sind einige Zeilen aus einem jener paar
Flugblätter , die sogleich nach dem furchtbaren
Ereignis des 9. Novembers von denen , die noch
nicht eingekerkert waren , in aller Eile und Heim¬
lichkeit gesetzt, gedruckt und verteilt wurden . Die
nationalsozialistische Presse war verboten , der
Presse jeder Richtung war untersagt , andere als
amtliche Nachrichten zu bringen , — und so waren
ihre Spalten angefüllt mit den niedrigsten Ver¬
leumdungen über Adolf Hitler und seine Kämp¬
fer . Der Führer wurde verhaftet , auch Luden-
dorff , Frick und andere , — jeder Möglichkeit
einer Verteidigung beraubt ! Da entschlossen sich
einige der Getreuen , die bisher der Verhaftung
noch hatten entgehen können , zu einem letzten
Versuch, die Wahrheit an das Licht der Öffent¬
lichkeit zu bringen.

In aller Hast wurde auf schlechtestem Papier,
mit bunt zusammengewürfelten Typen und
strotzend von Druckfehlern , ein kleines Heftchen
hergestellt : „Wie war es ? — Das zweite
November - Verbrechen ". In knappen,

sachlichen Worten wurden in diesem Heftchen die
wirklichen Vorgänge beim Umsturz geschildert.
So bildete es die erste wahrhafte und authen¬
tische Darstellung der Vorgänge in jenen No¬
vembertagen . Der Polizei gelang es, fast sämt¬
liche Exemplare dieses Heftchens in scharfer
Fahndung zu beschlagnahmen , das die Ereignisse
u. a. wie folgt schildert:

„Las zweite Nooemberoerbrechen"
Am Donnerstag , dem 8. November , spielten sich

die Vorgänge im Vürgerbräukeller , wo Kahr eine
programmatische Rede zum 5. Jahrestag des
Sieges der roten Internationale über Deutschland
halten wollte , zunächst so ab , wie es in der Presse
zu lesen ist. Während der Rede Kahrs betrat
Hitler,  mit der Pistole in der Hand , den Saal,
gefolgt von drei bewaffneten Offizieren seiner
Truppe . Er wurde mit lebhaften Heil -Rufen be¬
grüßt , ging auf das Rednerpult zu und erklärte,
daß der Bürgerbrüukeller von Bewaffneten abge¬
sperrt sei. Um sich in der lebhaften Stimmung
im Saal und unter den lauten Rufen Gehör zu
verschaffen, feuerte er einen Schuß aus der Pistole
gegen die Decke ab und verkündete die erfolgte
nationale Revolution!

Hitler ersuchte dann den Generalstaats¬
kommissar Dr . von Kahr,  General von
Lossow,  Oberst von Seisser  und den frühe¬
ren Polizeipräsidenten von Pöhner  mit ihm zu
einer Besprechung den Saal zu verlassen . In dem
Nebenzimmer befanden sich: Hitler , Kahr , Lossow,
Seisser , Pöhner und Dr . Weber , der politische
Leiter des Bundes „Oberland ". Letzterer
führte genau Protokoll , und aus diesem Protokoll
geht folgendes hervor : Hitler bat die Anwesen¬
den von ganzem Herzen um ihre Mitarbeit zur
Rettung des Vaterlandes , und zwar sollte nach
seinem Vorschlag Kahr Landesverweser werden,
Pöhner Ministerpräsident , Ludendorff der Orga¬
nisator der deutschen nationalen Armee , Lossow
Reichswehrminister und Seisser Reichspolizei¬
minister . Pöhner erklärte sich einverstanden , die
übrigen Herren fragten : „Wie stellt sich Luden¬
dorff hierzu ? " Hitler antwortete , Ludendorff
wisse noch nichts von dem Vorgefallenen , werde
aber bald mit dem Auto kommen , das er abge¬
schickt habe , um ihn abzuholen . Als Ludendorff
kam, setzte Hitler ihn von der Lage in Kenntnis
und bat ihn , die Leitung der deutschen nationalen
Armee zu übernehmen . Nach kurzer Ueberlegung
sagte Ludendorff zu mit den Worten , er sehe in
der Errichtung einer nationalen Diktatur die
einzige Möglichkeit einer Rettung des Vaterlan¬
des und übernehme daher die ihm angebotene
Stellung . Gleichzeitig bitte er Kahr , Lossow und
Seisser um ihre Mithilfe . Lossow und Seisser
sprachen, ohne einen Moment zu überlegen:

ll

rvell-blia — L.
vie beide » Llirenteiupel am Königsplatn in .Hiineben , in denen morgen die sevlirebn ersten

Llutneugeu der vevegung ibre leiste kubvstütte linden werden.

„Euer Exzellenz Wunsch sei mir Befehl !" und»,
sagten mitHandschlag  zu . Kahr allein zögerte.

Verräter an der vewegung
Durch die Zustimmung war eine legale Re¬

gierung gebildet worden , die alle staatlichen
Machtmittel in der Hand hatte . Somit war i«
Bayern die völkische Vewegung zur Staatsmacht
geworden . Die Hossnung war berechtigt , daß sie
sich mit den erlangten Machtmitteln in den übri¬
gen Vundesstaaten durchsetze» würde . JHt er¬
folgte der zweite Akt, der Verrat der »Mischen
Vewegung durch die Herren von Kahr,
Lossow und Seisser  durch Bruch ihrer ge¬
gebenen Versprechungen — ein « euer Staats¬
streich, aber kein völkischer!

Die Verfasser des Heftchens schildern nun , wie
ihnen aus einzelnen Maßnahmen der Herren von
Kahr , Lossow und Seisser deren Verrat klar wurde.
Major Siry,  den Hitler von seinem Stand¬
quartier . dem Vürgerbräukeller , zu diesen Dreien
gesandt hatte wurde dort mit den Worten ver¬
haftet : „Mit Rebellen wird nicht ver¬
handelt !" Zur gleichen Zeit wurde Oberami.
mann Frick , der neuernannte Polizeipräsident,
auf Veranlassung des Oberst von Seisser verhaf¬
tet . Der Bericht fährt dann fort:

Um die Arbeit des Polizeipräsidiums aufrecht¬
zuerhalten , begab sich der aus feiner Wohnung
im Wehrkreiskommando 7 herbeigeholte Polizei¬
präsident Pöhner  in das Polizeipräsidium.
Dasselbe war geschlossen und von einer Kette
Landespolizei umgeben . Als er seinen Namen
nannte , wurde er sofort hineingelassen , gefolgt von
sechs Mann Landespolizei . Als er sich in die
Amtszimmer begeben wollte , wurde er gebeten,
eine Treppe höher hinaufzusteigen , wo ihn Oberst
Panzer  mit noch einigen Herren erwarte.
Pöhner begab sich daraufhin in den zweiten Stock,
wo er in einem besonderen Zimmer von Oberst
Panzer , umgeben von einer großen Zahl von
Schupo , erwartet wurde . Oberst Panzer , der sich
zuerst bei der Nachricht über die Ausrufung der
Regierung in Enthusiasmus nicht genug tun
konnte , begrüßte ihn auch hier aufs herzlichste, in¬
dem er ihm die Hand reichte und in dem Moment,
wo er die Hand des Herrn Pöhner ergriff und mit
der Linken fest an der Schulter packte, ihn für ver¬
haftet erklärte und seinen Leuten den Befehl gab.
zuzufassen.

Dann folgt in dem Heftchen eine Schilderung
des «jeuerübeifalles an der Feldherrnhalle , die wir
Phon am Anfang unseres Berichtes gegeben haben.
Das erschütternde Dokument aus jenen Tagen da
deutscher Lebens - und Freiheitswille schmählich
verraten wurde und die Elite des jungen Deutsch¬
lands ihr Leben ließ , endet mit einer Schilderung
der Besetzung des Wehrkreiskommandos , in dem
die „Reichskriegsslagge " Fuß gefaßt hatte . Als
das entsetzliche Blutbad an der Residenz dort be¬
kannt wurde , wurde mit der anrückenden Reichs¬
wehr Waffenruhe vereinbart , dann besetzte diese
das Gebäude , den Mannschaften freien Abzug ge¬
während.
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§ortsehung der Punktkämpfem allen Klassen

Sportverein Werder stellt in der Kampfbahn 06 fstldesheim gegenüber— Komet muß gegen vorussia nach ftarburg
Eine derartig abwechslungsreiche und inter¬

essante Fußballzaison wie die Spielzeit 1935/36
hat es sicherlich in der Geschichte des deutschen
Futzballsports noch nicht oft gegeben . Länder¬
kämpfe am laufenden Bande , zu neuem Leben er¬
wachte Bundes -Pokalkämpfe , die vier Schlußrun¬
den um den deutschen Vereins -Pokal , Gau -, Win-
terhilfs - und Nachwuchstreffen in größter Man¬
nigfaltigkeit verändern von Sonntag zu Sonntag
die Szenerie.

Vergangenen Sonntag war es die Zwischen¬
runde um den Bundes -Pokal , die Deutschlands
Fußballfreunde in ihren Bann zog. Der 10. No¬
vember steht im Zeichen des „Viertelfinales " um
den deutschen Vereins -Pokal . Die letzten Acht
streiten um den Eintritt in die Vorschlußrunde,
die bereits in zwei Wochen , am 21. November,
zum Austrag kommt . Die Paarungen sind so an¬

gesetzt, daß wir uns auf einen echten, an Ueber-
raschungen reichen Pokalsonntag freuen können.
Es stehen sich gegenüber : in Düsseldorf : VfL.
Benrath — FC . Schalke 04 ; in Nürnberg : 1. FC.
Nürnberg — Minerva 93 Berlin ; in Mann¬
heim : SV . Waldhof — Sportfreunde 01 Dresden;
in Freiberg : Freiburger FT . — FC . Hanau 93.

Niedersachsens Beteiligung an den Vereins¬
pokalspielen und an den Spielen um den Vundes-
pokal ist nun , nach den Niederlagen von Eintracht-
Braunschweig gegen Minerva -Berlin und 96
Hannover gegen Schalke sowie im Bundespokal
gegen Südwest , abgeschlossen, also kann die
Eauliga  wieder darangehen , allsonntäglich
ein größeres Spielprogramm abzuwickeln , als es
in den letzten Wochen der Fall war . Schon für
den 10. November sind alle Eauligamannschaften
bis auf Rasensport -Harbura an die Front
gerufen worden , um in fünf Spielen um die
Punkte zu streiten.

In Hannover  kommen mit 96 Hannover
gegen VfB . Peine und Arminia  gegen
1911 Algermissen  zwei der interessantesten
Begegnungen zum Austrag . Um dem Sport¬
publikum die Entscheidung zu erleichtern , welches
Spiel besucht werden könnte , tritt Hannover 96
bereits am Vormittag gegen Peine an , während
Arminia am Nachmittag in Bischofshol gegen
Algermissen spielt . Beide Begegnungen werden
außerordentlich schwer umstritten sein und es
dürfte nicht allzusehr überraschen , wenn die Leine¬
städter Punkte einbüßen müßten . 96 Hannover ist
durch die Dienstgestellung der beiden Mengs und
Maleckis stark geschwächt und Arminia hat in
Algermissen stets einen hartnäckigen Gegner
gehabt.

2n Harburg  erwartet Borussia,  der
augenblickliche Tabellenführer , die Bremer
Kometen,  die einen sehr schweren Gang an¬
treten müssen. Nach den Leistungen in den letzten
Spielen haben die Harburger die besseren Aus¬
sichten für sich, doch bleibt abzuwarten , ob Komet
nicht wieder mit einer Ueberraschung aufwartet.
So ganz aussichtslos scheint die Lage für die
Bremer doch nicht zu sein.

In Bremen  wird ohne Zweifel das Treffen
zwischen dem SV . Werder und gg Hildesheim das
größte Interesse finden . Werder wird das Spiel
mit der stärksten Besetzung bestreiten . Lediglich
Stürmer ist für die Gaüligaelf noch nicht zur
Stelle . Erstmalig wird auch er am Sonntag wie¬
der den grünen Rasen betreten , da er aber noch
der Schonung bedarf , erschien die Aufstellung für
die erste Mannschaft noch nicht ratsam , so daß er
diesmal , um sich wieder einzuspielen , in der Re¬
servemannschaft seinen Posten als Mittelläufer
einnimmt . In der Elf gegen 06 Hildesheim wird
diesmal voraussichtlich Frank als Mittelläufer
spielen , während als Außenläufer Tibulski und
Freitag ihres Amtes walten . Der Sturm wird in
der bekannten Aufstellung Ziolkewitz , Maier,
Mahlstedt , Freye und Heidemann für die Hildes-
heimer einen schweren Gegner abgeben . Bei den
zahlreichen guten Einzelkönnern der Werderelf
sollten in diesem Spiel die Tore nicht ausbleiben.
3kach den guten Leistungen der Erünweißen in
den letzten Spielen sehen wir in Werder den siche¬
ren Sieger , besonders da auch die Hintermann¬
schaft in ihrer stärksten Besetzung zur Stelle ist.

Das fünfte Spiel findet in Osnabrück  statt,
wo der Eauliganeuling VfL . 99 Osnabrück gegen
Eintracht - Vraunschweig  kaum Erfolgs¬
aussichten hat . Bisher waren die Osnabrücker nur
Punktelieferant für die gegnerischen Mannschaf¬
ten und es ist kaum anzunehmen , daß sie gegen
Eintracht -Braunschweig etwas erben könnten.

2n der Bezirksliga  trifft der Bremer
Sportverein in Sparta Bremer-
haven  auf einen Gegner , der auf eigenem Platz
äußerst schwer zu schlagen ist und den Exgau-
ligisten hartnäckigen Widerstand leisten wird . Die

Papierform spricht für die Bremer , doch könnten
die Spartaner für eine Ueberraschung sorgen . Der
Militär SV . Bremen  hat gegen die
Leerer Germanen  noch längst nicht gewon¬
nen , obwohl in Bremen gespielt wird und der
TV . Brema  hat wohl kaum Aussicht , dem
SuS . Delmenhorst  in Bremen die Punkte
abnehmen zu können . In Oldenburg ist der VfB.
Oldenburg  gegen VfB . Lehe  Favorit und
die Bremer Sportfreunde  sollten auf
eigenem Platz in der Lage sein, die Sport¬
freunde aus Oldenburg  zu schlagen.
Allerdings gibt . der Sieg über Stern -Emden zu
denken , so daß die Bremer den Kampf nicht auf
die leichte Schulter nehmen dürfen.

In der 1. Bremer Kreisklasse greisen nach eini¬
gen spielfreien Sonntagen die Woltmershauser
gegen Leeste wieder in die Punktspiele ein . Gegen
Leeste wird der Tv . Woltmershausen mit erheb¬
lich gesteigerten Aussichten zu Felde ziehen . Ein
interessanter Kampf ist auf alle Fälle zu erwar¬
ten . Schwachhausen trifft auf Stern , Eintracht
auf VfL . Vegesack empfängt die Rothosen vom
Peterswerder . Union wird sich strecken müssen,
um gegen die Vegesacker im Kampf um die
Punkte bestehen zu können . Hemelingen wird in
Verdenia auf eigenem Platz einen nicht allzu
schweren Gegner haben.

In der 2. Kreisklasse stehen vier Spiele auf dem
Programm. Brinkmann Hemelingen— Reichs¬
bahn: VfR. — Huchting; Brinkum — Post SV.und Eiche Horn — BBÖ.

Neben den Punktkämpfen ist eine Reihe von
Freundschaftsspielen  angesetzt : Blau-
weiß Gröpelingen hat sich den Vallspielverein aus
Delmenhorst eingeladen . Bei Blauweiß wirkt
erstmalig der neue Rechtsaußen Leifheit mit.
Leifheit ist mit dem l . November spielberechtigt
geworden . Leifheit gehörte einem Bezirksligä-
veroin im Kreis « Göttingen an . Für die Eröpe-
linger dürfte es auf jeden Fall eine Verstärkung
sein . Die Delmenhorster halten in ihrer Klasse
einen Mittelplatz und verloren einige Punkt¬
spiele nur durch Pech . Der Tabellenstand gibt
deshalb die richtige Spielstärke nicht wieder . Es
ist mit einem interessanten Kampf zu rechnen , den
die Blanweißen knapp für sich entscheiden sollten.
(13 Uhr , Halmerweg .)

ETS . trifft vormittags 11 Uhr auf seinem
Platz an der Stotelerstraße aus eine verstärkte
Reservemannschaft von Werder . Bei Werder wirkt
erstmalig nach seiner Genesung Stürmer
wieder mit . Die Gröpelinger haben in den letzten
Punktspielen gut abgeschnitten , so daß mit einem
spannenden Kampf zu rechnen ist. Allerdings
können die Gröpelinger immer noch nicht ihre
stärkste Besetzung herausbringen , da einige

Nur noch eine Woche trennt uns von dem Gau-
spiel Niedersachsen gegen die Olympia -Auswahl¬
mannschaft , das am 17. November in Bremen
stattfinden soll. Interessant ist, daß an diesem
Tage auch noch eine Niedersachsen -B -Mannschaft
gegen Westfalen antreten wird . Beide Mann-
lchaftsaufstellungen waren jedoch leider noch nicht
zu erfahren . Am kommenden Sonntag empfängt
die Bahr den Bezwinger Harvestehudes . Das
Spiel

Club zur Bahr — Club an der Alster
wird daher seine Anziehungskraft nicht verfehlen
und eine stattliche Zuschauerzahl nach der Bahr
locken. Die Hamburger wiesen in ihren bisheri¬
gen Spielen eine ständige Formverbesserung auf
und sind zu einem gefürchteten Gegner geworden.
Gegen Harvestehude wurde nach dem in der zwei¬
ten Hälfte erzielten Führungstor hinten ..dicht
gemacht " und der Vorsprung dann durch verstärk¬
tes Verteidigen gehalten . Die Bremer , die am
vergangenen Sonntag gegen Köln nicht gerade
überzeugten , müssen schon wieder an die Form der
vorherigen Spiele anknüpfen , wenn sie nicht ein
gleiches Mißgeschick treffen soll, wie die stark
favorisierenden Harvestehuder . Das Spiel beginnt
um 15 Uhr . Weiter Spiele in der Bahr : Bahr
1B — Alster 2 um .10.45 Uhr ; Weser 2 — Vahr2
um 10.45 Uhr ; Vahr 3 — Weser 3 um 9.30 Uhr;
Bahr Damen — MTV . Damen um 9.30 Uhr;
Vahr 2. Damen — MTV . 2. Damen um 10.45 Uhr.
In Oberneuland spielen:

Bremer HC . — MTV . v . 75
mit fünf Mannschaften gegeneinander . Im Spiel
der ersten Mannschaften haben die Turner nor-

Spieler noch nicht freigegeben stnd. Werder sollte
zu einem knappen Sieg kommen . Die Mann¬
schaften : Werder Rest:  Stenger , Hantel,
Lanwermeyer , Wedemeyer , Stürmer , Lange,
Söhnchen , Kohnert , Schmidt , Klingebrel , Abel.
ETS . : Meyer , Schröder , Adler , Lübbers 2,
Buschmann , Dahint , Bammann , Fester , Bur-
meister , Koppers , Becker.

Da für die Bremer Straßenbahner
kein Punktkampf angesetzt ist, werden sie ihre
Kräfte gegen Arsten  auf dem Sportplatz an der
Richthofenstraße messen (11 Uhr ) . Die Straßen¬
bahn hat eine größere Umstellung ihrer Mann¬
schaft vorgenommen und will diese in dem Spiel
ausproben.

kauliga gegen Vezirksliga
Fußball im Dienst des WHW.

Am Büß - und Bettag wird in ganz Deutschland
der Fußb all im Dienst der Winterhilfe stehen.
Nunmehr sind auch im Kreise Wesermünde -Bre-
men die Spiele angesetzt worden . In Bremen steht
im Mittelpunkt der Ereignisse eine interessante
Begegnung zwischen einer Eauliga - und einer Be¬
zirksligaelf . Die Mannschaften werden sich in fol¬
gender Zusammensetzung gegenüberstehen:
Gauliga : Nelzmann

(Komet)
Hundt Scharmann

(beide Werder)
Kelterborn Warnken Frank

(beide Komet) (Werder)
Ziolkewitz Tibulski Mahlstedt Maier Heidemann

(sämtlich Werder)

Lühmann ? Esdohr Eriefing Lampe
(BSV .) (BSV .) (BSV .l (Wvltmersh .)

Kraatz Knappeck Glade
(beide BSV .) (Militär SV .)
Lepper Meier

(Bremer Sportfreunde)
Mackensen

Bezirksliga (Woltmershausen)
In Wessrmündc  spielt eine dortige Städte-

mannschaft gegen eine Bremer Städteelf . Die
Bremer Mannschaft stellt sich mit Ernst (Komet)
im Tor ; Neuwert und Freitag (beide Werder ) in
der Verteidigung ; Rosemeyer (Komet ) , Boecksr
(Werder ) , Burhenne (MSB .) in der Läuferreihe

und im Sturm : Freye (Werder ) , Henze und Vuch-
holz (Blauweiß ) , Schmecke (Leeste) und Gesell
(Komet ) ,

In Delmenhorst  trifft eine Elf der Be¬
zirksliga gegen eine Kreisklassenauswahl. Außer¬
dem finden in Vegesack, Achim usw. noch Vereins-
und Äuswahlspiele zugunsten der Winterhilfestatt,

malerweise ein Plus . Da wir jedoch von mehr¬
facher Ersatzeinstellung der Schwarzweißen hören,
wird es wohl wiederum zu einem ausgeglichenem
Spielverlauf kommen . Spielbeginn 13.45 Uhr . Es
spielen weiter : Reserven um 15 Uhr . Senioren
um 9.30 Uhr , 3 Mannschaften um 10.45 Uhr und

die Jugend um 9.30 Uhr . Sämtliche Spiele finden
in Oberneuland statt.

In der Pauliner Marsch spielen um 11 Uhr:
ABTV 1. Damen — BHC . 1. Damen und um
9.30 Uhr ABTV . Jungmädchen — BHC . 2. Damen.

Außerdem finden noch eine Reihe von Spielen
außerhalb Bremens statt . Blauweiß  fährt nach
Delmenhorst  und hat dort nach dem guten —
noch dazu mit unvollständiger Mannschaft —
errungenem Unentschieden gegen den BHC .. gar
nicht so schlechte Chancen , das Spiel zu gewinnen.
In Hamburg muß der Weser  H C. gegen den
Rahlstedter  Tennis und Hockeyclub schon
mit entschieden besseren Stürmerleistungen auf¬
warten als in den letzten Spielen , wenn ein
Erfolg herausspringen soll. Leider können die
Bremer nicht ihre beste Mannschaft mit auf die
Reise nehmen , da Wäller und Ellbrecht ll nicht
zur Versüauna stehen . Horn  fährt nach Osna¬
brück  und sollte von dort einen klaren Sieg über
den OTB.  mitbringen können.

kunstturnkampfgegen Linnland
Der erste Kunstturnländerkampf zwischen

Deutschland und Finnland , der am Sonntag in
Zelsingfors stattfindet , sieht die heften Eeräte-
turner beider Länder im Kampf und dürfte für

Hockeg am vorsonntag des Kaufpreis
tlub zur Bahr- Club an der Mer / BHU. - 7NIV.o.?S - Horn und Weser auf Beisen

Um die labellenfülirung im Handball
VSK. gegen Sermama List in vremen — 5ortsehungder Punktspiele in allen Klassen

Der kommende Sonntag bringt im Punktspielbetrieb
der Gauklasse eine Reihe wichtiger Spiele . In Bre¬
ms  n weilt der Tabellenführer Germania List und
wird im Falle einer Niederlage diese an die Bremer
abgeben müssen. Auch die anderen Spiele in Hannover
entbehren nicht eines gewissen Reizes. Da Wohl wahr¬
scheinlicham 17. November die Punktspiele wegen des
Eauspieles in Hannover ausfallen müssen, ist also der
kommende Sonntag wichtig genug. Nun noch etwas
zum Gauspiel. Leider hat der Gau Bremen für das
Eauspiel wieder einmal nicht beachtet und setzt inner¬
halb weniger Wochen ein zweites Gauspiel nach Han¬
nover an , trotzdem man beim ersten Spiel in der
Platzvrganisation äußerst schlechte Ersahrungen ge¬
macht hat . Braunschwsig wurde letztens erst berücksich¬
tigt , doch Bremen wieder einmal nicht. Warum ? Diese
Frage beantwortet Wohl am besten der Gausportwart.
Die Bremer Handballgemeinde jedenfalls — und das
ist verständlich — erhebt Anspruch daraus , nicht weiter
als „Provinz " behandelt zu werden. Der Gau muß
schon zugeben, daß Bremen bei den Punktspielen der
Gauklasse die Mehrzahl der Zuschauer ausbringt (siehe
amtlich« Zeitschrift HA.-Sport ). Auch hat Bremen eine
Mannschaft in der Ganklasse an führender Stelle
stehen. Jedenfalls ist der Wunsch der Bremer Hand¬
baller nach dem Ruf eines Eanspiels nach Bremen be¬
rechtigt.

Die Punktspiele der
Gauklasse

sind folgende:
BSK . Bremen — Germania List. Der Sportplatz an

der Waltjenstraße wird am- Sonntag Massenbesuch
ausweisen, um dem Kamps um die Tabellenführung
von Niedersachsen beizuwohnep. Germania List ist für
die Bremer Mannschaft ein schwerer Gegner und
dürste auch letzten Endes Sieger bleiben. Doch haben
die BSKer in den letzten Punktspielen bewiesen, daß
mit ihnen in Bremen nicht gut Kirschen essen ist. Fin¬
det der VSK .-Sturm sich zu einheitlichen Leistungen
zusammen, dann kann vielleicht auch ein Bkemcr Sieg
zustandekommen. Im Falle einer Bremer Niederlage
fallen die VSKer auf den dritten Platz zurück, da
kaum anzunehmen ist, daß die Post gegen 87 verliert.
Das mögen die Bremer bedenken. BSK . spielt in fol¬
gender Aufstellung: Liters ; Adler, Hellmich; Kinghorst,
Brandt , Goeltkc; Corssen, Künemann , Weber, Kruse,
Giehosf. Beginn 15 Uhr. Vorher spielt BSK . 1. Jgd . —
Grambke 1. Jgd . um die Führung in Bremen.

Polizei Hannover — MTV . Braunschwelg in Han¬nover.

MSB . Reiter 13 — Tkb. Limmer in Hannover.
TSV . 1887 Hannover — Post SV . Hannover in

Hannover.
MSB . Harburg — 1810 Limmer in Harburg.

Bezirksklasse
In der Bezirksklasse finden alle Spiele außerhalb

Bremens statt . In Gruppe Nord fällt das Spiel
Lüfsumer Tv . — Militär SV . Bremen vorläufig aus,
da die Lüfsumer Angelegenheit betr. des Bremerhave-
ner Spieles noch nicht geklärt ist. Folgende Spiele fin¬
den hier statt:

ATS . Bremerhaven — Woltmershausen in Bremer-
haven.

Geesteinnnder Tv. — Tv. Grambke in Gcostemünde.
In der Gruppe West  ist lediglich ein Spiel in

Bremens näherer Umgebung:
Arsten — Komet. In Arsten wird der Platzbesitzer

zu einem klaren Siege kommen, da die Kometen be¬
stimmt keinen allzu großen Widerstand leisten werden.
Beginn 15 Uhr

Delmenh. Ballspielv. — Oldbg. Tdb. in Delmenhorst.
Militär Oldb. — Roland Delmenh. in Oldenburg.
DLW. — Tv. d. B. in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd spielen in Staffel Osnabrück

Iahn — OTB . in Osnabrück. In Stassel Emsland
spielen um die Führung Schüttors 08 — Sparta Nord¬
horn.

Hochbetriebin den Kreisklassen
Die Bremer 1. Kreisklasse rüst alle Mannschaften

aus den Plan und wird es erbitterte Kämpfe geben.
In Stassel 1 spielen:

Hemelingen — Stern . Auf eigenem Platz- wird es
den Hemelingern glatt gelingen, die Sterner zu schlagen.
Wir glauben nicht, daß die Sterner eine Ueberraschungbringen.

VegesackerTv. — Habcnhauscn. Die Vegesackersind
ebenfalls noch ohne Punktverlust , müssen die Haben-
hauser aber erst mal schlagen, was nicht so leicht seindürste.

Arbcrgen — Leeste, Die Leestcr, die anfangs an der
Spitze standen, müssen nach Arbcrgen, wo schlecht zu ge¬
winnen ist.

(Zhlpohl — Gut Heil. Der Verlierer wird die „roteLaterne " bilden, so daß beide Mannschaften Grund
haben, sich anzustrengen. Hoffentlich besinnen sichBremer aus alte Tradition.

Staffel2
ABTV. — Fähr/Hammersbcck. Wenn die Hammers-

bcckernicht wieder im letzten Augenblick absagen, dann
sollte es einen offenen Kampf geben.

Oslcbshauscn — Br . Straßenbahn . Nach den ge¬
zeigten Leistungen vom Vorsonntag müßten die Oslebs-
hauser es schassen, doch wird dies nicht so ganz einfachsein.

Mahndors — Tv. Blumcnthal . Der Spitzenreiter wird
in Mahndors großen Widerstand sindcn und vielleicht
eine erste Niederlage erleiden.

Prcußcn/Osterholz — MTV . In Osterholz werden
die „Schlüsselträger" sicher gewinnen.

Alle Spiele der Kreisklasse beginnen um 15 Uhr. —
Frauen : 11.30 Uhr : Br . Sportfr . — Tv . d. B.

Klasse L: 9.45 Uhr : ABTB . 2 ' — BTE . 2; 9 Uhr:
VSK . 2 — Tv. d. B. 2: Klasse 3: 11 Uhr : ABTV . 3 —
BTG . 3; 15 Uhr : Gröpelingen 1 — Friesen 1; Frisch
aus 1 — Oberneuland 1: Horn 1 — Brinkmann Heme¬
lingen 1; Klasse4: 11 Uhr : Huchting 1 — Hasenbüren 1;
13.45: Arsten 2 - Komet 2; BTG . 4 — Iahn 2;
Jugend : 13.45 Uhr: Oslebshausen 1 — BSV . l : VSK . 1
— Grambke 1; 14 Uhr : Komet 1 — Spiel und Sport 1;
Hastcdt 1 — Habenhausen 1; Turnerfch. Ost 1 — Lslebs-
hausen 2: 14.30 Uhr: Gut Heil 1 — Tv. d. B. 1; 15.1S
Uhr: Hastedt 2 — VSK. 3; Knaben: 9 Uhr: Oslcbs-
hansen 1 — Toventor 1; 14 Uhr: Hastedt 1 — BTG . 1;
BSV . 1 — VSK . 2: Tv. d. B. 1 — Leeste 1; 15.30 Uhr:
Gut Heil 1 — Oberneuland 1. Frauen 2: 10.15 llhr:
VSK . 1 — Llohd: Tv . d. B. 2 — Brinkmann Bremen 1;
1b Uhr : Brinkmann Hemelingen 1 — BTG . 2; Reichs¬
bahn 1 — Hemelingen 1; Leeste 1 — Iahn 1; 15.15
Uhr: Tscht. Ost 1 — Brema 1.

Freundschaftsspiele
H- stcdtcr Mtv . (Bezkl.) — BTG . (B-zkl.) Es ist sehr

lange he^, seit sich diese beiden Mannschaften zuletzt
gegenüberstanden. Daher wird es Sonntag einen in¬
teressanten Krästevcrgleich geben. Wer gewinnt? Das
ist im voraus schwer zu entscheiden. Früher war BTG.
immer etwas erfolgreicher. Für Sonntag hat Hastedt
seine Mannschaft etwas umgestellt. Da sich diese Auf¬
stellung am letzten Sonntag im Winterlsilssspiel gegen
Bassum als sehr glücklicherwiesen hat, werden sich die
Hastedter alle Mühe geben, um ihren einstigen Wider¬
sacher in Schranken zu halten . — Das Spiel beainnt
um 15,15 Uhr, Platz Jacobsberg.

10,30 Uhr : Gut Heil 2 — BSV . 2.

beide Teile als die beste Vorprobe zum Olympia
1936 anzusehen sein. Reben Ungarn hat in den
letzten Jahren vor allem Finnland durch große
Erfolge seiner Turner in Länderwettkämpfen und
auch auf den Olympischen Spielen von sich reden
gemacht . Unsere Vertreter werden also einen
sehr st arten Gegner  treffen , der zudem im
eigenen Lande alles daransetzen wird . gegen
Deutschland zu bestehen.

Die beiden Mannschaften stehen wie folgt:
Finnland:  Noroma , Pakkarinen . Saarvala,
Savolainen , Teräsvirta , Tulkiainen , UosiÜkinon
und Seeste . Deutschland:  Beckert , Frey,
Müller . Sandrock , Schwarzmann , Stangl , Steffens
und Winter.

Die Stärke der Finnländer liegt in den Uebun¬
gen an den Ringen , während die Deutschen am
Reck überlegen sind. Bei der Eesamtwertung
wird es gerade auf diese Prüfungen ankommen.
Verlieren unsere Turner nicht allzu viel Punkte
an den Ringen , dann dürften sie gute Aussichten
auf den Endsieg haben , denn an den übrigen Ge¬
räten sind sich die Gegner durchweg gleichwertig.
Wenn auch ein deutscher Mannschaftssieg ziemlich
wahrscheinlich ist, so wäre es doch erfreulich , wür¬
den unsere Vertreter auch die besten Einzelturner
stellen . Daran ist am Reck und wohl auch am
quer - und langgestellten Pferd kaum zu zweifeln,
doch in den übrigen Prüfungen wird es schwer¬
halten , die famosen Spitzenkönner des Gastgebers
zu schlagen.
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flbbruch der Sportbeziehungens
zwischen Italien undSanktionsländttn!

Die sportlichen Beziehungen Italiens mit dr» ^
Sanktionsländern dürfen bereits als abgebrochn j
betrachtet werden . Aus Anordnung des Partei- -
sekretärs Starace fand in Rom eine Sitzung de? >
Vorstandes der CONJ . statt , in der alle Turn- S
und Sportorganisationen Italiens zusammen- ?
gefaßt sind, um den entsprechenden Beschluß z» '

Die sportlichen Beziehungen mit Deutschland, i
Oesterreich und Ungarn sollen dagegen verflach
werden , auch erfährt die italienische Vorbereitn»-
zur Teilnahme an den Olympischen Spielen 1W ^
nicht die geringste Unterbrechung . s

Inzwischen hat Parteisekretär Starace bereift :
die Teilnahme Italiens an dem Ende dies« !
Woche in Paris auszutragenden Europameister- :
schatten im Gewichtheben untersagt.

Auch im Rennsport zeigen sich bereits die erste» i
Auswirkungen der Sühnemaßnahmen gegr, i
Italien Auf der Rennbahn in Rom werden sei, s
Mittwoch die amtlichen Programme ohne Bei- ^
Wendung irgendwelcher englischer Sportbezeich- ,
nungen ' herausgegeben , die durch italienisch, ^
Worte ersetzt wurden . In Mailand ist d-, i
alljährlich stattfindende Rennen um den Preis !
für das beste eingeführte Rennpferd abgesagt
worden.

ffansa-ffallentennis-pokalwettkamps
Die Hamburgerund Bremer Mannschaften

Am kommenden Sonntag werden zum vierten
Mal in . Hamburg und Bremen die Wettspiele
um den Hansa - Hallenpokab  zwischen dem
Klipper - Tennis - und Hockeyclub  auf
der Uhlenhorst und dem Bremer Tennis-
Verein von 1896  ausgetragen . Während die
ersten Mannschaften in der Bremer Tennishalle
an der Scharnhorststraße um die Siegeslorbeeren
kämpfen , reisen die zweiten Mannschaften und
die Senioren nach der Elbestadt , um sich dort im
Kampf zwischen den Grundlinien zu treffen.

Nach aller Voraussicht treten folgende Mann¬
schaften an:

1. Mannschaften : Hamburg:  Dr . Dessart,
Wulf , Eberstein , Mackenthun , Siemßen , Max
Thiermann ; Bremen:  Baudendistl , Kulen-
kampfst Meier -Kulenkampff , Düring , Eraßhoff,
Dr . Schubert , Becker. Damen : Hamburg:  Frau
Ebersiein (früher Frl . Schmidt -Boerckel) , Marga

Trede , Frau Vohn , Frl . Pundt , Frl . Alexander,
Inge Trede : Bremen:  Frl . Büß , Frl . Borne¬
mann , Frl . Huchting , Frl . Lohse, Frau Bertram,
Frl . Maß.

2. Mannschaften : Hamburg:  Heftmann,
Frank , Dr . Öetker , Fromm , (für die Doppelspiele
H. E . Thiermann ) , Bremen:  Kralemann , D.
Meyer und zwei Nachwuchsspieler . Damen : Ham¬
burg : Frau Dornan , Frau Struwe . Frl . Hang,
Frl . Beine , Frau Viau ; Bremen:  Frl . Gold¬
fuß , Frau Öhlendorf , Frau Balke , Frau Schwenn.
Während die Hamburger Senioren -Aufstellung
noch nicht feststeht, wird die Bremer Mannschaft
in folgender Besetzung antreten : Spieß , Dr . v.
Gündell , Lllrman , Vünemann.

Freudig stimmt die Tatsache , daß sich die Bre¬
mer Teilnehmer in den letzten Wochen einem ei¬
frigen Training unterzogen haben , so daß Bremen
mit aller Zuversicht einem guten Abschneiden
unserer Vertreter entgegenblicken darf . Leider
mußte auf wertvolle Kräfte , wie Frl . Herbst,
Frau Eluud , Frau Karstedt und Frau Hagemann
verzichtet werden , so daß der BTV . von 1896
ersatzgeschwächt in den Kampf geht . Dafür hat
Hamburg ihren stärksten Einzelspiele ! , Dr.
Hauß.  verloren , der nach Leipzig übergesiedelt.
Wenn trotzdem die Hamburger in den Herren¬
kämpfen mit einem kleinen Plus rechnen können,
bezweifeln wir nicht , daß sich unsere Damen ehren¬
voll schlagen werden , so daß ein ziemlich ausge¬

glichenes Gesamtergebnis erwartet werden daist
Die in Bremen zum Austrag gelangenden Ll
Matches dürften sich von 19 bis 19 Uhr hinziehen, ^
Der Gesamterlös wird der Winterhilfe zugeführt,
Der Eintritt beträgt für alle Kämpfe pro Person i
59 Pfennig , zuzüglich 5 Pfennig Spbrtgrosche»,

Wie wir noch erfahren konnten , steht die Ham¬
burger Senioren -Mannschaft in der Besetzung
Dr . Mendel , Dr . Brandts , Daarnhouwer und
Noack.

Jalire flvlv . von 1860
7 Schauturnen vom 10. bis 17. November

Die Schauturnen , die der ABTV. von  ISSü ^
aus Anlaß seines 75jährigen Bestehens veranstil. ^
tet , werden einen Einblick in die Vielseitigkeit drs
deutschen Turnens geben und wollen zeigen,
welche Bedeutung der Dreiklang Leibesübungen
—Gemeinschaft —Freude für unser Volk hat.

Der Auftakt für die Schauturnen bildet m
Sonntagnachmittaq das Turnen der Tur¬
ne  r i n n e n - A b t e i l u n g e n. In rund 2l
Darbietungen werden 200 Turnerinnen mitwir¬
ken. Am Dienstag treten die fünf Knaben¬
abteilungen  zum Schauturnen an . Frisch-
fröhliche Bilder aus dem Turnbetrieb werden ge¬
staltet werden . Mittwoch sind die Iungm Lü¬
chen  an der Reihe , die insbesondere gymnastische
Uebungen zeigen werden . Der Donnerstag bringt
das Schauturnen der Mädchenabteilun¬
gen.  Hier wird die Turnhalle des ABTV . den
Rahmen für ein fröhliches Tummeln abgeben.
Die älteren Mädchen werden aber auch schon in
einer Körperschule und im Leistungsturnen ihi
Können zeigen . Auch die Männerabteilunge»
und Iug -endabteilungen treten am Donnerstag
zum Schauturnen an . Zum ersten Mal seit langen
Jahren wird auch die Männerabteilung III (Tur¬
nen für Männer im vorgeschrittenen Alter ) mit¬
wirken . Die Frauenabteilungen  werden
am Freitag ihr Schauturnen durchführen , das
unter , dem Si .nnsprqch : „Gesunde Frauen , gesun¬
des Volk !" steht. Gymnastik , Körperschule . Lauft
spiele , Uebungen mit dem Ball und mit Help Keu¬
len werden für reiche Abwechslung sorgen : Den
Höhepunkt  der Schauturnen bringt dann der
17. November . Mit 800 Teilnehmern werden
alle Abteilungen  ein eindrucksvolles Bild
turnerischer Vereinsarbeit vermitteln.

lag der Jäger und Schützen
Bie SchießpartieSt. Hubertus im Bremer Schütsenvereinvon 184Z

Hubertustag ! Tag der Jäger und Schützen!
Dieser Tag hatte auch die Schießpartie 2t . Hu-
bertus im Bremer Schützenverein von 1843, der
ja auf seinen Ständen besondere Einrichtungen
zur Pflege des jagdmäßigen Schießens besitzt, ver¬
anlaßt , zu einem St . Hübertus - Schießen mit an¬
schließendem Hubertus -Kapitel einzuladen.

Zwei Rehbockscheiben waren aufgezogen , „Tref¬
fen" und „Jagen " , Entfernung 100 Meter , der
Blattschuß zählt zehn Ringe . Auf „Treffen " wird
das Gewehr eingeschossen oder nachgeprüft : die
,,Iagen " -Rehbockscheib« erscheint auf ein Klingel¬
zeichen des Schützen für fünf Sekunden . In dieser
Zeit muß der Schuß , der stehend freihändig abzu¬
geben ist. gefallen sein. Solange noch Büchsenlicht
war , wurde geschossen, die Ergebnisse waren gut.
Bester Schütze wurde Schützenbruder Richard
Fabsei  aus Delmenhorst , der in 5 Schuß
40 Ringe erzielte.

Dem Schießen folgte das St . Hubertus -Kapitel.
Schützenbruder Carl Wienhold , ein alter Huberte,
in dessen Händen die Veranstaltung lag , schilderte
in kurzen Zügen , wie das Hubertusschießen auf
eine uralte Ueberlieferung zurückblicken kann.
Heute stehen die Huberten geschlossen hinter un¬
serem Führer Adolf Hitler , gewillt , auch zu ihrem
Teile an seinem Werke des Wiederaufbaues un¬
seres Vaterlandes mitzuarbeiten . Herzliche Worte
des Willkommens fand Schützenbruder Wienhold
für sieben Vereinskameraden , die zu Huberten ge¬
schlagen und damit in die Schießpartie Hubertus,
die übrigens jedem Vereinsmitgliede offensteht,
aufgenommen wurden.

Im Anschluß an das St . Hubertus -Kapitel er¬
folgte eine Prämiierung der besten Schützen, die
für ihre Leistungen silberne Nadeln bzw. Fasanen
erhielten.

Noch ein Treffen der Schützen des Bremer
Schützenvereins von 1843 wird in diesem Jahre
stattfinden , auf das bei dieser Gelegenheit hinge¬
wiesen sei. Am 17 . November  ist das Äb-
schiedsschießen auf den Eroßkaliberständen . ein
letztes Mal sollen noch die schweren Schüsse übers
Feld rollen , wie in den langen , nunmehr 30 Jah¬
ren , bevor mit der Einebnung begonnen wird.
Die Kleinkaliber - Schützen , deren
Stände einstweilen noch erhalten
bleiben,  beteiligen sich auf Wehrmann.

fjubertus-Iagd
des Reitersturms 1/62  in Oberneuland

Der SA .-Reitersturm 1/62. Bremen , hält am
Sonntag , dem 10. November , in Oberneuland seine
diesjährige „Hubertus -Iagd " ab . Diese Hubertus-
Jagd wird von dem früheren Reitverctn , dessen
Angehörige heute ausnahmslos im SA .-Reiter-
sturm 1/62 Dienst machen, jährlich veranstaltet.
Es ist^ daher besonders erfreulich . Laß der 2A .-
Reitersturm 1/62 auch in diesem Jahre wieder
diese Jagd unter größter Beteiligunc veranstaltenkann.

Stelldichein am Sonntag , dem 10, November,
bis 14 Uhr , Ecke Franz -Schütte -Allee/Rockwinkler
Heerstraße . Halali auf dem Turnierplatz in Öder-
neuland hinter Jürgens Holz.

Nach dm Jagd ist gemeinsame Kaffeetafel in
--Jürgens Holz " . — Es wäre zu begrüßen , wenn
die Jagd des SA .-Reitersturmes 1/62 , die in um
mittelbarer Nähe Bremens geritten wird , recht

zahlreiche Zuschauer findet, zumal eine günstige
Autobusoerüindungnach Jürgens Holz jederzeit
vorhandenist.

Vie Schweiz bei der Schmpiade
Die Delegierten -Versammlung des eidge¬

nössischen Turnvereins hat auf der letzten Sitzung
den Zentralvorstand beauftragt , die nötigen Vor¬
bereitungen für eine Beteiligung der Schweiz
an der Olympiade zu treffen und zwar in den
Sportarten Kunstturnen , Ringen , Leichtathlet,!
und Handball . Die Schweiz wird sich also mit
einer starken Mannschaft an der Berliner
Olympiade beteiligen.

vobmeisterschasten in Vbeichof
Nach einer Mitteilung des Fachamtes für Bob-

und Schlittensport im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen liegt nunmehr auch der Termin
für die Deutschen Vobmeisterschaften fest. Die
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Titelkämpse der Bobfahrer werden sowohl K
Zweier -, als auch im Viererbob am 18. und
Januar auf der Hindenburg -Vobbahn in Oben
Hof zur Durchführung gebracht.

Eine Olympia -Zeitung wird während der Wintw
und Sommer -Olympiade durch den Reichssportverlog
herausgegeben werden. Die Zeitung wird täglicher¬
scheinen, bildlich hochwertig scin, textlich mit größter
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit berichten. Die Einzel-
Nummer wird 20 Pfennige kosten. Die zehn Hefte, die
wahrend der Winterspiele erscheinen, kosten im Post¬
bezug emschl. Zustellgew zwei Mark,

vennergebnisse
. Htrausbcrg , 7. Nov. (Eig. Trcchtbericht.) 1, RenneM
1 Khedive (Dolff), S, Gastrolle, Z. Treuer Husar, 1
Mrrandola . Tot . 54, Pl . 18, 13, 4l, 41 — 2. Rennen:

(P - Ludwig), 2, Ronaldina , 3, Piccolonmn.
Tot . 80, PL. 26, 25, 15. — Z. Rennen : 1. Grenadier A-
Peters ), 2. Eoldina , 3. Rosiander, 4. Heidi. Tot.
Pl . 10, 10, II , 21. — 4, Rennen: l . Earconne <E.
Zuber ), 2. Monte Christo, 3. Lapsus, 4. Granikos. Tot.
107, Pl . 18, 14, 16, 22. — 5. Rennen . 1, Walthari (E-
Dolft), 2. Lanze, 3. Liebmich. Tot , 26, Pl . 14, 16, 1?- "
6. Rennen : 1. Piroland (I . Svehlä ', 2. Liebeswalzer,
3. Altgesell, 4. Parsenn . Tot . 89, Pl .' 15, 22, lö, 13. ^
^.ages-Doppelwette 4. und 6. Rennen : Earconne 7"
Piroland 1336:l0 . — 7. Rennen: 1. Tana (R. FliM-
2. Glücksstern, 3. Sicambria . Tot . 833, Pl . 38, 13- U'
— 8. Rennen : 1. Narrhalla (I . Starosta ), 2. Pciracovo,
3. Herero, 4. Rolanda . Tot . 35. Pl , 14, 15, 26, 18-
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Veranstaltungen anläßlich des
9. November in vremen

Bremen,  8 . November.

Freitag , 8. November , 20 Uhr
werden an sämtlichen Gräbern und Mordstätten
unserer gefallenen Kameraden Ehrenwachen auf¬
gezogen . Die Wachen werden durch die SA . ge¬
stellt . Die Aufstellung der Ehrenwachen erfolgt
für die Dauer von Freitag abend 20 Uhr durch¬
gehend bis Sonnabend , 9. November , 24 Uhr.
Die Wache am Talle -Stein übernimmt die Poli¬
zei. Kranzniederlegung sämtlicher Formationen
an folgenden Stellen : Eossel - Stein,
Gössel - Grab , Talle - Stein und Ehren¬
mal.

Sonnabend , 8. November

9.30 Uhr Feierliche Beisetzung der Urne des am
14. Januar 1931 verstorbenen Feldwebels August
Fahlbusch,  Die Beisetzung erfolgt auf dem
Osterholzer Friedhof . Die Feier wird vorn Senat
durchgeführt.

11 Uhr Einweihung des Gedenk st eins für
Wilhelm Decker  im Waller Park , Zu dieser

Ver 9. November im Rundfunk
Die Reichssendeleitung gibt bekannt , datz

die Reichssendungen des deutschen Rundfunks
zum 9. November bereits Freitag , 23 Uhr,
mit der großen Mitternachtssendung von der
Aufbahrung der Gefallenen beginnen.

Feier stellen sämtliche Gliederungen der NSDAP.
Ehren -Abordnungen.

20.30 Uhr Gedenkfeier  zum 9. November
aller Gliederungen der Bewegung einschl. Luft¬
sport , Luftschutz, Teno , des Reichsheeres , des
Reichsarbeitsdienstes und der Schutzpolizei auf der
Wiese hinter dem Parkhaus im Bürgerpark.

Bei der Feierstunde wirken mit : Die Kreis-
kapelle der NSDAP ., MZ .-Führer Pg . Bürge-
meister,  Jungvolk -Fanfaren mit Landsknechts¬
trommeln . Die Sprechchöre werden gestellt durch
den SA .-Sturm 2/70. Das Lied für den Fahnen-
Aufmarsch wird von dem SA .-Sturm 7/75 vor-
getragen.

Um den Aufmarsch ordnungsmäßig durchführen
zu können , werden die Zuschauer gebeten , die Wege
bis zur Beendigung des Aufmarsches frei zu halten.
Der ' Anmarsch der Zuschauer kann daher erst nach
dem Aufmarsch der Formationen , also nach 20.30
llhr , in den Anmarschstraßen und auf dem Auf¬
marschgelände erfolgen . Nach dieser Zeit können
Zuschauer auf den Wegen um den Aufmarschplatz
zugelassen werden . Es wird darum gebeten , die
Anlagen im Bürgerpark zu schonen, damit Be¬
schädigungen auf jeden Fall vermieden werden.

wilstelm -vecker -park
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Uns Anlag der Enthüllung des Gedenksteins für

»iwKdew im Kamps um das Dritte Reich gefallenen
SA .-Mann Wilhelm Decker wird auf Anordnung
des Regierenden Bürgermeisters der Waller Park
in „Wilhelm -Decker-Park " ab 9. November 1935
umbenannt.

-k

Hierzu erfahren wir noch, datz auf Antrag der
Standarte 75 der Reg . Bürgermeister den Park
für den Gedenkstein zur Verfügung gestellt und
die Benennung des Parks in „Wilhelm -Decker-
Park " bestimmt hat . Die Enthüllung des Ge-
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denksteins , der im Harz gefunden wurde , erfolgt
am Sonnabend vormittag 11 Uhr . Sie wird rn
Vertretung des vom Führer nach München ein¬
geladenen Reg . Bürgermeisters von Senator
Haltermann  vorgenommen . Als Vertreter
des ebenfalls nach München eingeladenen
Kreisleiters spricht Kreispropagandaleiter Pg.
T r e t o w.

V . Speckmann spricht
Heute , Freitag abend , 20.30 llhr , spricht unser

Heidedichter Diedrich Speckmann in der Buchaus¬
stellung in der Wandelhalle des Wrlhelm -Decker-
Hauses . Eintritt frei.

Ehrenvolle Verusung
Mit Zustimmung des Reichsverkehrsministers

hat der Leiter der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt und des Zentralvereins für deutsche
Seeschiffahrt , Staatsrat Etzberger , den Vorsitzen¬
den des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd Bre¬
men , Dr . Rudolph Firle,  zu seinem Stellver-

Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III
in Berlin erlieg am 3. Juni 1928 einen Aufruf
in den Mordsachen Wilms , Sand und Legner
(sogenannte Fememorde ) . Die Polizei war aus
der Suche nach dem Oberleutnant Freiherrn von
Reim , Feldwebel Vüsching und dem Feldwebel
Fahlbusch.  Die Regierung brauchte , um das
Volk abzulenken von ihren äugen - und innen¬
politischen Mißerfolgen , eine „große Sache".
Was kümmerte sie sich darum , daß sie die Polizei
hinter verdiente Männer , die mehr als einmal
ihr Leben für das Vaterland in die Schanze ge¬
schlagen hatten , hetzte! Sie zog die „Fememorde"
auf , um ihre Parteisessel zu retten . Was der
Polizei nicht gelang , in ihren Reihen waren viele
Männer , die sich nicht zum Büttel eines Bonzen¬
systems erniedrigen wollten, , das wurde möglich
durch den Verrat eines Mannes , der vielleicht

treter mit der Leitung beider Organisationen
bestellt.

Dr . Firle im Rundfunk . Wie der Verkehrs¬
verein Vremen e. V. mitteilt , wird Dr . Firle,
Vorsitzender des Vorstandes des Nordd . Lloyd,
heute Freitag von 18.10 bis 18.25 Uhr über den
Deutschlandsender einen Vortrag halten unter dem
Titel „Deutschlands Grotzschiffahrt ."

Hohes Alter . Frau Anna Eckau , Vremen,
Schüsselkorb 11, begeht heute ihren 84. Geburts¬
tag im Kreise ihrer 6 Kinder , 14 Enkelkinder unkt
3 Urenkelkinder.

Bremer Erfolge im Schießen . Der Kameradschaft
ehem. 162er Bremen ist es gelungen , den Pokal
mit 608 Ringen gegenüber Lübeck, Hamburg,
Kiel , Traditions -Offiziers -Verein Lübeck, Eutin
und Mölln zu gewinnen.

Zulassung von Bühnenlehrern . Wir verweisen
auf die heutige amtliche Bekanntmachung der Be¬
hörde für Kunst , Wissenschaft und kirchliche An-

selber nicht einmal wußte , datz er mit seiner An¬
zeige einem Helden das Lebensglllck raubte und
einem Parteiklüngel die Pfründe retten half.

Feldwebel August Fahlbusch ist am 2. April
1901 in Lehe geboren . Für eine aktive Teilnahme
am Weltkriege war er zu jung . Seine Vater¬
landsliebe aber trieb ihn schon 1921 nach Ober¬
schlesien. Im Polenaufstand kämpfte er in vor¬
derster Linie für die Erhaltung Oberschlesiens.
Er war einer der besten Kameraden . Zu allen
möglichen Unternehmungen meldete er sich frei¬
willig.

Nach Beendigung der Kämpfe Letätigte sich
Fahlbusch in den Arbeitsgemeinschaften und im
Nationalen Soldatenbund . 1923 trat er in die
„Schwarze Reichswehr " ein . Wegen seiner her¬
vorragenden soldatischen Eigenschaften wurde er
in kurzer Zeit zum Feldwebel befördert . Die

gelegenheiten . Danach hat sich von jetzt an jeder,
der Unterricht in einem Bühnenfach erteilen will,
bei der Behörde durch Vorlage einer von der
Reichstheaterkammer ausgestellten Zulassungs¬
urkunde darüber auszuweisen , daß er zur Er¬
teilung solchen Unterrichts berechtigt ist. Es wird
daher Bühnenlehrern und Inhabern von Opern-
und Schauspielschulen , die die Zulassungsurkunde
der Reichstheaterkammer noch nicht besitzen, drin¬
gend nahegelegt , sich mit der Reichstheaterkammer
umgehend in Verbindung zu setzen. Sie laufen
sonst Gefahr , datz ihnen weitere , Lehrtätigkeit
untersagt oder datz ihr Betrieb geschlossen wird.

Technische Nothilse . Die Technische Nothilfe
beteiligt sich an der Kundgebung am morgigen
Sonnabend , dem 9. November , auf der Parkhaus¬
wiese. Sämtliche Uniformierte treten um 19.20
Uhr vor der TN .-Eeschäftsstelle , Rövekamp 12, an.

Unzulässige Briessendungen im Postverkchr mit
China. Nach China sind Briefs mit zollpflichtigem In¬
halt , Warenproben mit Handelswert oder zollpflich¬
tigem Inhalt und Päckchennicht zulässig. Zu Unrecht
aufgelieferte Sendungen dieser Art werden zurück¬
gesandt.

Arbeit der „Schwarzen Reichswehr " wurde er¬
schwert und gefährdet durch marxistische und kom¬
munistische Spitzel . Gegen diesen Verrat gab es
keinen anderen Schutz als , die Selbsthilfe . Die Re¬
gierung erkannte diese Truppe nicht offiziell an.
Zur Bekämpfung und Unschädlichmachung der
Verräter wurde Fahlbusch eingesetzt. Nach dem
Mißglücken des Küstriner Putsches setzte nun die
Verfolgung Fahlbuschs ein.

Er kam auf seiner Flucht nach Vremen.  In
der ersten Nacht wohnte er im Easthof „Zur
schönen Aussicht" , dann gab sein Freund und
Kamerad Herm . Wed ermann , Osterholz-
Scharmbeck  ihm im Hammehaus „Kiautschau"
Quartier . Die Polizei war dem „Fememörder"
aber auf der Spur . Nur Flucht ins Ausland war
für ihn die Rettung . Mit der Führung des
Roland -Dampfers „Holger " wurde vereinbart,

datz Fahlbusch und sein Kamerad Vüsching nach
Amerika fahren sollten . Der Hafen war aber
streng gesperrt . In der Not half nun ein bei der
Polizei tätiger Kamerad . Ihm gelang es, die
beiden Flüchtlinge an Bord zu schmuggeln . In
Amerika faßten beide schnell Fuß . Fahlbusch hei¬
ratete und erwarb eine Farm.

Jahre nachher sah ein Matrose des Dampfers
„Holger " zufällig das Plakat des Berliner Unter-
uchungsrichters . Er erkannte auf dem Steckbrief

den Feldwebel Fahlbusch , der drei Jahre vorher
unter falschem Namen bei ihm an Bord gewesen
war . Die Anzeige führte zur Ermittlung Fahl¬
buschs und endlich zur Auslieferung nach Deutsch¬
land . Eine Fluchtmöglichkeit , die ihm in England
geboten wurde , lehnte er ab mit der Begründung,
datz er mit der Novemberregierung abzurechnen
habe . Tr habe mit den Novemberministern vor
Gericht mehrere Angelegenheiten auszumachen.

In Moabit wollte man ihm den Prozeß machen.
Man wurde jedoch ängstlich und setzte den lang-
qesuchten und endlich ermittelten „Fememörder
in Freiheit . Auf Umwegen kam Fahlbusch wieder
nach Osterholz -Scharmbeck. Ihm und seinem
Rechtsanwalt Graf von der Eoltz gelang es trotz
aller Bemühungen nicht , mit dem Prozeß zu be¬
ginnen . Die Regierung fürchtete rhn.

Da mutzte dem Leben dieses Mannes , der Tod
und Gefahren kaltblütig ins Auge gesehen
hatte , ein blinder Zufall ein Ziel letzen. Am
14. Januar 1931 befand er sich auf einer Boots-
fahrt , vergaß den Hausschlüssel und schlief deshalb
draußen im Boot . Dem Motor entströmende
Kohlenoxydgase , die unsichtbar und geruchlos sind,
töteten ihn .' Drei Aerzte und die Universitätsklinik
Eöttingen stellten einwandfrei die Todesursache fest,
Kriminalpolizeiliche Untersuchungen ergaben , datz
der Motor defekt war . Die Todesursache ist ein¬
wandfrei festgestellt worden . Die NSDAP . be¬
trauerte den Verlust eines ihrer besten Kämpfer.
Bei seiner Einäscherung sprach der Kreisleiter
Thiele  die Worte , die nun in Erfüllung gehen
sollen , datz einmal der Tag kommen werde , da eins
Nation trauernd am Grabe dieses Kämpfers
stehen werde . _ ^ .

Am Sonnabend , morgens 9.30 llhr , findet drs
Staatsbeisetzung  der Urne des Verstor¬
benen auf dem Osterholzer Friedhof statt . 2n der
Trauerfeier in der Kapelle sprechen Landesblschof
Weidemann  und in Vertretuim des vom
Führer nach München eingeladenen Reg . Bürger-
Meisters Pg . Herder Senator Pg . Bernhard,
der den Feldwebel Fahlbusch persönlich gekannt
hat Es werden je eine Abteilung SA ., SS . und
NSKK . antreten , ferner werden Vertreter der
Partei , der Wehrmacht und des Staates an¬
wesend sein , außerdem zahlreiche Freikorpskämp¬
fer , ehemalige Angehörige der „Schwarzen Reichs¬
wehr " und des Nationalen Soldatenbundes . Auch
mehrere Kameraden des Feldwebels Fahlbusch
werden ihm an diesem Tag die letzte Ehre er¬
weisen , so u. a. Oberleutn . Eckermann,  Ritt¬
meister v. Pannwitz  und sein Verteidiger
Staatsrat Graf von der Eoltz.

mrgsplatz Döbentz die Lerche des am 15»8. 1898 Zu Rastenburg geborenen Leutnant d. R . Georg S
chm im Wasser gelegen hat, muß die Mordtat etwa Anfang August 1923 verübt sein. Sand
beitskommandosPotsdam oder Doberiß in Frage.
tmachung des PolizeipräsidentenBerlin vom 11. Januar 1926, die durch diesen Auftuf als erk
'eil ermittelt. Noch jetzt werden als Täter gesucht:

Einem Kampfer für die innere und äußere preistest veutststlands wird die letzte kstre erwiesen
Staatsbegräbnis für Feldwebel Fahlbusch

der ehemalige Feldwebel
und Schutzpolizeibeamte
Richard Büschirrg,
29. 8. 1892 Zu Stettin
geboren.
-tbild nebenstehend)

3. der ehemalige Feldwebel
Hermann

August Fahlbusch,
am 2. 4 . 1991 zu Lehe
Reg .-Bez. Stade geboren.,

(Lichtbild nebenstehend) ' s

9,' der - Äuge Braun . Orsomumz inr
Sommer 1920 auf der Schreibstube in

, der Ziradelle Sparrdau.
10. der Handlungsgehilfe Erich Metztz,

am 20. 8.1908 zu Hohen-AiethenKreis
Soldin geboren,

1 ! . der Unteroffizier Helmulh Lsnmle,
am 2. 4. 1900 zu Warfchmr Mbormm
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12 . der MaschmemWent und jetzige land-
mirtfchaftliche' Arbeiter Paul Strrrck,
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141 der landwirtschaftliche Inspektor 1
Robert Stock , am ' 16 . 11. 189

Weimar geboren.

M . -HM RechnungsWrer Otts hFrn
Hermann Sch8 !er/c >m20 . 1. M
Zuckaugeboren.

Personen, die irgendwelche Bekundungen m den MsrdsachM oder über den jetzigen Aufenthalt
die Abt . 14 des Polizei -Präfidiums Berlia . KrrmkralkowmLfsar Dr . SLim

^usriUK uns üem Ltoelcbi'iok ckev Novoiiilioi'i'vKioi'iiilg', eiusssoii sni 3. lluni 1926. — blln Dokument aus ckev 2vlt , cko, Ilelckeu ru ölöväeiu
Avstempelt tveockon sollten.
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und ick möcht ihn nich vermissen ", erzählt den
Straßenbahnwagenführer Diedrich Ebel von»
Straßenbahnhof auf der Hohwisch in Bremen . Er
hat schon als Kind liatkreinei getrunken . Und
seine eigenen Kinder , die bekommen auch
Katkrelner , mit Milch. Hier spricht ein Mann,
der ganz in seinem Beruf aufgeht : „Wenn ick min
Dienst uppnehm du, denn weet ick, dat ick uppn
Posten sin mutl " Da können wir uns getrost in
die Straßenbahn setzen und in aller Ruhe die
Zeitung lesen . Diedrich Ebel steht vorn am Fah¬
rerstand — alles in Ordnung!
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flnekdoten als 6eWchtsfälschungen
Kürzlich hat das Wllrttembergische Kultus¬

ministerium eine Prüfung aller Bücher und sonsti¬
gen Lehrmittel angeordnet , die in die Hände der
Schuljugend gelangen . Es soll hierbei festgestellt
werden , ob alle jene Eeschichtsklitterungen , die
durch Verdrehung geschichtlicher Tatsachen das
Bild des germanischen Menschen und seiner Kul¬
tur versälichen , aus Schul - und Geschichtsbüchern
endlich ausgemerzt sind.

Es ist wahrlich an der Zeit , daß mit diesen
Fälschungen der deutschen Geschichte, die teilweise
sogar von namhaften Geschichtsschreibern bedenken¬
los weitergegeben wurden , aufgeräumt wird . Un¬
sere Jugend soll aus dem klaren und ungetrübten
Bild des deutschen Volksschicksals die großen Auf¬
gaben der Zukunft erkennen , aus dem Erleben
deutscher Art sollen völkisches Verantwortungs¬
gefühl und echte Opferbereitschaft in ihren Herzen
wachsen. Wenn dieses nationalpädagogisch be¬
deutsame Ziel erreicht werden soll, so müssen alle
anekdotischen Darstellungen vermieden und ent¬
fernt werden , die bisher unserem Volk gänzlich
falsche Vorstellungen von der Geschichte lind den
großen Kulturträgern der Deutschen verbreitet
haben.

Damit soll nichts gegen die Anekdote  an
sich gesagt sein. Anekdoten charakterisieren oft in
treffender Kürze und einprägsamer Anschaulich¬
keit bedeutende historische Persönlichkeiten,
Ereignisse und Zustände . Aber es gibt eine große
Anzahl von Anekdoten , die in der Absicht ge¬
schaffen wurden , geschichtlichen Persönlichkeiten
und Begebenheiten einen ganz bestimmten
tendenziösen Anstrich zu geben .. Gegen diese Art
einer scheinbar volkstümlichen Eeschichtsdar-
stellung , die mitunter nicht weit von der „Greuel¬
propaganda " unserer Tage entfernt ist, müßen
wir uns im Interesse unserer Jugend und der
völkischen Ehre zur Wehr setzen. Man muß sich
eigentlich wundern , mit welcher Bedenkenlosigkeit
bedeutende Geschichtsforscher bis in die Gegen¬
wart hinein jene Geschichten übernommen haben,
die das Bild der germanischen Vorzeit
und Kultur verfälschten.  Man gab
weder etwas auf die altnordischen Quellen , die
anschaulichen und eingehenden Berichte von
Leben , Schaffen und Kultur germanischer Bauern

und Krieger , noch auf die zahllosen vorgeschicht¬
lichen Funde , die beredte und überzeugende Be¬
weise von der Kulturhöhe unserer Ahnen bieten.
Man verließ sich einzig und allein auf die lücken¬
haften und teilweise durchaus tendenziösen
Berichte des Römers Tacitus und auf die
unkontrollierbaren Legenden , die vom germani¬
schen Volk bekannt waren . Auf diese Weise ent¬
stand die entstellende Darstellung germanischen
Lebens und Glaubens . In Schulbüchern und
Eeschichtswerken fanden wir die alten Berichte:
die von den wilden und zerstörungssüchtigen
Vandalen , die von dem saulen Leben
der Germanen,  die den ganzen Tag „auf der
Bärenhaut " lagen , die von den wilden und
rohen Sitten und von dem unverständigen
Glauben des germanischen Volkes . Die Legende
verdrängte die geschichtliche Wahrheit und machte
aus einem großen , starken und schaffenden Voll
ein Volk von Wilden , von Streitsüchtigen und
von faulen Trinkern , aus einer hochentwickelten
Kultur und einem Heldenmythos — „Barbarei " ,
Unkultur und sinnlosen „Götzendienst" . Solche
Eeschichtslügen abzuwehren , ist eine Ehrensache,
die nicht allein den zünftigen Historiker , sondern
unser ganzes Volk angeht.

Aehnlich verfälscht auch manche Anekdote das
Bild geschichtlicher Persönlichkeiten und Entwick¬
lungen . Einige Beispiele mögen di?ie Gefahr
veranschaulichen : Von der Taufe Widukinds , des
großen Sachsenführers , berichtet die Anekdote , er
habe sich als Kundschafter in Kaiser Karls Feld¬
lager geschlichen, sei an seinem krummen Finger
erkannt worden und habe , um der Strafe zu ent¬
gehen , versprochen , mit seinem ganzen Heer zur
Taufe zu gehen. Wie wenig entspricht diese
zweckbewußte Erzählung dem wahren Charakter
des kraftvollen , stolzen Sachsenherzogs ! In
eigener Not verrät Widukind lein ganzes Heer . . .
Man durchschaut deutlich die Absicht dieser Anek¬
dote : den gefürchteten Gegner in der Achtung
seines Volkes herabzusetzen und unschädlich zu
machen.

Weitverbreitet ist die noch heute in Geschichts¬
büchern auftauchende Anekdote , wonach der Bran-
denbnrgische Kanzler von Schwarzenberg den
Großen Kurfürsten habe ermorden wollen , um

selbst die Kurwürde zu erringen . Und eine weitere
Anekdote berichtet , der Kurfürst habe deshalb den
Kanzler sogleich nach seinem Regierungsantritt
heimlich hinrichten lassen. Tatsächlich hat der
Kanzler als treuer Diener seines Fürsten zu sol¬
chen Vorwürfen nie Anlaß gegeben und ist bis
1841 Brandenburgischer Kanzler gewesen.

Auch das Bild des großen Feldherrn Wollen¬
stem ist gründlich verzeichnet worden . Erst in
neuester Zeit hat die Forschung dem durch Anek¬
doten und Dichtung genährten Glauben , Wollen¬
stem habe an Kaiser und Reich Verrat üben
wollen , ein Ende gesetzt. — In zahlreichen Anek¬
doten ist auch das Bild des Soldatenkönigs Fried¬
rich Wilhelm I . zu einer beinahe komischen Figur
verzerrt worden . Das ist um so mehr zu verurtei¬
len , als gerade dieser König durch seine Spar¬
samkeit , seine zielbewußte Armeeorganisation und
seine sozialen und kulturellen Reformen den
Grundstein zur preußischen Großmacht schuf. Die
Anekdote kennt ihn fast nur als prügelnden
Tyrannen oder als plumpen Sonderling . Gern
wird auch seine angebliche Unwissenheit bespöt¬
telt . Tatsächlich war Friedrich Wilhelm I. kein
Freund praktisch unfruchtbarer Gelehrsamkeit,
doch drang er in seinen wenigen Mußestunden in
die Wissenschaft seiner Zeit ein und machte sich
manche daraus gewonnene Erkenntnis sür seine
Reformarbeit zunutze.

Legion beinahe ist die Zahl der Anekdoten um
Friedrich den Großen.  Wenn man jedoch
sein starkes Gerechtigkeitsgefühl z. V . durch die
anekdotische Drohung des Müllers von Sanssouci
mit dem Berliner Kammergericht beweisen will,
so leistet man damit seinem Andenken keinen be¬
sonders guten Dienst . Denn diese Drohung ist nie
erfolgt , weil sie ganz unnötig gewesen wäre . Der
König , der dem Müller vorschlug , seine Mühle
gegen drei andere einzutauschen , und hierauf von
der ablehnenden Haltung des Müllers erfuhr,
respektierte seine Gesetze selbst zu gut , als daß er
einen Befehl gegeben hüte , der einer Nötigung
gleichgekommen wäre ! Auch jenes unwahre „letzte
Wort " des Großen Königs wollen wir nicht mehr
hören : „Ich bin es müde , über Sklaven zu
herrschen !" Friedrich hat sich nie als Despot über
ein Sklavenvolk betrachtet . Entstanden ist dieses
gefälschte Wort aus einem königliche" Hand¬
schreiben über die Leibeigenschaft der Bauern,
„die keine Sklaven sein sollen"

Vielfach versu -sit die Anekdote , große Heer¬
führer , Dichter , Künstler und Erfinder von der
Höhe ihres Ruhmes ins Alltägliche und Niedrige

herabzuziehen , um sie auf diese Weise „volkstüm¬
licher " werden zu lassen. Da wird erzählt , der
alte Dessauer , Derfflinger , Zieten und Blücher
hätten gar nicht oder nur sehr fehlerhaft schreiben
und lesen können ; von dem verdienstvollen Feld¬
marschall weiß die Anekdote kaum mehr , als datz
er nicht mir und mich unterscheiden konnte und ein
lustiges Original war . Fast nie decken sich solche
Geschichten mit der historischen Wahrheit.

Eine ganze Flut von tendenziösen Anekdoten
und Legenden wälzte sich während des Weltkrieges
durch die gegnerische Auslandspreise . Wir brau¬
chen uns nur an die Greuelmärchen von deutschen
„Kindermördern " in Belgien , von dem „Wan¬
dalismus " deutscher Truppen in Feindesland und
von den angeblichen Grausamkeiten deutscher
Seehelden zu erinnern um die Hintergründe
mancher geschichtlichen Legendenbildung zu er¬
kennen . Von hier bis zu der planmäßigen

Greuelmärchen-  Fabrikation gegen das
nationalsozialistische Deutschland ist es nur noch
ein kleiner Schritt.

Viel Unheil haben Anekdoten und Legenden in
der geschichtlichen Ueberlieferung und in der ge¬
schichtlichen Entwicklung der Völker angerichtet.
Die nach objektiver Wahrheit strebende Geschichts¬
forschung hat die meisten dieser „Treppenwitze der
Weltgeschichte " längst Lügen gestraft . Aber im
Volksmund und in manchen Geschichtsbüchern , die
diesen Namen mit Unrecht führen , leben sie zäh
und beinahe unausrottbar fort . Man muß darum
immer wieder auf jene Eeschichtsfälschungen hin¬
weisen , die die Geschichte unseres Volkes , unserer
Kultur und unserer Führer in Vergangenheit und
Gegenwart entstellen und verunglimpfen . Es ist
eine Angelegenheit der nationalen Würde , Jugend
und Volk vor solche unsinnigen und gefährlichen
Ueberlieferungen zu bewahren.

Vücher für Ausländsdeutsche!
Lin flusrus der fluslandsorganisation der Vfl5.

Für unsere deutschen Volksgenossen im Aus-
lande ist das deutsche Buch ein wertvolles Binde¬
glied zu dem geistigen Schaffen der deutschen
Heimat . Wir wollen unsere Verbundenheit mit
unseren deutschen Vrüdern im Ausland beweisen,
daß wir uns zum Ziel setzen: Jedem schaffenden
Deutschen im Ausland ein gutes deutsches Buch
zu Weihnachten ! An jeden Arbeitskameraden
ergeht daher der Ruf : Helft mit ! Schenkt oder
sammelt wenigstens ein gutes deutsches Buch für
einen deutschen Volksgenossen im Ausland!

Alle Büchersenduugen bitten wir an die Aus-
lands -Organisation der Deutschen Arbeitsfront,
Berlin SO 16, Engelufer 2ö, zu richten . Außer¬
dem nehmen sämtliche Dienst - und Verwaltungs¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront derartige Bü¬
cherspenden zur Weiterleitung an die Auslands-
Organisation der Deutschen Arbeitsfront ent-
gegen.

IlMter und Buch
In der Woche des Deutschen Buches veranstalte¬

ten die Wuppertaler  Bühnen im Foyer
des Varmer und Elberfelder Hauses eine Buch-
ausstellung,  die den Besuchern der Theater

Gelegenheit bot , sich mit den wertvollsten und
interessantesten Neuerscheinungen des deutschen
Büchermarktes vertraut zu machen.

Eeliraustrag sür Zeitschristenkunde
Den ersten deutschen Lehrauftrag

für Zeitschriftenkunde  erhielt Professor
Dr . Gerhard Menz,  der Leiter des Seminars
für Buchhandels -Betriebslehre und Direktor der
Abteilung für Wirtschaftsjournalismus an der
Handelshochschule in Leipzig . Professor Menz
wird im Rahmen der philosophischen Fakultät
der Universität Leipzig das Zeitschriftenwesen in
Vorlesungen und Uebungen vertreten.

Laurids vruun gestorben
Im Alter von 71 Jahren starb am Mittwoch

in Kopenhagen der dänische Schriftsteller Laurids
Vruun , Der Verstorbene hat eine Reihe geschicht¬
licher und religiöser Romqne verfaßt , In Deutsch¬
land wurde er besonders durch seine van -Zanten-
BUcher bekannt , bei denen es sich um Schil¬
derungen aus dem Leben auf den Südseeinseln
handelte.
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Mittagessen I- Spinat mit Kartoffeln
1)4 Psd. Spinat wird gut gereinigt , gewaschenund
mit wenig Wasser gargedämpft, sodann gewiegt
und aus abgekochte Kartoffeln geschüttet und mit
Fett und etwas Muskatnuß aufgekocht. Nach Be¬
darf gibt man gute Brühe hinzu. Anstatt des
Fleisches nimmt man hierfür gerne Eier oder
Mehlpfannkuchen.

auch noch schrie und um sich schlug und deshalb
bis zu seiner Ernüchterung in Schutzhaft bleiben
mußte . St . hat eine nachdrückliche Be¬
strafung  zu erwarten.

Weiter wurde der Robert Kahl,  Kastning-
straße 88, in den Morgenstunden auf der Fahr¬
bahn der Düsternstraße in stark angetrunkenem
Zustande betroffen , wo er umhertorkelte und sich
unanständig aufführte . Auch er wurde aus der
nächsten Wache in Schutzhaft genommen.

Jns .-Reat . Rr . 375 (vormals Ers.-Jns .-Reat . Keller).
Alle bisher noch nicht erfaßten Regimentskameraden

werden gebeten, zwecksBenachrichtigung von Zusam¬
menkünften usw. ihre Anschrift zu senden an Stadt-
inspektor Mulle,  Berlin -Lichterfelde-West, Hinden-
burgdamm 95a. Adressenänderungen jeweils sofort mit¬
teilen. Weiteres Material für II . Teil der Regiments-
geschichte(Rumänien ) erbeten an Kamerad Mulle oder
Landgerichtsrat Huth , Berlin -Friedenau , Stubenrauch-
stratze 2. Dringend erwünscht sind Schilderungen von
Jronterlebnissen , Kampfhandlungen , besonder« Ereig¬
nisse und Einzeltaten aus den Kämpfen an Putna,
Sereth , Susita , bei Marasesti , in Mazedonien, über
Rückkehr der Kriegsgefangenen und Rückmarsch nach
der Heimat. Kameraden , verschiebt dos Schreiben nicht,
ihr helft die gemeinsamen Erlebnisse für uns alle fest¬
halten!

Vremens öastankstelle im Vau
Leuchtgas als Ireibstoff für Kraftfahrzeuge*

Mittagessen N. Zitronensuppe , Grüne Bohnen
mit Mettwurst und Kartoffeln

I « Teller 1 Eßlöffel Sago , in kaltem Wasser ge¬
weicht, mit X Liter kochenden: Wasser aufgesetzt
und klargekocht. Gewürz: Zitronenschale. Die
Suppe wird mit Zitronensaft und Zucker abge¬
schmeckt, soll aber keinesfalls damit aufkochen. Sie
kann mit Dotter abgezogen werden. Einlage:
Schaumiklößc. Diese Suppe ist besonders bei Er¬
kältungen wertvoll . Grüne Bohnen kocht man wie
üblich.

Ü-

Schnellgericht : Suppe nach Wahl (aus Sup¬
penwürfel ), Schnitzel und Endiviensalat

Schnitzel werden flach geklopft und auf beiden
Seiten in heißem Fett hellgelb gebraten. In¬
zwischen hat man )4 Psd. Tomaten zu Mus ge¬
kocht und durch ein Sieb getrieben. Man fügt sie
der Soße bei. Zuletzt gibt man ein Stück Fett
daran und läßt die Schnitzel in der Soße wieder
heiß werden.

Zütfrerschem-kntzielfung
Dem Friedrich Stemmanir,  ErenKstratze 32,

wurde die Führung von führerscheinfreien Kraft¬
fahrzeugen untersagt , weil er , unter der Ein¬
wirkung genossenen Alkohols stehend , ein Kraft¬
rad geführt hat.

einschreiten gegen Vetrunkene
Vor einigen Tagen mutzte die Polizei gegen

Karl Stelter,  Am Hulsberg 67, einschreiten,
weil er in einem stark angetrunkenen Zustande vor
seiner Wohnung eine Schlägerei  verursachte
und seine Famrlie bedrohte . Es hatte sich ein
Auflauf von etwa 60 bis 70 Personen um ihn ge¬
bildet . St . war derart angetrunken , daß er der
nächsten Wache zugeführt werden mutzte , wo er

An verschiedenen Stellen des Reiches , fo auch
in Bremen , sind die Versuche , Leuchtgas als Treib¬
stoff für Automobile zu erfolgreichem Abschluß
gebracht worden , so daß jetzt einer Umstellung
von flüssigem Brennstoff -Betrieb auf Gas -Betrieb
technische Schwierigkeiten nicht mehr im Wege
stehen . Durch viele Probefahrten mit gasgetrie-
benen Fahrzeugen unter sorgfältiger Beachtung
aller Schwierigkeiten , die auftreten könnten , ist
unter Beweis gestellt worden , daß der Gasantrieb
dem Antrieb mit flüssigen Treibstoffen zum
mindesten ebenbürtig , in manchen Punkten sogar
überlegen ist.

Es bedarf nur einer verhältnismäßig geringen
Umstellung , um die Wagen gleichzeitig sowohl
für Benzin -, als auch für Easbenutzung einzu¬
richten . Bor allem bleibt der Motor völlig unver¬
ändert . Das Leuchtgas wird in Stahlflaschen , in
die es unter einem Druck von 200 Atmosphären
eingeschlossen ist, mitgefühlt . Der Laie mag
vielleicht zunächst Bedenken haben gegen das
Mitführen von Flaschen , die unter so hohem Druck
stehen , aber das ist völlig unbegründet . Die Her¬
stellung der Flaschen aus bestem Chrom -Nickel-
Stahl von hoher Zähigkeit und die dauernde
sorgfältige lleberwachung der Fertigung und der
Abnahme geben die Gewähr dafür , daß selbst bei
Autoznsammenstöhen von den Flaschen aus
keinerlei Gefahr droht . Man hat die Flaschen in
gefülltem Zustand mit Gewichten von 4,5 Tonnen
aus 15 Meter Höhe bombardiert , ohne daß sie
auch nur eine Beule bekamen . Man hat sie bis zu
einem Druck von 450 Atmosphären überlastet,
wobei sie nicht explodierten , sondern wegen der
Zähigkeit des Materials nur rissen ohne Splitter¬
wirkung.

Zu einem lleberblick über den Aktionsradius
und die Anzahl der mitzunehmenden Flaschen
mögen folgende Zahlen dienen : Es entspricht
1 Liter Benzin etwa 1,5—1,8 Kubikmeter Gas
und eine Flasche enthält etwas über 10 Kubik¬

meter Gas . Wenn z. B . ein 2,5-Tonnen -Lastwagen
auf 150 Kilometer 40 Liter Benzin verbraucht,
so mutz er nach Umstellung auf Easbetrieb
6 Flaschen mit zusammen ungefähr 64 Kubikmeter
Gas mitnehmen . Die Ersparnisse an Brennstoff-
kosten betragen täglich dann für diesen Wagen
etwa 4 Mark je nach den Preisen , die am Ort
gelten.

Die llmstellungskosten von Benzin - auf Eas¬
betrieb stellen sich auf etwa 400 RM ., wobei aber
zu bedenken ist, daß das Reich für gasbetriebene
Fahrzeuge bis zu 50 Prozent Steuerermäßigung
gewährt . Der Nachteil des erhöhten Gewichtes
der Vrennstoffbehälter und der dadurch bedingten
verminderten Zuladung wird mehr als wett¬
gemacht durch die wesentlich billigeren Betriebs¬
kosten.

Es wäre nun zu wünschen , daß überall Gas¬
tankstellen errichtet werden , damit ein Easauto

Fahrzeugführer.
möglichst die rechte Stratzenfeite

benutzen!

seinen Brennstoffvorrat an allen Plätzen aus¬
füllen kann und damit der Aktionsradius unbe¬
grenzt wird . Jeder Fahrzeughalter sollte es sich
ernstlich überlegen , welche Vorteile die Umstellung
auf Easbetrieb in wirtschaftlicher Hinsicht mit sich
bringt und nicht zuletzt daran denken , wieviel
Geld , das bisher für die Einfuhr flüssiger Treib¬
stoffe ins Ausland wanderte , nun zu unser aller
Nutzen in Deutschland bleiben kann.

Die erste Gastankstelle in Bremen
ist zurzeit auf dem Gelände des Gas¬
werks in Woltmershausen im Bau
begriffen . Es ist damit zu rechnen , daß in etwa
sechs Wochen diese Gastankstelle , die auf das
modernste eingerichtet wird , in Betrieb genommen
werden kann.

Röchst« Postschluß für Briefpost nach Reivhork am
12. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampser „Berengaria " über Cherbourg um 1SM Uhr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Neun Monate SesSngnis für einen fahrlässigen Meineid

Gestern trat das Schwurgericht im Rahmen der
zweiten Cchwurgerichtstaguna unter Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr . Marx  abermals zu
einer Sitzung zusammen , um gegen den bislang
unvorbestraften 59jährigen Fritz K . zu verhan¬
deln , der beschuldigt war , einen Eid wissentlich
falsch geschworen zu haben . Znr Persönlichkeit des
Angeklagten ist zu bemerken , daß er im Jahre
1876 in Linden Lei Hannover geboren wurde und
1907 nach Bremen kam, wo er bis zum Jahre
1929 auf hiesigen Werften beschäftigt war . Seit
diesem Zeitpunkt ist er erwerbslos.

Im Herbst vorigen Jahres zogen die Zeugin
T . und ihr Verlobter M . zu K. und mieteten drei
Zimmer , Küche und Keller . M . besorgte Blanco-
Formulare des Einheits -Mietvertrages , die er
dem Angeklagten zur Unterschrift vorlegte . Jedoch
kam M . seinen Verpflichtungen hinsichtlich der
Unterzeichnung , der er sich immer wieder durch
Ausreden zu «ntzichen wußte , nicht nach, so daß
ein rechtsgültiger Mietvertrag zwischen dem An¬
geklagten als Vermieter und M . als Mieter nie¬
mals bestand.

Kurz vor Weihnachten fuhr M . wegen einer
geschäftlichen Angelegenheit für mehrere Wochen
nach Berlin . Jedoch sollte sein Berliner Aufent¬
halt ein trauriges Ende nehmen . Völlig uner¬
wartet wurde er vom Tod dahingerafft , so daß
seine Braut auf sich selbst angewiesen war.

Da M . während der fünf Monate keine Miete
gezahlt und außerdem von dem angeklagten Ver¬
mieter ein Darlehen erhalten hatte , sah sich K.
genötigt , der Braut die Wohnung zu kündigen.
Um aber zu seinem Geld zu kommen , belegte

Iscods Kskßes
sorgküttig »ubsrsitst

K . die Wäscheanssteuer der Braut mit Beschlag.
Nun erfolgte «ine Klage auf Herausgabe der
Sachen . Nach einem im April dieses Jahres ge¬
schlossenen Vergleich mutzte sich K. verpflichten,
den größten Terl der Gegenstände wieder heraus¬
zugeben , da die Braut am Zustandekommen des
mündlich abgeschlossenen Mietvertages nicht be¬
teiligt war . Als nun die Frau am nächsten Tag«
in der Wohnung des K . erschien und um Heraus¬
gabe der » achen bat , wurden ihr mit der Be¬
merkung , sie solle sich aus dem Hause scheren, „alte
Lumpen ^ vor die Füße geworfen . Nun war sie
gezwungen , andere Maßnahmen zu ergreifen.

Sie beauftragte «inen Gerichtsvollzieher , dessen
Bemühungen aber auch ziemlich ohne Erfolg
blieben . Ein Mantel und ein Kleid konnten
„erbeutet " werden.

Da alle Bemühungen fruchtlos blieben , strengte
die Zeugin gegen den Angeklagten «in Verfahren
mit dem Ziel der Ablegung des Offenbarunge-
eides an . In einem am 18. Mai stattgefundenen
Termin legte K . den Eid ab , daß er bereits alle
Sachen herausgegeben und nichts mehr im Besitz
habe . Eine später vorgenommene Haussuchung
förderte jedoch zahlreiche Bettbezüge , Unterkleider,
Bettlaken , Kopfkissen , Strümpfe und weitere
Gegenstände ans Tageslicht . Und zwar waren sie
hinter einem Taubenschlag versteckt.

Eine recht dunkle Rolle spielte ein gewisser Be¬
rater in der strafbaren Handlung des Angeklag¬
ten , der von diesem Mann völlig falsch unter¬
richtet worden ist. Zweifelsohne trägt dieser
Mann , der dem Angeklagten seine Hilfe anbot , ein
gut Teil Verschulden an der Handlungsweise des
Angeklagten , der trotz seines hohen Alters noch
auf die Anklagebank mutzte.

Staatsanwalt Dr . Warneke  beantragte eine
Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
gleiche Dauer . Das Gericht konnte sich nicht von
einer wissentlich falschen Eidesleistung überzeugen
und erkannte auf Fahrlässigkeit.  Danach
wurde der Angeklagte wegen Vergehens nach
§ 163 StEV . zu einer Gefängnisstrafe von
neun Monaten verurteilt.

Dampferfahrplanänderung . Der Dampfer „Co-
lombie"  fährt statt am 29. November erst am
14. Dezember von Le Havre nach Trinidad , brit . und
niederl . Guyan ». Postschluß beim Postamt 5 (Bahn-
hvssplatz) am 11. Dezember um 23 Uhr.
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NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Horn . Am Montag , 11. Nov.,

gemeinschaftlicheSitzung aller politischen Leiter, Walter
und Warte der DÄF .. NSB . und der Frauenschast.
Es spricht der KretsschulungSleiter Pg . Riedemann.
Beginn der Sitzung 29.39 Uhr im Lichtbildsaal der
Schule zu Horn.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Ortsgruppen Horn und Deehausen-Hafenbüren
werden gebeten, die Oktober-Schulungsbriese im Kreis
abzuholen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Zu der Gedenkfeier auj
der Parkwiese am 9. November treffen wir uns um
19.39 Uhr am Holler See. Ausweiskarte nicht vergessen.

Ortsgruppe Buntentor und Habcnhausen. Wir
nehmen an der Gedenkfeier am 9. November, 29 Uhr,
geschlossenteil. Treffpunkt 19.15 Uhr am Holler See.
Die Mitgliedskarte ist mitzubringen.

NS .-Vollrswohlsahrt
Bekanntgabe des Kreisamtes für NS .-

Bolkswohlfahrt
Betr .: Kleidersammlung . Am Montag , 11. November,

beginnend , wird in den OrtSgruppcn Buntentor
und Neustadt - Nord  die Kleidcrsammlung durch¬
geführt . Die Wagen der Wehrmacht, begleitet von
Männern der technischen Nothilse, werden am Mon¬
tag, Dienstag , Donnerstag und Freitag die Straßen
durchsahrcn.

Die Anwohner werden gebeten, die Kleider, welche
sie zu spenden beabsichtigen, bereitzulegen und vor

allen Dingen Schuhwerk, Handschuhe und Strümpfe
paarweise zusammenzubinden.

NS .-Bolkswohlsahrt, Ortsgruppe Westen. Am Frei¬
tag , 8. November, abends 29 Uhr , findet in der Borkum-
halle, Utbrcmerstraße 30, die wöchentlich« Amtswalter¬
sitzung statt , wozu alle Amtswalter und Helfer der
NSV . und des WHW. geladen sind.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , den 8. November

Ortsgruppe Ostertor. Die heutige Sitzung ist nur
für Stabs - und Zcllenwalter und findet nicht im „Deut¬
schen Haus ", sondern in der Geschäftsstelle statt.

Ortsgruppe Sröpelingen . Zelle 0 20.30 Uhr im
Lokal Roaast, Ortstraße . Zelle 1 20.39 Uhr in der Togo¬
halle, OSIcbshaufen.

Ortsgruppe Osten. Zellenwalterfitzung 21 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorss. Stab -, und Zellenwoltersitzung
29.30 Uhr bei Meier, Admiralstratze.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Untergruppe 3
29.30 Uhr bei Kortner ; Sitzung der Untergruppe 5
29.39 Uhr bei Heuermann.

Ortsgruppe Burg . DAF.-Waltersitzung 20.30 Uhr
bei Busch, Burg.

Ortsgruppe Obcrneuland . Zellen- und Blockwalter¬
sitzung, sowie BZO. 20L0 Uhr im Kaffeehaus Nioder-
sachsen.

RBG . 13 (Freie Berufe.) Fachschaftsversammlung
Sparte Jungdrogisten 20,39 Uhr im Saal 2 des Wilh .-
Decker-Hauses.

Kreiswaltung der DAF . Sitzung der Propaganda-
walter und Schulunasbeaustraaten der Ortsgruppen
29.39 Uhr im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-HauseS.

Die Verwaltungsstelle der Deutschen Arbeitsfront,
Kreis Bremen , gibt folgende Anordnung des Leiters des
Schatzamtes der DAF ., Pg . Brinckmann , bekannt:

Anordnung 59/35: Eintrittsdatum bei Neuauf¬
nahmen . Der Wegfall der Wvchenbeitragsmarken er¬
fordert künftig eine gleichmäßige Behandlung der neu
in die DAF . eintretenden Mitglieder . Deshalb ergeht
mit sofortiger Wirkung folgende Anordnung : Die Ver¬
pflichtung zur Beitragszahlung beginnt bei Ausnahmen,
die vor dem 15. eines leben Monats getätigt werden, mit
dem 1. des laufenden Monats . Alle nach dem 1b. eines
jeden Monats eintretenden Mitglieder zahlen den ersten
Beitrag ab 1. des nächsten Monats . Dieser Regelung
entsprechend ist das Eintrittsdatum im Ausnahme-
sormular zu vermerken.

NSKOB.
An der am 9. November im Bürgerpark stattfinden¬

den Feierstunde zum Gedenken des Schicksalsmarsches
1923 nimmt die NSKOB . teil. Die NSKOB . tritt um
19.45 Uhr in der Altmannstraße , Spitze Parkallee, an.
Es wird darauf hingewiesen, daß nur marschfähige
Kameraden im vorgeschriebenen NSKOV .-Anzug (ohne
Mantel ) teilnehmen können.

NSG . „Kraft durch Freude"
Als Abschluß des Hiindelfestjahres

sinket am Totensonntag , 24. November, 29 Uhr, im
großen Saal der Glocke die Aussührung des Händel-
schen Oratoriums „Der Messias" (sür Soli , Chor,
Orchester und Orgel) statt . Karten zum Preise von
1 RM. sind im Kreisamt , Wilhelm-Dccker-Haus , Zim¬
mer 313, bei den „K.-d.-F."-Ortsgrüppen - und Be¬
triebswarten zu haben.

Sonntag , 1. Dezember , Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 3.60 RM. Mittagessen 89 Psg.
Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,29
Reichsmark. Anmeldungen sür beide Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Achtung! „K.-d.-F ."-BetricbswarteI Im Wilhelm-
Decker-Haus findet z. Zt. in der Wandelhalle im Rah¬
men der Woche des deutschen Buches ein« Buchaus¬
stellung statt . Die Leffnungszeit ist täglich von 17 bis
22 Uhr. Der Eintritt ist frei. Jeden Abend finden
sachkundige Führungen sowie Vorlesungen unserer
Heimatdichter statt . Heute liest Diedrich Speck¬
mann  aus eigenen Werken. Die Gesolgschastsmit-
glteder find hieraus besonders hinzuweisen. Sosern Be¬
triebe geschlossendie Ausstellung besuchen wollen, ist
vorherige Anmeldung beim Krcisamt erwünscht.

Offen«, kostenlose Singestundcn.
Die NSG . ,Fräst durch Freude " wird nun auch in

Bremen offene Singestunden für alle deutschen Volks¬
genosseneinrichten und zwar soll der Anfang am Diens¬
tag kommender Woche, 20 Uhr , in der Aula der Schule
am Doventor gemacht werden. Dr . Friedrich Struwe
aus Kassel wird den ersten Abend persönlich leiten. Alle
deutschen Volksgenossen und Doltsgenossinnen , dih
Freude am deutschen Volkslied haben, sind hierzu herz¬
lichst eingeladen,

Sportamt Bremen
Auf folgende Kurse wird hingewiesen

Fröhliche Gymnastik. Freitags von 20 bis 22 Uhr in
der Schule Schöncbeckerstraße. Freitags von 20 bis 22
Uhr im Lhzeum Lange Reihe.

Rhythmische und tänzerische Gymnastik sür Jung-
Mödchen. Freitags von 17 bis 18 Uhr (von 19 bis
14 Jahre ). Freitags von 18 bis 19 Uhr (von 14 bis
18 Jahre ); >m Lhzeum Kleine Helle.

Bode-Ghmnastik. (Geschl. Kursus .) Am 15. November
beginnt von 19.30 bis 20.39 Uhr ein geschl. Bode-
Ehmnastikkurs in der Jahnhalle , Neuenlanderstraße.

Ringen und Gewichtheben. Da dieser Kursus in der
nächsten Zeit beginnen soll, können noch schriftlicheAn¬
meldungen erfolgen.

Arbeitsdank
Bremen -Neustadt. Mitgliedschaften Schiitzenhos und

Hohentor. Am Dienstag , 12. November, um 29.30 Uhr,
sinket im Restaurant Hartjes , Meter st raße,
Ecke Mainstraße , ein Mitgliedschaftsabend statt . Es er¬
scheinen als Vertreter des Gaues der stellvertr. Gau¬
obmann , ferner der Bezirks- und Kreisobmann . Alle
Arbcitsdankkameraden , vor allem die im September
ausgeschiedenen Arbeitsdienstler , erscheinen zu diesem
Abend vollzählig und pünktlich.

Silos B
Freitag , 8. November: S.99 Choral , Morgcnspruch-

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst. 6.39 Morgen!
inusik. In der Pause : 7.99 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.19 Bauernsunk am Morgen . 7.29 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.99 Wetterdienst, Viertelstunde sür
die Hausfrau . 19.15 Schulfunk. 12.99 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.19 Musik am Mittag im Alten Rathaus
zu Bremen . In der Pause : 13.99 Wetterdienst, iz .yz
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische
Kurzweil . 15.99 Börsensunk. 15.49 Schissahrtssunl.
16.99 Musik am Nachmittag . 17.15 Mein letzter Tag
im großen Krieg. Von Heinz Leidenberg. 17.39 Bunte
Stunde . 18.15 Dichter der jungen Generation : Wols-
gang Jünemann . 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Frucht - und Eemüsemarkt, Hasendienft. 18.5z
Wetterdienst . 19.99 Volksmusik zum Feierabend. 20.99
Erste Abendmeldungcn. 29.19 „Dörchläuchting", Hör¬
bild, zusammengestellt nach Fritz Reuters gleichnamigem
Werk. 21.19 Hof, Bürger , Bauern . Mecklenburgische
Klänge. 22.99 Nachrichtendienst. Anschließend: Abend-
musik. 23.39 Reichssendung: Die Auwahrung zum 9.
November. Bericht der Reichssendeleitung.

Ferner senden: Deutschlandjender: 18.19 Deutschlands
Grotzschisfahrt, Vortrag von Dr . Firle . 21.99 Gold¬
gräber in Schlesien. — Frankfurt : 29.19 Eine Faust-
Symphonie . — Köln: 18.39 Volk und Raffe. 29.19
„Schach dem König." — München: 21.39 Der Wind
weht — November. — Stuttgart : 29.19 „Gern gäb' ich
Glanz und Reichtum hin . . ."
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krneute Verschlechterung
Nachdem die Regenfront in nordöstlicher Richtung

weitergezogen ist, trat bei uns rasch Aufheiterung ein.
Das Haupt , westlich von England , erfuhr aber eine
neue Belebung, die zur Bildung einer kräftigen Rand¬
störung im südlichen Kanal führte.

Voraussage sür den 8. November: Lebhafte, auf¬
frischende östliche bis südliche Winde zunehmende Be¬
wölkung, Regen, mild.

Aussichten sür den 9. November: Voraussichtlichleb¬
haft und böige Winde wechselnder, meist westlicher Rich¬
tungen , noch Regenschauer, mäßig warm.
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kmil lelmängi
Mit Tartinis Sonate g -moll (Sonate mit dem

Teufelstriller ") und der Sonate O-öui von Jo¬
hann Sebastian Bach legitimierte sich Emit
Telmänyi  an seinem Violinabend in der
„Union " als Meister seines Instruments , um sich
dann mit der großen Sonate ä-inoli , Werk 108,
von Johannes Vrahms als Geiger mit „Musik
im Blut " vorzustellen . Leichte Tempi -Schwan-
kungen in der Tartini -Sonate , die man anfangs
vielleicht darauf zurückführen durfte , daß das
Zusammenspiel mit Georg v. VäsLrhelyt
am Flügel noch der intensiveren Gemeinschafts¬
arbeit entbehrte , erwiesen sich in der Bach -Sonate
als Freizügigkeiten , die man einem Geiger von
dem Format TelmLnyis zugestehen mutz und soll.
Denn schon in der Bach -Fuge , die mit spontanem,
den Vortrag unterbrechendem Beifall ausgenom¬
men wurde , war diese Freizügigkeit von unwe¬
sentlicher Bedeutung gegenüber der Tatsache , daß
Telmünyi Bach nicht nur formal beherrscht , son¬
dern durch das Formgesüge hindurch die Musik
in diesem Werk glanzvoll lebendig und für Bach
überzeugend erklingen läßt . Tartinis Kadenz
und den vollendet sauber und rein gespielten
Teufelstriller braucht man dem ja immerhin
möglichen Einwand gegenüber nicht zu rechtfer¬
tigen , daß die Wiedergabe ans Kunstgewerbliche

in der „Union"
grenze , aber die Bach -Sonate war eine musikan-
tische Tat . Und dieses echte Musikantentum , das
die Gefühlswelt der Musik erschöpfend darzu¬
stellen vermag , bestätigte sich in der Brahms-
Sonate , die dank der energischen Führung Tel-
mänyis , der sich Georg von VLsärhelyi mit
seinem etwas weichen lyrischen Anschlag fügen
mutzte, im Scheitelpunkt des Violin -Abends stand.

Im zweiten Teil des Abends beschränkte sich
der Gast , der nicht grade sehr viele , dafür aber
um so dankbarere Zuhörer hatte , die sicherlich
für ein zweites Konzert Telmänyis werben wer¬
den , keineswegs darauf , die bekannten kleinen
Vravourstückchen zu spielen , die man an solchen
Abenden meistens hören kann . Er überraschte
seine Zuhörer u . a . mit einer Rhapsodie von
Maurice Ravel , einem für den großen franzo-
sichen Komponisten sehr charakteristischem Werk,
das mit der Kühnheit der Form , dem Reichtum
der Erfindung , der impressionistisch verschwende¬
rischen Farbenpracht und der völkisch ungarischen
Thematik einer Begabung wie Telmstnyi herr¬
liche Aufgaben stellt . Begeisterter Beifall bestä¬
tigte ihm und seinem Begleiter das Verständnis
der Zuhörer für solch gute „moderne " Musik . Ein
gehaltvoller , bereichernder Abend.

—«88—

Kirchenkonzert in der Jakobikirche
Das Abendkonzert in der Jakobikirche löste, da

es klassischeWerke alter Meister bot und der Ver¬
anstalter , der strebsame Organist Fr . Meyer
von namhaften Bremer Solisten unterstützt wurde,
erhöhte Anteilnahme aus und erlangte ein hoch¬
wertiges Gepräge.

Im „Largo " aus der Sonate 6l-ckur für Flöte
(Chr . Harjes)  Violine (H. Koch ) und be-
ifferten Baß (Orgel ) von Bach rangen beide So¬

listen mit vestem Erfolg um die Schönheit des
Tonlichen , so daß sie in jeder Phrase den meister¬
lichen Beherrscher ihres Instrumentes erkennen
ließen . Dieser Eindruck wurde noch verstärkt in
„Largo und Andante " a . d. Musikalischen Opfer"
für Flöte , Violine , Cello (Nicolay ) und Orgel,
das ourch Tiefe und Innigkeit des Ausdrucks,
wie auch durch Ausgeglichenheit des Zusammen-

spiels stark fesselte. Nikolay  bot das er¬
habene „Air " für Cello von Händel und offen¬
barte sich als gediegener Musiker . Im Ton warm
gefärbt , im Ausdruck schlicht und natürlich , die
Höhepunkte merklich betont , ließ die Darbietung
ein sichtliches Miterleben erkennen.

Musikdirektor Trümper  als gut veranlagter
Baß -Bariton erwies sich auch nach der musikali¬
schen Seite als vortrefflicher Sangesmeister . Na¬
mentlich die Mittellaffe ist von wohltuender Run¬
dung , während die Höhenlage nicht immer weich
und leicht anspricht . Das zeigte sich vornehmlich
in dem hoheitsvollen , aber auch anspruchsvollen
„Rezitative und Arie " aus „Messias " „Blick auf !"
von Händel . In Brahms herbem Klagelied „O
Tod , wie bitter bist du " , a . d. vier Gesängen,
wußte der Sänger der düsteren Seelenstimmung
ein recht eindrucksstarkes Gepräge zu geben . Die
solistischen Darbietungen wurden anschmiegsam

und farbenreich von dem Organisten Fr . Meyer
untermalt . Derselbe umrahmte die Darbietungen
des Abends mit zwei Orgclvorträgen , „Prälu¬
dium , Fug « und „Liaconä " von Pachelbel und
„Andante und Fuge " aus der Sonate »-woll von
Rheinberger . Obgleich das veraltete mechanische
Orgelwerk der Jakobikirche , dem die Pneumatik
fehlt , kaum als Kouzertinstruinent angesprochen
werden kann , wußte der tüchtige Orgelvirtuose
durch manuelles Können , flüssigen Vortrag und
zweckdienliche Registrierung starke Klangwirkun¬
gen zu erzielen . So kamen die ausleuchtenden
Konturen in der Fuge des ersten Stücks und die
Fernwirkung und chromatischen Gänge der
„Ciacona " recht wirkungsvoll zum Ausdruck . Die
beiden Sätze aus Rheinberqers Sonate , reich an
gegensätzlichen , klangvollen Stimmungsmerten , er¬
hielten , teils als hohes Lied des Erhabenen , teils
als prophetische Mahnung des Göttlichen eine er-
lebnisstarke Prägung . Alles Anzeichen , die für
die Zukunft des begabten Musikers nur Gutes
erwarten lassen.

Die Kirche , ausgezeichnet durch ihre günstige
Akustik, war gut besetzt von einer Gemeinde , die
andachtsvoll den hehren Klängen der künstle¬
rischen Darbietungen lauschte.

—8,

Unsterblichkeit des Sängers
Es ist für manche Leute immer wieder ein er¬

greifender Augenblick , wenn sie eine Platte aus¬
legen , die den Gesang Carusos wiedergibt , der
schon lange verschieden ist. Als er lebte , mutzte
man zwanzig Mark und mehr aufbringen , um
ihn im Theater zu hören und zu sehen, — den
Ruhm seines Namens verewigt nur die Platte,
die er besungen hat . Seine Stimme ist unsterblich.

Solchen Ruhm kann heut « jeder große Sänger
ernten , Eigli , der unbestritten als Nachfolger
Carusos gilt , braucht sich nicht mit dieser halben
Sache zu begnügen , er ist zu einer Zeit auf der
Höhe der Kunst , wo ihn der Tonfilm ungeschmä¬
lert verewigen und der Nachwelt erhalte » kann.
Sein erster Film „Vergißmeinnicht " ermöglicht es
vielen Millionen Menschen , seine Kunst zu ge¬
nießen , wie ehemals wenige Bevorzugte Caruso
im Theater genossen , und zwar für einen Bruch¬
teil von zwanzig Mark . Von dieser Seite ge¬
sehen, mutz man den Tonfilm als Kunst - und
Kulturmittel unserer Zeit mit in die erste Reihe
stellen.

Wegbereiter zum Dritten Neirk
Es ist in Bremen von jeher ein Wagnis

gewesen , größere Zuhörerscharen für einen
Dichterabend zu gewinnen , selbst dann , wenn der
Goethe -Bund mit einem so regen Kämpfer für
deutsche Kultur aufwarten konnte , wie es Dr.
Leonard Blatz -Berlin zweifelsohne ist. So blieb
der Vortragssaal im Atlantishaus trotz des viel¬
versprechenden Themas : „Wegbereiter und Rufer
zum Dritten Reich " am Mittwochabend leider
nur schwach besetzt.

Um so anerkennenswerter ist es , wenn der
Künstler , den Dr . Gerhardt Hellmers  als
Vorsitzender des Eoethebundes eingangs herzlich
begrüßte , schon nach kurzer Zeit festen Kontakt
mit der kleinen Zuhörerschaft fand.

Das Programm gliederte sich in zwei Teile:
Wegbereiter und Rufer . Wegbereiter,  die
großen völkischen Dichter , die schon früh und
unbewußt das Ideengut des Führers predigten,
ohne aber unmittelbar in der Bewegung zu
stehen , und Rufer  jene , die als geistige SA.
gewissermaßen aus dem Kampf der NSDAP.
hervorgegangen , durch den Führer zu Dichtern
und Proklamatikern seiner Weltanschauung
wurden.

Als erstes brachte Dr . Blaß einen kurzen Abriß
aus Werner Väumelburgs Werk „Sperrfeuer um
Deutschland ". Es folgten „Feuerrufe in Deutsch¬
lands Nacht " von Paul Steinmüller , die mit
ganzer Wucht das Problem der Schuld am Zu¬
sammenbrach des Volkes auswarfen , eine Reihe
Gedichte von Hans Friedrich Vlunck aus dem
Band „Deutsche Schicksalskämpfe " und als Ab¬
schluß des ersten Teiles seherische Worte eines
der größten Dichter und Denker unserer Zeit . Paul
Ernst . Ein glühender Appell zum Bau des Reiches
„Ans Werk , ans Werk " leitete über zum zweiten
Abschnitt des Programms „Rufer des Dritten
Reiches ".

War es bei den „Wegbereitern " mehr das Ge¬
dankliche,  das im Vordergrund stand , so
erfüllte Dr . Blaß nun die stürmenden sieghaften
Weckrufe der Kämpfer unter der Fahne Adolf
Hitlers mit lebendiger Kraft . Da sprach die ganze
unbändige Leidenschaft des treuen Gefolgs¬
mannes Diedrich Eckhart aus dem prachtvoll vor¬
getragenen „Sturm , Sturm ". Jubel und Kraft
waren darin und der sieghafte Glaube an das neue

Reich . Innerlich klarer und feiner , gleichsam
gebändigter folgte Hanns Iohsts „Rolandsrm ".
Voll seherischer Weisheit , voll innerer Leidenschaft
im Vortrag gestaltete der Künstler ein Kapitel
aus „Das Recht der jungen Völker " von Moeller
van den Bruck, geschrieben in den letzten Kriegs¬
jahren . Aus dem Gedichtband „Marschtritt der
SA ." von Herrybert Menzel hörten wir „Volk
auf dem Wege " dem sich einige Gedanken über
den Staat aus Adolf Hitlers „Mein Kamps",
hart , klar und überzeugend gesprochen, anschlössen.

Dem Gedicht „Deutsches Gebet " von Heinrich
Anacker folgte ein Kapitel aus „Michael " von
Dr . Goebbels : „Die erste Begegnung mit dem
Führer ", ungeheuer packend, fast visionär , aber
an manchen Stellen als Bekenntnis doch vielleicht
ein wenig zu schwärmerisch gesprochen.

Den Abschluß des Abends gab das Gedicht
„Morgenrot Deutschland " von Herbert Bochmc,
ein sieghafter Weckruf , in dem man das junge,
jagende Blut eines leidenschaftlichen Kämpfers
svürte „ gesprochen wie ein Fanal , voll sudelnder
Kraft in der Stimme , voll Mut und Glauben an
die Zukunft eines großen Reiches.

Dem Künstler wurde dankbarer , herzlicher
Beifall für einen erlebnisreichen Abend zuteil.

Der„Deutsche 6ruß"
Wir sehen heute , seit der Machtübernahme , in

der Grußformel mit Deutschem Gruß eine beson¬
dere Wertung , die das deutsche Eigenwesen zum
Ausdruck bringen soll. An sich ist diese Fügung
mit Deutschem - Gruß schon älter und seit dem
Jahr 1010 bekannt . Damals ging man daran , alte
und abgebrauchte Formen solcher Redewendungen,
auch fremde Eindringlinge , zu beseitigen und
durch deutsche und deutschgefllhlte Fügungen z» er¬
setzen. Dunes Streben fand nachhaltigen Eindruck
auch in den völkischen Kreisen . Wenn wir heute
bewußt »nt Deutschem Gruß schreiben , so meinen
wir aber losgelöst von jener früheren Schreibforin
den bestimmten Deutschen Gruß , der zugleich ein-
Bejahung des neuen Reiches in sich schließt. Selbst¬
verständlich wird auf politische Einstellung eines
Menschen aus der Groß - oder Kleinschreibung nie
geschlossen werden dürfen und können.
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„Ich schwöre bei 6ott diesen Lid. . ."
feierliche Nekrutenvereidigung in der Bremer Kampfbahn— Beneralmajor Strauß dankt der freien Hansestadt

Negierender Bürgermeister Heider heißt die feldgrauen willkommen— Begste Anteilnahme der Bevölkerung

Man könnte es fast schon sprichwörtlich nennen
— so wie an Feiertagen der Bewegung noch stets
lichte Sonnenhelle durchbrach und den vorher so
sehr eingetrübten Himmel ausleuchten lieft, so war
diese freundliche Wetterüberraschung auch dem
Ehrentag der deutschen Wehrmacht beschicken.
Morgens in der Dämmerung war es noch grau
und unbestimmt . Doch kurz vor acht Uhr früh be-
reits begannen sich die weichen, ineinander,ver-
schwimmenden Wolken zu verziehen und herbstlich
blankem Leuchten Raum zu geben . Feiertagsstim-
mung . . . !

Reges Leben herrschte schon früh in den Ka¬
sernen.  Heute verleiht der Führer der Wehr¬
macht die neue Reichskriegsflagge ! Von heute ab
werden die Waffenträger unter diesem Zeichen die
Waffen führen ! Mit diesem Tage steht der Bau
der jungen deutschen Wehrmacht fertig errichtet
da, und über ihm flattert ein Banner , hehres
Symbol deutscher Freiheit und deutschen Stolzes,
unverletzlich und heilig . . .

Noch scheint die Stadt zu schlummern . Der Ar-
beitstag ist zwar für viele schon angebrochen —
aber der Festschmuck des Tages wird in den
Straften erst später angelegt . Um acht Uhr aber
stehen bereits die Soldaten in den Kasernen an¬
getreten , in mächtigen , offenen Vierecken zum
Hauptgebäude hin , sämtliche Männer in schmucken
neuen Mänteln , einheitlich in Stahlhelmen — ein
kraftbeherrschtes , prachtvolles Bild . Nach empfan¬
gener Meldung übernehmen die Kommandeure den
Befehl und richten markige Worte an die Kame¬
raden und machen sie auf die Bedeutung der
Stunde aufmerksam . Die neue Reichskriegsflagge,
die der Führer der Wehrmacht schenkte, gilt es zu
hissen. Unter ihrem Zeichen haben wir zu kämpfen
und treu zu sein für Volk und Vaterland.

Und dann ist der historische Augenblick gekommen.
Auf Geheiß geht das neue Banner,  im

sanften Herbstwind flatternd , zum ersten Male
über Deutschlands Kasernengeüäuden hoch . . .

Und im Anschluß an die Hissung wird der Er¬
laß des Führers und Obersten Befehlshabers der

V

Ksneralmajor 8 traust  sprivllt rar seinen
Kameraden . Im Hintergrund silier äem Oavll sier

Tribüne siis neue Keiellsllrivgsklagge

Wehrmacht zur Einführung der neuen Flagge ver-
lesen.

Dank an den Führer ist die Antwort der Feld¬
grauen . Donnernd klingt das dreifache Sieg -Heil
aus , das weithin in der Morgenfrühe verhallt.

Anschließend setzt sich die Ehrenkompanie , ge¬
bildet aus den besten Männern des II . und III.
Bataillons des Reg . 65, zum Marsch durch die
Stadt in Bewegung , um die Traditions-
fahnenvomneuenRathausezuholen.
lleberall stauen sich die Menschen in den Straßen,
Fahnen werden nach und nach aufgezogen und
geben der Stadt ein immer festlicher werdendes
Gepräge . Klar und mitreißend tönen die Marsch¬
klänge in den jungen Tag hinaus und locken
Zuschauer und Mitläufer in Massen an.

Vor dem Rathause sammelt sich eine dichte
Menge . Wie ein Schlag ist es, wenn die Sol¬
daten den von Hauptmann v. Beguelin  er¬
teilten Befehlen folgen . Eine wahrhaft festliche
Vereidigungsparade ist es , schon hier vor dem
Rathaus ! Unter den Klängen des Präsentier-
marsches werden die Fahnen des ehemaligen
2nf .-Äeg . 75 geholt und in feierlichem Zuge
durch die Stadt nach der Kampfbahn zu gebracht.

Immer mächtiger wird der M e n s che n st r o m,
der den Feldgrauen , unserenBremerFeld-
grauen,folgt und der mit jedem Schritt tiefer
hineingezogen wird in den Bann des bevor¬
stehenden Erlebnisses . Je näher man der Kampf¬
bahn kommt, desto reicher wird der angelegte
Flaggenschmuck in den Straßen . Tausende und
aber Tausende pilgern hinaus , der Größe der
Stunde teilhaftig zu sein.

Kampfbahn.  Zehntausende umgeben das
grüne Feld . Eine Fahncnabteilung des Kyff-
Häuier - Bundes  marschiert ein und nimmt
Aufstellung hinter dem weißen Feldaltar , der von
grünem Lorbeer und Gewehr - und Trommel-
Pyramiden , leichten und schweren Maschinen¬
gewehren und Panzerabwehrkanonen umgeben ist.

Auf dem Feld in breiter und tiefgegliederter
Front stehen die jungen Rekruten.  Ueber
den Tribünen wehen neben der Hakenkreuzsahne
drei riesige Reichskriegsflaggen . In Wind und
Sonne zeigen sie ihre eindrucksvollen Farben und
Symbole.

Die Ehrenkompanie  mariibiert ein . Ein
mitreißendes Bild militärischer Disziplin und
Ordnung . Vorauf die Regimentskapelle mit
Spielmannszug und Schellenbaum . Dann der
Hauptmann zu Pferde und dahinter mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr eine Kompanie , die
marschiert und ausgerichtet ist wie ein Mann.
Da muß ja der aste Soldat vor Begeisterung still
werden , da muß ja die Jugend in Ahnung deut¬
scher Größe und Stärke stolz aufblicke« zu ihrem
Vaterland!

Generalmajor Strauß,  Kommandeur der
22. Division , betritt das Rund . In seiner Be¬
gleitung befindet sich der Regierende Bürger-
geister , Pg . Heider.  Sie schreiten die tief¬
gestaffelte Front , die die Volksgenossen vor und
auf der Tribüne bilden , ab . Der General
grüßt Bremens Einwohnerschaft  und
herzlich wird dieser Gruß erwidert . Er grüßt
die zahlreichen Ehrengäste , unter ihnen den gesam¬
ten Senat . Er grüßt die Fahnen . Dann wenden
sich Generalmajor Strauß und Regierender Bür¬
germeister . während die Regimentsmusik den alten
Präsentiermarsch spielt , der Ehrenkompanie und
den Fronten der Rekruten zu. Kommandierender
General und Regierender Bürgermeister der
Freien Hansestadt ' Bremen grüßen die jungen
Soldaten der Garnison Bremen . Als Kameraden
blicken sie in die Augen der feldgrauen Männer —
als Kameraden zu Kameraden sprechen sie auch.
Als erster betritt Generalmajor Strauß das
Rednerpult.

..Der Wille unl - res Führers und Obersten Be¬
fehlshabers de- Wehrmacht . Adolf Hitler , hat dem
deutschen Volke" - so,ruft der General den Re¬
kruten zu - , die W'ehrprlicbt und damit die
Wehrhohsit wiedergeqeben

Ihr seid wieder die ersten Rekruten der allge¬
meinen Wehrpflicht unseres Volkes . Ihr habt die.
Ehre und das Glück, ausgewählt zu sein zum Dienst
für Volk und Vaterland als feine besten Söhne.

Blicke heute hier um dich, mein junger Rekrut,
und du wirst erkennen , mit welcher Liebe und in¬
neren Anteilnahme dein Volk dich geleitet zu dem
ernsten und feierlichen Tag deiner Vereidigung
als Soldat . Siehe >n dieser großen Anteilnahme
den Stolz der Nation und die Liebe
aller deiner Volksgenossen,  dich als
berufenen Träger der Waffe deines Volkes zu
sehen. Siehe auch darin das überwältigende Be¬
kenntnis deines Volkes zu der großen Tat unseres
Führers die allgemeine Wehrpflicht zu befehlen.

Siehe auch die neue Reichskriegsflagge,
die heute hier zum ersten Male von den Masten
und von denen deiner Kasernen weht , sie trägt
als Herzstück das Hakenkreuz , das Symbol unserer
Volksgemeinschaft . Es wird dieses Symbol damit
auch Symbol des jungen Volksheeres , ebenso, wie
das Eiserne Kreuz , welches die Reichskriegsflagge
trägt und dich mahnt an die vergangene große
Zeit Deutschlands und an den Heldenkampf deines
Volkes.

In dieser Stunde gedenken wir daher in Dank¬
barkeit , Treue und Verehrung unseres Führers
und Ober st en Befehlshahers  der Wehr¬
macht, der uns diesen stolzen Ehrentag des deut¬
schen Volkes erleben läßt.

Unsere Dankbarkeit gebührt aber auch der Stadt
und ihrer Bevölkerung , die uns als Teile der
neuen 22. Devision aufgenommen und uns die
soldatische Heimat geschaffen hat.

Ihnen , Herr Reg . Bürgermeister , und der ge¬
samten Bevölkerung der Stadt Bremen danke ich
im Namen aller in Bremen eingezogenen Trup¬
penteile der Division für den freundlichen Will¬
komm in der Stadt , für die Schaffung der zweck¬
mäßigen und vorbildlich schönen Kasernen in der
Huckelriede und für die großzügige Bereitwillig¬
keit, weitere neue Truppenteile der Division in
sich aufzunehmen und ihnen eine soldatische
Heimat zu schaffen.

Wir wissen, daß alle diese Bauten eine starke
geldliche Belastung der Stadt bedeuten ; wir
hoffen aber auch, daß die große Garnison , die für
die Stadt einen starken wirtschaftlichen Faktor
bedeutet , eine Quelle neuen wirtschaft¬
lichen Lebens  für viele Volksgenossen aus
Stadt und Land Bremen bilden wird.

Wir wünschen ferner , daß die enge Gemein¬
schaft, die die Stadt Bremen und das ehemalige
Jnf .-Regt . Bremen (I. Hanseatisches ) Nr . 75 ver¬
band sich übertrage auch auf die neuen Truppen¬
teile in der Stadt . Und wir hoffen , daß sich im
Dritten Reich die junge Wehrmacht in Bremen,
darüber hinaus mit der Bevölkerung der Stadt,
in treuer Verbundenheit zu einer unlösbaren
Schicksalsgemeinschaft verwachsen möge.

Diesen Wünschen und der Dankbarkeit der
Wehrmacht der Stadt Bremen gegenüber gab
Generalmajor Strauß Ausdruck durch das auf die
Freie Hansestadt Bremen ausgebrachte „Hurra " .
Aus vielen tausend Kehlen brauste dieser alte
Soldatenruf über das Feld.

Regierender Vügermeister Pg . Heider  sprach
dann in von Herzen kommenden Worten zu den
Soldaten des Standortes Bremen . „Von ganzem
Herzen dankt die bremische Regierung ", so führte
der Regierende Bürgermeister u. a. aus . „und
dankt unsere Freie Hansestadt Bremen Ihnen,
Herr General , für die Worte , die Sie unserer
Stadt und der bremischen Bevölkerung gewidmet
haben . Ich hin davon überzeugt , daß jeder Ein¬
wohner es als eine Ehre ansehen , daß er gerne
Opfer tragen und alles tun wird . was in seinen
Kräften steht, um der Wehrmacht zu dienen.

Soldaten — die Hansestadt Bremen begrüßt
Euch von ganzem Herzen in ihren Mauern . Ge¬
rade wir ' Bremer erkennen die Bedeutung der
Wehrmacht — besser vielleicht , als manche andere
Stadt in unserem Vaterlande . Wir an der
Wasserkante wissen am besten, was es heißt , durch
keine Wehrmacht geschützt nach draußen zu gehen,
um im Auslande zu wirken . Wir begrüßen des¬
halb ganz besonders  die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht . Es ist sicher, es wird
manchem , der bisher ungebunden aufgewachsen
ist, schwer fallen , sich in die Ordnung einzufügen,
die von euch verlangt wird . Wenn aber unser
Volk nicht diszipliniert ist, wenn es nicht kame¬
radschaftlich ist, wenn es nicht treu  ist . dann
wird es mit unserem Volke niemals vorwärts
gehen . Gerade in der Wehrmacht wird das
Wort „Ich diene in der Treue"  ganz be¬
sonders groß geschrieben.

Treue dem Führer , Treue dem Vaterlande,
Treue dem Volke, Treue der Vaterstadt und Treue
der Wehrmacht gegenüber , das ist es , was unser
Volk groß und stark macht. Deshalb verlangen
wir von unserer Jugend , daß sie treu ist. Wir
müssen weiter verlangen , daß das ganze Polk in
allen seinen Ständen kameradschaftlich
für einander eintritt.

Ich wünsche, daß die bremische Bevölkerung und
die Truppenteile , die hier in Bremen liegen , sich
aufs engste kameradschaftlich verbunden fühlen
und daß jeder einzelne dem Wahlspruch lebt : „Ich
diene in der Treue ."

Der Regierende Bürgermeister schloß seine Rede
mit dem Wunsche , daß die Zusammenarbeit mit
der Wehrmacht und damit mit dem sie ver¬
körpernden Kommandeur der 22. Division so gut
bleibt , wie sie bisher war . Denn besser kann sie
nicht mehr werden.

Starker Beifall dankte dem Redner und be¬
wies , daß der Regierende Bürgermeister der ge¬
samten Bevölkerung aus dem Herzen gesprochen
hatte.

„Wir treten zum Beten vor Gott den Ge¬
rechten" , dieser Choral , der schon so manchesmal
erklang , wenn Soldaten zu einer Feierstunde ver¬
sammelt waren , klang auf

Standortpfarrer Lic . Karig  und Dechant
Hardi .nghaus  bereiteten alspann die Re¬
kruten mit mahnenden Worten auf die Heiligkeit
des Eides vor.

Nach dem von der Regimentsmusik vorgetra¬
genem Choral „Große « Hßit wir loben dich"

betrat nochmals Generalmajor Strauß  die
Kanzel . Noch einmal wandte er sich an die Re¬
kruten , um sie auf die Bedeutung des Augen¬
blickes hinzuweisen:

Es ist eine tiefernste Stunde , in der ihr hier
zusammengetreten seid, um euren Eid zu leisten.
Nicht innerlich genug kannst du , junger Soldat,
die ernste Bedeutung dieses Eides erfassen . Du
weißt , daß Millionen deines Volkes für diesen
Eid ihr Leben gelassen haben . Auch für dich, kann
die Schicksalsstunde kommen — und kann schneller
kommen als du denkst — die dich fordert , zu dei¬
nem Eid zu stehen. Mach dich hart , stahl-
hart  in deinem Willen , diesen Eid dein Lehen
lang zu halten . Von diesem Tage deines Sol¬
datenlebens an , über das Jahr deiner aktiven
Dienstpflicht und darüber hinaus bis an das
Ende deines Lebens bindet dich dieser Eid . Sei
innerlich fest in dem Entschluß für diesen Eid
einzustehen bis zum letzten Atemzüge und nutze
die Zeit als Soldat der Wehrmacht , um ein
wahrer Kämpfer mit der Waffe für dein Volk und
Vaterland zu werden.

Der Tot für Führer , Volk und Vaterland ist in
unserem Polke , solange es Ehre besaß, ein
Ehrentod  gewesen . Wir wissen heute , daß

unsere Toten des Weltkrieges nicht umsonst ge¬
fallen sind, seit dem wir wieder unter unserem
Führer ein Reich der Ehre , der Einheit und der
Kraft geworden sind.

Deine Ehre , mein junger Soldat , liegt daher
im bedingslosen Einsatz deiner Person für die
große Kampfgemeinschaft deines Volkes bis zur
Opferung deines Lebens.

H

Aus jedem Truppenteil trat ein Soldat vor
den Altar und legte im Auftrage seiner Kame¬
raden die Hand auf den Degen des Divisions¬
adjutanten . Generalmajor Strauß sprach die
Eidesformel vor und mehrere tausend Rekruten
erhöhen die Hand und sprachen und schworen.

Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid,
daß ich dem Führer des deutschen Reiches
und Volkes Adolf Hitler , dem Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht unbedingten Ge¬
horsam leisten und als tapferer Soldat bereit
sein will , jederzeit für diesen Eid mein Leben
einzusetzen.

Fest und klar wurde von den jungen Soldaten
dieser Eid gesprochen, während die Vereidigungs¬
parade unter präsentiertem Gewehr stand . Der
Weihe dieser Stunde gab der Kommandeur der
22. Division Ausdruck durch ein „Sieg Heil " aus
unseren Führer , auf das deutsche Polk , unser
Vaterland und auf die Stadt Bremen . Begeistert
wurde in dieses Treuegelöbnis eingestimmt.

Kommandos klangen über den Platz . Die
Ehrenkompanie mit den Fahnen des Jnf .-Regt.
75 marschierte mit klingendem Spiel vor Gene¬
ralmajor Strauß ab . Die Feier der Vereidigung
in ihrem eindrucksvollen Verlauf war beendet.
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kin Mann liest seinen Totenschein
Wien , 6. November.

Der Wiener Professor Iellinek hat ein neues
Wiederbelebunasverfahren  gefunden,
das sich ausgezeichnet in Fällen von Scheintod be¬
währt haben soll . Er erzählt darüber folgendes:
Wenn ein Mensch aus Altersschwäche oder nach
einer Krankheit stirbt , braucht man natürlich
nicht an Scheintod zu renken . Wohl aber , wenn
ein scheinbar plötzlicher Tod erfolgt ist nach einem
Boxhieü in das Sonnengeflecht , nach einem Jiu-

:n den Kehlkopf , nach Verschüttun-
Ertrinken , Sturz oder besonders

auch nach elekirischen Unfällen . Die Verbreitung

Jitsu -Schlag gegen den
gen , Erfrieren ""

des Sports und die Entwicklung der Technik hat
die Unfallshäufigkeit und damit die Zahl der
Scheintodesfälle erheblich vermehrt . Um so mehr
tut es not , das Wissen um die Möglichkeit des
Scheintodes und die Aussichten der künstlichen
Wiederbelebung in breitere Kreise zu tragen;
denn es geht um Rettung von Menschenleben , die
durch Unwissenheit oder Unfähigkeit der ersten
Helfer verlorengingen . Die Aufklärung erscheint
auch deshalb dringlich , weil Ungeschicklichkeit bei
dem Versuch der Wiederbelebung mehr schaden
als nutzen kann . So kann es vorkommen , daß
die Retter auf das Wichtigste vergessen , die
Zunge des Verunglückten herauszu¬
ziehen.  Der schmale Spalt im Kehlkopf ist näm¬
lich der „Engpaß des Lebens ; wird er von der
verkrampften Zunge verlegt , dann müssen alle
Versuche der Wiederbelebung scheitern , weil der
Verunglückte durch seine eigene Zunge erstickt.

Was aber die richtig vorgenommene Wieder¬
belebung beim Scheintod zu leisten vermag , lehrt
ein tragikomischer Vorfall . Ein Elektrizitäts¬
arbeiter war in den Stromkreis geraten und fiel
augenblicklich ohne Lebenszeichen hin . Zufälliger¬
weise hatte ich kurz vorher in dieser Stadt einen
Vortrag über die Wiederbelebung nach elektri¬
schen Unfällen gehalten und die Arbeitskameraden
nahmen die künstliche Atmung vor . Ließen sich
davon auch nicht abhalten , als selbst stundenlange
Bemühungen keinen Erfolg zeitigten und dem
Mann schon der Totenschein ausgestellt wurde.
Das kaum Erhoffte trat aber doch ein . Der Ver¬
unglückt « erholte sich aus dem Scheintod und las
mit gemischren Gefühlen seinen eigenen Toten¬
schein. Im allgemeinen können Ertrunkene noch
gerettet werden , wenn sie fünf Minuten unter
Wasser waren . Der Erfolgest zwar zweifelhaft,
aber doch im Bereich der Möglichkeit , wenn die
Frist zehn und zwanzig Minuten betrug.

kin Vild rechtfertigt seinen Meister
Vorn kokilenschaufler zum erfolgreichenTNaler— Paul Veinckes seltsamer weg zum Vichm

Berlin , 7. November.
Ter mecklenburgische Arbeiter -Maler Paul

Reincke  gehört heute mit zu den ver-
sprechendstcn Talenten unseres Kiinstlernach-
wuchses . Seine Lebeusgeschichte liest sich wie
ein Roman , denn sein Ausstieg begann im
— Gerichtssaal.

Seltsam sind oft die Wege , die ein Künstler
gehen muß , um sich durchzusetzen. Bis vor kurzer
Zeit hat man von einem Paul Reincke  nie
etwas gehört und heute nimmt er plötzlich einen
beachtlichen Platz in der deutschen Kunstwelt ein.
Gar wunderlich war der Lebensweges Malers,
einzigartig aber der Beginn seines Ausstieges.
Nicht ein Mäzen half ihm auf die Sprossen seiner
Ruhmesleiter . Paul Rcinckes Name war von dem
Tag an bekannt , als er als „armer Sünder " vor
dem Eerichtstisch stand . Vor dem Tribunal der
mecklenburgischen Stadt Schwerin , wo Reincke bis¬
lang ein wenig beneidenswertes Leben geführt
hatte . Und das kam so: Der Inhaber einer Litho¬
graphenanstalt in Schwerin hatte eines Tages
einem bekannten Kunsthändler erzählt , daß sein
rllherer Lithographenlehrling „ganz gut « Land-
chaften " male . Der etwas mißtrauische Sachver¬

ständige besuchte diesen jungen Menschen und fand
dessen Bilder von so erstaunlicher Naturwahrheit
und voll von seelischen Empfinden , daß er sich
unverzüglich zu einer Ausstellung entschloß.

Diese Vilderschau war ein Ereignis für Schwe¬
rin . Paul Reincke, der „Kartoffelbuddler " , der
Streckenarbeiter der Reichsbahn , der Kohlen-
schaufler , der die meiste Zeit von seiner Arbeits¬
losenunterstützung leben mußte , war der Ver-
'ertiger dieser Bilder ? Kaum zu glauben . Und
o dachten auch zwei Künstler , die zu gleicher Zeit
n Schwerin eine Ausstellung veranstalten wollten.

Für sie war dieser junge Arbeiter ein Schwindler.
Und als sie hörten , daß sich das Staatsministerium
für Reincke interessierte und ihm ein Stipendium
in Aussicht stellte , beschlossen sie, gegen ihn vor¬
zugehen , und erklärten , seine Bilder seien ledig¬
lich Plagiate , Kopien von Werken , wie sie bei
Kunsthändlern in Berlin zu sehen seien . Das
Verhängnis nahm seinen Lauf : Eines Tages er¬
schien die Polizei , nahm seine Bilder in Beschlag
und zitierte Reincke oors Gericht . Es war eine
harte Fehde , die er mit seinen Widersachern zu

Unschuldig aus der leufelsinsel
40 Jahre LuaiMa -Strafling aus Liebe zum Vruder

Nizza, im November
Aus Veranlassung des zuständigen Ministeri¬

ums in Paris haben die Justizbehörden von
Nizza soeben die sofortige Freilassung ' des
lebenslänglichen Guayana -Dträslings Henri Ri-
gaud verfügt . 4V Jahre hat er aus der TeusclS-
inscl verbüßt , wie sich heute herausstellt — un¬
schuldig!

Am Abend des 14. August des Jahres 1884
wurde die Engländerin Emily Rotz in ihrer Woh¬
nung in Nizza sterbend aufgefunden . Offenbar
ein RaubUberfall . Mit einem Gewicht hatte man
sie niedergeschlagen . Unter den Händen der
Polizetbeamten starb sie, bevor sie nähere An¬
gaben über den Täter machen konnte . Die Schränke
waren erbrochen , Banknoten und Schmuck in sehr
hohem Werte verschwunden . Aber Genaues wußte
man über die Höhe der Banknoten und die Art
des Schmuckes nicht . So stand die Polizei von
Nizza ohne jeden Fingerzeig vor einem völligen
Rätsel.

Da meldete sich in der nächsten Nacht ein junger
Mann bei der Polizei mit der Behauptung , er
habe in unmittelbarer Nähe des Tatortes und
genau um die Zeit . zu der vermutlich das Ver¬
brechen geschah, einen der Brüder Rigaud in ver¬
dächtiger Eile gesehen . Welchen allerdings , könne
er so genau nicht sagen , da sich ja Leide außer¬
ordentlich ähnelten . Die polizeilichen Ermittlun¬
gen setzten ei» und ergaben alsbald , daß der eine
der beiden Brüder — Raoul Rigaud — seit län¬
gerer Zeit sich in übelster Gesellschaft bewegte.
Man stellte fest, daß er in den letzten Tagen sich
in arger Geldklemme befunden hatte , — aber
dann seltsamerweise in der Tatnacht ein Paket
mit Banknoten im Freundeskreis vorgezeigt habe.
Am nächsten Vormittag wurde Raoul Rigaud
verhaftet . Mit Entsetzen wies er den furchtbaren
Verdacht zurück : er habe jene Engländerin nie
gesehen ! Doch die Polizei trug sorgsam Indizien
auf Indizien zusammen , so daß seine Schuld den
zuständigen Instanzen als erwiesen schien. — Bis
die UeLerrafchung in diesem Mordfalle Emily Roß
kam. Zwei Taj ' " ' . — .
Rigaud stellte
Henri Rigaud , ein ang«

ge nach der Verhaftung des Raoul
stellte sich bet der Polizei sein Bruder,

In einem umfassenden
daß er die Tat begangen habe , um in den Besitz

euer ärztlicher Assistent,
eständnis bekannte er,

genügender Geldmittel zu kommen , die seinem
Bruder Raoul die Gründung einer anständigen
Existenz ermöglichen sollten.

Schon damals gab es in Nizza viele Leute , die
an eine Schuld des Henri Rigaud nicht glauben
wollten . Aber seine Darstellung der Tat und seine
Selbstbezichtigung war so überzeugend , daß das
Gericht zu einer Verurteilung kommen mußte.
Es war eine entsetzliche Szene : im Gerichtssaal
riß die Braut des Henri Rigaud den Verlobungs¬
ring von ihrem Finger und warf ihn dem zu
lebenslänglichem Zuchthaus auf Guayana Ver¬
urteilten vor die Füße . . . Henri Rigaud sagte
kein Wort , zuckte nicht mit der Wimper . Von
Rö aus trat er die tragischste Fahrt seines Lebens
an — es war genau vor 4» Jahren . Nach und
nach wuchs Gras über die Affäre , Henri Rigaud
wurde vergessen , zumal sein Bruder Raoul die
Heimat gleichfalls eines Tages verließ . Erst
jetzt — nach 48 Jahren Teufelsinsel — mußten
im Justizpalast die Akten Roß/Rigaud aus . dem
Keller hervorgesucht werden , denn ein Priester
war von einem alten Zuchthäusler in seiner letz¬
ten Stunde beauftragt worden , an Hand eindeu¬
tigen Materials die Unschuld des Henri Rigaud
zu beweisen . Auf dem Sterbebett hatte dieser
Verbrecher bekannt , daß er der Mörder war —
er , der damals in Nizza die Brüder Rigaud ver¬
dächtigt hatte , als Kronzeuge gegen sie auftrat —
und in Wirklichkeit selbst der Täter war.

Man hat in Guayana Henri Rigaud verhört.
Jetzt erzählt er die Wahrheit über die Tragödie
seines zerhrochenen Lebens : Nein , er war nicht
der Täter , aber er hatte den Indizienbeweis gegen
seinen zuvor verhafteten Bruder Raoul für so
zwingend gehalten , daß er in ihm den Mörder
vermutete . Nun hatte er seiner Mutter einst¬
mals das heilige Wort gegeben , sich immer
chützend vor den schon von Jugend an leicht-
innigen Raoul zu stellen . Und er hielt es für
eine Pflicht , dieses Versprechen auch mit seinem

Tode zu besiegeln . So hat er 40 Jahre unschuldig
auf Guayana verbüßt . Ob er jetzt Heimkehrt ? —
Man glaubt es kaum , denn wovon sollte er leben
in Europa ? Eine Entschädigung zahlt ihm das
Justizministerium nicht , denn er wurde zwar un¬
schuldig verurteilt — aber fraglos durch seine
eigene Schuld.

kämpfen hatte . Sie konnten ihm zwar nichts be¬
weisen , aber ihr Urteil fiel für das Gericht immer¬
hin schwer ins Gewicht . Der Kunsthändler be¬
teuert « als Zeuge , daß die meisten der beurteilten
Bilder draußen vor Schwerin unter seinen Augen
entstanden seien , aber der gewissenkmfte Richter
schüttelte mißtrauisch sein Haupt.

„Wie soll ich es nur anstellen , daß Sie glau¬
ben daß ich so malen kann !" rief der Angeklagte
voll Verzweiflung . — „Bitte , dann malen Sie
vor unseren Augen da unten den Eefängnishof
mit seinen kahlen Bäumen , mit der langen öden
Flucht der weißen Mauer . Wenn Sie ein so
großer Künstler sein wollen , müssen Sie das doch
können , nicht wahr , Paul Reincke ? " Der Spruch,
der für das Leben Reinckes entscheidend sein sollte,
war gefallen und es half kein Hohnlachen mancher
Zweifler . Er nahm seine Utensilien unter den
Arm und kletterte noch am selben Tage auf das
Dachgeschoß Schuf in kurzer Zeit ein so gut ge¬
sehenes , eindrucksvolles Bild , als ob der Maler
auf dem Dache mit den Gefangenen unten auf dem
Eefängnishof Zwiesprache gehalten hätte . Das Ge¬
richt war sichtlich betroffen über dieses unerwartete
Ergebnis und verfügte die sofortige Einstellung
des Verfahrens.

Das Bild „Der Eefängnishof " fand rasch einen
Abnehmer . Und mit einem Male gab es große
Lücken unter dem großen Vorrat dieses Malers,
der sich seit ein paar Jahren emsigen Schaffens
in unfreiwilligen Mußestunden der Arbeitslosig¬
keit angesammelt hatte . Das Glück hat in die
Stube eines armen Menschen Eingang gefunden,
dessen Herz voll künstlerischer Leidenschaft war,
die nach Ausdruck rang . Böse hatte das Schick¬
sal mit dem Arbeiter Neincke gespielt . Die Schwe¬
riner sahen ihn im Herbst beim Kartoffekschaupeln,
im Winter gab ihm der Schnee ein wenig Brot,
dann wieder fuhr er als Chauffeur die staubigen
Landstraßen entlang , versuchte es mal als Ziege¬
leiarbeiter , schaffte im Sommer bei den Bauern
auf dem Felde oder war für wenige Wochen
Streckengeher — aber immer wieder kämen Mo¬
nate . wo es nichts zu tun gab.

Aber Reincke war nicht der Mann , der die
Hände ruhen ließ . Er sparte von seinem Unter-
stlltzungsgeld ein paar Groschen ab und kaufte sich
nach und nach Pinsel , Farben , Pappkarton und
begann zu malen . Zu malen , wie er mit seinen
Augen sah und wie er es erlebte : die Blumen , die
ihm seine Hausfrau an das Fenster stellte , und
die weite Landschaft Mecklenburgs mit ihren
zarten Birken und blauen Seen , mit ihrem düste¬
ren Moor und ihren weiten grünen Flächen . Er
malte unverdrossen , wenn auch der Hunger ihn
plagte und malte unentwegt weiter , wenn ihm
mancher Bürger scheel über die Achsel sah. Nie¬
mand hatte ihm gezeigt , wie er den Pinsel an¬
sehen und wie er die Farben mischen soll. Fernab
dem Weltgetricbe und aller Schulmeistere ! wuchs
so aus Not und Elend ein Talent heran , das noch
weiter reifend sicher einmal Großes vollbringen
kann . _

Lipriano - erzähl ' eine Leschichte
Mexiko , g. November

Ctpriano Vachiller Abad ist seines Zeichens
Landbriefträger und das will tn der Provinz
Guadalajara , einer der romantischsten Land¬
schaften Mexikos , schon etwas heißen . Denn die
Entfernungen sind nicht gerade klein und Senor
Lipriano hat sich die vierzig Jahre hindurch , die
er sein Amt versieht , stets nur seiner Beine als
Beförderungsmittel bedient . Und dabei Tag für
Tag aus der Strecke zwischen den Dörfern Azanon
und Morillejo eine Strecke von dreißig Kilo-
metern zurückgelegt . Insgesamt — so hat man
nun ; da der Briefträger Lipriano plötzlich eine
Berühmtheit wurde , festgestellt — ist er bis heute
etwa zwölfmal um die Erde gepilgert , und die
mexikanische Postbehörde hat ihm noch dazu Las
Zeugnis ausgestellt , daß er in 40 Jahren nur
drei Tage seinen Dienst nicht versah und zwar
während eines katastrophalen Schnecsturms im
Jahre 1819.

Nun ist Lipriano , der 62jährige , Romanschrift¬
steller geworden . Richtig gesagt — er ist es schon
seit 40 Jahren . Aber nun hat man ihn entdeckt.
Und mit einem Mal spricht man in ganz Mexiko
von ihm , man liest seine hübschen Geschichten in
Tampico und Veracruz , in Toluca und in der
Hauptstadt Mexiko , und kann seine volkstümliche
und hübsche Art nicht genug rühmen.

Wie kam Lipriano zur Literatur ? Seine Wege
führten ihn zu einsamen Farmern und Vieh¬
hirten , die wochenlang allein sind und wenig An¬
regung und Unterhaltung haben . Und wenn der
Briefträger kam, so hieß es immer : „Lipriano
erzähl ' eine Geschichte!" Lipriano erlebte aus
seinen Märschen mancherlei seltsame Dinge , Tra¬
gödien und Komödien . Er hatte offene Ohren
und scharfe Augen , er konnte berichten von Eifer¬

sucht und Leidenschaften , von Verbrechen und
Spielern , von Oelgeschäften und Goldgräbern.
Aber schließlich wäre er nicht mehr weitergekom¬
men , wenn er jedem Briefempfänger erst eine aus¬
führliche Geschichte erzählt hätte . So kam er aus
den Gedanken , seine Erzählungen am Abend
aufzuschreiben und auf einem einfachen Hekto¬
graphenapparat abzuziehen . Und wenn er dann
tagsüber seiner Wege ging , lieferte er bei feinen
„Kunden " lächelnd sein vervielfältigtes Manu¬
skript ab . Bald schon riefen Ciprianos Kunden
von ferne : „Wie geht die Geschichte weiter ?"
„Hast du die Fortsetzung dabei ?" Des Brief¬
trägers Geschichten hatten eingeschlagen . Man
riß sich geradezu um die hektographierten Blätter,
man fragte den Autor , wie die Sache hinausgehe,
ob die kleine Dolores ihren Ricardo bekomme.
Eiprianos Geschichte durfte nicht mehr aufhören.
Zweimal pro Woche gab es eine Fortsetzung und
es war geradezu erstaunlich , was seine Helden
alles erlebten . Man war bereit . SO Centavos
pro Fortsetzung zu bezahlen und Lipriano hatte
sich in kurzem einen ganz ansehnlichen Nebenver¬
dienst geschaffen.

So war der Briefträger Schriftsteller gewor¬
den , unbekannt im großen Mexiko , aber berühmt
und gerne gelesen auf der Strecke zwischen den
Dörfchen Azanon und Morillejo . Bis vor einiger
Zeit ein Verleger , der Mit seinem Auto durch die
Provinz Guadalajara fuhr , auf eine der seltsamen
Geschichten des Briefträgers Lipriano stieß . Er
beschloß sofort , sich den Mann näher anzusehen
und das Geschäft war schnell zustande - gekommen.
In hübschem Leinenband , von Presse und Pu¬
blikum begeistert ausgenommen , ist soeben Cipri-
ano Vachiller Abads erstes Werk erschienen . Es
heißt „Erlebnisse eines Landbriefträgers " und
erreichte in kürzester Zeit eine Auflage von 80 000
Stück . Lipriano aber hat seinen Dienst verlassen
und will sich nun ganz der Schriftstellerei widmen.

Durch Starkstrom getötet
London , 7. November.

Aus Lissabon wird berichtet , daß bei Alhandra
in der Nähe der portugiesischen Hauptstadt zehn
Arbeiter , die einen Graben ausschachteten , in Be¬
rührung mit dem elektrischen Strom einer Hoch¬
spannungsleitung kamen und sofort getötet
wurden.

Vandltenübersall in Mexiko
Mexiko -Stadt , 7. November.

Die Bahnstation Sän andres,  die an ^
Strecke der mexikanischen Bahnlinie nach Vera.
cruz liegt , ist in der Nacht zum Donnerstag
Banditen überfallen worden . Der Stationsbeami!
wurde , als er Widerstand leistete , ermordet.
Nachdem die Banditen die Stationskasse ausge.
raubt hatten , zündeten sie das Stationsgebäudi
an und suchten das Weite . Auf der gleichen Bahn.
strecke, und zwar zwischen den Stationen Mal.
trata und Altaluz , ist ein weiterer Ueberfall „er.
übt worden . Zwei Unbekannte hatten es auf der
Nachtschnellzug abgesehen und die Schienen auszu.
reißen versucht . Der Zugführer des Nachtschnell,
zuges bemerkte jedoch kurz vor der Stelle , an d«
die Banditen auf das Unglück warteten , daß etwas
auf der Strecke nicht in Ordnung war . Er li,;
den Zug halten , wodurch eine unübersehbare Ka,
tastrophe vermieden werden konnte.

Ein weiterer Banditenüberfall ereignete ßj
bei TeocaItische.  Männer aus Guadalajara
brachten hier auf der Straße ein Postauto M
Halten . Sie raubten die Reisenden , die sich indem
Wagen befanden , aus und nahmen ebenfalls di>
Postsäcke mit.

«Die krde wird großer! "
Man hat im Laufe der letzten hundert Job«

mancherlei Theorien über die Erde , ihre Gegen-
wart und ihre Zukunft vernommen . Die «er-
blüsfendste Behauptung aber dürfte jene sein, die
an Hand der neuesten Forschungsdaten der
Astronom Dr . Halm  jüngst aufstellte . Er m-
sichert, daß die Erde im Gegensatz zu alle»
bisherigen Auffassungen ständig an Größe ge.
winnt und nicht etwa zusammenschrumpft , wie
man bisher immer annahm . Allerdings versichert
er gleichzeitig , daß die Erde weiter erkalte und
schließlich eines Tages so weit erkaltet sei, dez
kein organisches Leben mehr möglich sei. Dies«
Anwachsen habe er übrigens auch bei Jupiter
und Saturn beobachtet . Eine scharfe Klinge führt
gegen ihn der Astronom Hayden,  der eigens
aus London herüberkam , um seinen Kollegen oen
dem Unsinn seiner Auffassung zu überzeugen . Er
versichert nämlich , daß die Erde pro Jahr 37U
Kubikmeter verliere.

Ist Merdmg der läter?
kin grauenvoller Mord vor seiner flusklörung

Erfurt , 7. November.
Vor dem Schwurgericht in Rudolstadt begann

am Donnerstag der Prozeß gegen den des Mordes
und Versicherungsbetruges angeklagten 43jährigen
verheirateten Heinrich Alberding  aus Fulda.
Alberding soll der Mörder eines etwa 30 Jahre
alten Mannes sein , dessen zerstückelte Leiche am
23. August 1928 in einem dichten Unterholz in
der Umgebung von Saalfeld gefunden wurde.

Nach den bei der Leiche gefundenen halbver¬
kohlten Papieren mutzte man damals annehmen,
daß Alberding , der seit Anfang 1928 spurlos ver¬
schwunden war , tatsächlich das Opfer eines
bestialischen Mordes geworden sei. Die Kriminal¬
polizei in Fulda hatte übrigens im Februar 1928
von Alberding einen Brief erhalten mit der Mit¬
teilung , daß er von zwei ehemaligen Prozeß-
gegnern gefangen gehalten werde und sich auf
seinen letzten Gang gefaßt machen müsse. Auch
hatte man in einem Aermel des angeblich toten
Alberding einen Brief gefunden , in dem Alber¬
ding sich „auf seinen bevorstehenden gewaltsamen
Tod " vorzubereiten hat.

Bald jedoch richtete sich der Verdacht der Täter¬
schaft gegen den verschwundenen Alberding . Man
hatte ermittelt ^ daß der Vermißte kurz vor seinem
Verschwinden seine Familie im Falle seines Todes
mit 60 000 RM . bei zwei Gothaer Gesellschaften
versichert hatte . Das Geld ist jedoch nicht ausge¬
zahlt worden . Der nunmehr steckbrieflich gesuchte
Alberding blieb jahrelang verschwunden . Am
18. Juni 1934 endlich konnte man ihn in Fulda
aus der Straße festnehmen , als er im Begriff war,
nach mehr als sechs Jahren wieder zu seiner
Familie zurückzukehren.

Zu Beginn der Beweiserhebung überraschte der
Angeklagte , der aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt wurde , das Gericht mit heftigen Angriffen
auf die Verhandlungsführung , die er als ungesetz¬
lich und erpresserisch bezeichnete . Er verlangte
seine sofortige Freilassung und Aussetzung der
Verhandlung , da er den Mord nicht begangen
habe . Die wirklichen Mörder kenne er , ihre Na¬
men könne er jedoch nur dann mitteilen , wenn man

ihm und seiner Familie die nötige Sicherheit
gegen die ihn bedrohenden Mörder gebe. AIs des
Gericht den Antrag des Angeklagten unter Zu¬
rückweisung seiner unberechtigten Angriffe mii
der Begründung ablehnte , daß er unter dem
schweren Verdacht des Raubmordes stehe und seine
Erzählungen wohl selbst nicht glaube , behauptete
der Angeklagte , die Mörder seien drei Geschwister
namens Gossow aus Dropatschow,  die ent¬
weder ins Ausland gegangen feien oder unter
falschen Namen noch in Deutschland leben müßten.
Wo dieser Ort liegt , konnte ' selbst^der Angeklagte
nicht angeben , und auch in keinem Atlas findet
man diesen Namen.

Ausführlich äußerte sich dann der AnaelWe
über die Dinge , die ihn in die Mordgeschichte «er-
wickelt hätten . Auf der Bahnfahrt zwischen null»
und Frankfurt a. Main habe er ein junge ? Mäd¬
chen kennengelernt , das seinen Bräutigam , derr?
treulos verlassen hätte , erschossen habe . Diesem
jungen Mädchen habe er zur Vertuschung des Ver¬
brechens , „da er sowieso auswandern wollte " au-

. geboten , seine , Alberdings Kleider , mit denen des
toten Bräutigams auszutauschen . Nach anfäng¬
lichem Sträuben wäre das Mädchen , nachdem
Alberding ihr 300 Mark angeboten habe, darauf
eingegangen , und zusammen mit dem Bruder des
Mädchens sei der Kleidcraustausch vorgenommen
worden , wobei Alberding den bewußten Blies
ausgehändigt habe.

Alberding ist schon früher häufig mit den Ge¬
setzen in Streit geraten . So hat «r nach einem
verlorenen Prozeß zwei seiner Arbeitgeber des
Mordes an dem bei Saalfeld gefundenen Toten
beschuldigt . Um sich das für seine Auswanderung
nach Amerika notwendige Geld zu verschossen, hat
er Wechsel gefälscht.  Auf die Frage des Ee-
richtsvorsitzcnden , der ihn im übrigen als eine
absolute Verbrechcrnatur bezeichnete, wo Alber¬
ding sich denn solange verbargen hätte , gab der
Angeklagte an , daß er in seiner Fuldacr Wohnung
gewesen sei. Wenn die Polizei kam, habe er sich
immer hinter dem Küchenherd versteckt. — Die
Verhandlung wurde auf Freitag vertagt.

Dis Ltsnclsssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene

Knaben

1. November : Kolonialwarenhdl . L. Christoph
Ehefr ., geb. Böse , Detchbruchstr . 14». — Anker-
wickler H. I . T . Geist Ehefr ., geb. Schumm,
Haller Straße 31.

2. November : Bäcker und Konditor C . F . Horst¬
mann Ehefr ., geb. Böken , Gröpelinger Deich 27».

3. November : Schmied I . Babik Ehefr ., geb.
Elemnitz , Alfelder Str . 3.

4. November : Eüterbodenarbeiter F . A. Mor-
stein Ehefr ., geb. Ladenthin , Leuchtenburger
Straße 36. — Musiker H. A. W . Knüppel Ehefr .,
geb. Siegmund , Reuterstr . 38. — Zahntechniker
E . W . Wetjen Ehefr ., geb. Moritz , Auf dem Boh-
nenkamp 44. — Tischler A. G. W . Strowich Ehe¬
frau , geb . Westermann , Vollmerstr . 40.

Mädchen
3. November : Elektro -Maschinenbauer W . M.

Kreller Ehefr ., geb . Schäfer , Pfalzburger Str . 187.
— Kaufmann I . H. C. Meyer Ehefr ., geb. Frey-
muth , Hohentors -Heerstr . 128. — Kraftfahrer H.
C. A. v. Twistern Ehefr ., geb. Beckmann , Möckern-
straße 9.

4. November : Heizer G. Drewes Ehefr ., geb.
Warnecke , Neckarstr . 77. — Techniker E . I . Fischer
Ehefr ., geb. Pflüger , Weizenkampstr . 9. — Schlos¬
ser P . A. Mock Ehefr ., geb. Schröder , Ellmers-
straße 28. - - Arbeiter E . F . G. Schormann Ehe¬
frau , geb. Vosteen , Spichernstr . 19. — Büro-
angestellter S . W . M . A. Fenk Ehefr ., geb. Klein,
Kaufmannsmühlenkamp 38.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

1. November : Buchhalter August Heinrich Wil¬
helm Plate und Helene Margarete Luise Mahl-
stedt . — Kohlenhändler Georg Karl Rolf und
Emma Agathe Luise Kruse . Kapellmeister und
Musikzugsührer Friedrich Albert von Horn und
Erika Donau . Vertreter Walthor Georg Bre-
denkamp und Gertrud Hagenmeyer . Kaufmann
Friedrich Earl Hilker und Greta Ernestine Hesse.
— Postbetriebsarbeiter Erich Karl Peters , Bre¬
men , und Elfte Mathilde Mudder , Dclmenhorst.

2. November : Kassierer Friedrich Wilhelm
Seibt und Lina Sophie Luise Ritter . — Marmor¬

schleifer Johann August Karl Hespenheide und
Lhristina Margaretha Rathjen . — Malermeister
Richard Adolph Schenk und Anna Frieda Hopf
Wwe ., geb . Recknagel . — Graveur Karl Ludwig
Ernemann und Minna Charlotte Marie Luise
Ernemann . — Maschinenschlosser Friedrich Bern¬
hard Rutenberg u . Bekc Helene Adeline Bischofs.
— Kaufmann Hans Moritz Gleisner , Conception,
und Lornelia Magda Rall . — Maschinenarbeit «!:
Karl Lührs und Herma Karla Frida Franziska
Hoffmann . — Küper Johann Heinrich Döhling
und Anna Luise Suhling . — Pianist Arthur
Willy Pritz und Marie Klara Bertha Jung-
hänel . — Schlosser Peter Morschhcuser und Wil-
helmine Sophie Kohle . — Schlosser Friedrich Wil¬
helm von Hof , Bremen , und Franziska Franz,
Delmenhorst . — Gärtner Gerh . Frieda Fulfs,
Bremen , und Jda Magdalene Oltmann,
Beckedorf. — Arbeiter Lukas Feldkamp , West-
rhauderfehn , und Elisabeth Johanna Haak , Ost-
rhauderfehn . — Molkereifachmann Friedrich Wil¬
helm Heinl , Bremen , u . Klara Wilhelmine Adele
Scheelje , Schweiburg.

4. November : Maler August Wilhelm Kubica
und Herma Erika Gesselmann , geb . Sträube . —
Kanzleiamzestettter Ehristoph Ehristian Kasten
Dietrich Barlagc und Anna Maria Bernhardine
Hucht . — Maler Ernst August Beck, Bremen , und
Willma Oeding , Sagehorn . Steindrucke ! Georg
Lampe , Bremen , und Anna Maria Röpkc , Heme-
lingen . — Feldwebel Franz Friedrich Wilhelm
Stebenhühner und Adele Frida Lina Johanne
Oberbeck. — Klempner Franz Walter Dobberan
und Frida Luise Föllmer . Maurer Andreas
Wilhelm Berneburg , Arsten , und Paula Johanna
Kochan . Bremen . — Schiffbauer Friedrich Anton
Carsten , Bremen , und Gertrud Helene Hermine
Tabken , Ohrt.

Eheschließungen
21. Oktober : Schmied Christian Stordtmann

und Marie Ahlborn , Mauerstr . 77. Geschäfts¬
führer Erich Kleiß und Dorothee Tegcler . Sonncn-
straße 3.

22. Oktober : Handlungsgehilfe Heinrich Hart-
jen und Luise Blanke , Wilbelmsbavener Str . 1.
— Schlosser Johann Witt und Laroline Küht-
mann , geb . Steinbern Stefsenswcg 184. Fri-
seurmeister Hans Stau ' und Mein Haas «. Dovcn-
torstraße 21. — Kaufmann Karl Krochmann und
Johanne Scheuer . Kirchbachstr . 214. — Kaufmann

Helmut Schikorr und Erna Rischmann , Berck-
straße 12. — Telegraphen -Werkmeftter Adolph
Drehmann und Käthe Szukalski , Tietjenstr . 23.
— Pastor Fritz Krüger und Toni Kaffsack, Ritter-
hudcr Hccrstr . 4. — Motorenschlosser Bernhard
Leopold und Anna StcgmanN , Weberstr . 12.

23, Oktober : Monteur Carl Aderhold u . Frauke
Köhnemann , Am Dobben 42». — Drechsler Edo
Ulfers und Margarethe Rapsch , geb . Hellmann
Wwe ., Meyerstr . 29. — Bäckermeister Heinrich
Hasselmann und Manzarete Benndorf , Syke . —
Dipl .-Ing . Gerhard Weigel und Ursula Seidel,
geb . Müller , Eermaniastr . 86.

24. Oktober : Postschaffner Hermann Ahlburg
und Etta Scherrer , Augsburger Str . 16.

28. Oktober : Kaufmann Rudolf Ronning und
Eerta Bade , Vürgermeister -Smidt -Str . 2«. —
Müller Aeilt Oltmanns und Emma Willenbrock,
Deichbruchstr . 31.

26. Oktober : Koch Friedrich Körte und Lilli
Vödecker, gent . Bergmann , Hcnschenstr . 2. — Gärt¬
ner Albrecht Alberts und Wilma Ehlers , Plan¬
tage 47. — Schweißer Paul Rohde und Gestne
Märte , gent . Trautmamu Gerh .-Rohlfs -Str . 64. —
Ingenieur Wolfgang Schaffcr und Elisabeths
Meybohm , Oslebshauser Heerstr . 77. — Steward
Karl Rößler und Margarete Seeker , Bachstr . 139.
— Klempner Willi Meyer und Anna Kastgns,
Geora -Droste -Str . 8. — Rollomacher Ernst Elvers
und Lina Runge , Willigstr . 7. — Schiffsingenieur
Wilhelm Mische und Adele Hillmann , Melanch-
tonstraße 23. — Schlosser Helmut Eellermann und
Luise Kirst , Theod .-Körner -Str . 18. — Maschinen¬
schlosser Hermann Stelljes und Anna Lehmann,
Elisabcthstr . 14. — Reichsbahnbetriebsassistent
Adolf Wagner und Gertrud Otto , Ansbacher
Straße 38. — Kaufmann Wilhelm Wulfs und
Anna Lßer , Doventorsteinweg 88. — Maurer Jo¬
hann Köper und Elisabeth Kuhlmann , Am Huls-
berg 87. — Küper Gustav Plaat und Amanda
Keltcrborn , Vrinkstr . 83. — Reisender Otto Bran¬
dig und Meta Sanders , Goethestr . 9. — Vertre¬
ter Walter Haye und Johanna Dickhut , Hohen-
tors -Hcerstr . 102. — Hafenarbeiter Georg Well-
mann und Sophie Ahrcns , Pastorcnwcg 77. —
Bootsbauer Hermann Wittrock und Antoinette
Klüsing , Hemelingen , Poststr . 21. — Kaufm . An¬
gestellter Richard Michel und Dora Peters , Dü-
sternstraße 76. Volkspfleger Trust Schulze und
Emilie Suhr , Alwinenstr . 4. - - Assistenzarzt Dr.
med . Gerhard Esche und Charlotte Bollmann.
Tübingen . - Schiffsingenieur Conrad Scherf
und Ilse Warnecke , Stromer Str . 31. — Heizer
Adolf Bartlch und Marie Suhrhoff , Nordstr . 280.

Kaufm . Angestellter Friedrich Kuhlmann und

Klara Warlich , Wielandstr . 42. — Tabakarbeiter
Heinrich Harjes und Emma Brückmann , Weizen¬
kampstr . 118. — Kaufm . Angestellter Ernst Körb¬
chen und Wilhelmine Apt Wwe ., geb . Dreifuß,
Hannover . — Unterabschnittsleiter der NSDAP.
Josef Renne und Ilse Schwarting , Hamburg . —
Schmied Heinrich Ahrens und Marie Fahrenholz,
Bremerhavener Str . 94. — Schlosser Friedrich
Voigt und Johanne Martin , Meyerstr . 181. —
Buchhalter Ernst August Mües und Angelika
Zielsdorf , Feldstr . 82. — Bäcker Heinrich Bade
und Wilma Peters . Westerstr . 62. — Geschäfts¬
inhaber Bruno Schmidt und Margaretha von der
Ahe , Erünenstr . 102. — Student Theodor Dürftig
und Ruth Schmitt , Hannover . — Maurer Walter
Zech und Christa Roscwig , Hemelingen , Holzstr . 71.
— Geschäftsführer Earl Steding und Hermanda
Schwers , Hartungstr . 7. ^ Polsterer Rudolf Sie-
mering und Sophie Wlecke, Erambker Str . 14. —
Krankenpfleger Heinrich Prante und Wilhelmine
Westendorf , Rickling . — Schiffsoffizier Kurt van
Meeteren u . Auguste Mangelscn , Linienstr . 41. —
Arbeiter Hinrich Vavra und Anna Staender,
Wormser Str . 7. — Polsterer Heinrich Werder-
mann und Elise Lange . Pfalzburger Str . 183. —
Feinmechaniker Fritz Tschirnitz und Frieda Ze-
gula . Nordstr . 268. — Zimmermann Erich Koall
und Marie Kranich , geb. Ritzmann , Schiffer¬
straße 63.

Gestorbene

30. Oktober : Arbeiter Martin Monsees , 40 I.
9 M ., Ströhe , Kreis Osterholz . — Jngeburg
Patzschke, 20 Std ., Bürger Wall 20. — Johanne
Schröder , 61 I . 8 M ., Am Wall 28. — Konditor
Paul Vehrens , 89 I . 4 M ., Auf dem Vohnen-
kamp 71. — Anna Költschky, genannt Wilhelm,
geb. Weichert Wwe ., 68 I . 1 M ., Am Syndlkus-
hof 8.

31. Oktober : Karl -Friedrich Maack , 18 I . 11 M ..
Contrescarpe 200. — Anna Margarethe Staats¬
mann Wwe ., geb . Treten , 71 I . 4 M „ Nienburger
Str . 80. — Kaufmann Hans Bischofs, 78 I . 11 M .,
Hörner Str . 70. — Anna Eieth , geb . Hävecker,
88 I . 3 M ., Am Weidcdamm 2. — Redakteur
i . R . Otto Wittig , 67 I . 7 M ., Gabriel -Seidl-
Straße 2. — Elektriker Christoph Kauke , 48 I.
8 M ., Steinhäuser Str . 6.

31. Oktober . Arbeiter Diedrich Kieschen,
32 Jahre , Schlußdors , Kreis Osterholz . — Pauline
Reftnann Witwe , geb. Korn , 71 Jahre , Stephani-
kirchhof 10. — Emilie Krünowald , geb. Tasto,
41 Jahre , Roßstr . 9. — Schuhmachermeister Georg
Langhage , 72 Jahre , Teeren 32.

1. November . Wiebke Tcnsfeld geb. Claußen,
78 Jahre , Am Vrill 19 — Maschinenschlossei
Friedrich Senning , 43 Jahre , Bremerhavener-
straße 333. — Obertelegraphensekretär i. R . Karl
Hammer , 72 Jahre , Mocklenburgerstratze 2V. -
Arbeiter Hermann Stehmeier , 72 Jahre , Kastning-
straße 31. — Dreher Jakob Herbst , 46 Jahre,
Hcnriettenstraße 10. — Friedrich Ociepka , 1 Man,
Andreestraße 11. — Heizer Alwin Jakobsen,
48 Jahre , Ellener Dorfstratze 1/11. — ReMs-
anwalt und Notar Dr . jur . Alfred Barkhausen,
71 Jahre , Brahmstr . 12. — Anna Jürgens , gei,
Meyer , 81 Jahre , Pnulinermarsch.

2. November . Auktionator Heinrich zur Linde,
44 Jahre , Sulingen . — Maurer Hinrich Schröder,
83 Jahre , Vollersodc , Kr . Osterholz . — Böttcher
Julius Rickeberg , 83 Jahre , Neckarstraße 36. -
Postschaffner Hermann Ohnesorge , 40 Jahre,
Hakenburqerstraße 42. — Klempner Otto Tomus-
zeit , 35 Jahre , Nordstr . 16. — Händler Johann
Sagehorn , 63 Jahre , Zwinglistr . 128. — Dorothee
Hartmann , geb. Mand , 70 Jahre , Berckstraße
— Berthold Siebenmorgen , 11- Std ., Luthei-
straße 124, — Harald Pcterßen , 2 M ., Augsburger
straße 62.

2. November : Richard Werner , 3 M ., Ostertor
steftnveg 11.

3. November : Elisabeth Gräber , geb. Knecht
87 I ., Weizenkampstr . 88. — Hausangestellte Ee°
stne Bunje , 57 2 ., llhlandstr . 34. ^ Schlosser
Heinrich Kehlenbeck , 88 I .. Syke.

3. November . Beta Pflüger , geb . Schmer--
64 Jahre , Buntentorsteinweg 318s — Dorothee
Stubbe , geb . Meyer , 74 Jahre , Neust .-Contre-
scarpe 178. — Kaufm . Angestellte Emma Halste,
45 Jahre , Torgauerstraße 8. — Maria Niemcper,
geb. Borstelmann (Witwe ) , 81 Jahre , gr . Joh"»'
nisstraßc 24. — Hausmädchen Meta' Schnaars,
19 Jahre , Worpswede.

4. November Maurerpolier Jacob Middels'
dorff , 77 I ., Achterbergstraße 25. — Schneiderin
Emma Kirchhof 60 Jahre , Moselstraße 29.

4. November : Klaus Meyerdierks , 25 Tg ., Bis-
marckstraße 114. — Privatmann Johann Stolle,
74 I ., Fürthcr Str . 61 . — Debora Steffens WM--
geb. Hillrichs , 92 I ., Wilhelmstr , 21. - Man»
Hagenow Wwe .. geb . Peters , 84 I ., Kornstr . M-
— Elise Albers Wwe ., geb. Meyer , 78 I ., St?
Pauli -Str . 16. — Helene Helmbold Wwe ., gcd-
Wulff . 82 I ., Holtenauer Str . 25. — Marie Lau
stedt . geb . Rüge , 59 I ., Saalfelder Str . 30. 7-
Johanne Dietrichs , geb . Nebers , 64 I .,
straße 28. — Kellner Friedrich Müller , 44 o-,
Lcnneweg 21. — Zollassistent i . R . Will, . Eriepc-
72 I ., Zwinglistr . 72.
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Schiffahrt und Schiffbau
Lebhafter Rhein-Seeverkehr

Essen , 7. November . Die allgemeine Verkehrs-
und Betriebslage der Rheinsehiffnhrt bat sich
im Oktober , abgesehen von einer allerdings nur
vorübergehenden Besserung ' dos Frachtenmark¬
tes im Oberrheinverkehr infolge fallenden
Wassers nicht wesentlich geändert . Die seit
Jahren erfahrungsgemäß im Herbst eintretende
Abnahme des Verkehrs , die hauptsächlich durch
die geringe Anfuhr seewärtiger Güter bedingt
ist , hat sich nicht gezeigt . Laufend und mit
ziemlicher Regelmäßigkeit sind noch größere
Gütermengen von den Rhein - See-
Häfen  bergwärts zur Verschiffung gekommen.
Der Tal verkehr erhielt eine besondere , kräf¬
tige Belebung durch die verstärkten Abrufe,
namentlich in Bunkerkohlen . Der
Frachtenmarkt,  der bei schwankenden
Wasserständen eine wechselnde Stimmung auf¬
wies , bot zu Anfang des Monats ein ziemlich
festes Bild , um sich nach einer Abschwächung
Mitte Oktober wieder zu versteifen . Durch die
heftigen Regenfälle in den letzten Tagen des
Monats neigte er jedoch abermals zur
Schwäche.

Elbe-Mittellandkanal -Arbeitsausschuß
Der Verein zur Wahrung der Elbeschiffahrts¬

interessen hat jetzt die Mitglieder  des Elbe-
Mittellandkanal -Arbeitsausschusses , der be¬
kanntlich auf der großen Hamburger Tagung
der Elbeschiffahrt am 29. und 30. August ds . Js.
eingesetzt wurde , um die Wechselwirkungen
im Wettbewerb zwischen Mittellandkanal und
Elbe weiter zu beraten , ernannt . Als Vertreter
der Elbereeder sind berufen worden Direktor
Beyer , Hamburg , und Loesche jun ., Magdeburg,
als Vertreter der Privatschiffahrt Schiffseigner
Groschop , Magdeburg , Schiffseigner Schulz,
Hamburg , als Vertreter der Werften Dr . Kempf,
Hamburg , Leiter der Hamburgischen Schiffs-
bauversuchsanstalt und Dr .-Ing . Drehmann von
der Norddeutschen Binnenscbiffalirts -Berufs-

fenossenschaft, als Vertreter der Schiffskredit¬anken Direktor Feindt , Hamburg , von der
Hamburger Scbiffshypotbekenbank und ein Ver¬
treter der Schifferkreditgenossensehnften.
Außerdem gehören der Mittellandstudienkom¬
mission der Vorsitzende des Vereins zur Wah¬
rung der Elbeschiffahrtsinteressen , Lasalle,
Hamburg , und der Geschäftsführer Dr . Pegel,
Hamburg , an.

Die erste Sitzung des Elhe -Mittellandkanal-
Arbeitsausschusses ist zum 14. November nach
Hamburg einberufen worden . Die Besprechung
soll der Klärung der Aufgaben und der Ar¬
beitsweise des Ausschusses dienen . Die Mit¬
glieder des Führerbeirats und des Ständigen
Ausschusses des Vereins zur Wahrung der Elbe-
schiffahrtsinteressen sind zu der Zusammen¬
kunft ebenfalls eingeladen Worden.

Vizekanzler a. D. Fey
Präsident der Donan -Dampfschiffahrts-

Gesellschaft
Wien , 7. November . In der heutigen Sitzung

des Verwaltungsrates der Donau -Dampfsehiff-
fahrts -Ge3ellschaft wurde Vizekanzler a. D . Fey
in den Verwaltungsrat entsandt und zum Präsi¬
denten der Gesellschaft gewählt.

Erschließung des nördlichen Seeweges?
Der Leiter der Hauptverwaltung für den

nördlichen Seeweg , 0 . Schmidt , führt in einem
„Rapport “ an die Sowjetregierung aus , daß im
Jahre 1935 die der Hauptverwaltung gestellte
Aufgabe , mit dem normalen Verkehr von Han¬

delsschiffen zu beginnen , durchgeführt worden
sei . Der Plan , auf dem nördlichen Seeweg
201000 t Fracht zu befördern , sei erfüllt wor¬
den . An der Navigation seien mehr als 100
Schiffe beteiligt gewesen . Zum erstenmal in
der Geschichte der Seefahrt seien wichtige
durchgehende Fahrten von Wladiwostok nach
Murmansk und von Murmansk nach Wladiwo¬
stok ausgeführt worden . Hervorragende wissen¬
schaftliche Arbeit habe der Eisbrecher „Sadkn“
geleistet , der bis zu 42 Grad 41 Minuten nördl.
Breite vorgedrungen sei . Außer den Eisbrechern
seien Flugzeuge zur Eroberung des nördlichen
Seeweges eingesetzt worden.

Leere Räumte im Golf
Washington , 7. November . Die Schiffahrts¬

behörde hat acht ihrer Fahrzeuge an die Firma
Lykes Brothers in New Orleans vermietet , um
der Festlegung von Schiffsraum in den Häfen
des Golfs von Mexiko zu steuern . Verschiedent¬
lich hatten die Schiffe Frachtaufträge abge¬
lehnt , da sie auf eine lohnendere Beschäftigung
durch die Baumwollausfuhr warten.

Der Schiffsverkehr im Hafen von Montevideo.
Die Sintesis Estadistica de la Republica Orien¬
tal del Uruguay (Augustheft der Publikationen
der Direcciön General de Estadistica ) veröffent¬
licht eine die Flaggenstaaten aufführende Stati¬
stik des Hafenverkehrs für die Jahre 1933 und
1934; ebenso die Zahlen für die erste Hälfte des
Jahres 1935. Danach steht Deutschland
1933 und 1931 wie auch in der ersten Hälfte
des laufenden Jahres (abgesehen vom uru¬
guayisch -argentinischen Nachbarverkehr ) hin¬
sichtlich der Schiffszahl und der Tonnage wie¬
derum an zweiter  Stelle hinter England.

Steigerung des Fraehtverkchrs von den Ver¬
einigten Staaten nach Südafrika . Der Fracht¬
verkehr von den Verein . Staaten nach Südafrika
erführt durch den Autoexport starken Auftrieb,
Daher haben die Rohin Lines beim Schiffsamt
einen Antrag eingereicht , ihr einen Dampfer
aus USA .-Besitz zur Verfügung zu stellen . Auch
andere Linien sind für November bei anhal¬
tendem Ratenkrieg übergebucht.

Die Einnahmen des Snezkanals iin Oktober.
Die Einnahmen der Suezkanalgesellschaft für
Oktober stellen sich auf 85,67 Mül . Fr . gegen
78,67 Mül . Fr . im Oktober 1934. In den ersten
zehn Monaten 1936 wurden 736,60 Mill . Fr . ver¬
einnahmt gegen 715,13 Mill . Fr . in der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahres.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt untereuohte die Kollision zwischen

dem holländischen Motorsegler „Bertha"  und dem
deutschen Motorsegler „Ora et Jjsbori"  und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Am 28. September 1935 hat aut der Außenelbe bei
Tonne 5 eine Kollision zwischen dom holländischen
Motorsegler „Bertha “ und dem deutschen Motor¬
segler „Ora et l .ahera " stattgefunden . Der Unfall
ist auf eine Verkettung widriger Umstände, insbe¬
sondere auf den herrschenden Nebel zuriiekzufiihren.
Die beiderseitigen Schiffsführungen trifft keine
Schuld. Duieh den Nebel kamen beide Fahrzeuge
außer Sicht und konnten daher sich nicht gegen¬
seitig versti ndigen.

Dann wurde ein weiterer Schiffszusammenstoß in
der Einfahrt des Momeler Hafens zwischen dem
Tankmotorschiff ..Tankfahrt  1 " und dem dä¬
nischen Dampfer „Briet  a" untersucht . Das See¬
amt verkündete in diesem Falle folgenden Spruch:

Am 11. Mai 1935 hat ln der Einfahrt des Memeler
Hafens eine Kollision zwischen dem deutschen Tank¬
motorschiff „Tankfahrt 1" und dem unter Lotsen¬
assistenz auslaufenden dänischen Dampfer „Britta"
stattgefunden . Die Ursache des Zusammenstoßes ist
darin zn sehen, daß die Schiffsfiihrung der „Britta
das Manöver der „Tankfahrt 1“ nicht richtig beur¬
teilt und sich entgegen den gegebenen Vorschriften
auf die Südseite des Fahrwassers begehen hat . Das
deutsche  Fahrzeug trifft keinerlei Schuld.
Die nach dem Zusammenstoß getroffenen Maßnahmen
waren nicht zu beanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Berioht der „Bremer Zeitung “)

Eine ausgesprochene Geschäftstätigkeit ln. irgend¬
einem der besonderen Heimfrach 'temnÄrktfl nicht
festzustellen , doch herrschte im allgemeinen gute,
vielseitige Nachfrage , wobei die Raten allerdings
noch etwas unregelmäßig waren . Ausgehend gab es
nur mäßiges Geschäft . Leider sind die Raten nach
dem Mittehneer weiter gefallen , indem ein mittel¬
großes Schiff 7 sh 6 d von Wales nach Alexandrien
akzeptierte.

Die Verhältnisse am La P 1a t a sind unverän¬
dert . Für prompte Tonnage besteht keine Nach¬
frage , dagegen bekunden die Befrachter ruhiges
Interesse für Januar -Verschiffung . Vom St. Law¬
rence wird weiter geschlossen und zwar zu 2 sh
IVi d für Getreide nach Huli für Cancelling 27. No¬
vember, mit der Option bis zu 5000t Sojabohnen und
zu 2 sh 4 V» d per Qr. für Sojabohnen nach Hamburg
direkt für Liegetage 16./2?. November . Einzelne
Reisecharters von den Verein . Staaten  wur¬
den nicht- geschlossen, dagegen nahm man ein großes
Schi ff mit Cancelling 2. Dezember für Zeitcharter zu

der befriedigenden Rate von $ 1.40 auf . Mäßige
Nachfrage bestand vom Nordpazifik,  von , wo
ein 80(W)-Tonner für 10./31. Dezember für Schwer¬
getreide nach England/Antwerpem 'Rotterdam zu 20 sh
() d geschlossen wurde . Die Chile-  8 alpet er-Ver¬
schiffer benötigen Januar -Raum zu der niedrigeren
Rate von 20 sh.

Bis zum Schluß der Börse waren Abschlüsse für
australisches  Getreide nicht zustandegekom¬
men, doch ist damit zu rechnen,j daß zumindest ein
Frachtabschluß später getätigt werden ist. Ein 9200-
m ~ lbei ' '*" *Tonner für erste Hälfte Dezember nahm eine La¬
dung Zucker von Queensland nach englischen Häfen
zu N sh 9 d und ein November-Dampfer von 7000t
wurde als geschlossen berichtet für ähnliche Ladung
von Fiji nach Engla ld zu 27 sh 6 d. Für Erz von
Whyalla nach Baltimore bezahlte inan $ 4.40 für ein
Motorschiff von 8300 t mit 13. Nov.-Cancelling . Be¬
richte über .X!,Schlüsse für Sojabohnen  von
Dairen wurden dementiert , allerdings notieren die
Befrachter 25 sh für Dezemherverschiffung.

Vor Eintreten der drei russischen Feiertage kam
es vom Schwarzen Meer  noch zu ganz gutem
Geschäft . Geschlossen wurde für Getreide Nov.-
Dez.-Abladung nach England zu der niedrigeren
Rate von 10 sh 7*/i d. Ein 6600-Tonner mit Can¬
celling 10. Dezember erhielt eine Ladung Kohlen
von Mariupol nach Westitallen zu 9 sh 6 d und von
Nikolajew oder Theodosia nach den Vereinigten
Staaten bezahlte man für 6000 t 12 sh 3 d für
10. Januar -Cancelling.

Abschlüsse:
Montreal/Sorcl/Quebec—Hamburg , D „Domby“,

36 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 4!/i d per Qr., Sojabohnen,
18./27. November. — Vnncouver—Eugland/Antwerpen/
Rotterdam , D „Lackenby“, 8000t , 10 Pzt ., 20 sh 6 d,
Schwergetreide . 10./31. Dezember. — Queensland-
England , D „Harborough “, 8200t, 5 Pzt ., 28 sh 9 d,
Zucker, 1./1.1. Dezember. — Schwarzes Meer — Eng¬
land, D ,,Atlantic ", 4500t, 10 sh 7‘/i d, Getreidebasis,
November/Dezember. — Zeitcharter:  D „Llan-
horls“, 8600 t, d. w . $ 1.40, Lieferung Provi-dence
Ueberreise , Rücklieferung England/Kontineüt , 20. No¬
vember/2. Dezember.

Norddeichradio
bat am 8. und 9. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Ahosso, Accra , Adolph Woermann,

Aloantara , Almanzova, Almeda Star , Andalucla Star,
Apapa , Aqultania , Armadale Castle, Arucas , Arundel
Castle, Asturins , Augustus , Balmoral Castle, Bur¬
genland . Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle, Car-
thage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Haih-
hurg , City of Newport News, City of Norfolk,
Conte Disavoia , Conte Grande , Conte Rosso, Conte
Verde, Cordillera , Corfu, Deutschland , Duchess o£
Atholl , Duchess of Richmond, Duilio, Duisburg,
Edinburgh Castle, Empress of Britain , Frida Horn,
Georgic, General Osorio, General San Martin , Guilio
Ossäre, Graf Zeppelin, Hamburg , H. C. Horn , Iberin,
Ilsenstein , Tie de France,  Ingrid Horn, Kaisar i Hind
Kulmerland , Laconia. Lafayette , Maloja , Manhattan
Massil.ia. Mimt Horn, Moldavin. Mongolia, Monte
Olivla, Monte Pascöal , Monte Rosa. Monte Sarmi
ento, Mooltan, Naldera , Narkunda , New York, Nep
tunia , Njassa , Oakland, Oceania, Oldenburg , Orama

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen. Aachen 6. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Aller 6. ab Ci*istobnl n. d. engl.
Kana.1. Alster 6. ab Fremantle nach Port Said . Aru¬
cas 6. Finis-terre passiert nach Hamburg . Este 7.
an Antwerpen . MS Havel 7. ab Kobe nach Yokohama.
Ingram 6. ab Tampico nach Veracruz . Lahn 7. ab
Port Pirie nach Adelaide . Minden 6. ab Bremen
nach Charleston . Neckar 6. an Hamburg . Nienburg
6. an Havana . Oder 6. ab Alexandrien nach Malta.
Potsdam 7. au Bremerhaven . Scharnhorst 7. an
Schanghai . Witram 5. ab Champerico , nordgehend.

Deutsche Dampfschifffalirts .-Ges. „Hansa ", Bremen.
Falkenfels 6. von Antwerpen nach Newyork. Frei¬
enfels 6. in Hamburg . Geierfels 7. von Rangoon nach
Kalkutta . Lahneck 6. Ushant pass. Neuenreis 6. io
Antwerpen . 8tah leck 6. in Lissabon . Stolzenfels 6.
in Perim . Treuenfels 6. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Ühenfels 5. in. Verawal . Wildenfels 7. in
Montevideo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**, Bremen.
Ajax 7. in Bremen. MS Bessel 7. in Almerla . Oastor
6. von Kopenhagen nach Rotterdam . Deila 6. in
Sevilla . Electra 6. in Gotenhurg . Feronia 7. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Flora 6. von Rotterdam
nach Emden. Fortuna 7. Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen . Hermes 7. in Bremen, Hero 6. von
Antwerpen nach Pasajes . Hestia 7. von Bremen
nach Antwerpen . MS Kepler 7. in Bilbao . Kronos
6. in Malaga . Leander 7. von Oporto nach Vigo.-
Leda 7. in Antwerpen . Merour 7. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Minos 7. von Bremen nach Danzig.
Niobe 7. von Rotterdam nach Köln. H. A. Nolze 6.
in Riga . M-8 Ol'bers 7. in Bilbao. Orest 6. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Pallas 6. von Königsberg
nach Bremen. Pax 6. von Königsberg nach Bremen.
Phaedra 6. von Rotterdam nach Köln. Pollux 6. in

Rotterdam . Priamus 7. von Bremen nach Königs¬
berg . Stella 6. von Emden nach Stettin , Themis 6.
von Danzig nach Rotterdam . Victoria 7. von Bremen
nach Lübeck. Vulkan 7. Emmerich pass , nach Köln.
Hans Carl 6. in Danzig. Oscar Friedrich 7. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen, Alba-
trofi 7. an Bremen. Amisia 7. von London nach Ham¬
burg . Bussard 6. von Danzig nach Antwerpen . Co-n-
dor 7. an Middlesborough . Drossel 7̂ von Rotterdam
nach Reval . Fink 7. an London. Forelle 6. an Memel,
Geier 6. ab Reval nach Libau . Lerche 7. von Memel
nach London. Lumme 7. an Rotterdam . Orla 6. an
Raümo. Orlanda 6. Brunsbüttel pass, nach Jacob-
stad . Phoenix 7. «an Hüll . Schwalbe 7. Holtenau
pass, nach Antwerpen . Schwan 7. an London.

Deutsche Levante -Ltnle G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen . Deutsche
Levante - Linie.  A . - G., Hamburg.  Akka
5. von Bremen nach Antwerpen . Angora 6. in Sam-
sonn. Aquila 6. von Venedig nach Triest . Atto 8.
Finisterre pass. Avola 3 in Piräus . Iserlohn 6. von
Faro nach Oran. Itaurl Berlinga pass. Ilse L. M.
Russ 6. Ouessant pass . Star 6. von Alexandrien nach
Candia . Tinos 6. in Istanbul . Wasgenwald 6. Oues¬
sant pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 7. ab Ljusne . Bockenheim 6. ab Bre¬
men. Kelkheim 6. Kap Finisterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Osiris 6. Lizard pass , nach Bre¬
men. Frankenwald 7. von Hamburg nach Bremen.
Deutschland 7. von Bremerhaven nach Southampton.
Hamburg 6. Bishop Rock pass , nach Cherbourg . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 5» San Miguel
pass , nach Curacao . MS Portland 2. von Los Angeles.
— Westindien/Mittelamerika : MS Palatift 6. an Ant¬

werpen. MS Patricia 5. von La Guayra nach Cu
mana . MS Phrygia 6. von Port Litnon nach Tampico
MS Phoenlcla 4. von Puerto Barrios . Adalia 7.
Vlissingen pass, nach Antwerpen . MS Caribia 6. an
Puerto Barrios . MS Iberia fi. Fayal pass, nach Ha¬
bana . — Westküste Südamerika : Karnak 6. an Val
paraiso . MS Bhakotis 7, Vlissingen pass, nach Cri
stohal , — Südafrika/Australien/Niederinädisoh -Indien
Dortmund 6. von Sydney . Freiburg 6. Vlissingen
pass , nach Port Said . Leuna 6. an London. Essen 6
an Pasajes . Menes 6. an Suez. — Ostasien : MS Sauer¬
land 6. von Schanghai nach Malakka . MS Duisburg
7. an Hamburg . MS Friesland 5. an Kobe.

Hftmhurg-Slidamerikanlffehe Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 7. in Lissabon. General San Martin 6.
von Bahia nach Rio de Janeiro . MS Monte Olivia
6. von Vigo nach Lissabon. Baden 7. Madeira pass.
Berengar 6. von Santo» nach Rio de Janeiro . En-
trerios 7. Vlissingen >ass. Etha Rickmers 6. in Rio
de Janeiro . Holstein 7. Vlissingen pass. Ludwigs-
hafen 6. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Usam-
bara 7. ab Rotterdam.

H. C. Horn, Hamburg , MS Claus Horn 6. in
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 6. von Las Palmas nach Tenerife.
Larache 6. von Hamburg nach Lissabon. Sevilla 6.
von Hamburg nach Antwerpen . Porto 6. von Cents
nach Villa Alhuöemas.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS J . A. Mowinckel 6. an Fawley . MS J . H. Senior
6. von Ls Havre nach Aruba . MS Svithiod 5. an
Autofagasta MS F. J . Wolfe 5. von Baytown nach
Aruba . MS Phoebus 6. von Buenos Aires nach Cam*
pana . MS Victor Roß 6. ah Panama -Kanal nach
Le Havre.

Orazlo. Orbita , Orduna , Orford , Onnoco, Orion,
Oronsay, Orotava , Or*ova, Otranto , Pennland , Port¬
land, Presidente Gomez, Ranchi , Rawalpindi , Roma,
Rex Saarland , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Stvathaird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier,
Ubena, l' sambara , Usaramo , Ussukuma, Vancouver,
Viccrov of India , Virgllio , Wadai , Wahohe, Walu-
traut Horn Wangoui , Warwick Castle, Washington,
Watussi , Westernlaml , Winchester Castle, Windsor
Castle. — Telephonisch : Deutschland , Hamburg,
New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Sta dt

Angekonimene Seeschiffe am 7. November:
llosanger norw. von Oslo, Bremer Seeverkehr u.

Befracht ., Paul Klembt . Asgerd norw von Genth,
Bremer Seeverkehr u. Betracht ., Paul Klenibt Her¬
mes dtsch . von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen II,
Sch. 13. Stückgut . Ajax dtsch . von Tarragona , D. G.
Neptun . Hafen II , Sch. 11. Speadfast engl , von New¬
castle , Gebr, Specht , Gaswerk, Kohlen . Albatroß
dtsch . von Hall , Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Roek engl, von London, The Gen. Steam,
Nav„ Hafen I , Seh. 2, Stückgut . Wallonia schwed.
von Gotenburg , Carl Scholle, Gebr. Röchling . Kota
Baroe holl, von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co..
Hafen II , Sch. 13.
Abgegangene Seeschiffe am 6. November:

Mercur dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam,
G. Steinmeyer & Co., Stückgut . Egeria dtsch . nach
dem Rhein, Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut.
Rhlneland engl , nach Glasgow, Carl Scholle, Stuck¬
gut . Leipzig dtsch . nach Hamburg , Heinr , Gerhd.
Fisser , Stückgut . Winfried dtsch . nach Levante , Bo-
ning & Co ., Stückgut . Duisburg dtsch . nach Ost-
asien über Hamburg , Carl J . Klingenberg , Stuckgut.
Bellona dtsch . nach Bilbao , Rab. & Stadt !., Stuck¬
gut . MS Braunfels dtsch . nach Kalkutta , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Aachen dtsch . nach Valparaiso,
Herrn. Daueisberg , Stückgut . Minden dtsch . nach
Galveston, Gebr. Specht , Kali . Julius Riitgers dtsch.
nach Wilhelmshaven , D. Oltmann . Hestia dtsch . nach
Barcelona , Rab. & Stadt !., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 8. November , „ ,
Haken I : Albatroß , Roek % Pylades 4, Hector 10,

Priamus , Sirius 9. ,
Hafen II : Ajax 11, Kong Alf , Hermes , Kota Baroe

13, Saar 15, West Htka 17, Trifels 13, Eisenaoh
*EHohentorshafen : Asta (Rnd . Schmedes), Peter
Vieth (Meyer), Gerda Vieth (Logen,. & Wardenburg ),
Speadfast (Gaswerk). „ , ,

Industriehafen : H»Sauger, Asgerd , Hoogland (Paul
Klembt), Wipunen (Kohlenhandel ), Eifel (Louis
K Tfl Q>iU|

Werft : Wartenfels (Dock III ), Westfalen (Dock V),
Ibis (Werffchafen).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Der
Deutsche, General von Steuben, - Sierra Cordoba,
Stuttgart , Potsdam.

Hamburg : Aid«, Erlangen , Neckar.

Hochwasserzeiten

Farge I Std.> 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
8. Nov. 1.16 13 37 1.07 12.46 Ü.02 23.42
9. Nov, 2.17 14.94 2.04 1».*7 11.59

10. Nov. 3.09 15.25 2.38 14.55 0.34 12.50

Datum
5. Nov.
6. Nov.
7. Nov.

Binnenschiffahrt
Wasserstnnd der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Oarls-
hafen Hameln Minden
3.30 1.73 2.31
2.33 1.72 2.20
2.26 1.64 2.16

Münden
1.40
1.46
1.44

Im Oktober wurden 7 Aktiengesellschaften
mit 3,7 Mill . UM Nominalkapital , 116 Gesell¬
schaften m. b. H., 1387 Einzelfirmen und Per-
sonalgesellschaften und 121 Genossenschaften
neu gegründet.

Im Geschäftsjahr 1934/35 konnte die Freiheit¬
lich von Tucher ’sche Brauerei AG ., Nürnberg,
eine Absatzsteigerung von 13,6 % erzielen . Aus
dem Reingewinn von 253 389 (290 593) RM soll
wieder eine Dividende von 4 °/o verteilt werden.

Auf den englischen Eisenmärkten ist eine'
Haussetendenz zu verzeichnen , die in einzelnen
Fällen bereits zur Erhöhung der Preise geführt
hat.

Anspnichsvollexund f die schäumende "7A UM PA  CT/ ! sie ist mild und erfrischend
Kenner IkevokMgen C/JmAdA Sauerstoff-  4Aln/f/ > 40/Al ohne  faden Kreidegeschmack Lei die 3/

SKrumditk
bei Colnrade

‘fchea SKrumdiek
£Wilhelm <£ eib

geben ihre Verlobung  bekannt
Bremen

Utbremersirdß633
SYovember 1935

3Cein Smpfang

Familien-
Drucksachen
liefiTtpreiswert  u . schnell,
in guter Ausführung , die

Bremer Zeitung

Heute entschlief nach schwerem Leiden mein
lieber Bruder̂ Schwager und Onkel

Georg Timmermann
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
HermannZagemannund gfrau

Elife, geb. Timmermann
Georg Zagemann

Bremen, den 6. Nooember 1935.
Andreeftraste 14.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, um

9^>Uhr, tm Krematoriumstatt.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
unser guter Vater, Schwiegervater und Trost-
vater

AW Mich
im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Chr. Michaelis und Frau

Helene, geb. Ulbrich
Gustav lllbrich und Frau

Finchen, geb. Behr
und Enkelkinder.

Bremen, den7. November 1935.
Di« Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Zn.,

Mlhelm-Decker-Haus; freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
11.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Nach langem Leiden entschlief heute mein
lieber Mann, unser treusorgender Vater.
Schwiegervaterund Erostvater,

der Zollinspektor i. R.

Karl Bönig
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Frieda Bönig, geb. Eerdes
und Familie.

Bremen, den 5. November 1935.
Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Ein¬

äscherung in aller Stille statt.

Nachruf

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
unser Mitglied, Fräulein

Küte Schatte
Lehrerin an der Domschule.

Wir werden der Verstorbenenstets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Breinen, den 6. November 1935.

NSDAP .» Kreis Bremen

Amt für Erzieher
<NS. Lehrerbund)

W. Kreikemeyer

Jnsolpe Unpllldäsall erlöste heute ein sanster
Tod nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, daß rastlos tätige Leben
unserer lieben, herzensguten Mutter , Pflegemutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter,

chwägerin und Tante

Margarethe Knies
geb. Köster

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Franz Knies.
Bremen, den 7. November 1936
barlshasener Ttraße 81.
Eöttingen , Hamburg, New Port.
Tie Aufbahrung ersolgte in der Kapelle des

Diakonissenhause?! wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier sinket am Montag . 10,30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhosei statt.

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig unser lieber
Vater, Erostvater, Schwie¬
gervater und Bruder

Hem.Scefmbe
tm 78. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Heinr. Seebade.
Bremen, 7. November 1935

New Jersey, Düsseldorf.
Die Einäscherungerfolgt

am Montag, 11. November,
vormittags I0V2 Uhr.

Die Aufbahrungerfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germaniastr.

Trauer-
Kleidung

schick ! sofort

Storch & RÖpke
Ostertorsteinweg 36/38

Do. 26410

»leimen, raroenDauerwellen
Einzig schön und billig

Etagensalonsdianzenbadi
Direkt neben der achauspielhauskasse

Domsheide 26763— 1. Etage

Obst - Bäume ! ! !
Sehr stark , in allen Formen u.
Arten.  Zierbänme , Ziersträucher
und immergrüne Gewächse,
Beerenobst , Rosen, höchst , u . niedrig.
Sehr große Auswahl,  zlv , Preise
empfiehlt : rronz prozadt

Baum- u. Rosenschule
Sehwachhanser Ring 129

Endstation der Linie 6 und 7
Moderne Gartengestaltung!

Anlegen und Bepflanzen von Gär¬
ten preiswert . — Große Auswahl
sämtl . Pflanzen.

Franz Prazack . Baumschulen,
SehwaohhaUser Ring 129.

Erinnerung
an die heute

mittag 12 Uhr,
in den Hohentorö-
Earagen ftattfin-
denden Derfteige--
rung eine?

Adler-
Lieferwagens

lt. Anzeige von
gestern.

Rustede
Eerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 258 78.

Miet-
qesucAe

1—2 Zi. U. Küche
sof. od. 1. : . 1935
Ang. u. E 10403

3-Z!m.-Wohn„ bis
35 M,  bis 1. Jan.
Ang. it. M 10412

Jg . Ehepaar mit
l Kind, in fester
Position , sucht ab¬
geschlossene Woh¬
nung , bis 40 Mk.
Angeb. u. N 9088

Möbliertes Zimmer
Nähe Brill - Obernstraße gesucht.

Angebote unter F 10406

MecMictet
Tttlzerstraße1
Abgeschl. 3-Zimm.-

Part .-Wohnung,
mit 2 geräumigen
Kellern, per sosort
Mietpreis 66 Mk.
monatl . Nachzufr.

H. Bötemann,
Böhmestraßo 1

Möbl. Zimmer
Meterstraßo 9II

Großes leeres
Soutr .-Zimmer

Eig. Gas u. Lidit.
Zu bes. 10—» Uhr

Wielandstr . 30

jiutomackt
Verkauf

2(10 eem, Walter-
Motorr . E. Bund-

gaard & Sohn
Faulenstratze 99

SCaüsec und.
Qcundstücfu!

Verkauf

Dauerparzelle b.
Flugplatz. L 10411

Zu verkaufen:
50 000 gm Bauland
Bauplätze,Wochen¬
end und Parzellen
gm RM. -.50, 1.—
bis 2.—. Inter¬
essenten melden sich
unter K 10410

Weiblich

Weg. Krankheit p.
sosort tüchtiges

d. 80-—17'/« Uhr
Lchiisselkorb2

Friseuse
zur Leitung mei¬
ne?Tamen -Zalons
Ang. u. P 70415

Haushlchnl .m.Rad
Hkdelhören lO Lad

De,
Stellengesuchen

kein«
Originalzeugnisse

etnschickenl

Hutfilt

o

Die oroöe
wunder

8pfg.
ist wieder da
edel,blumig
gar . rein Übersee

ein Ereignis
bei

Filialen:

Faulenstr.
Hutfiherstr.
Marktstr.
Nordstraße

cke/nsw

K &mm e rjä g er
Kiehne

nur Schröders!. 13
W. 833 37

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

» » IHM

£oden -jkppm 7*? 12«
gefüttert , offen und geschlossen zu tragen

£edec-Jxickepi 29°° 36°° 44™
braun , auf Velveton gefüttert

Jicteg-Mosen 6™ 8« /0«?
unverwüstlich  Im Gebrauch , warm

Lederwesten 1950 24 .—
Tasche mft Reißverschluß

fM

Familien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
die weitestgehende Beachtung

;/

Damenalrümpfe u | | W>
plattl . r » IQE T
besonders haltbar . , 1*79

Damenitrümpfe m  a ■
Wolle mit Seide , künstl., 9 Oft *1
warm und elegant . . . 2 .95 , I > AF

„MolleHa “ m
Die Ideale Unterwäsche , Hemd oder > ■
Schlüpfer . I « W

Stricksdiliipfer A A p
Reine Wolle , feste Qualität , nicht wM
elnlaufend . Gr . 42 IHH # JE 40

Damenhandschuhe m M W»
Webleder , Imitiert, In allen <| J

Nappa - Handschuhe 0%  HP
für Domen, gefüttert , schwarz, grou , C m
braun . 409 # 40

fMBMl9
Unk

Obernstr . 22/24 • V. d , Steintor 136

Jamaica -Rum- i/ifi.  i/ , x,.
40°/o . 2 .40 1.30
45o/o versennitt . 2 .90 i.eo
55*/ö " Pe ° .3 .50 1.90

Alter Klarer. 1/i Fl. i .«o
■ ■ H Alter Klarer . 1-Ltr.-FI. 2.10

Nordhäuier . Mtr .-Fl. 2.20
400E  Verdener . I-Ltr.-Fl. 2.20
Alter Westfalenkorn . I -Ltr.-Fl. 2.25
Alter Doppelkorn , 3Bü/o . I -Ltr.-Fl. 2.B0
Alter Jagdkorn , 40 °/o . I -Ltr.-Fl. 5.—
Doornkaat . . 1-Ltr.-Krg. 3.40
Liköre „Hausmarke " . 1hf ]. 2 .50
Alter deutscher Wefnbrand - Verschnitt,

380/o, I -Ltr.-Fl. 3.—
Preise einschließlich  Glas

teBarhenae1Wi m/n-uSplrltuosen-Brossmiliung
bernstr.86.•Domsh.24466

GeräucherterLachs
in KleinenStücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5 —6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

11 Stufen
geht es zu meinem Laden hinauf.

Aber e? lohnt sich bestimmt.
Achten Sie darauf , daß ich
Kein Schaufenster

habe. Aber ich versichere Ihnen : Sie
bekommen einen Tropfen , woran
Sie Spatz haben » Bitte lesen:
1034er Ritteler o. A. . . . . . Fl . 0,70
1033er Ensheimer o. A. . . . FI . 0,74
1934« Ritteler Kleinberg . . Fl . 0,85
1934« AUnchering, Mühlberg Fl . 0,90
1032er Liebsraumilch . Fl . 1.—

und noch viele weitere Sorten.
Bordeaux-u.Burnunder-Welne
Süd-Weine: große Auswahl!

Splrttuofen und Liköre!
Alles sinken Sie bei mir sür 's Gemüt;
dabet zu ganz bescheidenen Preisen.
Kommen, sehen, staunen , kaufen!
(C  n l»f P /f  WeingroßhdI.
UzUII «OtTlT Spirit .u .Liköre
Am Dobben 47. Nähe Yumboldtstratze

Haus zur Bremer Flagge
Berkaus einzelner Flaschen.

Lieferung frei Haus . Rus: 272 86
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Zuladung von Bühnenlchrern
Die Reichstheaterlammer hat die

Zulassung von Bühnenlehrern neu
geregelt. Nach den neuen Bestimmun¬
gen dars Unterricht in Bühnen-
sächern nur von solchen Personen er¬
teilt werden, die eine von dem Prä¬
sidenten der Reichstheaterkammer aus¬
gestellte Zulassungsurkunde besitzen.

Wir fordern hierdurch alle in Bre¬
men ansässigen oder zur Unterrichts¬
erteilung vorübergehend in Bremen
sich aufhaltenden Bühnenlehrer (innen)
und Jnhaber (innen ) von Opern- und
Schauspielschulen auf, sich bei uns
durch Vorlage der Zulassungsurkunde
darüber auszuweisen, daß sie berech¬
tigt sind, solchen Unterricht zu er¬
teilen.

Bremen , Eeorgstr . 5, d. 5. Nov.1935.
Die Behörde für Kunst, Wissenschaft

und kirchliche Angelegenheiten.
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Kovelle von Fritz Martin Mntelen

Die Frau aus dem Schaufenster
Die Sonne füllte den Raum mit goldener

Wärme , als Thomas Woerdehoff aufwachte und
zunächst darüber nachdenken mußte , wo er sich jetzt
befand . Er spürte nicht mehr das leise Beden,
die Erschütterung durch den Rhythmus harter
Arbeit in den Fabriken und Schächten , bei den
Fördertürmen , Hochöfen und Kühlanlagen seiner
fleißigen Vaterstadt im Ruhrgebiet . Durch das
Fenster sah er ein Stück blauen Genueser
Himmels mit ein paar Wolkenstrichen , schmal und
stahlblau wie Degenklingen . Thomas stand aus,
badete und kleidete sich langsam an . Er frühstückte
im Gartensaal des Hotels an einem abseitigen
Tisch und ging dann mit seiner Vormittags¬
zigarre in die Halle . Hier überreichte ihm ein
Page mit höflicher Verbeugung einen Brief.

Cläre Eschwerler , die Tochter seines alten
Freundes , schrieb ihm , daß ihre Hochzeit mit
Lobby Jansien auf einen nahen Tag festgesetzt
wäre . Sie dächte traurig , aber mit liebevoller,
unauslöschlicher Dankbarkeit an Thomas . Er
möge die Enttäuschung überwinden , die sie ihm
wider Willen angetan hatte , als sie sich mit
ihrem Jugendgespielen verlobte.

Woerdehoff verließ das Hotel und ging nach
der Viletta di Negro . Von dort übersah er das
schimmernde Genua , Kirchen , Paläste , Villen,
Terassen , Gärten , das selige Meer , an der Küste
smaragdgrün und weiter hinaus türkisblau mit
goldenem und silbernem Funkenspiel . Diese
wunderschöne Schau ließ ihn ruhiger werden . AIs
er nach langer tröstlicher Versunkenheit weiter¬
ging , begegnete er auf der Piazza Corbette einer
Dame , die er schon im Hotel gesehen hatte ; sie
war ihm aufgefallen durch ihre weichen und
mütterlichen Bewegungen , den klaren Ton ihrer
Altstimme und vor allem durch ihre wunder-

Der Bienenstich
Unter Bienenstich kann man zweierlei ver¬

stehen, angenehme Kuchenart und jene dicke,
brennende Beule , die ein gleichfalls goldgelbes
Tierchen zuweilen auf beliebigen Körperstellen
Hinterläßt . Wie sich kürzlich in einem „Benzin-
kamel " , in einem Omnibus das eine gewisser¬
maßen aus dem andern zu entwickeln drohte , soll
hier berichtet werden.

Schauplatz : ein Autobus . Die Fahrgäste lasen
oder blickten stumm vor sich hin , bis eine rundliche
Frau mit der Markttasche einstieg und Platz nahm.

osort entnahm sie ihrer Tasche ein kleines Pa¬
ket, um sich an seinem Inhalt zu laben . Dieser
Inhalt bestand aus zwei Stück schönem goldgelben
Kuchen , gemeinhin Bienenstich genannt . Aber wie
sie eben das erste Stück zum Munde führen wollte,
entslatterte dem Paket eines der goldgelben Tier¬
chen, di« um diese Zeit in Kuchenläden heimisch
find und von naturkundigen Großstädtern häufig
als Bienen bezeichnet werden , obwohl es ganz
gewöhnliche Wespen find . Diese kleine Wespe be¬
gann munter die Köpfe der Fahrgäste zu um-
schwirren und zu untsummen . Sofort verbreitete
sich ein « merkliche Unruhe.

Der Herr , der eben noch nichtsahnend seine
Zeitung gelesen hatte , benutzte sie schließlich dazu,
um damit heftig um sich zu schlagen. „Eine Biene !"
schrie ein anderer und vertauschte , fluchtartig
feinen Platz . Denn auch im Krieg erprobte
Mä --- -- . - - '

schönen dunklen Augen . Sie war in seinem Alter,
noch spannkräftig , sehr gepflegt und von tadel¬
loser, aufrechter Gestalt . Als Thomas vorüber¬
ging , trafen sich ihre Blicke, und er grüßte.

Am Abend wurde er durch einen Zufall mit
ihr bekannt . Sie hieß Dorothy Cunningham und
kam aus Chikago , wo ihr verstorbener Mann mit
Klugheit , Zähigkeit und Anstand Reichtum und
Ehren erworben hatte.

Sie sprach fehlerlos deutsch. „Ich habe beob¬
achtet, daß Sie allein auf Reisen sind, aber ich
weiß nicht , ob es Ihr Wunsch ist oder nicht ."
Plötzlich wußte Thomas Woerdehoff , was ihn auf
den ersten Blick an dieser Frau angezogen hatte.
Der volle Klang ihrer Stimme und das warme
Leuchten ihrer Augen erinnerten ihn irgendwie
an seine Mutter . War es möglich , in diesen Tagen
eine mütterliche Freundin zu haben , der er sich
anvertrauen konnte ? Eine mütterliche Frau gibt
am Ende mehr , als die Geliebte.

In zwei tiefen Sesseln , die breit und schwer
im gedämpften Licht einer Nische des Lesesaals
sich gegenüberstanden , plauderten sie halblaut eine
Weile und verabredeten einen gemeinsamen Be¬
such des Campo Santa.

Am nächsten Morgen gingen sie langsam und
nachdenklich zwischen den Lebensbäumen auf den
Wegen des viereckigen Friedhofs in der Ebene
dos Bisagnotals . Hohe Geranien , Rosen und
Palmen standen auf den Gräbern . An den weißen
Armen der marmornen Kreuze hingen schwan¬
kende Laternen.

Sie stiegen die breite Treppe zur Hügelterasse
hinauf . In den Hallenbauten , von der langsam
wie ein Pilgerzug vorschreitenden Schar der Be¬
sucher aufgenommen , fahen sie die kostbaren
Denkmäler , deren Schönheit und Sonderlichkeit
den Campo Santa bekannt gemacht haben . Auf
den Grabstätten standen traurig und kalt die
Steinbilder der Perstorbenen und Hinterblie¬
benen . Chronos , der Alte von Anbeginn , sah mit
unerschütterlicher Ruhe auf das Kommen und
Gehen der Geschlechter herab . Der Engel des Ge¬
richts erwartete mit gesenkter Posaune den
jüngsten Tag . Ein schönes Mädchen saß an der
Tür einer Kapelle in ewigen Schlaf versunken.
Ein Advokat stand in seiner Amtstracht auf dem
eigenen Grab und hielt für sich selbst die Ver¬
teidigungsrede.

Frau Cunningham sagte : „Es ist grausam,
den Verstorbenen , der schon friedlich vergessen
wäre , im Steinbild noch jahrhundertelang hier
die Sünden seines Lebens verteidigen zu lassen."
Sie zeigte hinüber nach einer anderen Marmor¬
gruppe , einer jungen Witwe , die ihren kleinen
Knaben emporhielt , damit er das Bild seines
Vaters küsse. „Wir leben im Gedächtnis unserer

Angehörigen noch eine Weile fort ; danach aber
haben wir das Recht , zu ruhen . Und es ist mir,
so gut und gern ich gelebt habe , immer tröstlich
gewesen, daß der Tod mit dem Leben Hand in
Hand geht . Aber das sind Gedanken , wie dieser
Ort sie eingibt . Sie passen wenig zu Ihnen , der
ausgefahren ist, um den Anschluß an das Leben
wiederzufinden ."

Als Thomas sie erstaunt ansah , erklärte sie
lächelnd : „Sie sind zu gesund, um eine Er¬
holungsreise zu machen. Daß Sie sich aber auch
nicht zu ihrem Vergnügen hier aufhalten , ist
Ihnen leicht anzusehen , Herr Woerdehoff ."

Er straffte sich. „Das soll nicht sein, gnädige
Frau ."

„Wenn Sie eine Maske vorbinden , so hilft
Ihnen das gar nichts . Man darf den Mut nicht
verlieren ; ich meine Ihnen gegenüber natürlich
nicht den Mut , ein Mißgeschick zu ertragen , son¬
dern den Mut , sich trotz allem entschlossen wieder
auf die Sonnenseite des Lebens zu schlagen."

„Das ist in meinem Fall nicht leicht, gnädige
Frau ."

„Wenn Not und Kummer am größten wurden,
haben wir den Berg schon überschritten , und es
geht wieder in das friedliche Tal hinunter.
Sehen Sie mich an ; mir war nicht vorbeftimmt,
zu werden , wie ich heute bin . Meine Eltern sind
bescheidene arme Leute gewesen. Sie haben mir
zwar eine gute Erziehung zuteil weiden lassen,
aber als ich kaum erwachM war , mußte ich für
den niedrigsten Lohn eine Stellung annehmen , die
mir jede Daseinsfreude raubte ." Sie wandte sich
zu einer Bank , die von dunkelgrünem Gezweig
schattig überwölbt war . „Wir wollen uns eine
Weile setzen. Ich werde Ihnen erzählen , wie ich
gerade in der größten Bedrängnis vorwärtskam;
ich bin heute sehr gesprächig ."

Thomas Woerdehoff hörte nun in ernster Um¬
gebung eine heitere Geschichte. Miß Dorothy
Morrison war Stenotypistin in Newyork . Zu-
haus gab es kaum satt zu essen, und sie litt unter
der dumpfen Traurigkeit ihrer Eltern und ihrer
jüngeren Geschwister fast noch mehr , als unter
der Entsagung , zu der ihre eigenen Lebenswünsche
für immer verurteilt zu sein schienen. Eines
Nachmittags , als sie ihre Schreibmaschine ent¬
staubt und verdeckt und das Geschäftshaus ver¬
lassen hatte , stieg sie versehentlich in eine falsche
Untergrundbahn . Dorothy unterdrückte ihren
Aerger . fuhr unternehmungslustig bis zur fünf¬
ten Avenue , ging dort aufmerksam an den Schau¬
fenstern vorüber und blieb endlich nachdenklich
stehen vor der Ausstellung einer Möbelhandlung,
aus der jene Leute , die zuvor den erfolgreichen
Einfall gehabt hatten , ihre wertvollen Wohnungs-
ausstattüngen bezogen . Lockend stand hinter dem

blanken Glas eine vollständige Wohnung aufge¬
baut . drei prächtige Zimmer , Küche und Bade-
räum.

Da hatte Dorothy den Einfall , diese Wohnung
hinter Glas für ein gutes Gehalt und Erstattung
ihrer Wirtschaftskosten zu beziehen . Sie wunderte
sich selbst über ihre plötzliche Kühnheit , aber sie
drang schnell entschlossen durch di« Reihen der
Verkäufer bis zu dem Geschäftsinhaber vor und
erklärte ihm eifrig , daß sie eine Reklame leisten
werde , die mit mindestens dreihundert Dollar im
Monat nicht zu teuer bezahlt wäre.

Nach längerer Behandlung einigten sie sich
auf den vorher noch nichi dagewesenen Miets¬
vertrag , wonach der Mieter vom Vermieter mo¬
natlich zweihundert Dollar erhielt , dazu kosten¬
loses Licht, Heizung . Dienstboten . Kleidung und
Beköstigung . Noch an demselben Abend bezog
Miß Morrison die Schaufensterwohnung , die Nacht
verbrachte sie hinier eisernen Rolläden in dem
entzückenden Schlafzimmer , das täglich die Be¬
gehrlichkeit vieler Frauen erregte . Sie saß am
Morgen behaglich mit den Zeitungen am Früh-
stiickstrsch, als das Geschäft wieder geöffnet wurde
und eine rasch wachsende Menschenmenge zusah,
wie sie von zwei flinken goldbetreßten Regerboys
bedient wurde . Später kam die Modistin zu ihr.
Eine kleine Zofe wurde angestellt . Fräulen Mor-
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rison lud ihre Freundinnen zum Fünfuhrtee ein,
und draußen mußte die Polizei den stockendenVer¬
kehr regeln.

Im zweiten Monat wurde der Vermieter auf
die doppelte Zahlung gesteigert.

Wieder einen Monat später hatte sich Dorothy
mit Herrn Cunningham verlobt , der auf feinem
täglichen Eeschäftsweg an ihrem Glashaus
vorüber kam. Sie hatte ihn nach kurzer Frist ge¬
heiratet und eine vollkommene Ehe mit ihm ge¬
führt.

Als sie nun von dem Verstorbenen sprach, wurde
ihr frisches, kluges Gesicht schmerzlich ernst und
ein wenig älter als es sonst erschien.

„Er hat mich aus meiner gläsernen Wohnung
Herausgeholt und hat mit alle Türen des Lebens
geöffnet ."

Frau Cunningham stand auf und ging zu einem
hohen Marmorsarg , der von den letzten gelb und
rot blühenden Rosenranken umschlungen war.
Thomas Woerdehoff folgte ihr.

Sie streichelte mit ihren feinen Fingern zart die
glänzend weiße marmorne Grabplatte und sagte
leise : „Ich habe ihn lieb gehabt ."

Behutsam ergriff Thomas ihre Hand , hob sie von
dem kalten Stein und küßte sie.

Sroldatenhumor einst und jetzt
s >chnappschüssevom neuen und alten Heer

Befehl , Herr Leutnant — Sommer-Herzlich, aber rauh ist der Soldatenhumor,
den Peter Purzelbaum in seinem neuen Buche,
dem sechsten seiner lustigen Soldatenbücher, „Re¬
serve hat Ruh" (illustriert von Oskar Garvens;
brosch. RM 2.50, Leinen RM 3.60; Brunnen-
Verlag / Willi Bischoss / Berlin ) zusammen¬
getragen hat . Bei dem Klang des Wortes „Re¬
serve" werden nicht nur den jungen , sondern
auch den alten Reservisten manche lustigen Er¬
innerungen kommen, die sie durch die Geschichten
dieses Buches wieder aussrischon können. Mit
Genehmigung des Verlages drucken wir daraus
einige Kostproben ab.

Bei der Musterung fängt es an . Der unter¬
suchende Arzt fragt:

„Sind Sie kurzsichtig? "
„Nein , Herr Doktor !"
Darauf der Arzt mit leisem Borwurf:
„Hören Sie mal , Doktor ist keine militärische Be¬

zeichnung , nennen Sie mich lieber Herr Stabs¬
arzt ."

„Iawoll , lieber Herr Stabsarzt !"

Der Leutnant diktiert im Unterricht das Thema:
„Gesichtspunkte für die Ausbildung im Nah-
kampf".

„Rekrut Meier — Sie wissen doch, was Gesichts¬
punkte sind ? "

!pro.
..Zu B
rossen !"

Valtmester schießt einen Hasen/

sichtlich war das ein Zeitungsschreiber , denn die
wissen alles besser. „Biene hin — Wespe her,"
erwiderte jemand hitzig, „jedenfalls sticht das
Biest !« — „Wenn Sie nicht nach dem Tierchen
schlagen, tut es Ihnen gar nichts/ ' begütigte eine
junge Frau zur Ehrenrettung der noch immer
munter umhersummenden Wespe . Aber mit dieser
Bemerkung hatte sie sozusagen in ein Wespennest
gestochen. „Na hören Sie mal , was verstehen Sie
schon davon !" sagte jemand entrüstet und erzählte
die Geschichte von seinem Vetter , dem ein Wespen¬
stich die Nase grausam verunstaltet hatte . Ein
anderer wußte einen Fall von Erstickungstod , den
ein Wespenstich verursacht hatte.

Nur di« unschuldige Urheberin der regen Unter-
' ' ' inge sie das alles nichts

" sie den Om-
e >chichte nicht

mehr . An 6er nächsten Haltestelle aber leerten
sich die Plätze auffallend . Jetzt hatt « die kleine
Wespe all « Plätze für sich allein , auch ohne Fahr¬
schein. Sie summte vergnügt an den Fenstern
entlang und ahnte nichts von der menschlichen
Aufregung um Bienenstich.

Oken irsuksn?
/smmsrinonn , Äsffsnswsg 175 , siui 80564
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Es war eine erheblich aufregende Sache , und
es war ein teurer Hase, aber sie ganze dumme
Sache begann regelrecht mit einer Fahrt ins
Blaue . Das kommt davon , wenn da vorne im
Autobus ein Mann mit versiegelter Order sitzt
und ganz einfach eine Fracht Großstädter hinein¬
fährt in die Wildheit der Natur,

Zu dieser Fracht , die am Sonnabend nach Büro¬
schluß alsbald mit dem gelben Büß den Staub
der Ehaussee aufwirbelte , gehörten auch Balti-
uester und seine drei Freunde . Und zu diesen
vier Herren gehörte eine gleiche Anzahl guter,
sorgender Hausfrauen , jede mit ihren Kuchen-
patenten begabt und stolz auf ihren Mann.

Der Autobus hielt verschnaufend inne , als in¬
mitten eines grünen , manchmal von Stullen-
papier durchsetzten Waldes die blauen Schilder
eines Restaurants friedlich aufblinzelten . Er
krachte froh in allen Fugen , afs er feinen Inhalt
entleerte und war glücklich, die erste Hälfte seiner
schweren Tagesarbeit hinter sich zu haben.

In dem Restaurant gab es Kaffee und Kuchen,
eine Mei Mann starke Kapelle , eine Würfelbude,
eine Schießbude und hundertfünfzig Tische, die sich
idyllisch um einen kleinen Waldsee unmittelbar
unter Kiefern befanden . In der Schießbude schoß
man mit Lustdruckgewehren kleine Stahlspitzen
auf eine Holztafel . Die Spitzen hatten hinten
rote und grüne Büschel, damit man sehen konnte,
wohin man getroffen hatte . Drei Schuß kosteten
fünfundzwanzig Pfennige . Aber man konnte auch
etwas dabei gewinnen . Einen kleinen Leuchter
mit einem Talglicht für den Nachttisch. Einen
Stoffaffen an einem Band . Einen Büchsenöffner.
Eine winzige Flasche Kognak . Ein Feuerzeug.
Sogar noch einige übriggebliebene Nippessachen,
in die zum Unglück bisher noch niemand hinein-
geschossen hatte . Und sann , als Hauptgewinn,

konnte man einen auf weißes Papier und Taimen-
grün gelegten Hasen erlangen . Und dieser Hase
tat es Baltinester an . Das ist das Schicksal!
Siebenmal mußte man hintereinander das
Schwarze treffen , um den Hasen mit nach Hause
nehmen zu können.

Por dem ersten Schuß zog Baltinester die Jacke
aus und wog das Gewehr in der Hand , wahr¬
scheinlich um zu sehen, ob es um die Ecke schiegt.
Dann legte er an , kniff das linke Auge zu und
zielte einige Minuten . Das Fräulein vom
Schießstand fing schon an zu gähnen . Dann drückte
Baltinester ab . Er erwischte die Tafel gerade
noch am äußersten Ring . Er müsse sich erst ein-
schiegen, sagte er.

Nachdem er das ausgiebig getan hatte , traf er
wirklich einmal ins Schwarze . Man müsse nur
Feinkorn nehmen , sagte er weidgerecht . Dann
wollte er den Angriff auf den Hasen wagen.

Baltinester nahm eine Prise und drehte sich
dreimal um seine Achse. Dann legte er an und
schoß. Und traf . Er lief zweimal um das Haus
des Restaurants , ohne daß ihm eine schwarze
Katze über den Weg lief . Er legte wieder steges-
sicher an , zielte und . . . traf . Dann ließ er sich
vom Ober Salz bringen , streute sich ein paar Kör¬
ner in die linke Westentasche , ohne eines zu ver¬
lieren , lächelte wieder , schon und . . . traf.

Das Fräulein von der Schießbude wurde blaß
und blässer . Und Baltinester machte vor jedem
Schuß so einen geheimnisvollen Zauber . Es war
wunderbar ! Nur Leim sechsten Mal traf er nicht.
„Schade ", sagte er und deutete auf das Kreuz,
das er vorher mit dem Stiefelabsatz auf die Erde
gezeichnet hatte , „es ist nicht genau in der Rich
tung oer Windrose . . . "

von Hemo Nikart

Diesmal ging es bereits beim Salzstreuen fehl.
Da war wohl ern Körnchen aus der linken Westen¬
tasche wieder herausgesprungen . Solch ein Zauber
ist gar nicht so einfach.

Mit der Zeit wurde den drei Freunden die
Sache , zu langweilig . Sie setzten sich hin und
spielten ejnen , Skat . Währenddessen sahen sie
Baltinester öfter geschäftig um das Restaurant-
Gebäude laufen , ohne der schwarzen Katze zu be¬
gegnen . Salz streuen und schießen. Der Schweiß
rann ihm in Strömen von der Stirn . Er hätte
vielleicht auch gerne Skat gespielt , aber der Hase,
der Hase hatte es ihm angetan.

Bei der dreißigsten Skatrunde hub plötzlich ein
mächtiger Lärm an . Das Fräulein von der
Schießbude reichte Baltinester den Hasen an den
Hinterläufen hin . Umstehende Zuschauer klatschten
und die 2-Mann -Kapelle spielte einen Tusch. Da
ließen die drei Freunde ihren Skat sein und selbst
die Frauen ihr Kaffeekränzchen und eilten zur
Schießbude , wo soeben Baltinester das endlich
„erschossene" Tier übergeben erhielt . Er nahm
es feierlich , drehte sich dann zu seiner Frau um

troffen ." Und
vorne an.

Sonst hätte ich bestimmt ge¬
haun fing er noch einmal von

und sagte : „Hier das habe ich für dich getan . Da¬
mit wir morgen einen billigen und guten Braten
auf dem Tisch haben ."

Und Frau Baltinester seufzte beglückt und
strahlend : „Oh ", sagte sie, „ er ist doch der beste
Mann ."

Dann aber erschien das Fräulein von der
Schießbude und legte einen Zettel mit unendlich
vielen Strichen vor den glücklichen Schützen hin.

„Bitte " , zwitscherte sie. „Sie haben 212mal ge¬
schossen. Das macht 17 Mark und 78 Pfennige ."

Ich habe das Schießbudenfräulein nachher ge¬
fragt . Sie sagte , daß sie den Hasen auch gerne
für 6 Mark 20 Pfennige verkauft hätte . . .

Die Wachtposten müssen allen Situationen ge¬
wachsen fein . Der Unteroffizier fragt deswegen:

„Rekrut Krause , Sie stehen auf dem Festungs¬
wall Posten — was tun Sie , wenn von einem
Baume Aepfel herunterfallen ? "

„Ich schmeiß' sie wieder ' rauf , Herr Unter¬
offizier !"

Zum ersten Male ist Fritz auf Urlaub . Er er¬
zählt seine Manöoererlebnisse:

„Jeden Tag haben wir angegriffen — egalweg
mit Kartoffelsupp '."

Die Mutter schüttelt den Kops:
„Sag ' mal , mein Junge — wrrd euch denn die

ewige Kartoffelsuppe nicht mal über ? "

Woraus er wartete
Der Oberst v. N . besaß ein künstliches Auge . Das

pflegte er des Abends in ein Glas zu legen , in
welches der Bursche stets frisches Wasser füllen
mutzte.

Eines Tages im Herbst nach dem Manöver
meldete sich der neue Bursche , und der alte in¬
struierte ihn dahin , daß er , wenn der Herr Oberst
zu Bette gingen , mit einem frisch gefüllten Glase
Wasser anzutreten habe.

Also der neue Bursche erscheint am ersten Abend
mit dem Glase , der Oberst nimmt sein Glasauge

eraus und senkt es hinein.
'egungslos bleibt der Bursche stehen.

„Auf was wartest du noch? "
„Auf das andere Auge . Herr Oberst !"

Ja , unsere Leute vom M . G.
Unteroffizier Blitzäugle — aus dem Hohen-

zollernschen gebürtig und im Schwabeländle da¬
heim — ist im Felde Eewehrführer bei einer
M . E . K. Der EefechtskaleiÄer in feinem Sold¬
buch enthält wohl so ziemlich alle Namen des
westlichen und östlichen Kriegsschauplatzes.

Unteroffizier Blitzäugle ist nach drei Jahren
Krieg endlich auf Urlaub gefahren . Am Sonntag¬
nachmittag geht er mit seiner Braut spazieren.

Müde von innerer und äußerer Hitze setzen sie
sich auf eine Bank . Sie steht in einem roman¬
tischen Waldtal mit Büchlein und so.

„Js des nit scheen hier ? " fragt sie -
vom Augenblick.

„No scheen", sagt er . „Aber wo isch do 's Schuß¬
feld ?"

Der Herd
Meldung des Vataillonsarztes an das II . Ba¬

taillon:
„Laut Mitteilung der 5. Kompanie befindet

sich im Wachtlokal der Schwimmanstalt ein Herd
für Kleiderläuse . Ich bitte gehorsamst , Unter¬
suchung und Abstellung veranlassen zu dürfen ."

Wie diese Meldung auf der „Blechschmiede"
erfaßt wurde , erkennt man am Vataillonsbefehl
vom folgenden Tage:

„Die 5. Kompanie hat umgehend zu berichten,
ob der Herd im Wachtlokal der Schwimmanstalt
noch im gebrauchsfähigen Zustande ist. Desfalls
ist er an die Garnisonverwaltung abzugeben , da
für ein Wachtlokal ein Herd nicht zuständig ist."

Ikr lVIsnn ist übei'si'beitst?
..suf Ksffes tisg umstellen!

ergriffen
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(14. Fortsetzung)
Er geht in Fräulein Jungs Arbeitsraum hin¬

über und betrachtet Rohdrucke und Platten , wäh¬
rend sie den Besuch empfängt . Kurze Zeit später
ruft ihn Fräulein Jung ins Empfangszimmer zu¬
rück.

Ein « kleine blonde Dame , deren Gesicht Rolf
irgendwie bekannt scheint, steht dort und lächelt
ihm um einige Grade zu vertraulich ins Gesicht.

Rolf begrüßt sie sehr höflich , führt sie ins Atelier
hinüber und überläßt sie Herrn Brauers Fürsorge.

Als er die Tür hinter sich schließt, muß er wie¬
der über ihr Gesicht nachdenken . . . . Jung ist
sie nicht mehr . — Woher mag er sie nur kennen?
— Denn es ist ihm klar , daß er sie schon gesehen
Haben muß. Ihr Name weckt keinen Widerhall in
ihm . . . .

Ein Telephonruf bringt ihn vom Gegenstand
feiner Gedanken ab . Eine gute halbe Stunde spä-
ler tritt Frau Generaldirektor Weist schon in
Pelzmantel und Hut , ihm wieder entgegen.

Ein eigenartig dringliches Lächeln spielt um
ihren geschminkten Mund . Ihre Augen zeigen ein
seltsam lauerndes Funkeln.

Höflich ihr Lächeln erwidernd , steht Rolf dem
Einbruch in seinen mühsam errungenen Frieden
arg - und wehrlos gegenüber.

„Kennen Sie mich nicht mehr , Herr Hartleben ?"
fragt die Frau gedehnt.

Rolf hebt bedauernd die Schultern , doch ehe er
noch ein entschuldigendes Wort vorbringen kann,
hat sie schon weitergesprochen : „Mein Mann ist
tot — das werden Sie ja wissen — ich habe mich
wieder verheiratet ."

Rolf steht mit dem Gefühl einer unerträglichen
Peinlichkeit vor ihr . Er kommt nicht auf die Idee.
sie nach dem Namen dieses toten Mannes zu fra¬
gen , den «r doch wohl gekannt haben muß , denn
sonst wäre dies Auskramen ihrer Witwenschaft
und zweiten Ehe sinnlos.

„Pauly war mein Mann ", sagt sie jetzt von
selbst. .Der Konzertagent Pauly !'^ Und indem sie

ihn mit einem mitleidigen Blick mustert , fährt sie
fort : „Mein Gott , wenn ich bedenke, was für Er¬
folge Sie hatten ! — Sie sind ja irgendwie ver¬
unglückt , stand damals in der Zeitung . — Ist es
denn nicht sehr schwer für Sie gewesen, das alles
so mit einemmal aufzugeben ?"

Und indem sie den Unvorbereiteten mit diesen
Roheiten überfällt , tasten ihre Blicke sein Gesicht
und seinen Körper ab und stehlen sich zu den
Händen hin , die er plötzlich in den Taschen seines
Sakkos vergräbt , damit sie ihn nicht verraten,
weil sie sich zu Fäusten ballen , und weil sie die
nun fast unsichtbaren weißen Narben an den Hand¬
gelenken nicht sehen soll, die sie sucht. Denn daß
sie das int , glaubt Rolf deutlich zu erkennen.

Rolf ist vor Zorn wie erstarrt . Er ist unfähig zu
sprechen und glaubt durch sein Schweigen den
überbrausenden Haß , der ihn in Gedanken die
Frau Generaldirektor ohrfeigen läßt , gut ver¬
borgen zu haben.

Er sieht ja nicht, wie totenbleich sein Gesicht
ist . . . . Wie die Augen plötzlich schwarzgewor¬
dene Feuer sind und der Mund nur em zuckender,
schmaler Strich . . . .

Die Frau Generaldirektor sieht ertz wie ge¬
bannt in dieses Gesicht, aus dem ihr keine Ant¬
wort kommt , dann macht sie sich feige an den Rück-

olf zieht weder die Hand aus der Tasche, noch
erwidert er ihren Gruß , der schon von der Tür
her sein Ohr erreicht . Mitten im Zimmer steht er,
unbeweglich . Und sein Blick durchbohrt ihr Gesicht
mit tausend Pfeilspitzen nie gefühlter haßvoller
Verachtung.

Fräulein Jung — sehr bleich und mit zitternden
Händen — legt die Platten in die Dunkelkammer.
Eigentlich brauchen wir sie gar nicht erst zu ent¬
wickeln — denkt sie vor sich hin . D i e kommt be¬
stimmt nicht wieder!

Rolf steht noch immer in derselben Haltung auf
demselben Fleck.

Stunden später erst — das ganze Personal ist
ihm in schweigendem Einverständnis aus dem
Wege gegangen : sie wissen nichts , aber sie fühlen,
daß etwas mit ihm nicht in Ordnung ist — kommt
er zu Fräulein Jung.

Sie blickt nicht auf.
Er geht aus Fenster und Littet sie, für ihn

nach Hause zu telephonieren . Er ließe die Mutter
bitten schlafen zu gehen und nicht auf ihn zu
warten.

Dann geht er wieder hinaus.
Nachdem das Atelier geschlossen ist, irrt er

stundenlang durch die Straßen . Er könnte nie
angeben , wo er in dieser Nacht überall gewesen
ist.

Todmüde — es ist bereits drei Uhr nachts —
landet er , aus einem Auto steigend , vor der Villa
in Lichterfelde.

XVI.
Weihnachten rückt heran . Man schreibt schon

den 7. Dezember . Ueber die gewaltige Erschütte¬
rung von Rolfs mühsam erworbenem Seelen¬
frieden ist zwar nicht Gras gewachsen, aber Schnee
gefallen . Und Schnee — wenn er friert — bildet
eine feste Decke . . . .

Der Ausbruch heftigster Gegenwehr gegen das
ihm aufgezwungene Schicksal hat Rolf gezeigt , daß
noch viel verborgene Kräfte in ihm schlummern.
Kräfte , auf die er nicht geachtet hat und die —
nun sie neu entdeckt sind — ihm die Ueberwindung
des schweren Schocks ungemein erleichtert haben.

Seine Haltung ist aufrechter , sein Gang straf¬
fer geworden . Und mit der nach außen hin be¬
tonten Kraft , hinter der er sein Inneres zu bergen
sucht, wächst auch die Kraft des Inneren wieder.

Er wäre nun wohl gerüstet , einem zweiten
Kampf zu begegnen . Aber , er kann ruhig sein.
— Das Schicksal schicktuns nicht Dinge , auf die
wir vorbereitet sind. Es liebt Ueberraschungen . . .

Kurz nach neun Uhr schüttelt er den Schnee aus
dem Mantel , fährt mit dem Lift bis zur vierten
Etage und schließt die Entreetür des Ateliers auf.

Das Telephon klingelt . — Nun . Fräulein Jung
wird ja an den Apparat gehen.

Er legt in Ruhe ab , schaltet das Licht wieder
aus , fühlt sich durch das immerwährende Läuten
doch beunruhigt , kommt aber zu spät . Als er den
Hörer abnimmt , meldet sich niemand mehr . . . .

Das Lehrmädchen Frieda räumt Fräulein
Jungs Arbeitsplatz auf . Herr Brauer muß auch
schon da sein, denn man hört aus der Dunkel¬
kammer Pfeifen.

Aber wo ist Fräulein Jung?
Es wird zehn . . . . Fräulein Jung ist nicht da.
Brauer weiß nichts . Frieda weiß nichts.
Um halb elf Uhr ordnet Rolf an , daß Frieda

in Fräulein Jungs Wohnung nachfragen soll, ob
sie krank geworden sei.

Frieda macht sich auf den Weg . Gerade zehn
Minuten ist sie fort . da klingelt das Telephon
wieder.

Herr Brauer steht Rolf den Hörer abnehmen.
Im selben Augenblick klingelt es an der Entree¬
tür und er muß hinausgehen , um zu öffnen.

Eine Kundin kommt . Er hilft ihr beim Ablegen,
gibt auf ihre Frage nach Fräulein Jung schon
im voraus zur Antwort , daß sie erkrankt fei, und
geleitet sie dann ins Empfangszimmer.

Rolf hat gerade den Hörer aufgelegt . Sein Ge¬
sicht ist blaß und seine Züge sind so fest, wie nach
einem großen Schreck. Höflich begrüßt er die
Dame . die mit Herrn Brauer im Atelier ver¬
schwindet.

Herr Brauer kommt , während sie sich in der
kleinen Ankleidekabine zur Aufnahme zurecht¬
macht . noch einmal zurück. Der Chef ist nicht
mehr da.

Aber kaum hat Herr Brauer diese Feststellung
gemacht , da tritt Rolf in Mantel und Hut herein.

„Herr Hartleben !" Brauers Gesicht ist fassungs¬
loses Staunen und Hilflosigkeit . „Was soll ich denn
machen, wenn Sie nun auch noch gehen ? —
Zwölf Anmeldungen heute vormittag — und
niemand zum Assistieren und Empfangen !"

Rolf zieht ihn nach einem bedeutungsvollen
Blick auf den geschlossenen Samtvorhang vor dem
Eingang zum Atelier auf den Korridor hinaus:
„Ich muß fort . Brauer ! — Das Westendkrawken.
Haus hat eben angerufen . Fräulein Jung liegt im
Sterben ."

„Mein Gott !" Brauer greift sich an den Kops.
,LLie ist denn das möglich ? "

„Ich weiß noch nichts " , unterbricht ihn Rolf.
„Wenn ich zurückkomme, werde ich Ihnen alles
sagen können ."

Und schon ist er , nach einem sanften ermutigen¬
den Schlag auf Brauers Schulter , zur Tür hinaus.

Nicht ganz zehn .Minuten braucht das Auto,
das Rolf in rasender Fahrt ins Westendkranken-
haus bringt . Er geht durch lange Korridore mit
weißgetünchten Wänden , an deren Ende doppel-
flügelige Glastüren auf - und zupendeln , wird in
ein kleines , hell eingerichtetes Zimmer geführt
und steht einer grauhaarigen Schwester gegen-

Nur aus Manneszucht und Opfergcist , wie
solche sich stets im deutschen Heere bewährt haben,
kann ein Geschlecht erstehen , das den großen Auf¬
gaben , vor welche die Geschichte das deutsche Volk
stellen wird , gewachsen ist. v. Ninttendurs.

über , deren Züge einen fast unangenehm strengen
Ernst haben.

„Ja . sie sei die Oberschwester , und sie habe ihn
anrufen lasten , bestätigt sie seine Frage.

Fräulein Jung wäre gestern abend in der Nähe
des Kurfürstendammes überfahren worden und
habe so schwere Verletzungen davongetragen , daß
keine Hoffnung mehr bestände , ihr Leben zu er¬
halten . Man hätte ihn leider nicht eher benach¬
richtigen können , da sie keinerlei Legitimations-
papiere Lei sich getragen habe . die über ihre Per¬
sönlichkeit Aufschluß gegeben hätten . Heute mor¬
gen erst, nachdem sie zu Bewußtsein gekommen
sei, habe sie seinen Namen und seine Telephon¬
nummer genannt.

Ob er mit ihr verwandt sei . . . .
Nein , sie sei bei ihm angestellt . . . .
Nun , das sei ja auch gleich. Jedenfalls habe sie

rhn dringend zu sprechen gewünscht.
Die Oberschwester führt ihn einen schmälen

Seltengang entlang . Vor einer der weißange¬
strichenen Türen macht sie halt . legt die Hand
auf die Klinke und sagt mit gedämpfter Stimme:
„Bereiten Sie sich darauf vor , nicht zu erschrecken."

Rolf steht im Zimmer und sieht ein weißes
Metallbett , in dem Fräulein Jung liegt.

Fräulein Jungs Gesicht liegt auf einem weißen
Kissen , entsetzlich grau und so erschreckend mager.

Ihre Augen leben und sehen ihn in matter
Freude an . Sonst ist sie nur eine weiß umwickelte
Mumie , über die bis zur Brusthöhe Decken ge¬
breitet sind.

Er nimmt sich zusammen , faßt ihre Hand , die
kraftlos auf der Bettdecke liegt und sagt . im Be-
mühen , der Situation eine leichtere Wenduna zu
geben:

„Guten Tag , Fräulein Jung . — Na . Sie machen
ja schone Geschichten!"

Es klingt , wie alle diese Werlegenheitssätze
klingen : unsäglich albern und überflüssig . Aber
er hat doch wenigstens den Anfang gefunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Her erste Prozeß wegen Nasseschan¬
dung vor dem Schwurgericht Mona
Vor dem Altonaer Schwurgericht wurde am

Donnerstag der erste Fall einer Rasseschändung
verhandelt , und zwar hatte sich der 23 jährige
Jude Leo Smechow  wegen Verbrechens gegen
8 178 Ziffer 1 des Strafgesetzbuches und §s 2
und 5 des Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre vom 18. September
1935 zu verantworten . In beiden Fällen lautet
die Anklage auf Versuch . Der Prozeß wird vor
dem Schwurgericht verhandelt , weil das Gesetz
Zuchthausstrafen bis zu zehn Jahren vorsieht . Der
Angeklagte Smechow ist Volljude . Er wurde am
13. Februar 1912 in Kolno (Polen ) geboren.
Seit 1913 lebt er in Deutschland . Er ist mit einer
Jüdin verheiratet.

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde : Anfang Oktober d. I . befand sich die
20 jährige Hilde H. aus Köln mit ihrem Manne
zu Besuch in Hamburg . Während der Mann bald
nach Köln zurückfuhr , blieb seine Frau noch in
Hamburg . Sie besuchte am 8. Oktober mit ihrer
älteren Schwester ein Kaffeehaus in der Nähe
des Hauptbahnhofes , wo getanzt wurde . Als die
Schwester bald darauf das Lokal verließ , blieb
Hilde H. noch zurück. An ihren Tisch nahm nun
der Angeklagte Platz , der sie einlud , mit ihm ein
anderes Kaffeehaus zu besuchen. Smechow ist dann
später mit der jungen Frau in seinem Auto nach
einem anderen Lokal gefahren . Von dort fuhr er
auf Umwegen in eine unbelebte Gegend , wo er
dann nach der Anklage versucht hat , sich an seiner
Begleiterin zu vergehen . Auch soll er ihr Geld
versprochen haben . 2n der Nähe des Altonaer
Rathauses konnte Frau H. den Wagen verlassen.
Sie berichtete sofort einem Passanten die Vor¬
gänge . Dieser stellte Smechow zur Rede , der aber
alles abstritt und noch obendrein behauptet , er
sei deutschen und arischen Blutes . Der Mann
nahm Smechow mit zur nächsten Polizeiwache , wo
der Sachverhalt festgestellt wurde.

Die Verhandlung vor dem Altonaer Schwur¬
gericht findet unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Der Angeklagte stellte bei seiner Verneh¬
mung die Vorgänge anders dar und versuchte so¬
gar , sie junge Krau der Erpressung zu bezichtigen.

Im weiteren Verlauf schilderte die als Zeugin
vernommene Frau Hilde H. die Vorgänge im
Auto des Angeklagten , der sich ihr als Kaufmann
Ludwig Schlösser  vorgestellt und sein Alter
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mit 32 Jahren angegeben habe . Die Zeugin Le-
stritt energisch die Schilderung , die der Ange¬
klagt « von dem Vorfall gab . Sie sagte aus,
Smechow habe ihr im Auto an einer abgelegenen
Stelle 50 Mark angeboten , sie umschlungen und
gewaltsam versucht , sich an ihr zu vergehen.

Das Gericht nahm eine Inaugenscheinnahme
des von der Zeugin angegebenen Tatortes vor.
Frau Hilde H. wurde auf ihre Aussage vereidigt.

Der Staatsanwalt erklärte , er sei auf Grund
der Beweisaufnahme von der Schuld des Ange¬
klagten fest überzeugt . Es handele sich nur um
die Frage , aus welchen Gesichtspunkten heraus
und wie der Angeklagte zu bestrafen sei. Zweifel¬
los sei Smechow ein Volljude . die Zeugin H. jedoch
ein« deutsche Frau arischen Blutes . Der Staats¬
anwalt erläuterte dann die einzelnen Bestimmun¬
gen des neuen Gesetzes zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre . Der Angeklagte,
so fuhr der Staatsanwalt fort , habe sich der voll¬
endeten Rasseschändung und der versuchten Not¬
zucht schuldiq gemacht . Er habe das neue Gesetz
genau gekannt.

Zum Schluß beantragte der Staatsanwalt gegen
Smechow ein Jahr Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust sowie Einziehung des bei der Tat be¬
nutzten Kraftwagens.

Am Nachmittag wurde das Urteil verkündet.
Es lautet auf neun Monate Gefängnis wegen
versuchten Verbrechens gegen die 8 2 und 5 des
Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre vom 15. September 1935. Die
Untersuchungshaft wird angerechnet.

Die flrbeiten im TNoor
Trotz des feuchten Wetters wird bei der milden

Witterung jetzt noch Torf im Moor gestochen. Es
handelt sich um den weichen , sogenannten „weißen
Torf ", der den Winter über in den Stichen ver¬
bleibt und tüchtig durchfriert . Im Frühjahr wird
er dann als Torfstreu eingefahren . Der Brenn-
torf ist bis auf kleine Bestände eingefahren uno
größtenteils auch abgesetzt . Der Absatz ging in
diesem Jahre recht gut vonstatten und auch zu an¬
nehmbaren Preisen.

»rernens Vingsduns

OeLmenkorz -r

Schwerer Lastzug in den Graben gefahren . Auf
der Oldenburaer Landstraße am Tiergarten fuhr
ein schwe« r « tstzug, der hoch mit Holzstämmen
beladen » ar , heim Ueberholen in den Straßen¬

graben . Der Wagen konnte nur mit Hilfe
mehrerer Lastkraftwagen und eines Treckers wie¬
der herausgeholt werden.
RrZnkriin

Oessentliche Kundgebung mit Stoßtruppredner
Pg . Franke . Zu der öffentlichen Kundgebung der
Ortsgruppe Vrinkum waren zahlreiche Volksge¬
nossen erschienen , um einmal einen Stoßtrupp¬
redner zu hören . Die Einleitung des Abends gab
das Gedicht „Sturm , Sturm " von Dietrich Eckart
und das von HJ . und MDM . gemeinsam gesun¬
gene Lied „Es zittern die morschen Kno .chen".
Darauf erteilte Ortsgruppenleiter Lampe  nach
kurzen Vegrüßungsworten dem Pg . Franke das
Wort . In scharfen , teilweise sarkastischen Worten
rechnete er mit Gerüchtemachern ab und prangerte
die Volksgenossen an , die heute über Butter - und
Schweinefleischfragen die Freiwerdung des ei¬
genen Volkes vergessen zu scheinen. Das Werk des
Führers anzuerkennen und ihm durch treue Ge¬
folgschaft tatkräftig mitzuhelfen ist unsere große
Pflicht . Diese Pflicht erfüllen wir nicht für uns,
sondern für unsere Kinder , damit sie sich wohl-
sühlen in dem Haus , das wir ihnen bauen , in
dsm Dritten Reich Adolf Hitlers . Anhaltender
Beifall zeigte Pg . Franke , daß er es verstanden
hat , die Gemüter der erschienenen Volksgenossen
zu bewegen und so weiteren Boden für die Er¬
kenntnis des Nationalsozialismus zu gewinnen.

Motorraddiebe gefaßt . Der Gendarmerie in
Mahndorf  gelang es , zwei junge Burschen
festzunehmen , die kürzlich in Bremen ein Motor¬
rad gestohlen und sich damit nach Mahndorf be¬
geben hatten . Die Ermittlungen ergaben , daß
es sich um ein paar berüchtigte Jungen handelt,
die schon mehrere Diebstähle ausgeführt haben-

Sechs Silberfüchse entlausen . Einen schweren
Verlust erlitt ein Silberfuchszüchter in Schanzen-
dorf . Während der Nacht brachen sechs Silber¬
füchse aus . Während eines der Tiere am folgen¬
den Tage durch einen Hund gestellt und eingesun¬
gen werden konnte , streifen die anderen Füchse
noch im Moor herum . Da die Tiere am nächsten
Tage zur Ablieferung gelangen sollten , erleidet
der Besitzer großen Schaden.

Vsxsssoir

Alte Turmuhr wird ausgestellt . Die große
Turmuhr der Vegesacker evang . Kirche ist nach
einer gründlichen Reparatur im Schaufenster des
Uhrmachers W . Molgedei  in der Gerhard-
Rohlfstraße ausgestellt . Urkunden besagen , daß
die Turmuhr im Jahre 1821 von dem Uhrmacher-
meister Fr . Feldmann  in Bremen zum Preise
von 350 Reichsthalern gebaut wurde . 115 Jahre
befand sich die Uhr ununterbrochen im Kirchturm.
Für das Uhrwerk wurde bei den unter Aufsicht
des Kirchenbaurats Ullrich - Vremen  durch¬
geführten Arbeiten an der Kirche eine neue , ein
Stockwerk höher liegende Turmkammer geschaffen.
Das Zifferndlatt wird aus einem neuen , etwa

2 Zentner schweren Blatt aus reinem Kupfer ge¬
schaffen und mit modernen , dem Baustil des Tur¬
mes angepaßten Zeigern und Stundenziffern ver¬
sehen. Die Uhr erhält ihren Antrieb durch ein
über Walzenlager laufendes Hängewerk , an dem
sich zwei mehrere Zentner schwere Sandstein¬
pendel befinden.

Hieckingdsusei»

Die Winterdeiche sind in Ordnung . Durch die
Deichgeschworenen der einzelnen Gemeinden und
unter Aufsicht des Deichvogtes , Bauverwalter
Jakob,  wurden die Winterdeiche einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen . Es konnte

festgestellt werden , daß sich die Deiche, abgesehen
von einigen kleineren Mängeln , die sofort beseitigt
werden , in Ordnung befanden und daß die Orte
Thedinghausen , Emtinghausen , Horstedt und
Ahsen -Oetzen sich auch bei Hochwasser keinen Be¬
fürchtungen hinzugeben brauchen.

dkisndurs
Regulierung der Aue und ihrer Nebenflüsse.

Die Kreise Grafschaft Diepholz und Nienburg

haben unter dem Namen „Aueverband " mit dem
Sitz in Sulingen einen öffentlich -rechtlichen Ver¬
ein gebildet , um das Projekt der Regulierung der
Aue . ihrer Nebenbäche und der sonstigen Entwäs¬
serungsanlagen auszuführen . Der Verein , dessen
Satzung inzwischen durch Verfügung des Regie¬
rungspräsidenten in Hannover genehmigt wurde,
bezweckt außerdem die Ausführung von Folge¬
arbeiten und die Kultivierung von Oedländereien.
Die verantwortliche Leitung des „Äueverbandes"
liegt in den Händen des Äueausschusses . Dieser
besteht aus den Landräten der beiden Kreise Graf-
schaft Diepholz und Nienburg und aus 13 Abge¬
ordneten . von denen der Kreistag des Kreises
Grafschaft Diepholz 7 und der Kreistag des Krei¬
ses Nienburg 6 zu wählen haben . Vorsteher des
Aueausschuises ist der Landrat des Kreises Graf-
schaft Diepholz : zu seiner Vertretung ist der Land¬
rat des Kreises Nienburg berufen . Nach dem Plan
der Regulierung , die einen Gesamtkostenaufwand
von 2 Millionen RM . vorsieht , entfallen an direk¬
ten Meliorationsftächen auf den Kreis Grafschaft
Diepkolz 321 Hektar und auf den Kreis Nienburg
955 Hektar . Nach diesem Verhältnis haben die
beiden Kreise zu den Kosten der ersten Ausführung
wie auch der dauernden Unterhaltung der ge¬
meinschaftlichen Anlagen beizutragen.

Hemmoor

Zwischen die Pufser geraten . Beim Rangieren
eines Eüterzuges geriet auf der Zementfabrrk
Hemmoor der Arbeiter Maurus  zwischen die
Puffer zweier Waggons . Er erlitt schwere
Quetschungen und mußte in das Otterdorfer
Krankenhaus geschafft werden.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 8. November

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug:
„Zweckmäßige Verwendung eines Hammels im
bäuerlichen Haushalt " von Lena Luib . 11.15 Uhr:
„Das Spinnen und Weben in der Dorfgemein¬
schaft" von Elisabeth Fuchs , Laupheim.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.15 Uhr : Zum Dritten ' Reichsbauern¬
tag in Goslar.

Königsberg:  11 .15 Uhr : Kurzberichte für
den Bauern . 18.10 Uhr : „Lagerung und Be¬
handlung des Getreides auf dem Speicher " von
Dr . Wilhelm Werner , Danzig.

Frankfurt  a . M . : 8.30 Uhr : Anregungen
und Ratschläge aus der Praxis für die Praxis.
10.15 Uhr : Praktische Ratschläge für Küche und
Haus ."

München:  11 Uhr . Stunde dos Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt das Münchener Unterhaltungs -Funk-
orchester Leitung : Erich Kloß.

Köln:  11 .10 Uhr . „Obsteinmietung als Si¬
cherung der Ernte ". Ein Funkbericht aus Kreuz-
nach.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Bauernfunk am Mor¬
gen : Obst - ünd Gemüsebau . — 8 Uhr . Viertelstunde
für die Hausfrau : 1. Wie helfe ich meinem Kind
bei den Schularbeiten ? 2. Markt und Küche.

Berlin : 10 .15 Uhr . Volk an der Arbeit : „Ein
Jahr Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit " .
Hörfolge von Fritz Solle.

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr . ,F8ir
Bauern marschieren " von Hanns Teetjen und
Heinrich Freudenberger.

Empfang beim „König" Hering
Die Dremen-VegesackerZischerei-Kesellschast größte deutsche Logger-Neederei— Der Salzhering ein iZualitätserzeugnis

Die Erkenntnis der wirtschaftlichen Bedeutung
der Heringsfischerei ist bereits keinem Geringeren
als Friedrich dem Großen  zu eigen ge¬
wesen . Wenn auch die Heringsfischerei an der
Nordsee schon im 16. Jahrhundert von Emden
aus betrieben wurde , so hat sie doch erst unter der
Führung des großen Königs , der auch dieEmder
Heringskompanie  ins Leben rief , einen
starken Aufschwung nehmen können , der dann aller¬
dings durch die Kontinentalsperre Napoleons auf
das empfindlichste gestört worden ist.

Der Hering als Iräger der Kultur
Aber auch heutigentags wird bei uns in

Deutschland der Hering in weiten Kreisen oft noch
als der „Plebejer " der Fische bezeichnet , eins Be¬
zeichnung , die ihre Ursache hat in der Billigkeit
und der Tatsache der Bevorzugung des Herings
durch die breite Masse des Verbrauchs , die aber
dennoch von völlig falschen Voraussetzungen aus¬
geht , wenn die tatsächliche wirtschaftliche Bedeu¬
tung in Betracht gezogen wird , die dieser Fisch
in vielfältiger Auswirkung für uns besitzt und von
jeher besessen hat . Ja , welche Rolle der Hering
als Mittler kultureller Beziehungen zwischen den
Völkern gespielt hat , dafür sind die Schonenmärkte
ein klassischer Beweis , die etwa vom 10. bis zum
16. Jahrhundert in den Monaten August bis Okto-
ber an der deutschen Ostseeküste Angehörige aller
nordeuropäischen Staaten — Kaufleute , Fischer.
Schiffer und Arbeiter — zusammenströmen ließen,
einzig und allein zu dem Zweck, den Fang der
Heringe , das Einsalzen und den Handel mit dem
gesalzenen Produkt zu betreiben.

vierzig Jalire zielsicheren flufstiegs
Es ist nicht der Zweck dieser Zeilen , die lange,

von Fehlschlügen der mannigfachsten Art heim¬
gesuchten Entwicklung der deutschen Logger-
Heringsfischerei aufzuzeichnen . Wir wollen viel¬
mehr in den größten Reedereibetrieb . unserer
Loggerfischereien , der an der Weser ge¬
legen ist, hineingehen und unseren Lesern ein
anschauliches Bild aus dem praktischen Betrieb
einer Heringsfischerei entwickeln.

Die Bremen - Vegesacker Fischerei-
Gesellschaft  wurde im Jahre 1895 ins Leben

I-vgxer vor äer Ausreise tu Vvgesaeü.

8alsrvn «les Herings an liarck.

gerufen und nahm ihren Fangbetrieb zunächst mit
sechs Loggern auf . Selbstverständlich ist der
Verlauf der Jahre ein sehr wechselvoller und teil¬
weise alles andere als hoffnungsvoller gewesen
und wenn heute nach Verlauf von vier Jahr¬
zehnten die Flotte auf 37 Motorlogger und 28
Dampflogger , also insgesamt 65 Schiffe , ange¬
wachsen ist, so ist das ein Beweis für gesunden
kaufmännischen Wagemut . Wohlgemerkt , es ist
hier nicht von irgendwelchen risikovollen Speku¬
lationen die Rede , sondern das Wort muß ver¬
standen und gewertet werden als die Grundlage
eines kaufmännischen Gebarens , das in der Er¬
ziehung zur Leistung  von jeher das
Lebenselement für die Zukunft erblickte und
darauf alles ausrichtete , angefangen vom jüngsten
Lehrling im Landbetrieb bis zur Verantwortung
des Kapitäns . Und diese Methode der sorgfältigen
Ausbildung des Personals — des Dienens von
der Pike auf — hat ihre Früchte getragen und
sie erweist sich auch heute noch als der tragende
Pfeiler des Unternehmens.

Und hier: Ver vielseitige Handbetrieb
Wenn man während der Heringsfangssaison

aus dem Bahnhof des kleinen Städtchens Vegesack
heraustritt , so schallt einem nicht selten der frohe
Gesang von Frauenstimmen entgegen . Der Kun¬
dige kennt seinen Ursprung : wenige Schritte nur
über die Straß «, und er steht vor den riesigen,
überdachten , nach den Seiten hin jedoch osfenen
N e tz st r i cke r e i e n der Heringsfischerei . An 300
fleißige Hände regen sich hier . sind eifrig an dem
kostbarsten Gut beschäftigt das dir Laaaerfüche-
reien ihr eigen nennen : an den Treibnetzen
Junge Mädchen und Frauen haben hier lohnende
Beschäftigung , die frei ist von körperlicher
Schwere , auf der andern Seite aber große Sorg¬
falt und Eeschicklichkeit erfordert . Es muß an die¬
ser Stelle erwähnt werden daß die Gesellschaft
in Els >leth — aus dem oldenburgischen Ufer
der Weser --- einen Zweigbetrieb  unterhäli
und ihrer SchUle auf den genannten Platz fah¬
ren läßt Tiort sind in der Netzstrickere! weitere 5«
Vnlksgennssinnen tätig , so dan in der Hanpt-
miioii etwa 200 Trauen nnd Mädchen mit Netz
stricken bei der Gesellschaft ihren Broterwerb
finden.

Einen Hnuptplatz im Landbelrieb nimm ! so¬
dann die Böttcherei  ein Sie ist auf eine täg¬
liche Leistungsfähigkeit von 400 bis 500 Fässern
eingestellt und dient während der Liegezeit der
Flotte dazu . dem Stammpersonal — den

Kapitänen , Steuerleuten und Maschinisten — Ar¬
bei zu geben . Diese Ergänzungsabteilung ist also
keineswegs als Regiebetrieb im üblichen Sinne
anzusehen : sie ist vielmehr notwendig , um die
speziellen Fachkräfte auch im Winter zu beschäf¬
tigen und der Gefahr des Abwanderns so zu be¬
gegnen . Es wird auch hier wieder eindringlich be¬
tont . wie sehr sich die Tüchtigkeit eines Kapitäns
auf das Fangergebnis auswirkt und daß diese
Tüchtigkeit ihre Ergänzung finden muß in einer
leistungsfähigen Besatzung . Das Bemühen geht
aus verständlichen Gründen weiter dahin , die
Zahl der ständig Beschäftigten so groß wie nur
irgend möglich zu gestalten.

Ver Salzhering steigt an Land
Wir stehen dann an der Kaje des großen Ge¬

ländes . die eine Länge von 360 Meter hat . Zwei
Logger sind von den Fanggründen die Weser her¬
aufgekommen und löschen ihre kostbare Ladung,
bzw. werden für die Ausreise neu ausgerüstet,
während sich alle übrigen Fahrzeuge auf See be¬
finden . Die Kantjes werden vom Schiff aus unver¬
züglich in den kühlen Sortierraum  gerollt
und es wird im Sommer streng darauf gesehen,
daß nicht etwa ein Faß auch nur einige Minuten
auf dem Kai dem Sonnenbrand ausgesetzt ist. In
den weiten Sortierräumen erfolgt Umpacken und
Sortieren aus den Kantjes in die Landfässer,
wobei zu erwähnen ist, daß 17 Kantjes 13 land-
gepackte Fäßer ergeben . So schnell die Arbeit von¬
statten gehen muß , so große Sorgfalt muß aber
auch auf sie verwandt werden . Ein erfahrener
Meister überwacht diese Qualitätsklassifizierung
auf das peinlichste , es ist gewiß keine Kleinigkeit,
die angebrachten Mengen zuverlässig und schnell
zu sortieren und die Tätigkeit von 150 Frauen
und Mädchen , die in der Hauptsaison Sortieren
und Umpacken verrichten , genau zu prüfen . Aber
die Gesellschaft führt diese Eüteprüfung streng¬
stens durch , weil sie in der Lieserung einer Stan¬
dardqualität für die verschiedenen Sorten die
beste Empfehlung der Ware sieht. Sie stellt sich
also auf den ganz eindeutigen Standpunkt , daß
die Beschaffenheit des Produktes das halten muß,
was die Propaganda dem Verbraucher ankündigt
und eine an Ort und Stelle vorgenommene Kost¬
probe mundet dann auch ganz vortrefflich . Auch

der beeidigte Sachverständige ist eifrig tätig und
versieht die von ihm geprüften Fässer mit dem
obligatorischen Eütestempel für Salzheringe , der
mit dem 1. Januar d. I . eingeführt worden ist

dem
. der

... . . - - - eingeführt worden ist
Zur Vervollständigung des Gesamtbildes muß er^
wähnt werden , daß in der Elsflether Abteilung
mit Sortieren und Umpacken auch noch 50 weiblich"
Arbeitskräfte beschäftigt sind.

Für die sachgemäße Lagerung des empfindlichen
Produktes sindausgedehntekühleLagei,
räume  vorhanden , und der Leser mag sich einen
Begriff machen von der Weite dieser Anlagen
wenn er hört , daß die Gesellschaft in der Lage jis
100 000 Fässer gut zu lagern.

Unser Rundgang durch die Zubehörbetriebe
nähert sich seinem Ende . Wir werfen einen Blich
in die geräumige , vollbeschäftigte Schmiede
in die Schlosserei und in die Zimmerei
und aus allen klingt uns das Hohelied der Ar¬
beit entgegen , entbieten uns arbeitsfreudige und
zufriedene Menschen froh ihren Gruß . Auch über
ein eigenes Schwimmdock  verfügt die Ge¬
sellschaft, um Unterwasserreparaturen schnell
selbst ausführen zu können . Denn während der
Fanasaison ist Zeit Geld im wahrsten Sinne
des Wortes und jeder Tag , jede Stunde müssen
ausgenutzt werden . Das Verholen eines Schjssez
an eine benachbarte Werft und ein eventuell er¬
forderliches Warten sind Faktoren , die den ge¬
regelten Betrieb auf das empfindlichste unter,
brechen könnten . Ein großer Wasserturm M
noch auf und wir stellen fest, daß das Gelände
von einem eigenen Wasserwerk  betreut
wird . Richtig , in den Sortierräumen herrscht
peinliche Sauberkeit  und unaufhörlich,»
der elektrisch betriebene Tonnenreiniger in Be¬
trieb , um die leeren Fässer zu waschen.

veise ins vinnenland
Während unseres Rundganaes hat sich eme

Anzahl großer Lastwagen — z. T . mit Anhängern
— auf dem Gelände eingefunden . Sie kommen zu¬
meist aus Mitteldeutschland , laden am Nachmittag
ihre Fracht und treten dann gegen Abend die
Heimfahrt an , um am nächsten Morgen mit dein
Hering an Ort und Stelle zu sein . Das wieder¬
holt sich während der Saison Tag für Tag. Im
übrigen werden die Verladungen per Schiff und
Eisenbahn vorgenommen , je nach Lage, des Be¬
stimmungsortes und Menge des zu verfrachtenden
Gutes . Auch die Binnenschiffahrt ist an diesen
Verfrachtungen beteiligt.

Heimat und flusbildung der HeringsMer
Auf den 65 Schiffen der Gesellschaft sind M

Volksgenossen beschäftigt . Der weitaus größte
Teil der Besatzungen entstammt nicht etwa den
Bewohnern der Küste , sondern dem Vinnenlande.
und zwar den Ortschaften Lahde , Heimsen , Wind
heim , Jlvese u . a . m., also aus der Gegend um
Minden herum . Wir hören nun , daß jedes ein¬
zelne Besatzungsmitglied bei der Gesellschaft eine
sorgfältige Ausbildung erhält , die sowohl in sach¬
licher als auch in seemännischer Beziehung etm
vorhandene Lücken völlig schließt . So haben bei¬
spielsweise die Motoristen in den Landwerkstätle»
der Gesellschaft begonnen , um auf See im Ma¬
schinenbetrieb allen Anforderungen der Praxis
auch wirklich gerecht werden zu können . Auch die
im letzten Frühjahr ins Leben gerufenen Fi¬
schereifachschulen  sind unablässig sllr die
gute Ausbildung der Besatzungen tätig und leiste«
namentlich bei den jüngeren Leuten , die noch
ihrer Wehrpflicht zu genügen haben , auf dem
Gebiete der seemännischen Schulung wertvolle
Vorarbeit . Denn die Fischer leisten fast ohne
Ausnahme erfahrungsgemäß ihre Dienstzeit bei
der Kriegsmarine ab.

Der jeweilige Aufenthalt im Hafen nach jedei
Reise beträgt 72 Stunden . Löschen und Lade«
werden gleich nach Ankunft in einem Zuge durch¬
geführt und über die restliche Freizeit kgMdir
Besatzung alsdann nach freiem Ermessen- ver¬
fügen . In den weitaus meisten Fällen langt es
dann noch zu einem 36 ständigen Aufenthalt bei
der Familie.

Her Handel mit Logger-Heringen
Wie geht nun der Handel mit deutsche«

Salzheringen  vor sich? Der Fisch wandert
nicht in die Auktion und gelangt auch nicht durch
die Reedereien selbst zum Verkauf . Die sechs
deutschen Loggerfischereien haben vielmehr in der
Deutschen Heringshandels - Eesell-
schaft m. b. H.^ die in Bremen  ihren Sitz hat,
eine eigene Verkaufsgesellschaft . Es ist die
alleinige Aufgabe dieser Gesellschaft, die Fänge
abzusetzen und für das Produkt der Treibnetz¬
heringsfischereien , das unter der Bezeichnung
„Deutscher Salzhering Marke DHE ." in den
Handel gelangt , zu werben.

„König Hering" in Lngland!Und bei uns?
Ganz abgesehen von der wirtschaftlichen Be¬

deutung . die der Heringsfang für uns besitzt,
muß deni Hering im Programm unserer Ernäh¬
rung als hohem Eiweiß - und Fett -Träger ein ent¬
sprechender Platz eingeräumt werden . Und da
besteht nun ein unverständlicher Unterschied
zwischen englischer und deutscher Auffassung von
der Güte und Nahrhaftigkeit dieses Fisch" :
während der Engländer ihn „König Hering
nennt , wird er in Deutschland vielfach immer
noch mit Geringschätzung als ein Fisch minderer
Bedeutung angesehen . Sehr zu Unrecht!

Jeder Hering aus deutschen Fängen , der an
Stelle eines ausländischen verzehrt wird , hust
die Bestrebungen nach natürlicher Arbeits¬
beschaffung fördern und unsere Devisenbilanz ent¬
lasten . Und darauf muß Hand in Hand mit de«
Bemühungen nach einer Steigerung der Fangs
hingearbeitet werden . Vergessen wir nicht, W
die Erringung unserer Nahrungsfretheit oberstes
Gebot ist und daß im Vorjahre nicht weniger a»
26,17 Millionen RM . für die Heringseinfuhr >«s
Ausland abgeflossen sind.
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Kampf gegen die letzte Million
Herbstlicher Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit - Fehlende Fachkräfte - Auffang

Stellungdes Baugewerbes

VI. Weltgeflügelkongreß
nach Leipzig verlegt

Berlin wird 193ö ganz unter dem Eindruck
der Olympiade stellen . Aus diesem Grund und
durch die Zerstörung der Halle 4 im Ausstel-
lungs - und Messegelände sah sich der VI . Welt¬
geflügelkongreß veranlaßt , seine Tagung in die
Messestadt Leipzig zu verlegen . Die von 22
Staaten bis jetzt zugesagte Beteiligung läßt Er¬
kennen , daß der VI . Weltgeflügelkongreß ein
großes Ereignis werden wird . Der deutsche
Kleintierzüchter wird in großem Umfang sich
mit Tiermaterial an dieser Ausstellung betei¬
ligen . Auskünfte über die Beteiligungsbedin¬
gungen und über den Ablauf des Kongresses
gibt das Generalsekretariat für den VI . Welt¬
geflügelkongreß Berlin W 8, Voßstr . 17. und
Leipzig C 1, Windmühlenstr . 1—5.

Zellwolle-Weltpr oduktion
Deutschland an der Spitze

Nach einer Schätzung der „Financial Times“
belief sich die Welterzeugung von Zellwolle in
den ersten neun Monaten dieses Jahres in
Deutschland auf 22 Mill . lbs (gegenüber 14 Mill.
lbs in der entsprechenden Zeit des Vorjahres ) ,
in Italien auf 20 Mill . (13,5 Mill .) , Großbritan¬
nien 4 085 000 (2 250 000) , Frankreich 3 250 000
(1 175 000) , Japan 4 Mill . (1600 000) , USA.
2 500 000 (1800 000) und Polen 240 000 (266 000)
lbs . Die deutsche Zellwollerzeugung ist nach
dieser Schätzung um rund 60 °/o in den ersten
9 Monaten d. J . gestiegen . Frankreich und Ja¬
pan verzeichnen prozentual noch höhere Stei¬
gerungen , während der Rückgang der pol¬
nischen Produktion darauf zurückzuführen ist,
daß Polen ausländische Erzeugung auf Grund
günstigerer Preise einführt.

Errichtung einer Uebcrwacliungsstcile für
Seide , Kunstseide und Zellwolle . Der Reichs-
wjrtsehaftsminister hat durch Verordnung vom
29. . Oktober (veröffentlicht im Reichsanzeiger
Nr . 261 vom 7. November ) eine Ueberwaehungs-
stelle für Seide , Kunstseide und Zellwolle er¬
richtet . In Verbindung damit ist die Ueber-
wachungsstelle für Seide , Kunstseide , Kleidung
und verwandte Gebiete in „Ueberwaehungsstelle
für Kleidung und verwandte Gebiete “ umbe¬
nannt worden.

Die Erzeugung in der Baumwollindustrie hat
sich nach dem neuesten Wochenbericht des IfK.
seit ihrem Rückschlag im Frühsommer wieder
erholt . Sie hält sieh zurzeit auf dem Stand , der
sich im Jahr 1934 nach Erlaß der Faserstoffver¬
ordnung eingespielt hat . Die Baumwollgarnpro¬
duktion war im September sogar größer als je
seit Erlaß der Faserstoffverordnung . Sie ist
nur um 4 v. H. niedriger als 1928. Demgegen¬
über ist

die Einfuhr von Baumwollgarn zurück¬
gegangen,

so daß sieh an der Gesamtversorgung trotz der
leichten Produktionssteigerung der Spinnereien
nur wenig geändert hat . Soweit die Webe¬
reien  ihre Erzeugung ausdehnen wollen , sind
sie nach wie vor auf die stärkere Verwendung
anderer Spinnstoffe angewiesen . — In der Roh¬
stoffversorgung der Bäumwollindustrie ist der

s,rt Affft§tl nordamerikanischer Baumwolle ' noch , un -_
■'ter <W im Frühjahr erreichten tiefen Stand
gesunken , nachdem er sich im 2. Vierteljahr
stark erhöht hatte . Dafür ist

südamerikanische Baumwolle weiter in den
Vordergrund getreten.

Sie dürfte gegenwärtig etwa 40 bis 45 v. H.
der gesamten deutschen Baumwolleinfuhr aus¬
machen . Die Gesamtzufuhren an Baumwolle

Der für die Beschäftigung günstige Teil des
Jahres liegt hinter uns . Je mehr die Arbeiten
für die Ernte ihrem Ende entgegengellen , je
mehr die Witterung dazu zwingt , im Bauge¬
werbe und in anderen Teilen der Wirtschaft die
Außenarbeiten einzustellen , desto mehr muß —
wie jedes Jahr — damit gerechnet werden , daß
die Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern
steigt . Hierzu führt das IfK . in seinem neuesten
Wochenbericht u. a. folgendes aus:

Mit dem Tiefpunkt im August und September
ist der Rückgang der Arbeitslosigkeit für das
Jahr 1935 beendet und damit ein weiterer Ab¬
schnitt im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
abgeschlossen . Naturgemäß sinkt das Tempo der
Abnahme immer mehr , je geringer die Arbeits¬
losigkeit wird . Die Zahl der registrierten Ar¬
beitslosen betrug : Ende September 1935 1,71 Mil¬
lionen . Ende September 1934 2,28 Millionen,
Ende September 1933 3,85 Millionen , Ende 1932
5,10 Millionen.

Die eigentliche Arbeitslosigkeit ist gegen¬
wärtig bereits erheblich geringer , als die
Zahlen der registrierten Arbeitslosen er¬

kennen lassen.
Eine große Zahl der gemeldeten Arbeitslosen
— wahrscheinlich mehr als % Million — sind
entweder arbeitsunfähig oder nur beschränkt

' arbeitsfähig . Sie kommen aus persönlichen
Gründen gar nicht oder nur teilweise für eine
Beschäftigung in Frage . Vielleicht ebenso groß
ist die Zahl der Arbeitslosen , die den sogenann¬
ten Mindestbestand der Arbeitslosigkeit bilden,
der auch im Höhepunkt der Konjunktur nicht
unterschritten wird . Rechnet man selbst die
etwaigen Reste der „unsichtbaren “ Arbeits¬
losigkeit noch mit ein , so sind es im Augenblick
nicht einmal mehr 1 Million Arbeitslose , für
deren Beschäftigung gesorgt werden muß . Wie
nahe wir

am Ende
der eigentlichen Arbeitslosigkeit

stehen , zeigen die mehrfachen Wandlungen der
Arbeitspolitik in den letzten Jahren . Zu Beginn

waren in den letzten Monaten nur noch wenig
geringer als in den entsprechenden Monaten des
Jahres 1933. Allerdings ist zu berücksichtigen,
daß bis ins Frühjahr 1935 hinein die Vorräte
sehr stark abgebaut worden waren . .

*
Die Statistik über die Ausfuhr von Bombay

zeigt , daß die September -Ziffer von 74 970 Bal¬
len über dem September des Vorjahres (65 807
Bll .) lag . Die Gesamtexporte von April bis
September 1935 blieben dagegen nach dem
Wochenbericht von Knoop & Fabarius mit
766 997 Ballen um fast 200 000 Ballen hinter dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres zurück . Wie
immer sind die Verschiffungen nach Japan am
größten . -Im September wurden 44 421 Ballen
gegen 42 011 Ballen im September 1934 nach
dort ausgeführt . Für die Zeit von April bis Sep¬
tember 1935 betrug der Export nach Japan nur
514 037 'Bällen ' gegen 739 06T Bällen im Vorjahr.

Von April bis September belief sich die
Gesamtausfuhr nach Deutschland auf
40 562 Ballen (im Vorjahr 13 351 Ballen ) ,

nach Belgien auf 25 758 (25 031) Ballen und
nach England auf 29 566 (24181 ) Ballen . China
bezog 47185 (50 210) Ballen , Italien  41653
(43 024) Ballen , Frankreich 23 376 (19 080) Bal¬
len und Spanien 16 790 (13 094) Ballen.

der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit kam es
nur darauf an , die Zahl  der Arbeitslosen mög¬
lichst stark und schnell herunterzubringen . Aber
schon binnen Jahresfrist richtete man sein
Augenmerk stärker darauf , den Arbeitslosen
solche Arbeitsplätze zu verschaffen , die ihren
Fähigkeiten  entsprachen und die aucli
dauerhaft  waren . Im Laufe des Jahres 1935
änderte sich dann die Aufgabe der Arbeits¬
politik zum dritten Male . Die Arbeitslosigkeit
war so stark gesunken , der Bedarf an Arbeits¬
kräften aber immer noch so kräftig im Steigen
begriffen , daß sich an vielen Stellen ein Man¬
gel an Fachkräften bemerkbar machte . Der Be¬
stand an Arbeitslosen innerhalb eines Landes¬
arbeitsamts reichte in den letzten Monaten nur
selten aus , um alle benötigten Fachkräfte ein¬
stellen zu können . Es mußten daher Arbeits¬
lose aus anderen Bezirken zum Ausgleich her¬
angezogen werden.

Es sind zwei Tatsachen , die den Stand der
Arbeitsbeschaffung im Sommer und im Herbst
1935 kennzeichnen : Auf der einen Seite ist im¬
mer noch eine größere Zahl von Arbeitskräften
vorhanden , die bisher keine Beschäftigung fin¬
den konnten . Auf der anderen Seite besteht ein

ausgesprochener Mangel an fachlich
geschulten Arbeitskräfteil.

So war Ende August in der Landwirtschaft die
Zahl der offenen Stellen fast 23 % größer als
die Zahl der Arbeitslosen . Einer Anzahl ver¬
heirateter und älterer Landarbeiter ohne Arbeit
stand ein dringender Bedarf an ledigen , beson-

Hoesch-Köln-Meuessen
AG . für Bergbau und Hüttenbctricl ), Dortmund

In der GV ., in der 316 Aktionäre 72,44 Mill.
RM Aktien vertraten , wurde der Abschluß für
1934/35 einstimmig genehmigt und die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit 3 % be¬
schlossen . Für den aus Gesundheitsrücksichten
aus dem AR . ausscheidenden Fabrikbesitzer
Gottlieb von Langen , Köln , wurde eine Ersatz¬
wahl nicht vorgenommen.

Zu dem Abschluß wurde vom Vorsitzenden
des Vorstandes , Dr . Fritz Springorum , mitge¬
teilt , daß die Gesellschaft über den Vorschlag
einer 3% igen Dividende auf Grund der bilanz¬
mäßigen Zahlen nicht habe hin .msgehen kön¬
nen . Die Gesellschaft bedaure , daß dieser Er¬
trag hinter dem Zinssatz der festverzinslichen
Papiere zurückbleibe . Die Industrie habe jedoch
im nationalen , wirtschaftlichen und politischen
Interesse Lasten  auf sich nehmen müssen , die
schwer zu tragen seien , deren unbedingte
Notwendigkeit  man aber uneinge¬
schränkt anerkennen  müsse . Da außer¬
dem die Erlöse nachgäben , müsse die Montan¬
industrie besonders um die Erhaltung ihrer
Leistungsfähigkeit bemüht sein . Hierdurch wür¬
den auch in den kommenden Jahren gewisse
weitere Anlagezugänge  notwendig, ' die
die Bemühungen zur Arbeitsbeschaffung unter¬
stützten . Dr . Springorum hob noch hervor , daß
in der heutigen Mengenkonjunktur das Unter¬
nehmen auf eine Verringerung seiner
Schuldenlast  bedacht sei .und diese Be¬
strebungen nach Möglichkeit auch im neuen Ge¬
schäftsjahr noch zu verstärken gedenke.

In den ersten Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres habe die gute Beschäftigung angehalten.
Für die Verminderung der Aufträge seitens der
Reichsbahn suche man einen mengenmäßigen
Ausgleich im Export.

Das Jahr 1935/36 werde Lasten zu tragen
haben , die den Ertrag des verflossenen Ge¬
schäftsjahres noch nicht erheblich beein¬

trächtigt hätten.

Erholung in der Baumwollindustrie
'Sinkende Halbfabrikateeinfuhr - Verlagerungdes Rohstoffbezuges

auf Exotenbaumwolle

ders weiblichen Kräften gegenüber , der nicht
gedeckt werden konnte . Auch in der Berufs-
gruppe „ Häusliche Dienste “ besteht großer Man¬
gel an tüchtigen Kräften . Aehnlich war die
Lage im Gastwirtsgewerbe , aber auch in den
anderen Berufsgruppen gibt es zu wenig Fach¬
kräfte . Immer wieder berichten die Arbeits¬
ämter über Mangel an Bauschlossern , Mon¬
teuren . Schweißern , Kupferschmieden , Fein¬
mechanikern usw . Auch bei den Angestell¬
ten  fehlt es an Verkaufsspezialisten , Korre¬
spondenten , tüchtigen Buchhaltern , Stenotypi¬
stinnen . Bank - und Kassenangestellten , Spezia¬
listen für Werkzeugmaschinen und Flugzeug¬
motoren , Schiffsingenieuren  usw . In
Berlin mangelt es an Aerzten , überall im Reich
werden Kinderpflegerinnen,  Gärtnerin¬
nen , technische Assistentinnen und Kranken¬
schwestern gesucht.

Die saisonmäßige Zunahme der Arbeitslosig¬
keit im kommenden Winter wird von der Höhe
der gesamten Beschäftigung , von der Strenge
des Winters und besonders von der Zahl der
Arbeitskräfte abhängen , die mit Außenarbeiten
beschäftigt sind . Manches deutet darauf hin,
daß sicli die saisonmiißige Zunahme der Arbeits¬
losigkeit in der tatsächlichen Entwicklung voll
auswirkt.

Weihnachtshelcbung in der westfälischen
Zigarrenindustrie . In der westfälischen Zigar¬
renindustrie trat im Oktober infolge des bevor¬
stehenden Weihnachtsfestes eine Belebung des
Auftragseinganges ein , die aber kein normales
Ausmaß annabm . Immerhin hatte ein Teil der
Firmen größere Lieferschwierigkeiten , weil bei
ihnen die Kontingente nicht ausreichten , um
die ihnen vorliegenden Bestellungen zu er¬
ledigen.

Man werde jedoch die Bemühungen , durch er¬
tragreicheres Arbeiten diese Lasten wettzu¬
machen , mit allen Kräften fortsetzen . In den
bisher abgerechneten Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres seien

über die Abschreibungen hinaus
Uehcrschüsse erzielt

worden . Es sei jedoch zurzeit nicht möglich,
hieraus eine Schlußfolgerung auf das voraus¬
sichtliche Jahresergebnis zu ziehen.

Bayerische Motorenwerke AG . — Verände¬
rung im Vorstand . Dr . Franz Klebe ist auf
Grund freundschaftlicher Vereinbarungen aus
dem Vorstand ausgeschieden , um eine andere
Aufgabe in der Luftfahrt -Industrie zu über¬
nehmen . An seine Stelle wurde Fritz Hille , der
auf eine langjährige Erfahrung in dieser Indu¬
strie zurückblickt , in den Vorstand der Bayeri¬
schen Motorenwerke AG . berufen.

Chemische Fabrik Dr . H. Sander & Co., A .-G.,
Wesermiindc . Die GV . genehmigte den Abschluß
fiir 1934/35, der nach 4975 RM Anlageabschrei-
bungen und 2468 RM andern Abschreibungen
einen Reingewinn von 4240 RM ausweist . Der
Verlustvortrag ermäßigt sich dadurch auf 10 396
RM. Für ein aus dem AR, ausscheidendes Mit¬
glied wurde keine Neuwahl vorgenommen.

Aufhebung des Ausfuhrverbotes für Hanf in
Italien . Das italienische Ausfuhrverbot für
Hanf ist vorläufig außer Kraft gesetzt worden.
Das Ausfuhrverbot war mit Wirkung vom 2. 11.
erlassen worden.

Deutsche Zuckerbank
Erhöhter Reingewinn — Spende für die

Winterhilfe -
Für 1934/35 soll aus dem Reingewinn von

214 536 (178 340) RM bei „angemessenen Rück¬
stellungen “ eine Dividende  von wieder
15 % verteilt werden . Der Angestelltenrück¬
lage werden 50 000 RM und dem Winterhilfs¬
werk 20 000 RM überwiesen.

Verlegung der Bremer Viehmärkte
in der Woche vom 17. bis 22. November

Anläßlicli des Buß - und Bettages am Mitt¬
woch , dom 20. November , werden die Bremer
Viehmärkte in der Woche vom 17. bis 22. No¬
vember vorverlegt und zwar findet der
Schweinemarkt am Montag , 18. November , und
der Rinder -, Schaf - und Kälbermarkt am Diens¬
tag , 19. November , statt.

Stärkere Düngung mit Stickstoff . Der Bezug
von Stickstoff hat im Oktober der Jahreszeit
entsprechend nachgelassen . Er zeigt aber im
Oktober wie auch in den Monaten Julj/Oktober
ein Mehr gegenüber den gleichen Zeitspannen
des Vorjahres . Neben den aus der laufenden Er¬
zeugung . angebotenen Sorten wird aus größeren
Lagerbeständen noch Nitrophoska IG B (kalk¬
haltig ) geliefert.

Friihhezugsvergiinstigung für Rhenania -Phos-
phat . Zur Erleichterung des rechtzeitigen Be¬
zuges für die Frühjahrsdüngung 1936 gewährt
die Kali -Chemie AG., Berlin , auf Bestellungen,
die bis zum 30. November zur prompten Liefe¬
rung erteilt werden , eine Frühbezugsvergünsti¬
gung von 72 RM je 15 t Rhenania -Phosphat.

Weitere Zunahme des Kohlenahsatzes . Ein¬
schließlich der Aachener Zechen und der Saar¬
gruben betrug der Gesamtabsatz für Rechnung
des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats , im
Oktober arbeitstäglich 262 000 t (248 000 t im
September ) . Die Lagerbestände auf den Zechen
konnten wiederum etwas verringert werden.
Sie stellten sich Ende Oktober (einschl . Koks
und Briketts , in Kohle umgerechnet ) auf ins¬
gesamt 6 Mill . t gegen 6,35 Mill . t Ende Sep¬
tember.

Spiritus zu Treibstoffzwecken . Per Reichs¬
minister der Finanzen hat am 30. Oktober eine
Verordnung über den Bezug von Spiritus zu
Treibstoffzwecken erlassen , die im Reichs¬
gesetzblatt I Nr . 120 vom 5. 11. veröffentlicht
wird.

Erste Durchführungsverordnung zum Gesetz
über Verbrauchergenossenschaften . Im Reichs¬
gesetzblatt I Nr . 121 vom 6. November wird
eine Erste Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz über Verbrauchergenossenschaften ver¬
öffentlicht , die rückwirkend ab 1. Juli 1935 in
Kraft tritt.

Ravag-Rauchwarenversteigerung
Lebhafter Verlauf des zweiten Tages

Leipzig , 7. November . Auch der zweite Auk¬
tionstag der Ravag zeigte eine befestigte Ten¬
denz . Von den angebotenen 4000 Rotfüchsen
waren Untersorten bei anziehenden Preisen
außerordentlich lebhaft begehrt . Die im Katalog
verzeiehneten Prima -Qualitäten stammten zum
größten Teil noch au3 der vorjährigen - Saison.
Auch hiervon konnte der größte Teil zu ent¬
sprechenden Preisen abgesetzt werden . Nor¬
dische Rotfüchse begegnen nach wie vor star¬
kem Interesse . Die Preise können im Vergleich
zum Vormonat als unverändert gelten . Unbe¬
deutend war das Angebot in Iltissen und Mar-

■ dern . Iltisse  wurden zu leicht erhöhten
Notierungen restlos geräumt . Auch Stein - und
Baumm a r d e r konnten hei flottem Geschäft
leichte Preisbesserungen aufweisen . Unverän¬
dert lagen die Preise für Ottern , (Wiesel , Eich¬
hörnchen und Hamster . Zu den begehrtesten
Artikeln des Tages zählen Dachse  und B i -
s a m,  die durchweg zu erhöhten Notierungen
restlos aus dem Markt genommen wurden . Die
abgegebenen Geböte für Maulwürfe zeigten
ebenfalls eine Bewegung nach oben . Katzen
wären unverändert mit Ausnahme der Zypern
und Schwarzen , die leichte Preisabschwächun¬
gen aufwiesen . Der Tendenz am Schneidekanin¬
markt entsprechend , ergaben sich heim Ver¬
kauf der Wildkanin und Hasen merkliche , Pr .eis-
verbesserungen.

Spinnstoffe
Bremen, 7. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.67 (13.56).
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai lull
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
10.20 Uhr . .
Heut. Schi..

12.7C/6I
12.68/61
12.70/67
12.73/67
12.76/71

I2.6S/«:-
L2.66/6
U.8S/66
12. *1/01
12 74/7C

12.66/62
12.6B/ÖC
12.67/66
12.70/67
L .70/6

12.65/«*,
12.66/61
12.67/66
12.70/67
12.70/&

12.66/62
12.67/65
12.68/66
12.70/67
12.70/69

Abrechm . . 12. 6!) 12. 69 12.6/ 12.u l2 .6-> 12.67
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.67, Januar 12.66,

März 12.64, 12.65, Mai 12.65, 32.66, Juli 12.66.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.67.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.66, Mai 12.65, 12.67.
Nachmittags bezahlt : März 12.69, Mai 12.69.

Hamburg , 7. November.
(Lokopreise per lo> Tendenz stetig
Ostindische: >uperfine myd, Scinde white

rougish Bremer K). 1. 4.70
Fine Oomra Standard1 Lremer Klausel2 . . . 6.90

New York | Dez. |an. | März | Mai 1uli Okt.

Vor. Schluß! U.03/- lU.y//- !1U.Ö0/- I IU.90/— IO.**/- 10.68/70
Heut. Schl. 1il .14/15 11.09/—J11,01/- )1U.99/1] 10 97/- 10.75/-
Loko: 11.65 (11.45)
New Orleans . . . heutige Not 11.60| vorige Not 11.40
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 34010 1143000

Etwas lebhafter
Newyork, 7. November. Die Umsatztätigkeit am

Baumwollmarkt war heute etwas lebhafter . Die
Liverpooler Kabelmeldungen befriedigten , hinzu
kamen Berichte über Niederschläge im mittleren und
östlichen Anbaugebiete sowie die Voraussage trockener
Winde für die Golfküste. Für Lokoware  war
die Stimmung weiter fest.  Käufe des Handels
eowie für ausländische Rechnung und aus Wall¬
streetkreisen bewirkten ein Anziehen der Preise , zu¬
mal die Neigung zu Sioherungsverkäufen nachge¬
lassen hat . Im allgemeinen hat sich das Interesse
für Lokoware etwas belebt , die Industrie trat mehr
in den späteren Sichten je nach Erfordernis als
Käufer auf . Deckungen führten zum Börsenschluß
zu Preisgewinnen.

Garn- und Flachsbörse Landesbut/Schles. Die Auf¬
tragseingänge und die Einteilungen in Leinengarn
sind weiter .gut . Die Spinnereien  haben teil¬
weise die Arbeitszeit etwas eingeschränkt , um die
Materialbestände zu strecken , da aus der neuen
Ernte noch nicht genügend •ausgearbeitete Faser
zur Verfügung steht . Der Geschäftsgang in den
Webereien  ist unverändert . Im Dezember fällt
die Landeshuter Garnbörse wegen des Breslauer
Flachsmarktes aus.

Wolle
Antwerpen , 7. November Kammzurt

p.kg. beig.hr
6.

p.lb pence
7. 6.

0 kg.belg.br
6.

p.lb.pence
7. 6.

Nov 37.25 37.iO
Dez. 37.25 37.25
lan. 37.26 87.26
f*et>r. 37.25 37.26
März 37.25 87.25

27.87 27.87
27.87 27.62
2/.00 27.62
27.75 27.62
27.77 2-.75

April 37.25 37.26
Mai 37.50 87.26
Juni 37.50 37.50
Ums. 200000 lbs
Tendenz: behpt.

2/.Ö7 27.75
28.00 27.87
28.00 28.00

*05000 lbs
ruhig

Bradford , 7. November. Während der letzten Be¬
richtszeit war die Grundstimmung für Kamm¬
züge  fester , und die Preise basierten ungefähr auf
311/* Cents für 64iger-Kette . Obwohl neue Abschlüsse
kaum in stärkerem Maße erfolgten , hat der Ver¬
brauch zngenominen. Garne  lagen allgemein fest.

Festere Wollprelse
Nach den Berechnungen der Weekly Wool Chart

(Bradford ) hat sich die Meßzahl für Rohwolle
ira Oktober von 77 (Juli 1914 *■ 100), wie sie seit
drei Monaten lautete , auf 79 erhöht . Der Index für
Kammzüge  stieg um l P. auf 84 und für Garne
ebenfalls um 1 P. auf 101. Der Gruppenindex ist
daher um 1 P. auf 88 erhöht worden. In Gold
berechnet haben sich ’ie Wollpreismeßzahlcn m den
letzten Monaten wie folgt entwickelt.

Okt. Sept. Aug. Juli März Okt.
1935 1935 1935 1935 1935 1934

Rohwolle 47 46 47 46 36 39
Kammzüge 51 50 50 50 40 43
Game 61 60 60 60 51 54
DuTohsohni/tt 53 52 52 52 42 46

Im ganzen waren die Wollpreise im Oktober also
etwas höher als in den letzten Monaten. Zu Beginn

des Monats war ’ die Marktstimmung aber etwas
schwächer . Die Abschwächung war aber nur von
kurzer Dauer ; es setzte bald ein lebhaftes Geschäft
in Kammzügen und Garnen ein, und die Preise für
Merinos zogen scharf an. Zum Schluß des Monats
war der Markt dann wieder ruhiger , da der Ver¬
brauch offensichtlich vorläufig eingedeckt ist . In
England war der Kammzugabruf sehr lebhaft , die
Produktion ist bis Ende des Jahres verkauft . Auch
Kreuzzuchtwolle und -ziige waren im ganzen etwas
fester . Die englische Wollindustrie ist jetzt besser
beschäftigt als seit anderthalb Jahren.

Wollverstcigerung In Sydney
Von den in Sydney am 5. November angebotenen

11 441 B'allen wurden bei lebhafter Beteiligung
10 995 Ballen verkauft . Im freien Verkehr gingen 41
Ballen um. Die Nachfrage kam von England , Japan
und dem Kontinent.

Südafrikanische Wollverkäufe
Bei allgemeiner und lebhafter Nachfrage wurden

nach amtlichen Mitteilungen während der Woche bis
zum 2. November in Durban 5587 Ballen angeboten
und- 4477 verkauft , in Port Elizabeth 16 250 bzw. 10 252,
in Kapstadt 6919 bzw. 5138 und in East London 6702
bzw. 4668 Ballen . Die Preise  auf Waschwollbasis
ab Lagerhaus stellten sich für 70er Kette auf 2 sh
2Vsd, 70er Durchschnitt auf 2 sh 1 d, 64er Kette auf
2 sh l ’/s d, 61er Durchschnitt und 60er Super auf
2 sh und 60er Ordinary auf 1 sh 11 d.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 7. November. In Weizen zeigte sich

einige Frage . Es wurden Abschlüsse von der Küste
nach dem Rheinland getätigt . Auch für hier sind
kleine Posten Weizen und zwar in Deckung ge¬
handelt worden. Roggen dagegen bleibt vernach-
lässi-gt , Futtergerste ist sehr gesucht , aber ohne
Angebot. In Hafer ist die Lage unverändert.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 206 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen, inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg 169 RM, Mecklen¬
burger 169 RM, kontingentfreier 165—166 RM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner . Basis 48/49kg per hl 189—192 RM.
Gerste, inländische : Malzgerste 223—230 RM, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 198—205 RM.

Berlin , 7. November . Die Zufuhren zu den Getreide¬
großmärkten halten sich weiter in engen Grenzen.
Sowohl für Muhl- als auch für Fufctergetreide be¬
steht nur geringe Verkaufneigung . Andererseits sind
die Großmühlen mit Weizen und Roggen noch aus¬
reichend versorgt , wie aus dem Ausweis über den
Getreideverkehr in Groß-Berlin im Oktober hervor¬
geht . In der Provinz bestehen dagegen bessere Ver-
wer tungsm ögli chk eiten . Besonders in Sachsen ist
das Angebot ziemlich gering . Kontingentsfreie Ware
wird nur in kleinen Mengen zum Verkauf gestellt.
Forderungen und Gebote sind nicht immer in Ein¬
klang zu bringen . In Weizenmehl erfolgen
weiter Käufe für den laufenden Bedarf , das Roggen-
meblgeschäft der Berliner Mühlen bleibt hinter den
Erwartungen zurück . Hafer und Gersten zu Futter-
und Industriezwecken kommen nur wenig heraus,
die Nachfrage ist aber auch nur für Futtergerste
lebhafter . Gute Braugersten sind bei behaupteten
Preisen unterzubringen . In mittleren Sorten macht
sich vereinzelt Verkaufsneigung geltend.
Newyork . 7. 11. Mals, loca 79
Welzen, Rt 107** W’raehl, n. 7.05
Bartw, 1278/g höchste 7.30

Qetrf. Engl. 2/3- 2/6
Kontin. 9—12

Chicago , 7. 11.
Gerste 48—M)
Weizen willigDezember. *>
Mal. 96»/*- ,*|,
juli . . . .69*̂ —>/<

Mals K. stetig
Dezember . bo
Mai. . . .. . 69»U
/uli . . . . 60 »/*
Hafer k. stetig
Dezember . 261/-.

Mal. 28»/«
(uli . . . . 28 >/«
Roggen k. stetig
Dezember. . 48,|„
Mai. . . . . öl ®/8
Juli . . . . 62

Viehmärkte
Oldenburg, 7. November. Auftrieb:  insgesamt

1072 Tiere , nämlich 1052 Eerkel und 20 Läufer¬
schweine. Ferkel bis 6 Wochen alt 9—11 RM, 6 Ms 8
Wochen XI—14, 8 bis 10 Wochen 15—-17, Läuferschweine
3 bis 6 Mona.te alt 18—36 RM. Marktverlauf : mittel¬
mäßig.

Hamburg , 7. November. Auftrieb:  1610 Rinder,
darunter 426 Ochsen, 84 Bullen, 744 Kühe, 356 Quenen,
ferner 1203 Schafe. Marktverlauf : Rinder sehr flott,
beste gesucht . Spitzentiere über Notiz. Schafe flott.
Preise:  Ochsen : al ), a2), b) 41 RM; Bullen : a), b)
41: Kühe : a) 41, b) 10—41, c) 36—39, d) 28—35; Färsen:
a), b) 41, c) 40; Lämmer und Hammel : a2) 58—60, b2)
53—57; Schafe : e) 45—52, f) 40—45 RM.
Gblcago , 7. n . Schweine.
leichte ndx. 9.00 (schwereod. 8.85 tzofufcren 1600C
höchste 9.25 (höchst. 9.25 ft west Ö4OC0

Butter
Kopenhagen, 7. November. Der Butterpreis beträgt

unverändert 220 Kronen für 50 kg.
Salzheringe

Bremen, 7. November. (Fangmeldungen der DHG.)
Ankünfte:  6 . November: Elsfleth : DL Fink,
6. Reise, 601 Kantjes ; Vegesack: ML Habicht , 6.
Reise, 773 Kantjes ; Leer : ML Hildburg , 4. Reise, 612
Kantjes , D Aug. Wilhelm, 6. Reise, tfö.V/s Kantjes;
Emden : ML Groben, 5. Reise, 581 Kantjes , ML Vik¬
toria . 6. Reise. 642 Kantjes , DL Frankfurt , 5. Reise,
655 Kantjes , DL Fuchs , 6. Reise, 149 Kantjes ; Glück¬
stadt : ML T«n. 6. Reise, 1070 Kantjes , ML Balder,
6. Reise, 1100 Kantjes , ML Odin, 6. Reise, 1150 Kant-
jes, ML Frija , 6. Reise, 965 Kantjes . — Insge¬
samt  12 Schiffe mit 8953V* Kantjes.

Ergebnisse des Schleppnetz -ITeringsfangs
Im Oktober wurden nach der Aufstellung der See-

fischmarkt -A.-G., Wesermünde , an Schlepp*
n e t z h e r i n g e n am Fischmarkt Wesermünde-
Bmnerhaven gelandet 14 827 980 Pfund mit einem
Erlös von 1287 194,73RM bei einem Durchschnitts¬
preis van 8,68 Rpf. je Pfund . Im gleichen Monat
des Vorjahres erbrachten 18 989 269 Pfund 13121*18,16
RM bei 6,91 Rnf. Durchschnittspreis je Pfund . Die
Gesamtan 1an düngen  betrugen in diesem
Jahre bis einsohl . 31 Oktober 77 195 093 Pfund mit
einem Gesamterlös von 5 lil 188,65 RM (Durchschnitts¬
preis 6.66 Rpf . je Pfund ), während iin gleichen Zeit¬
raum 1934 71 71] 603 Pfund mit einem Gesamterlös von
5 206>i0,75 RM (Durchschnittspreis 7.26 Rpf. je Pfund)
angelandet wurden.

Seefische
Am 7. November landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 1324 500 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 92 000
Pfund , meist Heringe und Makrelen ; aus Island zwei
Dampfer 331 000 Pfund , hauptsächlich Seelachs, Gold¬
barsch und Kabeljau . Von der BärenLnsel fünf
Dampfer 798 500 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Schell¬
fisch und Goldbarsch ; aus der Bareutsee ein Damp¬
fer 103 000 Pfund Schellfisch und Kabeljau . Die Auk-
tions preise  zeigten für alle Sorten leichte
Rückgänge.  Bäreninsel : Schellfisch I 19*/*—22,
II 1«—35V*. III 15—20; Kabeljau I 13*/*—161/*, II ll 1/*
Ms 148/*, III 11—13, Goldbarsch 133/*—16‘/s, Austernfisch
16s/<—17J/4, Seelachs 13a/*—17. Barentsee : Schellfisch
I 22—24V<, II 20—22V2, III 133/*—15*/i,  Kabeljau I 12
bis 14Vi, II 13—133/4, III 12—12V4, Austernfisch 15s/<
bis I6V4. Island : Schellfisch I 41—44Vj, Kabeljau I
I0V1—17, II 13s/4—16, III 12*/4—13‘/2, Goldbarsch 13V*
bis l41/4, Austernfisch 16—17, Seelachs 18Vs—IG1/*. Nord¬
see: Heringe 13V*—173/*, Schellfisch V 19—22lh,  Ka¬
beljau I 28—31, II 26V*—27*/*, III 121/*—13Vs, Wittling
18—19*/<, Seelachs 1SV*—19, Makrelen llVs—I8V1.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. November.

Gewürze: stetig . Angebot weiter beschränkt . Preise:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 84, schwarzer Tellicherxy
86, weißer Muntok-Pfeffer 99, weißer Java 100, Nel¬
ken 174, Muskatnüsse je nach Größe 160—210, Muskat¬
blüte 400—475, Japan -Ingwer 115, Ceylon-Känehl 175
Ms 210, Cassia Vera 105—130, Cassia Lignea , ganz und
£ebr. 63—60, Cassia Flores 97, Oar-damon 410—500,orbeerlaub 17, _ gelbe Senfsaat Inlandsware 421/*,
Anis 24—32, Coriander 13, Paprica , gemahlen 75—94,
Sternanis 142, Rohrzucker , weiß und gelb 47, Vanille
Bourbon 26—35 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg)
verzollt , einsjhl . Ausgleichsabgabe , ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für schwimmende Othenasbis und
pbile -Perlbohnen bestand etwas verniehTtes Kauf-
interesse . Das Inland tätigte einige Abschlüsse in
Mittelbohnen . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : stetig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 114, Kerass .mder 116, prima spanische 120,
geraspelte Kokosnuß 96, kalifornische Früchte : Bir¬
nen 166—180, Pfirsiche 170—185, Ringäpfel 108, Mischobst
100—150, Pflaumen in V* Kisten 90—100, bulgarische
Pflaumen in V* Kisten 60, Sultanas in */« Kisten
1935erSmyrna 36—50, 1935er Candia 43—63. Korinthen
in V* Kisten 44—51, Mandeln süße courante Sizil in
Säcken 171, süße courante Bari in Säcken 172, süße
courante Sizil in Säcken, ohne Staub , Schalen, Bruch
180, süße courante Bari ohne Staub , Schalen, Bruch
180, handgewählte süße Bari in V« Kisten 3fi/37er195,
37/38er206, bittere staubfreie Bari in 1f* Kisten 185,
bittere staubfreie Sizil in */« Kisterf 185, Datteln 1934er
prima Hallowee 101 RM je 100 kg verzollt ab LagerHamburg

Reis : Die östlichen Rcismärkte melden ruhige Ten¬
denz bei kaum veränderten Preisen . Hier blieb die
Lage bei nominell un" . Preisen still.Rohkakao : stetig bei befriedigender Inlandsnach¬
frage . — Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Nach¬
frage.

Fettwaren : willig . American Steamlard 32V< Doll.,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 33V<—33Vs Doll.

Dänisches Schmalz : 162 Kronen.
Chicago . 7. ll. -chmalz.
iendenz : k. stetfi- |März. . . it .90Ci (Dezember 12.12V
januar. . . 11.92V: | Mat. . . 12.00 1Fuli —
Newvork. 7. 11. Dezember. 10.30 Savannab 46.00

Oele und rette Januar . . . . 10.so Petr. Stwc. 16.25
Schmalz 13. /6 Marz . . . . . . IC.38 St. W. T. 12.25
Talg. ezti. 7.50 Mai . . . . . . 10.4 Mid. Co. 0M
Bw’saatölL iTerpentio 51 «0 P. Rohö' 1.67̂ -1,87
Newvork, 6. 11. Kakau stetig
Dezember 4.69 |März „ . . . 4.84 lull . . . . 5.02
lanuai . . 4.74 Mal . . . . 4.93 iept. . . . 6.11

Kaffee
Bremen, 7. November. Bei ruhigem Geschäft war

der Markt heute wiederum sehr fest.
Die Freigabe des Handels mit Kolumbien  wird

noch einige Tage auf sich warten lassen, da jeden¬
falls noch die Einzelheiten für das neue Geschäft
erst festgelegt werden müssen.

Das Inland war nur mit dringenden Bedarfsorders
im Markt.

Hamburg , 7. November. Sowohl von Brasilien wie
auch 'von den zentralamerikanischen Märkten liegen
unv. Offerten vor. Geschäft am Lokoinarkt weiter
befriedigend.

Hamburger Kaffeeterminbörse : Unverändert.
Die europäischen Kaffee -Vorräte

betrugen am 1. November insgesamt 2 332 000 Saek
gegen 2343 000 Sack am 1. Oktober ds. Js . und
2 529 000 Sack am 1. November 1934. Der Welt¬
kaff eeverbraueh  stellte sich in den ersten
neun Monaten des laufenden Jahres auf 17,81 Mill.
Sack gegen 18,08 Mill. Sack im gleichen Vorjahres-
zeitraum.
Newyork , 7 ,
Tendenz fc. stetig Seot. . . 8.C0 r. März . . . 1 4.93n
Santos 8.50 Tagestuns. 4000 Mal 36 3 ,, 6.04n
Dezember 7.82 full . . . , 6.14n
März . . . , 7 . 90 Kaffee Rio 6.37 Sept. . . 6.24n
Mai 36 . . . 7 . 94n rau — Tagesums. —
lull . . . , 7 . 97 n Dezember 4 801)

Zucker
Magdeburg , 7. November. Zucker. Gemahl. Melis

prompt für 10 Tage 31.30, für November 31.40, 31.50,
für Dezember 31.40, 91.60, Rohzucker -Melasse 3.—,
Tendenz: ruhig.
Newvork . 7. 11. Rohzucker , gutbeb
fall . . . ,2.26/i:8*| i)ezembei 2.4ö/48*(Märi . . . ,2.17/19*
Sept. . . .2.31/32*| |anaar . 2.17/lb*(MÄi . , . ,2.22/24*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Schellack und Leim

Bremen, 7. November. Schellack. Bei ' ruhigem
Markt ist gute Bedarfsfrage . Die Preise liegen
unverändert . — Das Leimgeschäft zeigte - in der
letzten Woche gewisse Anregung . Im Hinblick auf
den saisonmäßig bedingten Mehrbedarf ist etwas
vergrößerte Nachfrage zu erwarten . Preise unver¬
ändert . — (Sir .)

Rundhölzer
Bremen, 7. November (Eigenbericht ). Am Nadel-

rundholzmarkt  dürften die alten Restbestände
zu häufig leicht ermäßigten Preisen so gut wie aus¬
verkauft sein. Langsamer als im Vorjahre vollzieht
sich der Rundholzeinkauf . Durchweg wird nach dem
neuen Gesetz die bisherige Preislinie innegeaalten.
Mengenmäßig ist der Absatz in den einzelnen Ge-
fenden verschieden. Starke Rundkiefern waren beileinem Angebot gefragt . In - und ausländisches
Papierholz wird reichlich aufgenommen . Rußland
bemüht sich-andauernd um den deutschen Markt . Das
Geschäft in deutschen Laubrundhölzern  ent¬
wickelt sich langsam . In Eichen halten die Käufer
sich besonders zurück . Unsere diesjährige Eiehen¬
ausfuhr ist kleiner als im Vorjahre . In Rotbuche
ist noch kein reges Geschäft . Erstklassige Ware
kann auf guten Absatz rechnen . Wertbirken sollten
mehr als bisher gezogen werden ; es fehlt häufig
hieran wie auch an Linden und Pappeln . Deutsche
und fremde Eschen in starken Abmessungen sind
begehrt . G'ite und starke Erlen sind gesucht , doch
haben wir nicht genug hiervon . Polen hat den Zoll
ermäßigt . —

Das Geschäft in afrikanischen Kolonial¬
hölzern  gestaltete , sich im Oktober schwierig , da
Devisenbescheinigungen weder für französisches noch
für spanisches Holz zu haben waren . Groß war die
Nachfrage nach freien Posten guten Okoumö-Rund-
holzes, das kaum noch zu haben ist . Neue Zufuhren

trafen nur in kleinen Mengen ein. Die französischen
Ablader schränken ihr Geschäft ein . In Mahagoni,
Abachi , Makore und N'Gollon verlief das Geschäft
in bescheidenen Grenzen. Fast alle von den Ver¬
einigten Staaten von Amerika  ankom-
menden Posten Whitewood fanden schlanken Absatz.
Auch Oregon-Pine konnte gehandelt werden . Hickory
wird aus frischem Einschlag zu wenig veränderten
Preisen angeboten . Mexiko - Tabasco - Rundzedern
wurden ständig umgesetzt ; Trinidad wurde angeboten.
Hochwertiges Mexiko-Mahagoni ist eingetroffen . Der
deutsche Schiffbau brauchte zu anziehenden Preisen
allerlei Teakholz Türkisches  Nußbaum inter¬
essierte in prima Furnierblöcken , von denen nicht
immer genügend Material zu haben war , da allent¬
halben Ausfuhrschwierigkeiten herrschen . Eine we¬
sentliche Aenderung der Marktlage ist nicht wahr¬scheinlich.

Metalle
Berlin , 7. Nov, Metalle . Elektrolytkupfer pTompfc

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51 RM
für 100 kg

Orlginaihüittenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

. Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/*—56*/* RM.

Standard -Blei für Nov. 221/* nom. RM für 100 kg,
Berlin , 7. November. Der Londoner Goldpreis

beträgt am 7. November für eine Unze Feingold
141 sh 5’/s d gleich 86.5371 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54.5758 Pence gleich 2.78223 RM.

/ ia BiauuttUUW. ueiemgien pirmenj , aiioer
581/* B 55V< G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 7. Nov. Altmetalle . Elektrolyikupft
draht 44I/ä—IGVa, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 4
bis 48V4, Schwermessing 301/*—321/*, Leichtmessing 2i
bm 251/*, Messingspäne 30- 32, Altzink 12!/i—131/», A
blea 18V*—19v*. Die Preise verstehen sich in RM f
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagero

Zinkhuttenerzeugung im September . Die Zinkhü-tten-
?r?2?g!UIlg  betrug im September in der ganzen Welt
109714 metr . t gegen 111252 t im August . Davon
entfallen auf Amerika 45 680 (47 041) t , auf Austra¬
lien und England 9912(10 317), auf Asien 4800(4800) t,
auf Afrika 1743̂(1748) t und auf Europa ohne Eng-

(43 346) t . Im Tagesdurchschnitt betrug
die Welterzeugung 3657 (3589) t . Die Angaben für
Asien und Europa sind zum Teil geschätzt.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 357/m—1fa
do. 3 Monate 351,/is—7/e
do. Settl, Preis Sö1/*

Electrolyt
best selected 388/4—40
strong sheets 68
Elektrowircbars 40]/8
Zinn(per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 226—227

do. 3 Monate 213*/*—Vj
do. Settl. Preis 226V3Banka• 231

Straits* 231

Biel (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. offiz. Preis 18V<
do. pr. inoffiz Preis tStlia~iU
do. entf. S. off. Pr. 18V«
do. entf.S. inoff. Pr. l6»/i«- V<
do. Settl. Preis 18V«
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöbol. pr. olfiz.P, 16V*
do. pr. Inoffiz. Preis 16?/ia- 1/»
do. entf. S. off. Pr. 16V*
do. entf. S. inoff. Pr. i6*/«- »/x,
do. gew Settl. Preis Iß1»

London, 7, November.
Aluminium(p. Io.)fnland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83- 84
chfnes. per * 66—57
Quecksilber*

(per Flasche) 12*/*—•/#
Platin* (p. 20  Ounc.) 77/aWolframerzc. If. f."

(sh per Blnheit)38v«- Ö4v»
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. L C. Cokesl8/9-l9/lö0
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box of 108Ibs)
Kupfersulphal 16—161/*
f. I. b.# (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/*
Nr. 3. f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Öunce) 29‘/«
do. LieferungOunce 29‘/s
Gold (sb and pence

i)er Ounce) 141/4>/i
Amtt. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.231/.

Sterling zum Preise vbn 141/51/* sh per Unze
verkauft . Die Bank von England kaufte Bi
gold im Werte von 462 348 Pfund Sterling.
Newyork , 7. ll.
Kupf. el. ' Ö.601|Biei ( loco 4.50 |Weißbledj >
30/90 T 8.60t |zink, loco 4.86 iRohelS. N. 2 !
Zinn, loco 52.00 (silbei attsl. 6ö.37V>(Robels. N2p
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D i e Börsen

Begrenztes Geschäft
Hamburg, 7. November. Zu Beginn konnte

sich auf vereinzelte Deckungen des berufs¬
mäßigenBörsenhandelseine etwas freundlichere
Grundstimmung durchsetzen. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  waren erwähnenswerte Ver¬
änderungennicht zu beobachten. Reis und Han¬
dels verließen den Markt zu 115 (plus 1%).
Auch ChemischeKlaffenbach und Bremer Vul¬
kan etwas freundlicher. Die nichtamtlichen
Fischereiwerte lagen um Bruchteile eines Pro¬
zentes niedriger, während Deutsche Werft,
Oldenburg-Portugiesische und Victoria-Pflan¬
zung leichte Besserungen durchholen konnten.
In der letzten Börsenstunde wurde die Stim¬
mung wieder etwas fester. Im Vordergrund
lagen Deutsche Erdöl, die auf 102% nach an¬
fangs 101% anzogen. Die Mehrzahlder Montan¬
werte lag ca. % % höher. Schließlichschrumpfte
das Geschäft wieder sehr zusammen. Zu erwäh¬
nen sind noch Jute Bremen,  die 1% %
höher gesprochenwurden. Am festverzins¬
lichen  Markt wurden Bremer Altbesitz zu
109 Geld genannt.

Wenig verändert
Hannover, 7. November. Das Geschäft am

Aktienmarkt war heute sehr ruhig. Die Kurse
lagen nahezu unverändert. Ilseder Hütte wur¬
den auf der Basis von 136—135% umgesetzt,
Gebhard & Koenig blieben 3% niedriger mit
82 angeboten. Am Rentenmarkt  wurden
größere Umsätze in den Goldpfandbriefender
Braunschweigischen Staatsbank getätigt, Lan¬
deskredit-Goldpfandbriefegingen vereinzelt um
% % zurück, während Bremer ritterschaftliche
Kreditverein % % höher gesucht blieben. In
Liquidationspfandbriefenwar die Kursentwick¬
lung uneinheitlich. Provinzanleihen wurden auf
letzter Basis umgesetzt, von Industrieobliga¬
tionen erholten sich MechanischeWeberei Lin¬
den um % % auf 74%. Im Freiverkehr
hörte man Burbach mit 47—49 und Wintershall
mit 91—93. Der Schluß war geschäftslos.

Nach uneinheitlichem Beginn fest
Berlin, 7. November. Zu Beginn der heutigen

Börse machte sich an einigen Marktgebieten
etwas Rüokkaufneigung bemerkbar. Besonders
beim berufsmäßigen Börsenhandel schien
Deckungsbedürfnisvorhanden zu sein. Anderer¬
seits kam aber noch Material von angeblich
ausländischer Seite für Sperrmarkrechnung an
den Markt, so daß die Kursgestaltung nicht
ganz einheitlich, überwiegend aber doch etwas
fester war. Im Verlauf machte die Erholung
zum Teil weitere Fortschritte . Lebhafteres Ge¬
schäft entwickelte sich in Farben, die um % %
auf 14874 anzogen und damit auch den übrigen
Märkten eine Anregung boten. Gut erholt waren
auch Klöokner mit plus 1% %. Demzufolge
konnten sich Montane meist leicht befestigen.
Gedrückt  waren dagegen Schiffahrts¬
aktien,  Muag (minus Vt)  und Kunstseiden¬
werte, letztere auf Abgaben für Rechnung von
Sperrmarkkonten. Gegen Schluß wurden an den
meistenMarktgebietenTageshöchstkurse

Dollar = 2,488(2,488) RM
Englisches Pfund = 12,235(12,245) RM

erzielt. Farben schlossen mit 148’/», d. h. noch¬
mals um Vs°/o höher als im Verlauf. Schuckert
gewannen nochmals % %, Reichsbank waren
gegen den' Anfang um insgesamt 1% befestigt.
Reichsaltbesitz büßten nach dem höheren Ver-
l&ufkurs 5 Pfg. ein (112,70). Nachbörslichgalten
Farben 148% Geld. '

Am Kassaiparkt hielten sich Kursschwankun¬
gen nach beiden Seiten die Waage. Schwächer
lagen u. a, Bremer Vulkan gegen letzte Notiz
um 3•/«. Von Bankaktien büßten Commerzbank
und DD-Bank 6owie Adca je % % ein. Dt-
Asiatische waren um 9 RM erholt. Von Hypo¬
thekenbanken sind Dt._Hypotheken mit plus 1,
Meininger Hypotheken' mit minus 1% hervor¬
zuheben. Von Steuergutscheinen gaben die Ab¬
schnitte per 1938 10 Pfg. nach.

Am Kassarentenmarkt herrschte ein freund¬
licher Grundton. Einzelne Pfandbriefserien
waren um % % gebessert, so Braunschweig-
Hannoversche, Mittelbodenund Rheinisch-West¬

fälische. Preußische Zentralboden-Kommunal¬
obligationen gewannen V»V«. Am Markt der
Stadtanleihen waren Kolberger gegen letzte
Notiz am 31. 10. % % schwächer. Auch Aachener
gaben, da heute nur große Stücke gehandelt
wurden, um 72% nach. Dagegen waren Bo-
chumer um % und Berliner Protestschätze um
% % befestigt, Reichsbahnschätzewaren erneut
um 10 Pfg. auf 9978 erhöht. Länderanleihen
waren meist umsatzlos. Von Industrieobliga¬
tionen sind Aschinger mit minus 1% zu erwäh¬
nen. Reichsaltbesitzzogen auf 112% an. Privat¬
diskont unverändert 3%.

Ruhig, aber freundlich
Frankfurt a. M., 7. November. Die Abendbörse

war auf einen durchaus freundlichen Ton ge¬
stimmt, jedoch bewegte sich das Geschäft in
sehr ruhigen Bahnen. Auch die Kulisse bekun¬
dete Zurückhaltung. Etwas größere Nachfrage
hatten am Montanmarkt Stahlverein zu 79%
(79), wa rend andere Montanwerteruhig lagen.
IG. Farben kamen mit 14872 (1487s) zur No¬
tiz. Sonst nannte man die Berliner Schlußkurse
gut gehalten. Am Rentenmarkt waren Zinsver¬
gütungsscheine zu 90,70 lebhaft gefragt. Auch
kommunale Umschuldung fanden Beachtung.
Späte Schuldbuchforderungenlagen mit 9774
ebenso wie Altbesitzanleihe mit 112,70 unver¬
ändert. Auch der Verlauf  brachte keine Be¬
lebung des Geschäftes, die freundliche
Grundstimmung blieb aber bis zum Börsen¬
schluß erhalten. Die Kurse lagen meist 74%
über dem Berliner Schluß. IG. Farben zogen
nach 148% auf 1487s an. Andererseits bröckelten
Scheideanstalt auf 2127s (213) ab. Am Renten¬
markt ergaben sich später keine Veränderungen
mehr. IG. Farbenbonds lagen mit 12274(1227s)
fester. Von Auslandswertenerhöhten sich 47oige
Schweizer Bundesbahnen auf 1897s (189) und
3727oige auf 180 (179). Nachbörslichnannte man
Stahlverein. 797s, IG. Farben 1487s.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. November
4‘/i Nederland 1934 W“ /u
4‘lt  Nederland 1931 K n lm
Vit  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) IS3/«
BWlt  Dtsch . RIJSs.

1965 (Yonne ) 21V:— 22V»
Vit  Bremen 1935 —
6V. Preußen Obi . 52 16»/*
Vit  Dresden Obi . 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 -
Vit  Dtsch . Spark . £

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pldbrt . 1953 32Vi
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960 -
Vit  Dtsch . Kalisynd.

OM. S. A 1950
Vit  Cont . Gnmmiw.

A. G. 0hl . 1956 —
6Vi Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 337.
SV. Harp Bergb .-Obl

m. Opt . 1949 21
6V* L G. Farben

OM. 1945 —
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m. Opt 1951 —

Vit  Rbein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Fld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m. OpL 1946 20

Vit  Rb .-Wstf . E. ObL
5jähr . Noten 19% :

Vit  Slem . & Halske
Obi . 1935 -

Vit  Verein . Stahl » .
Obi . 1951 23

67 *•/• Verein . StaM.
Llt C. 1951 1974

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
ObL 1950 19%

6V4 Phoenix Onld .-
Obl . 1960 —

6ViSlem .-B.0b .2930 36>/.
6Vt R.W.E. ,0b . l927 197*
Amsterdamsche Bank HO*/.
Rotterdamsdie Bank 10574
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstztjde . 257«
Afist . RubbCult . Mi}. 1087 *1097*
Ndl . Scbeepvrt . Unieltf/s - dr 1/«
MueIl . -Co.Wlnstd .Pr . 33
Montecatini 96
DL Reiüisschulden-

forderongen —

Ruhig
__Amsterdam, 7. November. Die Hausse an der

Newyorker Mittwochbörse kam hier in einer
Aufwärtsbewegungder Kurse der einschlägigen
Werte zum Ausdruck. Das Geschäft zeigte
jedoch keine Belebung, da die heimische Ban-
kenkundsehaft erst die Entwicklung des ameri¬
kanischen Marktes abwarten will. Lokale Pa¬
piere ruhiger und eher gedrückt. Bevorzugt
wurden Schiffahrtswerte,  vor allem
Niederländische Schiffabt:tAunion H.¥-A- -atwas .:
unter Angebot, Auch Petroleumpapiere schwä-

veher. -Shell Union fast unverändert. Kautschuk-
und Tabakwerte ruhig aber behauptet. Philips
lustlos. Unilevers schwankten innerhalb enger
Grenzen. Anlagewerte ruhig aber fest

Kaum verändert
London, 7. November. Die Börse hatte bei

kleinem Geschäft nur wenig veränderte Kurse
aufzuweisen. Interesse bestand für Auslands¬
bonds.

Schluß uneinheitlich
Newvork. 7. November. Auch heute war der

Grundton in Wallstreet recht fest Zeitweise

machte sieh jedoch stärkere Neigung zn Ge¬
winnmitnahmengeltend, so daß die Kursbewe¬
gung keine einheitliche Linie aufwies. Nach
fester Eröffnung, hei der sich Kurssteigerungen
bis zu 2 Dollar ergeben hatten, drückten Ge¬
winnmitnahmenauf die Kurse. Auch im Ver¬
lauf zeigte sich für Spezialwerte Kaufinteresse.
In der letzten Börsenstnnde wurden führende
Papiere bis zu 3 Dollar höher bewertet Andere
Papiere verloren bis zn 3 Dollar. Die Börse
schloß uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse
c « lelegraphi ^che

Auszahlungen -'
- w
O O
> 'Z

ja

7. November
üclo i rtei

6. November
eld rtriet

7 Ägypten l Jg . PI. i0 .9bb 12,52 12.54 1 12.63 12,56
Argentinien 1 P.-P. 1.782 0,673 0,677 0,6/4 0,678
Belgien 100 Belga 61 — 41,99 42,07 *1,99 42.07

i Brasilien 1 Milreis 13,322 0 . 141 0,143 0.141 0,143
Bnlgarlen 100 Le» . 81 - 3,047 3,053 8,047 3,053

■ ' Canada 1 k . Doll. 4,58 2.4 -9 2,463 2,460 2,464
>/. Dänemark 100 Kr. 112,60 54,57 54,67 54,62 64,72

5 Danzig 100 Qnld. — — 46.80 46,90 46,80 46,90
ü England 1 Pfund 20,42 12,22 12,25 12,23 12.26
4 Estll lOOestn . Kr - 67,93 68,07 67,93 68.07
47s Finnland 100 f . M. 61.- 5,335 5,3t 5 ö,39o 5,405
3 Frankreich 109 Fr 81,- 16.37 16.41 16.37 16,41
7 Griechentd 100 D 81.- 2,353 2,357 2,353 2,857
4 Holland 100 Qnld 168,7* 168,77 169,11 168.80 169.14
6■/, Island 100 Ist . Kr. 112,60 5Lel 64,91 64,86 54,96
6 Italien 100 Lire 81 .- 20 ^ 0 20,2* 20,20 20,24

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,713 0,715 0,714 0,716
bl/s jngosla . 100 Din bl,— 5,654 5,666 5,604 5,66b
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,0S bO.92 £1,08

Litauen 100 Utas — 41,62 41,70 41.62 41^ 0
» (> Norwegen 100 Kr. U2T6 61,36 6L48 61,41 61,53
B>/. Österreich 100 Sch 69,07 48,95 49.05 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty 46,60 46,90 46.80 46,90
□*/* Portugal 100 Esc 453,67 11,09 11,11 11,035 11,116
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,402 2,48» 2,492
2*/s Schweden 100 Kr U2,50 62,99 63J l 63,05 63,17
t ' h Schweiz 100 Ft. 81,- 80,bl 80,97 80,81 £0,97
5 Spanten 100 Pes 81,- 33,93 33,99 33.92 £3,98
3V, TsdtedL 100 Kt. 65,- 10.265 10,285 10,275 10,296
7 Türkei 1 türk . PId. 18,456 1,977 1,981 1,977 1,981
4 Ungarn 100 Pengö — —
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,114 1,116 1,114 1. 116
i1/. V St v Amerika 1 D 4. I9H 2.4 : 6 2,490 •J.4B6 2.490

Am internationalen Devisenmarkt war das eng¬
lische Pfund angeblich auf saisonmäßig bedingte
größere Abgaben für Rohstoffbezug usw . etwas
schwächer und stellte sich in Zürich auf 15nach
15.14V:, in Amsterdam auf 7.241/* (7 .24V«) und iu Paris
auf 74 .65 (74.74) . Der Dollar notierte meist wie am
Vortag . Von den Goldvaluten steht der Gulden
hinsichtlich der festen Tendenz weiter an erster
Stelle , zumal nach dem letzten Ausweis des nieder¬
ländischen Xoteniustituts ein erheblicher Neuzugang
von Gold zu verzeichnen ist . Auch der Schweizer
Franc und der französische Franc zeigten gegen
gestern leicht anziehende Tendenz . Die Lira blieb
nom , gehalten . Die nordischen Valuten waren im
Zusammenhang mit der Pfundabsohwäohung unwe¬
sentlich leichter . Im Verlauf lag der Dollar etwas
leichter . Dagegen zeigte der französische Franc eine
geringe Befestigung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 . 11.
Berlin 59 . 21
London 7 . -47*
Newyork 147. 31
Paris 9 . 707*
Beiden 24. S77*
Schwell 47 . 88
Italien l2 - ' °
Madrid 20 . 15
Oslo 36 . 40
Kooenhagen 32 -30

London , 7 . li.
Newyork 491 .93
Mostreal 496,87
Amsterdam 724 .75
Parts 74 .63
Brüssel 29 . 11
Italien 60 . 62
Berlin 12. 22V*
Schweiz 15. 13
Spanien 36 .01
Kopenhagen 22,4ü
Stockholm IS .39V
Oslo 19 .90A-*
Lissabon 110. 12
Belsinglorp 227 .06
Ptag 118 87
Budapest 27 .00
Belgrad 216 . 00,
Sofia 395 00 t
Moskau 568 . 50
Rumänien 630 .00
Istanbu’ 613 .00 l

Stockholm 37 . 35
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 10
Belgrad —
Warsdian —
Helslngfor .* —
Privat-
diskontsati 37*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

519 . 09 B
26 . 25 B
15 .00
26 . 15
15 .005
4 . 12 b

97 .50
1/550
1/268
1/203

125.00
17. 75

124.00
21 .75

Buenos aut
London 18 .15

Südafrika 100. 12
Tägl Gel ' 7*
Privatdisk ‘n
Discoat d Bk.
v. England *' —

Oftlz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 3
t Monatsg. 3V*

TermlnsätH
Pfnnd
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. -

Rio a . Loni
p. 90 Tage —

Ronrha » anl
London 1/609

London an'
Bombay 1/612

Straitsdollat
(Singapore' —

Wotheageld V*
Bankakzepte

Der 3 Mte.
Sdiatzscheln

per 3 Mte. */«
Prima Han

delswechse
per 3 Mte. 2 - 2V»

Prima Sank-
wachse)
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz füi
lägt Geld V*

Poris , 7 . 11.
London 74 .65
Newyor . 13 . 15*1'
Belgien 255 .50
Spanien 207 . 25
[Ulfen 123. 10
Sdiweix 493. 60
Koiu-nnr.eci —
Hollsud 1031.C0
Oslo 376 .00
Stockholm —
FlpUilUTfnt ~

Prag —
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 25
Belgrad —
Rio a .Londi —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat-
diskontsatx 274

Tägl . Geld 2“ /u
Ptund

per 1 ML —
per 3 Mte . -

Dollar
per 1 ML -
per S Mte . —

Peseta
per 1 Mt. -

Lire 0 . 1 Mi —

Lebhafter Eisenbedarf im Fernen Osten
Günstige Beschäftignng der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie

Auf dom Inlands -Eißenmarkt macht © sich nach dem
in „ Stahl und Eisen “ Nr . 45 veröffentlichten Bericht
auch im Oktober wiederum keine wesentliche Ver¬
änderung der Lage bemerkbar . Bei einigen Erzeug¬
nissen ging der Auftragseingang wohl aus jahres¬
zeitlichen Gründen etwas zurück . Wenn anch die
Zukunftsaussiohten im allgemeinen einstweilen noch
weiter günstig beurteilt werden , so wird man doch
wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit mit einem
langsamen Nachlassen der Abruftätigkeit rechnen
müssen . Die Händler und Verbraucher stellten aber
im Berichtsmonat sehr kurzfristige Lie¬
ferfristen  und riefen auf die getätigten Ab¬
schlüsse prompt ab , da die Beschäftigung bei den
meisten weiterverarbeitenden Industrien noch sehr
gut war . Der bei den Werken vorliegende

Auftragsbestand , der In den letzten Monaten
nicht unerheblich angeetiegen ist

wird auch bei einem etwaigen Rückgang der Be¬
stellungen eine einigermaßen ausgeglichene Beschäf¬
tigung der Werke für die nächste Zeit ermöglichen.

Auf fast allen Auslandsmärkten war eine Erhöhung
der Nachfrage und eine bessere Abschlußtätigkeit
festzustelleji

Insbesondere kamen aus dem Fernen Osten
größere Aufträge herein . Das lebhaften » Geschäft
mag zum Teil auf die durch den italieniR 'h -abessini-
schen Streit entstandenen Besorgmisse wegen efiner
etwaigen kommenden Werkstoffverknappung und der
durch die Unsicherheit der Lage hervorgernfenen
Verteuerung der Frachten  zurüokzu-
jführen sein . Da sich die deutschen Werke in „der
letzten Zeit auf den Auslandsmärkten etwas zurück-
gehalten haben , besteht auch . hieT infolge der bes¬
seren Nachfrage vielleicht

die Möglichkeit , einen etwaigen Ausfall Im
Inlandsgeschäft zum Teil durch Auslandsauf¬

träge zu ersetzen.
Das Geschäft in Auslandserzen  war auch

in diesem Monat im allgemeinen ohne besondere
Tätigkeit . Es sind zwar einige Abschlüsse in spa¬
nischen und nordafrikanischen SoTten zur nächst-

Zürldi . 7 . U.
Paris 30 .2f »/-
London 15,13
Newyork 3 .0?*,e
Belgien 51.35
Italien 24 . 95
Spanien 42 .00
Holland 208 .00
Berlin l *3 .67*/s
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Bnkarest 2 .50
56 .60 Helsinglors 6 .67
78. 00 Buenos Aire: 83 .50
76.00 Japan 83 .50
67 .66 Privatdisk.

— Inland 2»/8-V ;
12.72Vs Privatdlsk
57 .87V* Ansland 3- 4

— £ per 1 Mt. 4
7 .00 £ pet 3 Mte. 20
2 .90 t pet 1 ML 1
2. 45 S per 3 Mte. ±V>

Kopenhagen , 7.
London
Newyork
Berlin

22 . 40
456 . 50
183 .35
30 . 15
77 ,C0

148.40
37 .20

Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 310 . 10
Stockholm 115 .65
Oslo
Helslogtors
Prag
Wien
Warsdian

112 .70
9. 95

19. C0

66 .30

Oslo , 7 . 11.
London 19. 90
Berlin 163. 75
Paris 26 . 90
Newyork 407 . 00
Amsterdam 276 .25
Zürich 132.50
Helsinglors 8 . 90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien — _
Warsdian 77 .25

Stodcholm , 7 . 11.
London 19.407a
Berlin 159 .25
Paris 26 .05
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 123.50
Amsterdam 268 25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97. 50
Washington 395 .00
Helsinglnrt 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .70
Wien
Warschau 74 .76

Wien , 7 . 11.
Amsterdam 365 .62
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

216 .21
90 . 77

Prag , 7. 11.
Amsterdam 16.45
Berlin 973 .00
Zürich 787 .50
Oslo 598 . 50
Kopenhagen 633 .50

London 119. 20
Madrid 331 .00
Mailand 197 .00
Newyork 24 .23
Paris 169 .60
Stockholm 614 .00

Pari , 35 .52
Prag 22 .07
Soda —
Stockholm 136.34
Warschau 101. 25
Zürich 176. 12

Wien 569 .00n
Marknoten 690 .00
Poln . Noten 462 . 60
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456,50 n
Warschau 456 .00

.lewvurk 7. 11
Tägl . Geld 7*
Bankakz.
90 Tg. Briet , /•
90 Tg . Geld */»
Pt .H« echseI
nledr . Satz 7*
höchst Satz 1

Wechs . aal
Lood CM i . S»

da . 60 Tg. 4 .91
Paris 6 .59
Brüssel 16 .90
Rom 8 . U
Madrid 13.66
Bern 32 . 52
Amsterdam 67. 93
Stockholm 25.37»
Oslo 24. 72»
KnneohaneD 1 .97*

Prag 4 .14»/i
Wien IS .bO
Budapest 29 .70
Belgrad 2 . 29
Athen 0 . 94
Japae 28 .77
Buen . Site» 32 81
Rio de lan. 8 .S9
Berlin 4P .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. November
Bombay 1.6*/n , Kalkutta 1.6V«i . Hongkong 1.67* nom .,

Schanghai 1.27t , Kobe 1.27 « . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.*4—28.76. London gegen
Japan 1.27 **. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Angerbarg : Fa . Simön :Cohn , Inh . Kfmwwe . Mar¬

tha Cohn geh . Eisenstaedt und Kanlm . Georg Cohn.
— Chemnitz : Fleischermeister Ernst August Karl
Unger . — Greene : Fa . Santo de Pauli , Fahrrad¬
fabrik in Delligsen . — Köthen/Anhalt : Fa . J * C.
Füge , Inh . Fritz Kühne . — Leipzig : Fabrikant Al¬
fred Deutsch . Deutsche S .-FaB -Fabriken G . m . b . H.
Kaufm . Dr .-Ing . h . c . Alfred Bothe , Holzgroßhand¬
lung in Fa . Rothe & Co . — MflnsterlWestf . : Kaufm.
Heinrich Schlüter in Fa . Ang . Schlüter . — Koeh-
lltztSa . : Geringswalder Handschohfabrik Krümmer
& Co . in Dittmansdorf.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Kaufm . Franz Schulze in Fa . B . Paul

-Ledermann . — Leipzig : Elisabeth Reichel in Fa.
Albin Reichel . — Lüneburg : Gemeinnützige Beamten-
Waren -Versorgung e . G . m . b . H.

jährigen Lieferung getätigt worden , Jedoob nehmen
die Beteiligten , wie in den letzten Monaten , «j»
abwartende Haltung « in . Die Zufuhren aus dem
Auslande bewerten sich im Rahmen der für die ein-
zelnen Länder vorgesehenen Mengender letzten Mo-_ .v. - ! Jlz IofZVT Tt riifHfl IrenPrTinfflie im A_l_

kommens « u . — , ._ _ , . - - - - -* ***■.
InlandeeTZ © kamen entsprechend den für di«
verschiedenen Bergbau gebiet© festgelegten Abkom¬
men rar Anlieferung.

haft ohne 7aß es zu Preisänderungen kam.
Die Nachfrage nach Roheisen  ans dem In-

lande war auch im Oktober sehr rege und führte zu
einer weiteren Erhöhung dee Auftrags eingangs . Da«
Auslandsgeschäft lieB nach der kräftigen Vormonat » ,
belebune im Oktober wieder merklich nach.

Die Lage auf dem Gußmarkt  iet weiter ertrtg.
lieh geblieben . Die Nachfrage für den inländischen
Bedarf hat sich in dem seitherigen Rahmen gehalten,
indes sind jetzt schon Anzeichen für den Büokgang
vorhanden , der sieh aus der verringerten Bantatlg.
keit während der Wintermonate ergeben wird . Das
Ausfuhrgeschäft ist nach wie vor unerfreulich . Dis
erzielbaren Preise sind unbefriedigend.

Neue Preise
für viereckige Drahtgeflechte

Essen , 7. November . Der Gesamtverband der Har.
steiler viereckiger Drahtgeflechte e . V ., Berlin , dam
sämtliche Erzeuger diese « Materiale angeboren , ha«
ein neues Preissystem heransgegeben , das weaant-
Hohe Vereinfachungen gegenüber der bisherig«
unübersichtlichen Preisberechnung enthält . Jk gibt
jetzt nur einen einzigen R a b a 11 s a t z für
alle  Abmessungen , der sich lediglich nach Mangs
und Abnehmerkreis staffelt . Für den Kleinverkanf
sind in allen Gebieten Frankozonenpreise gesohaffaa

^Die ^ neuen Preisstellungen treten mit sofortiger
Wirkung in Kraft . Eine wesentliche , und in ihrer
Tragweite außerordentlich wirksam © Verbesserung
ist dadurch geschaffen worden , daß die Händler in
Zukunft verpflichtet werden , beim Weiterverkauf die
vorgeschriebenen Listenpreise  nnd die Ver¬
braucher -Rabatte einzuhalten.

Großabnehmern wird auf die neuen Grandpreh-
listen im süddeutschen Verkaufsgebiet ein Rabatt
von 32 Pzt . Frachtbasis Nennkirohon und in allen
übrigen Verkaufsgebieten ein solcher von 30 Pit
Frachtbasis Oberhausen gewährt . Für den Klein,
verkauf  sind fünf Verkaufsgebiete und zwar 11
Süddeutsohland , 2) Zwiscbenzone Süddeutschlaod , S)
Westdeutschland , 4) Nordwest -, Mitteldeutschland,
5) Nordostdeutschland vorgesehen . Innerhalb dieser
Gebiete bestehen für den Handel je nach Menge ge¬
staffelte Rabattsätze , während für die verschiedene»
Verbranchergrnppen , die wiederum eiugeteilt sind in
Siedlungsgesellschaften , gewerbliche Verbraucher,
Forstverwaltungen und Behörden , Reichsbahn , pri¬
vate Verbraucher , Bergwerksuuternohmungen , Berg--i_ ix _ _ nw *4 i4ai>rrl V»ocnewlam rraveeom

Die Großhandelspreise im Oktober
Berlin, 7. November. Die Kennziffer der Groß¬

handelspreise stellt sich für den Monatsdurch¬
schnitt Oktober auf 102,8 (1913 = 100). Sie ist
gegenüber dem Vormonat (102,3) n m 0,5 ge-
stiegen.  Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 104,2(plus 0,5 y. H.), indu¬
strielle Rohstoffe nnd Halbwaren 92,5 (plus
0,8 v. H.), industrielle Fertigwaren 119,2(un¬
verändert).

Starkes Anziehen in Dänemark
Kopenhagen, 7. November. Nach den Fest¬

stellungen des Statistischen Amts betrug die
Kennziffer der Großhandelspreise in Dänemark
im Oktober 139 gegenüber 136 im Vormonatund
135 im Oktober vorigen Jahres. Es ist dies die
höchste  Kennziffer seit über 5 Jahren, So
betrug sie im Februar 1930 140. Die Steigerung
entfällt in der Hauptsache auf die Preiser¬
höhung für Lebensmittel.  Interessant ist
eine bedeutende Annäherung der Kennziffern
für Ausfuhr- und Einfuhrwesen. Für die Aus¬
fuhrwaren betrug sie infolge der im Oktober
eingetretenen Preissteigerung für landwirt¬
schaftlicheErzeugnisse 135 gegenüber 126, wäh¬
rend die Kennziffer für Einfuhrwaren nur um

-Jemen- Punkt auf -139 gestiegen ist Die Kann*»
Ziffer für inländische Waren stieg von 140
auf 143* =

Frankreichs Rüstnngsbedarf. Infolge der Ent*
Wicklung, die der Bedarf an Spezialstählen ins¬
besondere durch den Rüstungsbedarf Frank¬
reichs nimmt, hat die französische Schwerindu¬
strie in den letzten Monaten sich mehr und
mehr auf Sonderstahl-Erzeugung verlegt Die
Commentry, Fourchambauli et Decazevilie hat
soeben beschlossen, in ihrem Werk Imphy einen
elektrischen Bogenofen zur Erzeugung von
Feinstahl mit einer Kapazität von 15 t zu er¬
richten, der im kommendenFrühjahr in Gang
kommen wird.

Reidisbankdiskont4% Wd 'iR*ai $ies 'l €«aB*$ e €&« *Urem er wenn WovcBüfeer Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche[Werte Bank -Aktien 7 . 11 . 6 . 11.

Deutsche Reichs * u.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
41/* Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reitihspost 33 I.
4</x do . 34 I.
5 Bremer % kl.
5 do . er.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Heubesitz
Hamburg Heubesitz
Dtsch . AltbesiU
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Schtesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/i do . 30

Adca 73 73»/i
7 .1t. 6 . 11 Comm .- o . Pr .-Banb 64»/* 8 <»/i

Deutsch -Asiat .-Bank 504 517
fl'4/t G Ä7( « DD-Bank 64 8 »»/*
09»/eG CT»/«(j Dresdner Bank 64 84*/s
99»}« G 59 .25 Geestemünder Bank 79 79

Hb. Hypothekenbank 9 ,»/* 97V»
1* Oldenb . Landesbank — —

—, Old. Spar - u . Leikb. — —
Reichsbank 175 175».
Schl .-Hol .Bk.i .Husum 66 66
Vereinsbank 112 113

21s;<G 21v » G WestholsL Bank 123 123G
18*/tO _

!12** 112. 75 SchHfahrtsaktlee
i y i yu

im 5 ina >l Br. Schleppsth .-Ges. 56
Bugsier -Reederei 1^) 0' 130
Dt. Ost -Afrika -Linie 37 ü 37
Hapag 15V* 15»f
Hbg .-SQdam . D. Q. 28»/» 25»/t
Neptun 70 »/i >0»/i i-

9 * 1,0 Norddeutscher Lloyd 17 17
04 B Unterw . Reederei i! 51

93V*ü W»/*G Woermann -Linie 37 G 37

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/* Oldb . Gsch . t . 25 — _
4V» do . Kom . S. 1 -
4(/t do . do . S. 2 « G 941/tO
4V» do . do . S. 3 - L
4lh  do . S. 1 u . 3 — —
41/» do . do . S. 2 — —
4*A do . do . S. 4 — 97*/i Cr
4*/* do . Gplbr . S. 5 — —
4Vi do . do . S. 6 R7‘/4Q _

Hypothekenbanken
4*/* Dt , SchiUbel . 3 92 'i . G  92 */ «G
4*/* do . 4 95*/i G 92*/ *O
4V* Hamb . Hypbk . A 97 G 97G
4%h  do . B 97L 97G
4V1 do . E 97 b G 97 b (j
do. DFGBJK V7b ü 97 b »-
5V* do . Liquid. KjC£ D 10 */*

do. Anteilschein 3 . Jj  b 3 .50G
4>.'i Lüb . Hyphk . 1 9b*h G 95»/*G
4V. do . 2 95»/»G 75G
4V: do . 3 n . 4 95»/, G 95»/s b
4*/i do . 5 95 »/, U 95 *> G
4*/i Pr . Ctrbd . 26/27 95 G 95 *
4»/* do . 28 95ü 95 G
5V* de . Lla . 26 A 2 iiC * L. IOÔ Cj
do. Anteilsch. 9 . 4uG 9 .4^0
41/» Pr . Ctrbd . Bod.

92*/*o4*/» Obi . 26OT28 9 2*/*l
4V» Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 95V» G 9<V*G
5*/* do . Liquid. IGGkO lOÔ G
41/* Schl .-Holst . Pr.
4*/» Ldsbk . 1 u , ^ ?4 G —
41* do . Kom.

Obi. 2 a . 3 92 G —

Industrie -Obligat.
97Br. Tauwerk ! . » . 03 97

Delta . Lin . »an 1926
Dt. Lin . von 1926 101 101
Dt. Lin . Hansa v. 26 —

1C2Nordd . steimr . v . 27 1C2

Steucrgutscheir .e Gruppe II
«lüg am 1. 4 . 1934 t *.7 - 103 .75
«Uig am 1. 4 . 1935 >7 .75 10? . ' 5
fällig am 1. 4 . 1938 »1 . 12 1 » . 12
fällig am 1. 4 . 1937 U8 . /5 us '5
«Uig am 1. 4 . 1938 108. 5G 1. 6 .0

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr v,V* 78»/-
Brem . Straüenbahn 85 85
Dt. Reiihsb .-Voiz .-A. 122*j*
Hamburger Hothbahn 83V* 6«
Lüb .-Buch . Eisenb. >1 71»/,

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Porti .-C. 136
Atlas Werke C6
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei HO
Beiersdorf 1’0G
Bill -Brauerei 110G
Breitenburger Cem. 122*/i
Brem .-Besigb . Oell . ^
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E. 1*®
Br . Ch. Fabrik Hude ’ - l
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br . Rolandmühle 126
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan 116
Br. Wollkämmerei ISO
Dt . Linoleumwerke —
Dynamit Nobel —
ElbschloBbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener 1b4V«
Guano -Werke 52
Hbg . Elek .-Werk 1*® .
Daimler
Harb . Guromiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau —
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck -
Hoff in . Stirkefabr . 121
Hollersch . Carlhütte 205
Holstenbrauerei 1 3*/t
Jutesp . u . Web . Br . 102
Lederwerke Wieman
Uannesmann -RÖhren & */<
Maasfeld 1l ®
Markt - u . Kühlball.
Nordd Steingut 114
..Nordsee “ Dt Hochs . 72
Hordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau 78V«
Reis u . Handels 115
Ruberoidwerke 100

36>/i
136
65

110
170
11u
172
101
104
118
151
49

100
135
165
116
1S<|

102

104V*
93

12 av*
91*/*

115

148
110
121
214
U3 »/:
1C2
150*/
81V

1t 5»'*
114
72

<0
781/»

115
102

7 . 11. 6 .11.
Schtinds & Cie. 102 1l£
Schuckert & Co. 117 11 */<
Schwartauer Werke F8 88
Siemens & Halske 162»/« 163»/»
Stader Lederfabrik 119 119»/*
Thörl Oel 1. 1 10t
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 55 55

*M1 . 6 . 11.
Ver . Werkstätten 35 35
Wendt Zigarrenfabr . 49 49

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. —. —
Heu-Guinea -Comp . - _
Otavi Min . u . Eis .-G, — 18V»
Schädling Hand AG. — -

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*7« Hann . Pro ?. Anl,

R. 15 94V» 94V»
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97*/* 97*/«
do . Qold -Komm .-

ObL S. 3 95 95

Lande $bank #n
4V* Hann . Ldkr . O.*
PI . S. 1 1926 97»;* 97»/*

4»/* Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 96V« C6»/i

5Vt do . Llqoi . pfdbr. 101 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 92

Ritterschaften
4Vj  Brschw . ritt . G.*

Pf . v. 29 96 96
4V> Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96»/* 96*/«
41/* Calenbg . ritt.

O.-Pidbr . v . 28 97*/« 97*/*
4V* do . von 1927 97»/* 97»/«
4V* Celier ritt

Goldpf . C. 95»/* . 95»/*
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 96*/t 97»/,
5V* Brschw . ritterl.

Lioui . Pf. ICO.4 1C0.40
Stadtschaften

4V» Preuß . Zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96»/« 96»/*

Hypothekenbanken
41/, Brschw .-Hann.

Hyp - Bk . Goldpfd .-
von 1929 96»/* 96*/*

5 */* do . Liqoid .PIdbr. 1 0 .87 10. .87
do . Anteilscheine 13*10 13.10
4»/> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pidbr . R . 7 97 97
5*/i do . Liqu . Pf.

R. 15 1— 2 101»/* 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. IO? /* 1G2V*
6 Busch jaeger Obi. 99 99*/,
6 Conti Gummi ObL 103 103

6 Hackethal Obi . 102V* 107»/*
6 Linden Brauerei

Obi. 103 103
3 Mech . Linden Obi. 74V* -74
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. t i ». 5o i \ w
6 Vorw . Zern . Obi . 1 1 1 <
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . StadtanJ.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt , (Rogg .)

abg . PI . 91 91
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf . 90 90
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr . 101*/* 10C.V*
5 Pr . Elektr . a . RM _

adg . Anl . ^ 97
6 Lüdenscheid M

Obi . • 1C2
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Ascfaersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Henenh.
Vorwohler Zement
Westeregelo Kali
Wollwlsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.

156
126
90

11'
117*/»

405
9/

147»/»
135V»
127
87*/»

VO
178V»
164
V6
138
94*/*

121V*
165
83

98
79

155
125*/«
90

*16
.17 »/i

4 <5
97V»

147
1351/:
127
8 -

103
178*'
164
«06
138
94

121*/v
166
83

96
79

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb . 3 * si
Uebertaodw . Hann . 106 1C6
Brschw . Straßenbahn 1»2 102
Marlenborn -Beend . 76 78

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten*

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 . 75 112 .62
5V. Reichsanl . 27 100.5i in .).50
5 */iV« Young -Anl. _ 102.00
4 '/iPr . St .-Anl . 28 107. 0 1 7 . 12
4*/i Prü . Staats R 2 1 1 62 1 1.62
4Vi Prü . Staats R 1 1*« . 3> 1 2 .3»
4V> Bayern v. 1927 97 .90 W* .00
4Vi Brschwg . 1928 95 .50 V5. 50
4V. Schutrgebiete 10 .37 V .25
SV. D. Relcbsp .33 Fl. 100 . X) ILO. 70

99 . 40
97 .6 J
97 . 60
97 .60

Sladtanleihen
4 lh  Bin . GoldSCh. 26 9 * U 94 »/:
6V» do . Verk . Anl . 28 - 87»;*
6V* Frkft . Schätze
6V» Kölner Schätze -

Oeffentt Kreditanstalten
4V» Bin . Pfdbr .-A. 937K
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ] 113 .30 113. 37
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ü 129»/ , 129.75

Berliner Börse
4V» Reichsbahn 99 . 50
4Vi Pr . Ldrbk 1— 2 97 .60
4*/j do . 3— 4 97 .60
4V* do . 5— 6 97 60

4»/ » Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

7 . 11 6 .11.

97»/»
do . 1927 Serie 2 97»/« —

4V» Old . Staat !. 25 — 97V*
4V* do . Serie 1 u . 3 — —
4‘/, do . Serie 2 97»/« —
4V» do . Serie 4 — m»
4*/ « do . Serie 5 — —
4*/* do . Komm . 1 95 —
4V* do . Komm . 2 — 94
4V* do . Komm . 3 — —
5' /j  do . Liqu. ICO»/* uov.
4V* Pr . Ldplbr . S . 4 9* 97
4Vt do . S. 11 9* 97
4V» do . S . 17— 18 9> 97
4*/» do . S 21 97 97
4»/* Pr . Ztrst , R. 23 - —
4*/* do . R. 24 V6‘/s 9oV»
4V, do . R. 25 — 27 96»/s
4V* do . R. 28 vd»/* 96»/,
4V* Ldschftl Zenit

Goldpfandbr. 93»/# 93»/*
4»/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr 50»/« 90»/.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 92»/l 92 .75
4^ t Westf . ldschftl.

Goldpfandbr. 95 .20 95 . 25

Hypothekenbanken
4 */» Braunsdbw.

Hann . v . 1929 97 97
4V» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 95 95
4Vi Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 56V« 56»/.
4*/* Meininger

Hypoth Bank R. 5 56*/* 96*/»
4»/* Pr . Centratb . 28 95»/« 95*/«
4V* Pr . Hypoth . 1—3 95V» 9t */
4V* Pr . Piandbr .-

bank Em . 50 95*/j 93V*
4V* Rhein . Westfit.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95»/« 95»/i
41/» Schl . H. idsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . 15 95»/« 95*/«
4V* Berl . Hyp . K.

ObL 6 92»/* 92*/*
5V* Pr . Centr . B.

Liquid. ICO. 75 Wh
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93»/* Wh
4V» Pr . Centr . Bod.

G 24 95»|a 95*/«
41/ » do . Komm . 27 — —
4Vi do . do . 27 — 28 93 93
4V* Pr . Ztrst . R. 19 96»/» 96»/,
4»/i Pr . Ztrst . R. 20 96»/* Wie
4V» Hann . Landesk.

S 1 97»/* 97V,
4V< Hann . Landesk. 97*/« 97»/*

Kommunal -Obligationen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 94
4Vi Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28 93 93
4' /i Rh . Wstf . Bdkr.

Oold Kom . S . 4 — 6 93 92*/*

Industrie -Obligation . n
6V. Dt . Linolwerke
6V. Klödtnerwerke 1-4 . 62 101.3»
6V. Thür . Elek . L. 1U3. 5J —
6V. Verein . Stahl. 102.75 102.60
6V. Zuckerkredit 1- 1. 75 101.71

Ausl . Staatsanleihen
4V> Oest . St . 14 39»/« 39 . 75
4Vi Ung . St . 13 9 .50 9 . 10
4Vi Ung . St . 14
4V< Mexik . abg.

« .65 9 .00
- 7 .0)

SV. Mexik . abg. 10v» 10 .70

Steuergutscheine >. 11 . 0 . 11.
fällig 1934 . . . 103.95 113 . 75
fällig 1935 . . . m .75 107 .75
fällig 1936 . . . 110. 2 110 . 12
fällig 1937 - . 1"8 .75 1*8 . 75
fällig 1938 . . . 108 . 5T 1 e . en

Steuersch . V K 1 7.75 1 7 .75

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

U 4.
Am

ueld i Bi tti
Pu )t?» SChi
üeldj Briel

1935 - — -
S)36 10 »/« ILO»/. -
1937 — — —
1938 - - — —
1939 9t*h - - —
1940 58»/. 99 96 96»/«
1941 — - —
1942 97 9}% — —
1943 96, |* - - —
1944 « !>/, — 96»/« —
1945 w ’(. - — —
1946 '6V h - — —
»947 90% — — —
»948 90% — —

Wl. deraulbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . . «V, «8>/.
1946/48 . 67»/« 66»}s

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 83’/. 64
Harm . Ueberl.
Lübeck -Büch. — —

Banken
Allg . D. Cr.-Anst. 72V> 73
Bayr . Hyp . o . Wb, w */« 84 ' /:
Bayr . Yer .-Bank 93 93
Berl . Handelsg. yo&l. 109»/
Comm .- u Priv. 83*/. 84*/.
DD-Bank 63VJ 84
Dt. Asiat . Bank 513 50«
Dt. Uebers .-Bank 79 >/i 80
Dresdner Bank 84 84
Mein . Hyp .-B. 9311t 95
Oldbg . Landesbank 74
Old. Spar - u . L. 74 -

Industrie 7 11. 6 . 11.
Adler P .-Zem _
Allg . Elekt .-G. 36»j8 36
Alsen P .-Cem. —
Atlas -Werke 64»/* 65V»
Brem .-Beslgh. -
Br. Alig .Gas - u . E' . 116 116
Bremer Vulkan 112 _
D. Asphalt - —
Dt . Baumw. — 117*/
Dt . Spiegelgl. 97 -
Dt . Steinzeug — 116
Dt . Ton u . Stein 93»/* 93
Dynam . Nobel 75»/« 76
Germ . Porti. 87 88
Gebr . GoedharH' 99 -
Hachethal ueVt 118
Hageda oa»/i« 1 7V*
Harbg . Gummi 115 115
Hemmoor P. 1 47»/« 1471/«
Hoffm . Stärke 121»/* 12Jl/>
Kötlz Led. 1 6 */s 106
KroraschrÖd. — —
Küppersbusch - —
Lind . Eismasch 123*/« 124
Masch Buckau 111 111
Maximilhutte 165 164
Meyer -Kffm. 3»/* 73
Miag -MÜhlen 89 89
Mitteid . Stahl — —-
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.

131V. 131V«
103»/« *C5

Nordd . Trikotweb. - —
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.

— —
72 72

Nordw . Kraft —
Phön . Braunk. — —
Polyphon — —
Rh .-W. Kalk —
Rieb . Mont . w. — —
Rosentb . Porz. 48V, 49»/i
Sarottl Schok. 99»/«
Schl . Porti . Zem. 114»/« 114
Thörl ' s Oelf. 10C4/, —
Ver . D. Nickel 123 122
Ver . Glanzstoff 155 ■—
Wanderer -Werke 1?5*/* 135

Kolonialwerle
Dtsch .-Ostafrika 96 96V«
Neuguinea 1: 9»/. 158
Schaotung Hd . AG. — 92

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

Kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . */ » Ablösungscü . 112*̂
67 , Hoesch Eisen - und

Stahl -RMAoleibe —
67 , Friedr . Krupp -RM-

Anleihe i02 */8
77 , Mitleid . Stahl -RM-A. —
77 , Vereinigte Stahl -RM-
. Anleihe Serie B 1C2VS

Accumulatoren -Fabrik
AUgem . Kunstzijde Unie 53**
Allg . Elektrizitäts -Ges . 3o*/r
Aschaifenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke * —
J . B. Bemberg 103»/,
Julius Berger Tiefbau 113*,*
Berlin -Karlsruher Ind . —
BI. Kraft u . Licht A.-G. 141
Berl . Maschinenbau -

°.*ik (B ibiag ) —
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke -
Charlottenb Wasserwrk . 107*/«
Chem . von Heyden 1167«
Comp . Hispano S A— C —

do . do . S. D —
Cootinental Gumrniw * 1?5*/,

Schluß- Einheitskurs
Kurs 7 . 11. 6 . 11

112 .70 112,75 112 .62

- . _ 102 . 25

102V* 1Ci3. ro 103.0.
103»/, 103 .50 103 .50

10?*/« 102.75 102. 60

53V« 53 . 5 53 . 37
36»/« 36 . 12 36. 00
— ? ».Q 77 .00
- 118.62 _

U 3»/, 1 3 . 50 1F5.00
113»*. 113 .5' 115 . 00
113 112 .75 114. CO
l4 | »/8 141. 00 141. 37
112»/* _ 112. 71
197 197 .CO _
147*/«

99 . ro 96 .50
107»y* 107 .25 1(47.75
115V 115. 50 115 .8'
291 290 .00
281
156V» 156 .25 156. 50

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsdi -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuSsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiiianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hött.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk,
^hein Stahlwerke
Rhein -Westf . Elektrlz.
Rflt*er $werke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schuitheiß -Pat ’ enhofer
Siemens & Ha ’Oe
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen tu  Eiseab.

Anfangs- Schluß- tinhel
Kurs Kurs 7. 11.

»33.CO
91»>»
— 104 ‘ [■s.CO

125»/i 125»/, *25.25
1 2 1 2*4» X22.CO
12*»/« 123 122.5C

_ _ 13'*.5.
— 124*/« -

1 **Ji 1 2V« 1 2.25
— __ —

185 1S5 1C5.C0
123 123 i,3 .; o
1ü7»/« 107*/« 1u7.75
1C9»/* 1( 9»;« 11C. 50

129. 50

I47»e »46V, 147.62
11*h 112*/, —
— 112»* V2 .CC
— —

125»/« us »;« 122 . 12
1C31/* 1 3 .7*»

_ 1?^ /* 128 -37
_ 115 115.0'

1C8»/* 1l6V* X» 12
90»/« 91 VU.50
— 69 S9 .L0
— — —
_ —■

125»/* 1?5»i« U5 .37
— eo 79. CO

126»/« 126*/* 126.50
83V« 85 84 .00

113V* 114 113.75
124»/* »24*/« —
2vj*/« 20 */* 20 .50
92»/, 97»/, 92
er */* 81 SO.75

117»/, 118»/« 118 . 50
69*/« <» «;« 68.75
_ 165,CO

10^ /* *3V* 103.00

182»/« 182»/« _
77»/« 7>/« 77.25

215 215 215 . 00
__ 128 .50

— *06 U4 .50
120»/« 121 12 .62
— 112»/, 112 .00
— *— 178 .CO
54 54 53.87

__ 129 .50
WM 152 131 . 5

ir/ */« 118 117 .25
X.2 131.87

62*/« *62»/* 162 .25
97»/, se lf» 96 . 12
— - 71. 50
— 205 »/«, 203 . 00
— 124V: »24.50
78V« 79 76 .0J

jH
124»/, 124 .62

24*/« 24»/« 24 .12
121 121 121 .50
1C9»/, C9i/, 109 .LU

_ iu .ro
175 176 175 .75
T7«/, ^7»/* 77 .25

118»/« 118»'« 117 .75
1e, *« 1 2®« 122 .62
1 * 8 15*J* 15.37

17 16*/« 16 .62
I8»ÄÜ 18»,« 18.50

174.00
91. 67

127.25
102,C0
U2 .75
138.50
124.12
103.1.0
181.50

123.00
108.00

128.3/

148. 12
U2 5>
102 25

121.15
1 3.75
m .5ü
•15.*
1 8 50
vC.37
65.23
82.75

125.25
fO.OO

127*t0
64.00

113.5-
130. 12
20.37
91.CO
61.OO

"7 . 15
C8.>5

164.CO
103.«7

182.25
77. 12

214.00
129.53
104.00
120-62
113.00

al .75

152.00
117.25
IC1-62
162.52
59.(0
71.»

irl0»C0

76.25
»24.25

24.50
1SUSO
109.00

115.00
175.50

■7.75
117.75

72.62
15.55
26.62
17.C0
11.»
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